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Kritischer und exegetischer Anhang.

r .
1 ff. Ueber das Verhältniss der folgenden Erzählung von der

Entfernung der Waffen aus dem Männersaale zu π 281 ff. vgl.
den Anhang zu n 281 —298 . Gegen die von Ameis u . A . angenom¬
mene Ursprünglichkeit derselben erheben sich nicht geringe Be¬
denken : vgl. Kirchhoff im Philol. XIX p . 90 ff. = die hom. Odyssee ,
Berlin 1879 p. 560 ff. , auch Jacob über die Entstehung der II.
u . Od. p . 491 f. und den Anhang zu r 34 . Bergk griech. Lite-
raturgeseh . I p . 710 lässt dieselbe vom Ordner hinzugefügt sein ,
als Interpolation wird dieselbe verworfen von R . Volkmann eom-
mentationes epicae Lips. 1854 p . 108 ff., Düntzer, Kirchhoff Köchly
und die Od . p . 67 ff. , Kammer die Einheit der Od . p . 579 ff. Vgl.
auch Adam das doppelte Motiv im Freiermord . Wiesbaden 1876
p. 15 .

17 . Zu dieser Erklärung vergleiche man den diesem Heft bei¬
gegebenen , aus Autenrieth ’s Wörterbuch entnommenen Grundriss
des homerischen Hauses , der nach L . Gerlachs Erörterung und
Zeichnung im Philol . XXX p . 503 ff entworfen ist.

18 . άμέρδειν 'blenden3 ist unterschieden von άμέρδειν = άμεί-

ρειν
' berauben3

. Vgl . C . W . Lucas Quaest. lexil. p . 105 . Lobeck
Rhem . p . 75 . Eiern . I p . 38 ; und andererseits G . Curtius Etym .

2

p . 574 ,
4 p . 634 . Zu vereinigen sucht beide Bedeutungen Döder-

lein Hom . Gloss . § 583 . — V . 19 . 20 bezeichnet Nauck als spurii ?
24 . H. Düntzer gibt aus Conjectur 'μετοιχομένω wenn du da¬

hin (zur Waffenkammer, 17 ) gehst . Das überlieferte μετοιχομένη
ist gegen homerischen Gebrauch , da μετοίχεα&αι nur hingehn ,
nicht mitgehn oder nachgehn bezeichnet, und der Begriff, dass
Telemachos hingeht , nothwendiger ist , als dass die Lichtträgerin
bei oder hinter ihm geht .

3 Dagegen bemerkte Ameis :
'Aber wenn

jemand Waffen in der Waffenkammer niederlegen will , so ist wol
der Begriff des Hingehens selbstverständlich. Auch würde man
bei folgendem μετοιχομένω vorher nicht τοί sondern vielmehr Οοί
erwarten . Ich meine daher, dass μετοιχομένη nur ein phraeseologisches
Particip sei , das zur Veranschaulichung hinzutritt , wie andere zu

1 *



4 Kritischer und exegetischer Anhang , x .

γ 118 erwähnte Participia . Dann behält auch das Verbum die¬
selbe Bedeutung , die es in den andern vier homerischen Stellen
hat : vgl . zu θ 7 '. In gleichem Sinne der Veranschaulichung steht
das Particip οίχόμενος i 47 . 91 . κ 571 . X 223 , und ίηοιχόμενός
E 720 . Θ 382 . Π 155 . P 215 . γ 280 und anderwärts .

’
32 . όμφαλόεις (von 6 αφαλός , Gr. Curtius Etym .

2 p . 264,
4 p . 295) findet sich in der Odyssee nur hier , aber eilfmal in der
Ilias als Beiwort von άβπίς , und einmal von ζυγόν £1 269 . Ueber
die Bildung aus δμφαλός vgl . zu 33.

33 . όξυόεις ist Beiwort von εγχος hier und v 306 und acht¬
mal in der Ilias , Beiwort von δόρυ S 443 . Vgl . Lobeck Eiern. I
p. 81 . Alle Adjectiva auf εις -werden nur von nominibus sub -
stantivis gebildet und bedeuten ' mit etwas behaftet ’ oder ' mit
etwas versehen , erfüllt .

’ Vgl. Buttmann Spr . II p . 451 ; Lobeck
Eiern . I p . 67 not . 4 und die im Anhang zu δ 1 genannten Ab¬
handlungen.

34 . Für die Annahme eines späteren Ursprungs der ganzen
Partie 1 —50 kommt mit in Betracht , dass λύχνος nur hier sich
findet , während sonst zur Erleuchtung nur Kienfackeln verwandt
werden, sowie der von Hehn Kulturpflanzen und Hausthiere p . 44 f.
gebrachte Nachweis, dass das Oel in homerischer Zeit noch ein un¬
verkennbar exotisches Product und die Oelkultur Griechenland selbst
noch fremd war : vgl . Kammer die Einheit p . 90 und Naber quaestt .
Hom . p . 69 .

37 . ε
'
μηης erklärte Aristarch , vgl . Lehrs de Arist .

2 p . 142 f.,
durch ομοίως . Die Neueren verstehen das Wort theils in dem
Sinne von ganz und gar oder völlig , wie Bäumlein über griech.
Part . p . 116 und Goebel Lexilog. I p . 120 , auch L . Lange der
hom . Gebrauch der Partikel ει II p . 549 :

' durchaus ’
, theils in

dem Sinne von doch , wie G . Hermann Viger . 782 mit der Er¬
läuterung :

'usus hic inde nascitur , quod , qui dubitat , primo am -
bigit , utrum sit aliquid necne; deinde , si altera potior visa est
sententia : tarnen ita est dicit, i . e . quamquam non putabam initio ’

,
so A . Bhode homerische Miscellen , Mors 1865 p . 31 , ferner Ameis
' doch mir glänzen, wenn du das Wunder nicht glauben willst’

,
von Leutsch im Philolog . Anzeiger IV p . 15 mit Ergänzung des
Gedankens:

' oder soll ich schweigen um der ευφημία willen? —
doch es leuchten . . . vgl . 42 f.

’ Für die von mir gegebene Er¬
klärung vgl . den Anhang zu e 354 . — Ueber die μεβόδμαι , welche
Ameis nach Bumpf de aedibus Hom . II p . 29 ff. als eine Gallerie
oder Bühne im Hintergründe des Saales erklärte , vgl. jetzt Ger-
lach im Philol. XXX p . 511 ff., gegen dessen Erklärung sich frei¬
lich Bumpf in den Jahrbb . f. Philol . 1874 p . 601 ff. ausgesprochen
hat . — 39 . Ueber die Verbindung von ώς ει mit Gen . absol. vgl.
L . Lange der hom . Gebrauch der Part , εί II p . 549 . — V . 40
gebraucht Plutarch . Amator. c . 10 p . 762 e

. — 43 . Eine abweichende
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Erklärung von δίκη giebt Schmidt Synonymik der griech . Sprache I

p . 356 :
' das ist die ihnen angewiesene Sphäre’

; wobei man zu¬

gleich an die Pflicht des Menschen denkt , der ein ehrfurchtsvolles

Schweigen bei ihrem Erscheinen bewahrt .
’

48 . δαί'δων vno λαμπομενάων , wie ψ 290 . Σ 492 . Ebenso

steht iw t 484 . 541 . B 334 . Δ 423 . M 74 . Π 277 . Σ 220 ;
und ohne Particip zu η 263 . N 796 . TI 591 . Ψ 86 . Vgl. Joh.
Classen Beobachtungen IV p . 24 (in der 1867 zu Frankfurt er¬
schienenen Sammlung, p . 166 f .) ; J . La Koche über den Gebrauch

von vno bei Homer p . 28 ; und zugleich für die Späteren Held zu
Plutarch . Aem. Paul . 22, 2 p . 229 ; Pflugk zu Eur . Hel . 639 . Zu

Krüger Di . 68 , 43 , 4 .
60 . Zur Kritik der folgenden Scene zwischen Odysseus und

Melantho vgl . Meister im Philol . VIII p . 13 , welcher darin eine

verunglückte Nachahmung eines ungeschickten Diaskeuasten sieht,
und dagegen K. Volkmann commentatt . ep . p . 112 . — Uebrigens
schien der Vers Bothe an dieser Steile ungehörig , weil schon

55 Dienerinnen tbätig genannt sind , daher er denselben vor 55

gestellt wissen wollte. Dasselbe empfiehlt Nauck, während Kirch -

hoff die hom . Odyssee , Berlin 1879 p . 522 den Vers als einen
erklärenden Einschub aus e 198 ansieht und vor 55 , wo eine An¬

gabe ähnlichen Inhalts nicht wrohl habe fehlen können, eine Lücke
annimmt. Indessen sind 55 unschwer die zum persönlichen Dienst
die Königin stets begleitenden zwei Dienerinnen zu verstehen,
während die hier genannten δμωαί ganz andere Verrichtungen zu

besorgen haben.
66 . ετι και vvv ist eine stereotype Wortstellung , wie noch

v 178 . A 455 . I 259 . Λ 790 . Π 238.
67 . Ueber δίνενω vgl . Lobeck Ehern , p . 145 ; in Bezug auf

den Gebrauch bei Späteren Lehrs Q . E . p. 321 not. Heber om-

πενω Lobeck Proll . p . 146 und Elem. I p . 162 ; Döderlein Hom .
Gl . § 838 ; G . Curtius Etym .

2 p . 407 und 642 ,
4 p . 457 und 702 ,

Pritzsche in G . Curtius Stud . VI p . 331 .
69 . Ueber den Unterschied des Partie . Perf . βεβλημένος vom

Part . Aor. βλημενος vgl . Classen Beobachtungen p . 108 ff. Auch
hier bezeichnet das Part . Perf . deutlich die dauernde Wirkung des
Wurfs , so dass er die dadurch verursachten Wunden oder Beulen

gleichsam an sich heraus tragend gedacht wird.
70 = ff 165 . o 14. 337 . χ 34 . 60 . 320 . A 148 . Δ 349.

& 82 . Ueber νπόδρα, von δερκεβ&αι , vgl . Lobeck Rhem . p . 63,
Pick Vgl . Wörterb .

8 I p . 106 unter dark sehen , G . Curtius

Etym .
4 p . 133 . 546 ; über die παραλληλότης in νπόδρα ίδών

Apollon, de adv. 550 ; vgl. Lobeek Parall . p . 532 sqq . und beson¬
ders J . La Roche über den Gebrauch von vno p . 37 . Dagegen
meint Leo Meyer in Kuhn’s Zeitschr. XIV p . 85 :

'Es scheint

νπόδρα gar nichts anderes zu sein als ein blosses von unten und
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enthält wol an dem υπό — nichts anderes als das alte Suffix tra ,
indem das δ durch Einfluss des neben stehenden ρ aus altem %
geschwächt sein kann.

’ Koch anders H . Düntzer zu ff 165 .
72 ff. Statt der Vulgata ou δη ρυπόω habe ich mit W. C.

Kayser die Lesart οτι ον λιπόω aufgenommen, welche besser be¬
glaubigt scheint und durch die darin liegende Beziehung auf die
Freier sich besonders empfiehlt. — V . 74 wird von Düntzer zur
Stelle als störend verworfen. — 77 . Der Vers fehlt in einigen
Handschriften und Nauck möchte denselben entfernt wissen. Kirch-
hoff die homerische Odyssee , Berlin 1879 p . 522 aber sieht in
75 —80 eine junge Interpolation , vgl . ρ 419 —424 . Aber dagegen
erhebt entschiedene Einsprache das 81 folgende τω vvv , welches
nach dieser Ausscheidung ohne alle Beziehung sein würde.

83 . Der Vulgata μη πως haben Bekker 2
, Ameis , Kayser,La Boche die im Marc . 613 angeführte Lesart ην πως vorge¬

zogen , die nach Didymos :
'τά δε είκαιότερα μη πως’ (vgl. La Boche

hom. Textkritik p . 97) die des Aristarch zu sein scheint·, dagegen
lesen Düntzer , Bäumlein und Kauck μη πως. Zur Begründung
für ην πως wurde von Ameis geltend gemacht , dass μη
πως den ruhigen Ton der Bede störe und als Erklärung eines
gleichartigen Satzes mit demselben μη sonst nirgends gefunden
werde. Letztere Angabe trifft nun nicht zu . Ein der Gedanken¬
folge nach völlig entsprechendes Beispiel eines doppelten μη , nur
nicht in selbständigen Sätzen, ist K 509 ff. νόστον δη μνηΰαι —
μη και πεφοβημένος ί'λ&ης , μη που τις και Τρώας εγείρηΟιν &εος
άλλος , wo sich keine Variante findet. Verwandt ist auch σ 20 f.
Besonders lehrreich ist aber die Vergleichung von Z 94—96 ιερευ-
δέμεν , αϊ % ελεηΰη αΰτυ τε και Τρώων άλόχονς και νήπια τέκνα,αΐ κεν Τνδέος νίον άπόαχη Τλίου ιρής . Hier findet sich an Stelle
des zweiten αϊ κεν die Variante ως κεν im Lips. , welche wiederum
von Didymos als Aristarchs Lesart bezeichnet wird. Offenbar stehen
beide Schreibungen Aristarchs in Beziehung zu einander, beruhen
auf verwandten Grundsätzen der Kritik . An beiden Stellen bevor¬
zugt derselbe diejenige, welche das logische Verhältniss der Ge¬
danken in hypotaktischer Form zum klaren Ausdruck bringt , ver¬
wirft dagegen diejenige , welche in lebhafter Weise dem ersten
Gedanken die Ausführung in derselben Form nachbringt . Ob aber
mit Becht ? Zwar ist hier der Ton der Bede vorher ein ruhiger,aber 81 tritt mit der Warnung ein gehobener Ton ein und diesem
entspricht ohne Zweifel besser die parataktische Ausführung mit
μη πως , da durch dieselbe jene Warnung nachdrücklicher wird,indem die angenommene Möglichkeit der Angeredeten unmittelbar
drohend entgegentritt . Es scheint daher die Lesart μη πως den
Vorzug zu verdienen. — Der Versausgang wie ε 147 . Π 386.— V. 84 vermuthet van Herwerden quaestiunculae ep . et eleg.
p . 51 έλ &ών an Stelle von ε

'λ&η . Die Handschriften haben da-
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lieben vielfach ε
'λθοι. — Uebei· die in 85 f. hervortretenden

Spuren der ursprünglichen Parataxe in den eisätzen vgl. den An¬

hang zu I 300 .
91 . Statt αδεέρ geben andere άδδεες, über welchen Diplasias-

mos des δ in Baclimann Anecd . II p . 80 gehandelt wird. Der
Gedanke bezieht sich nur auf die Schmährede der Melantho 66 ff.,
welche von Penelope im härtesten Ausdruck getadelt wird, wäh¬
rend Odysseus 71 bis 88 gerade wegen der anwesenden Penelope
hier seinen frühem Ton (a 338 . 339) verliess und mit milder
Gemessenheit sprach. — Der Versausgang wie Sl 563 .

92 . In χ 218 lautet dieser Gedanke βω ö' αυτόν κράατι τίαεις.

Ygl. auch ß 237 . o 282 . Die richtige Deutung von βή κεφαλή
αναμαξεΐζ gibt Schol . Vulg . mit '

εαντή ηροΰτρίφτ ] ή άναλήψει ’ und
Β . Η. mit '

προστρίψεις
’ und Apollon, mit ' εναπο ’ψήβη .

’ Vgl . auch
Schneidewin zu Soph . El . 444 . Die im Commentar gegebene Er¬

läuterung findet sich schon bei Eustathius , der sicherlich aus altern

Quellen geschöpft hat . Nach der gewöhnlichen Erklärung fasst
man κεφαλή als instrumentalen Dativ und αναμαξεις im Sinne von

άπομάζεις . Noch anders erklärt den Ursprung dieser Formel Stein
zu Herod. I 155 , wo Abicht darüber ganz schweigt. Gebilligt hat
die Erklärung des Commentars Chr. Bähr (in den Heidelberger
Jahrb . 1864 p . 51 f.), der zur Bestätigung noch Pausan . X 33 , 1 ;
Aelian bei Suidas unter ανεμάξατο, Plutarch . Anton. 77 vergleicht.

Dagegen erklärt H . Düntzer :
'κεφαλή αναμάββειν capite luere ;

ava hat die Bedeutung auf : vgl . άπομάββειν abwischen .
’ Aber

dieses ' auf ’ ist bloss eine Eigenthümliekkeit des deutschen Sprach¬
gebrauchs : denn ' aufwischen ’ bedeutet bei uns ' gänzlich ab¬
wischen’

, kann also mit dem Begriffe des griechischen άνά nicht

synonym sein.
99 .

'Einzig in seiner Art ist % 99 , indem dieser Vers sich
zweimal die Kürze hinter einander gestattet ’

. Hartei homer. Stud. I

p. 84.
104 . Die von Ameis ' und Andern gegebene Erklärung von

αυτή ' persönlich , hier im Gegensatz zu Eumaeos, durch den sie
vorher mit Odysseus verhandelt hat ’ ist unvereinbar mit η 237,
wo eine derartige Beziehung nicht vorliegt , sowie mit τ 509 , wo
eine nochmalige Betonung dieses Gegensatzes sehr auffallend wäre.
Ebensowenig befriedigt die Erklärung von v . Leutsch im Philol.

Anzeiger IV p . 15 :
' es stellt das Pronomen die Königin der Me¬

lantho gegenüber :
' ich die Herrin ’

, wie 509 der Eurykleia ’
, da

η 237 ein solcher Gegensatz nicht vorliegt . An allen drei Stellen

geht die Wendung ήρχετο μν&ων voraus, hier überdies die Wendung
cwt'ij ετιος ήδ’ ίπακούβij vgl. o 377 . <a 262 . o 584 , welche auf
den Wechselverkehr der Unterredung deuten, vgl. auch f 45 . Darin
scheint die Betonung des Pronomens εγω durch αυτή am natür¬
lichsten ihre Erklärung zu finden , wie sie jetzt zu t; 237 gegeben
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ist . Uebrigens hat Nauck r 104 und 509 an Stelle von αυτή
vermuthet αντην , während er zu η 237 nichts bemerkt.

107 ff. In der folgenden Rede des .Odysseus vermisst Fried -
laender Analecta Hom . p . 8 f. (= Jahrbb . f. Philol . III p . 462 f.)
nach 114 einen Gedanken, welcher die 115 folgende Aufforderung
mit dem Vorhergehenden vermittelte , etwa :

'ich habe viel Schweres
erlitten .

’ Diese Lücke aber , sowie die in 109 wegen η (wofür
auch Bekkers ή nicht befriedige) anzunehmende Verderbniss lassen
Ihn in 109—114 einen anderswoher entnommenen ungehörigen Zu¬
satz . erkennen, da die ganze Vergleichung der Penelope mit einem
frommen und gerechten Könige unpassend sei . Vgl. auch Kitzseh
Sagenpoesie p . 177 . Weiter gehen R. Volkmann commentationes
epicae p . 110 f. , welcher 106 — 165 athetiert , und Düntzer in der
Schulausgabe, indem er 106 — 171 als eine spätere Ausschmückung
verwirft . Vgl. dagegen unten zu 114 und Kammer die Einheit
p . 641 ff. , der den Zusammenhang der ganzen Partie rechtfertigt ,
wogegen Düntzer die homer. Fragen p . 223 f. seine Ansicht von
neuem begründet hat .

109 . Ueber Bekkers Verbesserung ή statt des überlieferten
η vgl. den Anhang zu γ 348 . Hier bemerkt Nauck :

' kd η verba
vix sana ohne sich Bekkers Conjectur anzueignen, auch Kayser
hat die handschriftliche Lesart behalten ; dagegen stimmt Naber
quaestt . Hom . p. 121 Bekker zu, schreibt aber τενη , womit er τιηneben w, wie επειη neben επεί vergleicht. Zweifelhaft bleibt die
Berechtigung der Bekkersehen Conjectur hier immerhin , da wohl
denkbar ist , dass über der Ausmalung des Bildes 109— 114 ver¬
gessen sei ein zweites Glied mit η nachzubringen und andrerseits
die Combination von τις ή ausser y 348 , wo sie ebenfalls nur
durch Conjectur gewonnen ist , keine sichere Analogie hat . Näher
läge an τεν εΐ (ich setze den Fall) zu denken, wenn in den ent¬
sprechenden Stellen nicht εί regelmässig zwischen rag und τε träte .

111 . Ueber uviyrfii vgl. Lehrs de Arist . p . 154 ed . II . Statt
άνέχγΰι und der folgenden Conjunctive geben andere ανέχηβι φέρηβι
βρί&ηϋι als Indicativformen, über welche Nägelsbach Anmerk, zur
Ilias p . 246 ff. der ersten Ausgabe, Bäumlein zu Ilias E 6 p . XL,
Krüger Di . 30 , 1 , 5 und andere handeln. Aber abgesehen von
dieser bedenklichen Formbildung des Indicativs scheint hier der¬
selbe auch für den Gedanken unpassend zu sein . Vgl. Hermann
Opusc . II p . 56 . Dass ενϋιχίας der Accusativ sei , darüber vgl .
Hermann zu Soph . Öed . R. 173.

113 . In diesem Verse sieht Nitzsch Sagenpoesie p . 339 eine
unleugbare Zuthat :

'Der Vers thut hier an sich zu viel , und das
εξ ινηγεαίης wird nicht nun zu spät nachgebracht , sondern es ist
auch seinem Begriffe nach nun zu gesucht und gezwungen zu ver¬
stehen . — Ueber die verschiedenen Auslegungen des schwierigenΐ 'ιιπεδα vgl. Mayhoff de Rhiani Cret. stud . Hom . p. 87 ff., welcher
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die Lesart des ßhianos άβπετα empfiehlt. Die Conjunctive rtV.tr/
und παρέχη , statt des gewöhnlichen τίκτει und παρέχει , sind aus
Handschriften zweiten und dritten Ranges und aus dem Citat des
Plato de rep . p . 363 b aufgenommen. Mit der Verlängerung der
ersten Silbe in παρέχη lassen sich ausser βννεχές noch mehrere
analoge Fälle einer Dehnung vor εχω vergleichen, wie γάρ εχον
T 49 , μόγις εχον X 412 , ερνγμηλον εχέτην Σ 580 , κεντρηνεκέας
εχον Θ 396 , βέλος έχεπενκές Α 51 und andere.

114 . άρετωδι δέ λαοί νπ ’ αυτόν . Ueber νπ αυτόν vgl. J . La
Roche , Ueber den Gebrauch von υπό bei Homer p . 26 . Dieser
Schlussgedanke erinnert an λ 136 : άμφί δέ λαοί ολβιοι έ'δβονται.
Die ganze Schilderung 109— 114 ist eine vom Dichter berechnete
Ausschmückung , um dem klugen Odysseus sein 45 verkündetes
μητέρα ΰην ερε&ίξω üben zu lassen. Auf diese Weise nemlich soll
er von neuem die Sehnsucht nach seiner Person erwecken. An¬
geführt ist die Stelle von Plat . de rep . II p . 363 b

, nachgeahmt
von Hesiod. Op . 225 ff. Uebrigens schreibt Nauck statt ενηγεοίης
— ευηγρεΰίης .

116 . Dies μοί , statt des gewöhnlichen ίμόν , gibt Aristarch :
die innig bittende Ablehnung passt trefflich für den verkappten
Odysseus, den es in schmerzliche Verlegenheit setzen muss , gerade
nach dem gefragt zu werden , was er am meisten verbergen will .

122 . δάκρυ πλωειν gehört zu Lobeck Rhem. p . 510 sq ., über
die Trennung statt δακρυπλωειν vgl. zu ß 24 , über die Form
πλωειν Lobeck Rhem. p . 25 ; G. Curtius Etym .

2 p . 251 No . 369
und p . 508 ,

4 p . 280 . Die Form πλωειν findet sich neben πλέειν
auch bei Herodot : vgl . Bredow Quaest. de dial. Herod. p . 71 sqq .
Diesen Vers gibt Aristot . Probl . XXX 1 (953 b

, 12) so : καί μέ
φηβι δάκρυ πλωειν βεβαρημένον οΐνω . Im homerischen Texte hat

με eine ungewöhnliche Stellung . Denn die enklitischen Formen
des Personalpronomens werden von Homer entweder dem bezüg¬
lichen Verbum vorausgeschickt, oder sie werden, wenn das Verbum
vorhergeht , von diesem nur durch Partikeln getrennt , nicht durch
andere Wörter : vgl. Franz Schnorr v. Carolsfeld Verborum collo -
catio Horn . p . 17 und 87 . Man könnte daher hier βεβαρηότ εμέ
als das ursprüngliche conjicieren, wenn es nicht gerathener schiene ,
βεβαρηότα mit πλωειν gleichsam zu einem Begriffe aufs engste ver¬
bunden zu denken , ähnlich wie v 359 ice πρόφρων . — An dem
folgenden φρένας nimmt Albert Fulda Untersuchungen über die

Spr . der Hom. Ged . p . 130 ff. grossen Anstoss. — 126 schreibt
Nauck ηεν statt des gewöhnlich gelesenen ψν .

130— 133 . Diese vier Verse , die hier in den meisten Hss.
fehlen , werden von den Alten mit Recht verworfen. Denn es ist
unhomerisch, eine mit τόδα γάρ abgeschlossene Begründung wieder
durch ein όβδοι γάρ zu begründen ; ferner ist unhomerisch nach
ooooi das erste οι τε im Sinne von ' und welche ’ und das zweite
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οι für 'diese ’ zu gebrauchen . Ueberhaupt aber stören diese Verse
den ganzen Zusammenhang. Anders urtheilt dagegen Kirchhoff die
homer. Odyssee p . 522 .

135 ff. V . 135 wird von Nauck als spurius? bezeichnet. V . 136
bis 161 verwirft La Eoche in der österr . Zeitschr. f. Gymn . 1863
p . 199 . — 139 verlangt Naber quaest . Hom . p . 90 an Stelle des
Dativ βτηβαμένη den Acc. βτηβαμένην . Vgl. über diese ganze Frage
Olassen Beobachtungen p . 140 ff. und Hentze in der Zeitschr. f.
Gymn. XX p . 742 ff.

147 . κηται giebt hier nur der Ven. Marc . 647 , die übrigen
Handschr. κεΐται. Ebenso haben ß 102 . ω 137 sämmtliche, T 32.
Sl 554 die meisten Handschr. ausser Ven. A . und Pap . κεΐτca,
wo der Conjunctiv erforderlich ist . Da die Form κήται selbst bei
Attikern fraglich ist , so sieht G. Curtius in den Studien VII p . 100
und das griech . Verb. II p . 69 in κεΐται eine Conjunctivform, die
aus der ursprünglichen regelrechten Form κεί- ε-ται contrahiert
sei, indem er βλψε-ται ρ 472 vergleicht mit ξνμβίητca η 204 .

154 . αλεγειν ist absolut gesagt wie π 307 . a 390 . I 504.
Λ 389 . Die Allgemeinheit des Tadels ist hier im Munde der Pene¬
lope stärker und der Situation angemessener, als die blosse Wieder¬
holung der thatsächlichen Bestimmtheit aus ß 108 . 109 sein würde.
Vgl. auch zu 91 . Mit Becht bemerkt H . Düntzer :

' Der Dichter
wollte der Penelope ein scharfes Wort gegen die um ihr Wohl
unbekümmerten Dienerinnen geben.

’
161 . Versscliluss wie Θ 141 . P 566 . Φ 570 . Der Indicativ

δπάξει ist nach La Boche aufgenommen; der von Ameis gelesene
Conjunctiv ist ohne handschriftliche Gewähr.

163 . ου γαρ από δρνός , ούδ ’ από πετρης . Bei diesem Sprich¬
wort denken die alten Erklärer an die fabelhafte Abkunft der
ersten Menschen von Bäumen und Felsen . Dies mag der Ursprung
des Wortes sein : vgl. L . Prellers Ausgew. Aufsätze von J . Köhler
(Berlin 1864) p .· 179 ff. J . A . Hartung Bel. und Myth. der Gr. II
p . 45 , auch Welcker griech . Götterlehre I p . 782 f. , Giseke die
allmähliche Entstehung der Gesänge der Ilias p . 165 f. , Schoemann
griech. Alterth . II p . 147 und Opusc . II p . 136 . Aber die ver¬
schiedenen Gebrauchweisen dieses Wortes von ' Eiche ’ und ' Fels ’
haben den gemeinsamen Sinn , dass sie den unbekannten oder ge¬
ringen Ursprung oder Anfang persönlich oder sachlich andeuten
wollen. Mit dieser Auffassung harmonieren die Anwendungen dieses
Sprichworts X 126 und bei Hesiod. th . 35 . Plat . apol. c. 23 p. 34 e,
de rep . VIII p. 544 d . Phaedr . p . 275 b

, und bei Spätem . Ver¬
gleichbar wiewol nach der Ableitung verschieden sind unsere Sprich¬
wörter :

' du bist nicht vom Himmel gefallen’
, und ' du bist nicht

hinter dem Zaune gefunden’
, und 'du bist kein aufgelesenesZigeuner¬

kind ’
. Anders verhält es sich mit Π 35 . Beachtenswerth ist , dass

ganz dieselbe Wendung in den von 0 . Donner übersetzten 'Liedern
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der Lappen ’ Helsingfors 1876 p . 95 vorkommt:
' auch ich habe

nicht den Ursprung aus Stein oder Baum’
, worauf ß . Köhler in

den Jahrbb . f . Philol . 1879 p . 308 aufmerksam gemacht hat .
172 . Ueber die Form Κρητη und über die ganze Erzählung

des Odysseus vgl . den Anhang zu '
ξ 199 . Der Versschluss μέβω

ivl o"vom ηόντω wie ε 132 . η 250 . μ 388 , und ohne μέαω ε 221.
r 274 . Ψ 316 .

'

175 . Bergk griech . Literaturgesch . I p . 54 erklärt die Worte
άλλη δ ’ άλλων γλώβσα μεμιγμένη in dem Sinne von άλλη γλώοοα
άλλων γλώΰβη (oder άλλη) μεμιγμένη εΰτίν :

' es hat eine wirkliche
Verschmelzung zur Einheit stattgefunden , und zwar mag schon da¬
mals das dorische Element die ausschliessliche Herrschaft erlangt
haben.

’ Vgl. indess A 438.
177 .

'τριχάϊχες wird gewöhnlich mit einigen Alten durch τριχη
διαιρε&έντες ' die dreifach getheilten ’ erklärt , weil auch im Pelo¬
ponnes und auf Euböa Dorer wohnten, wobei man Hesiod. Fr . VII
ed . Goettling citiert : ηάντες δε τριχαϊχες χαλιόνται , οννεχα τριβ-
ΰην γαΐαν εκάς κάτρης έδάβαντο . Andere dagegen, die bei Göttling
genannt sind , verstehen die alte Erklärung so , dass sie eine Ein-
theilung in drei Stämme denken, wie eine solche B 655 . 668 von
den Rhodiern erwähnt wird. Beiden Auffassungen liegt die Ab¬
leitung von τρίχα zu Grunde. Aber dadurch geht die sinnliche
Anschaulichkeit der homerischen Beiwörter verloren. Daher wird
man τριχάιξ besser von &ρί

’
ξ ableiten mit Döderlein Hom . Gloss .

§ 24 . Weil aber die Dorer ihr Haupthaar nicht frei herabwallen
liessen wie die χάρη χομόωντες Αχαιοί (zu a 90) , sondern weil bei
den Dorern nach 0 . Müller Dorier II 270 ' Männer und Frauen
das Haar in einen Busch über den Scheitel banden’

, so wird man
bei τριχάιξ am besten an die Rosshaare des Helmbusches denken.
So schon Apollon, lex . p . 155 , 5 ed . Bekk. δηλοϊ δε τους μετά των
ίκπείων τριχών αίββοντας , χα&ο χαι χορν&αιχι κολεμιβτη . Und Et .
Μ. ρ. 768, 55 : τριχάιχες οί ΰννεγώς χινονντες εν τοΐς πολέμοις τάς
χατά λόφον τρίχας . Das Wort &ρίξ ist auch in den andern drei
homerischen Compositis έντριχες χαλλίτριχες ότριχες von Rossen ge¬
sagt .

’ So Ameis . Dagegen verdient jetzt alle Beachtung die Art ,
wie Fick in Bezzenbergers Beiträgen III p . 168 die alte Erklärung
dreistämmig begründet :

' es ist nämlich aus τρίχα und fix zu¬
sammengesetzt und dieses fix ist identisch mit sskr. νΐς , zend .
νίς, altpers . vith Haus , Stamm , Clan. Dasselbe Element liegt in
ΘρηΑιχες Thraker , wie es auch in celtischen Völkernamen wie
Eburo-vlces , Ordo -vlces , Branno-vices , Lemo -vices erscheint.

’ — Der
Versschluss wie K 429 . Ueber die verschiedenen Völker auf Kreta
vgl. Schömann Gr. Alt . I p . 298 . — 178 schreibt Kayser , aller¬
dings nach den bessern Handsehr. τοΐβι δ’ ένί statt τηβι δ’ ένί.

179 . Nach späterem Mythus erklärt Plato de leg. I ρ . 624 1’
das έννέωρος durch δι ένατον έτους, vgl. auch Plat . Minos p . 319 e.
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Darnach soll Minos alle neun Jahre in die Grotte des Zeus bei
Knosos gegangen und mit reicher Belehrung vom Zeus zurück¬
gekommen sein . Manche Neueren seit Creuzer Symb . IV 262 finden
darin hieroglyphische Traditionen astronomischer und astrologischer
Art , vorzüglich die Andeutung eines lunisolarischen Cyclus . Ueber
eine andere Deutung von εννεωρος vgl. den Anhang zu κ 19 . —
Ueber οαριβτης Lobeck Eiern . I p . 86 ; G. Curtius Etym .

2 No . 493,
4 p . 346 sieht in δαρίζω eine reduplicierte Form für Ια -Ιαρ -ιζω
von W . έρ, Ιερ sagen , so Fritzsche in G. Curtius Stud . VI p . 329,
anders Bugge in G . Curtius Stud. IV p . 337 f. von W . sar εΐρω
knüpfen . Horat . carm. I 28 , 9 hat dafür ' Io vis arcanis Minos
aclmissus ’

. Plato erklärt es ομιλητής y.al μα&ητης , ebenso Dio
Chrys. or. IV p . 154 sq . Plutarch . Thes . c . 16 bemerkt , dass Minos
bei Hesiod und Homer nicht wie bei den attischen Dichtern als
wild und grausam aufgefasst werde.

182 . κορωνίς findet sich nur im Dativ Pluralis κορωνίβι und
diese Form steht unmittelbar nach νηνβί (oder νηεββι τ 182 . B 771 .
H 229) überall in der bukolischen Cäsur : in der Odyssee bloss
hier und 193 , sonst in der Ilias und zwar hier mit vorhergehen¬
dem iv B 771 . H 229 ; mit βνν r 193 . A 170 . A 228 ; mit dem
blossen Dativ 0 597 . Σ 58 und 439 , wo es νηνβϊν ίπιπροέηκα
κορωνίβι, heisst ; mit παρά B 297 . 392 . 1609 . Σ 338 . TI . X 508 .
Sl 115. 136.

183 . Statt der gewöhnlichen Lesart εμοί 4’
ονομα κλητόν

Αϊ&ων schreibt Kayser nach Herodian II . Pros . X 51 und einigen
Handschr. κλντός und vergleicht i 366 : Οντις εμοιγ

'
ονομα , als

ob ein ονομάζομαι , καλούμαι gebraucht wäre . Nauck aber schreibt
aus Conjectur: εγώ 4’

ονομα κλντδς Αϊ&ων .
196 . An Stelle der Vulgata και oi τοΐς τ άλλοις schreibe ich

jetzt nach dem Vorgänge von La Boche mit zahlreichen Handschr.,
darunter dem Marc . 613, καί οί τοΐς άλλοις, was derselbe in den
homer. Untersuchungen p. 243 f. näher begründet . Ebenso schreibt
Nauck : καί oi roϊβ , άλλοιβ’

. — 197 . Zur Erklärung von δημδ&εν
vgl. Mangold in G. Curtius Stud. VI p . 410.

203 . Aristarch erklärte ϊβκε hier aequavit und verwarf χ 31 ,
wo diese Bedeutung nicht statthaft ist : vgl. Lehrs de Arist . 2 p . 97 .
Andere alte Erklärer verstanden das Wort an beiden Stellen in
dem Sinne von ελεγεν und diese Erklärung wird durch die neuere
Sprachforschung gesichert : vgl . G. Curtius Etym .

2 p . 410 ,
4 p . 461,

welcher auf in-sec -e , θ'ε -σκε-λο-ρ = &έβ-φατ -ος verweist und die
Form als redupliciertes Imperfect aus βι-βεκ-ε-ν erklärt , wie i'a-
%-ε-ν . So Fritzsehe in G . Curtius Stud. VI p . 328 . Vgl. auch
Buttmanns Lexilog. II p. 83 ff. , welcher ϊβηε vermuthete , und
Döderlein Gloss . § 287 . 288 . Auf Grund dieses Verses bemerkt
Plut . de glor . Athen , c. 4 : καί γάρ η ποιητική χάριν εβχε και τιμήν
τώ τοΐς πεπραγμενοις εοικότα λέγειν.
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204 . H . Dtintzer erklärt :
' τηχετο , hier zerfloss , in sehr

kühner dichterischer Vorstellung , dass die Thränen aus den Wangen
hervorquollen.

’ Aber diese seltsame Vorstellung ist in den home¬
rischen Worten nicht enthalten , weil dazu gerade der Haupthegriff
'das Hervorquellen aus den Wangen ’ vermisst würde. Nur unsern
Gedanken ' sie ist ganz aufgelöst in Thränen’ will der Dichter mit
den Worten bezeichnen :

' die Haut schmolz ’ oder ' die Wangen
schmolzen ’ (208) nicht ' zu Thränen ’

, sondern von den Thränen :
denn an der ersten Stelle wird ρεε δάκρυα und an der zweiten
δάκρυ χεονΰης ausdrücklich hinzugefügt. Das Verbum νηκεβ&αι
aber im Sinne von ' stromweise fliessen ’ oder ' in etwas ge¬
badet sein’ ist nur in Bezug auf das Gleichnis vom Schmelzen
des Schnees gewählt . — Ueber die Bedeutung von χρως vgl . Lehrs
Q . E . p. 193 ; Döderlein Hom . Gloss . § 803 ; G . Curtius Etym .

2

p . 108 und 185 No . 201 ,
4 p . 113 . 204 , und jetzt Ahrens Bei¬

träge zur griech. und lat . Etymologie I , Leipzig 1879 p. 95 ff.
208 . Ueber ηαρψον vgl . Lobeck Proll . p . 13 und 476 und

Eiern. I p . 66. Der Vergleich selbst ist nicht nach moderner Ge¬
schmackstheorie, sondern aus dem Gesichtspunkte der hellenischen
Naturwahrheit zu beurtheilen , welche in derartigen Bildern zu¬
gleich einen orientalischen Einfluss zeigt. Es bemerkt zwar dar¬
über J . L . Hoffmann ' Die Bildersprache Homers’ in dem Album
des Litt . Vereins zu Nürnberg 1866 p . 37 folgendes:

' Der Ver¬

gleich ist übrigens nicht ganz nach unserem Geschmack: er ist
uns zu kalt und zu gemütlos und gehört unter jene von mir schon
öfters berührten Bilder , bei denen zwar der Vergleichungspunkt
richtig ist , aber die entsprechende Stimmung fehlt . Der Schnee ,
als ein fremdartiger lästiger Gast der Berge, mag schmelzen ; aber
die Anmut von Penelopes Angesicht, sein natürlicher Schmuck und
Liebreiz , erregt , wenn sie auch nur auf Augenblicke schwindet,
unsere schmerzliche Theilnahme ’ und Jordan in der Odysseeüber¬
setzung p . 546 sieht in V . 206 — 209 eine überaus schlechte Inter¬

polation. Allein der Vergleichungspunkt liegt nicht in dem ' Schwin¬
den ’ des ' Liebreizes ’ und der ' Anmut von Penelopes An¬

gesicht ’ sondern einzig und allein , wie auch H. Düntzer mit
Recht bemerkt , in der strömenden ' Fülle . Vergleichbar in dieser
Hinsicht sind auch Γ 222 des Odysseus εηεα νιφάδεββιν ίοικότα
und Μ 278 ' die Steine fielen so zahlreich ως τε νιφάδες χιόνος
πίητωβι & αμειαί .

’ An unserer Stelle nun liegt der Gedanke zu
Grunde, dass Penelope während der ganzen erdichteten Erzählung,
die an die Schicksale des Odysseus erinnerte, geweint habe, wes¬
halb 204 und 208 die schildernden Imperfecta gebraucht sind .
Plutarch hat diese Stelle 208— 212 mehrfach angeführt , wie de
virt . mor. c. 4 p . 442 d

, wo er sagt , es habe hier der Dichter vor¬
trefflich gezeigt τδ βυμττα &ονν και βυγκαταδχηματιξόμενον τω λογω
τοϋ αλόγου , und de tranq . an . c . 16 knüpft er die Bemerkung
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daran : εν δε καί ο ποιητης οϊόν εβτι το παρά προβδοκίαν εδίδαξεν .
ο γάρ Όδυββενς τον μεν κννός &ανόντος έξεόάκρνΰε , zy δε γνναικί
κλαιονδη παρακα &η μένος ουδέν επα&ε χοιοντον ' ενταν&α μεν γάρ
άφΐκτο τω λογιΰμω το πάϋνς υποχείριον εχων καί προκατειλημμένου,
εις 4 ’ εκείνο μη προβδοκηΰας άλλ' εξαίφνης δια το παράδοξον
ενέπεβεν.

211 . Zur Erklärung von ως εί vgl. L . Lange der homer .
Gebrauch der Part , εί II p . 538 ff.

215 . Das γέ nach dem Yocativ findet sich nur hier . Ich habe
im Kommentar eine Erklärung versucht , die in den angeführten
Parallelen Θ 423 . K 237 einige Stütze hat . Andere, wie Ahrens
de hiatus Homerici legitimis quibusdam generibus , Hannover 1851
p . 24 und Nauck in der Ausgabe , haben das γέ getilgt . Döder-
lein öffentliche Eeden 1860 p . 364 vermuthet unter Zustimmung
von W . C . Kayser bei Paesi ξεΐν ετ δίω . Ueber die Stellung von
οι» zu v 417 . Statt δίω gebrauchen die Attiker δοκω μοι mit
dem Infinitivus Futuri .

218 . Ueber αββα, welches Nauck als verdächtig bezeichnet,
vgl. Spitzner zu K 409 und G. Curtius Etym .

2 p. 652 ,
4 p . 712.

— 219 vermuthet Nauck αυτόν an Stelle von αυτός . — Zur
Etymologie von εταίρος vgl. jetzt auch Bezzenberger in seinen Bei¬
trägen IV p. 327 ff. , welcher das Wort mit επεΰ&αι zusammenstellt
und ' Gefolgsmann ’ deutet.

224 . Die gewöhnliche Lesart άλλα καί ώς ist handschriftlich
nur schlecht gestützt , vgl . La Boche homer. Untersuchungen p . 244 f.
Die meisten und besten Handschriften haben αύτάρ τοι ερέω, wie
jetzt La Roche und Nauck schreiben. Diese Lesart empfiehlt sieh
auch von Seiten des Gedankens, indem dann der Gegensatz zu
άργαλέον vielmehr auf dem Nebensatz ruht : ως μοι ίνδάλλεται ψορ.
Die Schwierigkeiten dieser Wendung erörtert ausser La Roche a.
0 . Fulda Untersuchungen über die Sprache der homer. Gedichte
p . 42 f. Ueber ίνδαλλομαι vgl. auch Merkel Apollon. Rhod . proll.
p . CI . Cod. Yindob. hat : φρεβίν εΐδεται είναι , wonach Nauck ver¬
muthet : ίνδάλλεται είναι .

227 . Zur Erklärung des Mechanismus der αυλοί vgl. Gerlach
im Philol. XXX p . 498 , zur Etymologie des Wortes jetzt auch
Froehde in Bezzenberger’s Beiträgen zur Kunde der indogerm.
Sprach. III p . 1 ff. , welcher die von G . Curtius Etym .

4 p . 390
gegebene von W . af in am blasen verwirft und αυλός aus άλϊός
erklärt = lat . alvus.

228 . Ueber ποικίλου vgl. Lobeck Proll . p . 113 not. 1 ; G.
Curtius Etym .

2 p . 150 No . 101 ,
4 p . 164 ; über έλλός Lobeck Proll .

p . 291 ; Döderlein Hom . Gloss . § 2080 ; Curtius Etym . 2 p . 323
No . 529,

4 p . 362 . Das folgende λάων erklärt Aristarch (Lehrs
de Arist . p. 3 ed . II ) άπολαΰων oder άπολανβτικώς εχων oder



Kritischer und exegetischer Anhang , τ . 15

άπολανΰτικώς εβ& ίων . Ueber den Stamm vgl. Lobeck Rhein , p . 6 ;
Curtius Etym . 2 p . 326 No . 536 ,

4 p . 365 ; W. Christ. Gr . Lautl .
p . 272 . Anders Fick vgl. Wort .

3 I p . 187 unter ras begehren,
vgl. λιλα - ίομαι . Die ganze Darstellung des Kunstwerks behandelt
Overbeck Geseh . der gr . Plastik I p . 47 .

231 . μίμονα mit dem Infinitiv des Aorists wie δ 416 . 700.
741 . s 18 . λ 210 . 318 . r 449 . υ 50 . 216 . % 264 . B 473 . E 301.
483 . 842 . H 160 . I 532 . K 433 . Λ 713 . 733 . N 182 . 307 . 475.
P 8 . 727 . T 165 . Φ 65 . 68 . X 413 . Bei dauernden Handlungen
oder bleibenden Zuständen dagegen steht das Präsens : ε 375.
ρ 520 . V 15 . A 590 . B 863 . Γ9 . Δ 304 . E 135 . 244 . 569 . 779.
Z 120 . H 3 ; ferner I 361 . 642 . K 208 . 410 . M 304 . N 338.
Σ 156 . 176 . X 384 . Sl 657 . Ueber das Futurum zu o 522 .

242 . τερμιόεις ist von dem bei Hesych. erwähnten τερμις
'der

Rand , Saum ’ (zu τέρμα gehörig) abzuleiten : vgl. zu 33 . Es ist
Beiwort von άβπίς und χιτων , in letzterem Falle gleich mit κι&ών
&vßaνωτός bei Herod. II 81 . So mit A . Göbel de epith. in εις p . 18 .
Gewöhnlich deutet man das Adjectiv wie auch Döderlein Hom .
Gloss . § 650 durch 'bis auf die Füsse reichend’

, was ποδήρης ist .
246 . Zu μελανόχροος vgl . Lucian. Anach. 25.
250 f. Diese beiden Verse fehlen in drei Handschriften.

Kirchhoff die homer. Odyssee p . 522 nimmt wenigstens die Mög¬
lichkeit einer Interpolation an , vgl . ψ 206 und τ 213 .

267 . Dieser . Vers wird von van Herwerden quaestiunculae
ep . et eleg. p . 51 verworfen.

272 . H . Düntzer hat aus ρ 527 aufgenommen ξωον , πολλά
δ’

άγει κειμήλια όνδε δόμον mit der Note :
'Andere lasen hier αντάρ

άγει κειμήλια πολλά και εβϋ'λά, nach ο 159 , wo nach έρχομαι ein
vocalischer Anlaut erfordert wurde.

’ Aber das ist nicht der einzige
Entscheidungsgrund für die Aenderung solcher Stellen, sondern das
Hauptkriterium wird doch wol in der Beschaffenheit der Quellen
liegen. Vgl. Aehnliches im Anhang zu ξ 270 . 329.

273 . αιτίξειν unterscheidet sich in der Bedeutung von αίτεΐν
eben so wenig wie ω&ίξειν von ω&εϊν, während in anderen Verben
dieser Art ein deutlicher Unterschied ist : vgl. Lobeck zu Buttmann II
p. 386 . — Zu άνά δήμον , wofür κατά δήμον gewöhnlicher ist , hat
H . Düntzer (in Fleckeisens Jahrb . 1864 Bd . 89 p . 681 und) in
seiner Ausgabe folgendes bemerkt :

'Da άνά δήμον nur aus metrischer
Noth steht , wie 73 . ß 291 . γ 215 . δ 666 , so dürfte hier κατά
herzustellen sein. Die Ilias kennt weder άνά noch κατά δήμον .

’
Aber diesen äusserlichen Massstab für Beurtheilung des Textes
werden Andere nicht annehmbar finden , ausserdem auch statt
'metrischer Noth ’ wol besser Erleichterung der Versbildung
sagen. Wenn der Dichter in den angeführten Stellen άνά δήμον
durchaus hätte vermeiden wollen, so würde er, um andere Möglich¬
keiten zu übergehen , mit Leichtigkeit gesagt haben : 73 πτωχευων
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κατά δήμον , ß 291 εγώ δ’ ivl δήμω εταίρους , γ 215 μιβέονΰιν κατά

δήμον , δ 666 κρίνας κατά δήμον άρίστους . Der andere Umstand

wegen der Ilias dürfte auf Zufall beruhen , der im Inhalt der Ilias

begründet ist .
279 if. Wegen der Abweichungen der folgenden Erzählung von

dem wirklichen Hergang vermuthet Kammer die Einheit p . 644 ff.
in den V . 279 — 286 , sowie 291 f. eine Interpolation . Kirchhoff
die homerische Odyssee p . 522 f. sieht in 273 — 286 die Spur des
Bearbeiters .

283 . ήην findet sich noch ψ 316 . ω 343 . Λ 808 , und zwar
stets im Versanfange. Hieraus erhellt , dass in 0 82 die Lesart
έ'ν&’ ήην ή εν&α von dem homerischen Sprachgebrauche abweiehen
würde. Uebrigens vgl. über die Form G . Curtius in den Stud . I,
2 , p. 293 . Nauck hat aus Yermuthung Ι'πλετο in den Text gesetzt.
Im Weiteren vermuthet Cobet Miscell . crit . p . 428 J-είβατο κέρδιον
είναι statt κέρδιον εΐβατο &νμω, ebenso Nauck , vgl. ß 320 . —
Statt τό γε gibt der Marc . 613 τάδε.

285 . Statt mg hat Bekker hier ohne gute Quellen ως gegeben,
indem er am Schluss des vorhergehenden Verses die schwächste
Interpunction gebraucht .

301 . Statt αγχι μάλα ist in σ 146 μάλα δε σχεδόν gesagt .
Der Versschluss wie noch ω 290 . Λ 817 . P 539 und ohne τήλε
ö 145.

312 . H . Düntzer bemerkt :
' άνά &νμόν steht statt des ge¬

wöhnlichen κατά &νμόν nur aus metrischer Noth , wie ß 116 . δ 638 .
’

Aber es verwehrte doch niemand dem Dichter hier ώς κατά &υμόν
zu sagen ; und da ausser τά φρονέων κατά &νμον Κ 491 auch
φρονέων ivl &υμω Θ 430 und φρονέουο

’ ivl &νμφ η 42 . 75 . κ 317
im Gebrauch war , so konnte er ß 116 entweder τά φρονέονΰ

' ivl
&υμω oder iv &υμώ φρονέονβα oder τά φρονέονσα κατά φρέν sagen,
und δ 638 bot sich ausser anderm ώς εφα&\ οί δε κατά φρένα
&άμβεον von selbst dar . Aehnlich verhält es sich mit den übrigen
nicht erwähnten fünf Stellen , wo noeh άνά &νμόν vorkommt :
ß 156 . B 36 . Σ 4. Φ 137 . Sl 680 : von ' metrischer Noth ’ kann
nirgends die Rede sein. Man hat vielmehr , so lange die Präpo¬
sitionen ihre eigenthümliche Bedeutung behalten , die verschiedenen
nüancirten Begriffe hervorzuheben. So bezeichnet άνά &υμον gleich¬
sam das Aufsteigen eines Gedankens oder Strebens im Herzen,
κατά ϋ·υμόν das Hin - und Herwogen desselben im Herzen, iv
’&νμώ das Verweilen darin als in einem bestimmten Punkte :
vgl. G . Hermann Opusc . V p . 49 . Natürlich wird jeder dieser drei
Begriffe an den meisten Stellen einen passenden Sinn geben , aber
man ist deshalb nicht berechtigt , den Homer als einen in ' metri¬
scher Noth’ befindlichenDichter vorzuführen. Uebrigens hat M. Axt
Coniect . Hom . p . 34 hier υπό &νμος όίεται conjiciert. Auch Nauck
bezeichnet den Vers als corrwptus , ohne jedoch eine Heilung zu
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versuchen , und bezweifelt überhaupt die Ursprünglichkeit von 312
— 316 . van Herwerden quaestiunculae ep . et eleg . p. 51 f. aber ver -
muthet αρα &υμδς οίιται statt ava &νμδν οίεται , vgl . ι 213 . /. 248 .
—■ ώς εοεταί %ερ

' wie es gerade (allerdings ) sein (geschehen
oder kommen ) wird ’ dient zum Ausdruck einer bekräftigenden
Versicherung , wie φ 212 . A 211 , oder zum Ausdruck der Ueber -

zeugung , dass die Aussage der Wirklichkeit entspreche , wie hier
und ähnlich ρ 586 . Vgl . Bäumlein über griech . Part . S. 205 .

315 . Ueber die Formel ει ηοτ ’έην γε vgl . den Anhang zu
o 268 .

317 ff. In der ganzen folgenden , hier vorbereiteten Fuss -

waschungsscene sieht Kammer die Einheit p . 647 ff. eine spätere
Interpolation (317 — 508 ) . Vgl . dagegen Bergk griech . Literatur -

gesch . I p . 711 f. Payne Knight verwarf 343 — 587 . — 319 — 334
werden von Nauck als verdächtig bezeichnet , während La Boche in
der Zeitschr . f. d . österr . Gymn . 1863 p . 199 V . 325 — 334 als

späteren Zusatz verwirft .
319 . Ueber &αλπιώ vgl . Lobeck zu Buttmann Spr . II p . 391

und Ehern , p . 38 , und über &άλπω G . Curtius Etym .
2 p . 434 ,

4 p. 486 . — Ήω ΐκψαι , d. i . dem Erscheinen der Eos entgegen¬
schlummere . Die Bemerkung von J . La Boche Hom . Stud . § 51 , 3
dass ' ein persönlicher Accusativ hier nicht denkbar ’ sei , dürfte
durch diese Auffassung so wie durch das Beiwort χρνβό&ρονον
sich erledigen . Vgl . ρ 497 und zu t 151 .

330 . Zu καταράΰ&αι αλγεα vgl . auch die Erinnerung G . Auten -

rieths bei Nägelsbach zu A 188 . An Stelle des gewöhnlich ge¬
lesenen tm δε schreibt Nauck τωδε.

4 4
331 . Ueber εφεψιάαβ&αι vgl . Lobeck Eiern . I p . 52 ; Lehrs

de Arist . p . 329 (p . 316 ed . II ) ; G . Curtius Etym .
2 S . 652 ,

4 p . 713 .

Vgl . auch zu o 530 . .
334 . Manche verstehen εβ&λόν zu εειηον als Adverbium : aber

ein adverbiales εβ&λόν im Sinne von ευ ist unhomerisch . Der

homerische Gegensatz zu diesem Adjectiv ist κακός wie ζ 189 .
& 553 . o 488 . q 66 . v 86 . χ 415 . B 366 . Z 489 . I 319 . Sl 530 .
— Angeführt sind beide Sentenzen von Dio Ohrys . or . I p . 59 .
' In 329 und 332 ist die Parallelstellung der Worte zu beachten .

’

G . Autenrieth . —■ Vers 338 . Statt ηχ&ετ ' vielleicht εγβεΟ·
’
, d . i .

εγβεται , wie 344 γίγνεται steht .
’ Derselbe . Ebenso vermuthet Nauck .

340 . Ueber κείω vgl . auch zu η 188 . θ 315 . — ως το παρος
περ ist hier und X 250 in einem selbständigen Nebensatze mit
dem Verbum finitum construiert , sonst steht es ohne Verbum : vgl .
zu 0· 31 . Der Versschluss ανκνους νύκτας ΐανον wie I 325 . Ueber
den Accusativ vgl . J . La Boche hom . Stud . § 8 . — 341 . κοίτει
statt der Vulgata κοίτη ist geschrieben nach Grashof das Haus -

geräth bei Homer p . 14 , Anm . 13 mit La Boche . — Vers 342 .
-εήθρονον ’ίΖω δίαν . Ueber die zwei Epitheta vgl . den Anhang zu

2ANHANG ZU HOMERS OD. IV.
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i 1 am Ende . — Vers 343 . Zu επιήρανα vgl. Lobeck Eiern . I
p . 377 und jetzt Ahrens Beiträge zur griech . und latein. Etymo¬
logie I p . 90ff . H . Düntzer gibt folgende Erläuterung :

'επιήοανος ,
nicht von επί ήρα (zu y 164) , sondern von ήρανος (dem Stamme
von ήρ , Acc . ήρα , vgl . κάγκ-ανος) mit επί , wie επιείκελος , έπαινός .
Dagegen ist ήρανος Beschützer , wie κοίρανος Mächtiger .

’

346 — 348 .
' ά&ετοννται οί τρεις , πρώτον μεν ότι αίρεΐται την

δνναμίνην επιγνώναι' εϊτα δή καί γέλοιον το ' ήτις δή τέτληκε’
; τις

γαρ φ&ονεΐ των μή ΰπονδαίων.
’ Aristonic. ed . Carnuth ρ . 151 . In

gleicher Weise haben von den Neueren Düntzer , Kayser , Nauck
diese Verse athetiert . Vgl. aber , was Kammer die Einheit p . 649
dagegen bemerkt hat . Auch Kirchhoff die homerische Odyssee
p . 523 verwirft alle gegen die Aechtheit der Verse geltend ge¬
machten Gründe. — 346 . In der Verbindung εί μή sucht auch
hier Vierke de μή particulae cum indicativo conjunctae usu anti-
quiore, Lips. 1876 p . 27 die prohibitive Kraft von μή noch zur
Geltung zu bringen , indem er erklärt :

' nisi , id quod tarnen nee
opinor esse nee optaverim ’ — schwerlich mit Recht.

348 . Kayser schreibt την δ ’ ονκ αν φ&ον. Da aber bei
Eustathius und in den meisten Handschriften ov vor φ &ονεοιμι
steht und da die meisten Quellen im Versanfang τήνδε 4’ oder
«54ε 4 ’ bieten , so möchte J . La Roche in der Unterrichts -Zeitung
für Oesterreich 1864 8. 292 ' τήδε 4’ uv ον φϋννεοιμι zu schreiben
anempfehlen’

, vgl. denselben in den Homer. Untersuch , p . 245 . —
φ&ονείν und verwandte Ausdrücke behandelt Doerries über den
Neid der Götter bei Homer , Hameln 1870p . 10 ff. — Das Verbum
αψαβ&αι steht hier mit doppeltem Genetiv wie % 339 . 0 76 ; sonst
27 Male mit einem Genetiv, aber nirgends τινά τίνος oder τινός τι,
vgl. zu Θ 341 . Zu Krüger Di . 47 , 12 . Die Construction nemlich,
nach welcher das ganze und der vornehmlich betroffene Theil in
gleichem Casus gesetzt wird , ist nicht bloss auf den Accusativ
beschränkt . In Bezug auf εμεΐο aber ist zu bemerken , dass das
orthotonierte Pronomen nach Apollon. Synt. p . 160, 24 nicht pos¬
sessiv gebraucht wird. Vgl. Bekker im Berliner Monatsbericht usw.
1862 p . 3 = Homerische Blätter I p . 293 , auch p . 74 f. — Vers
347 . Der Ausdruck τέτληκε τόβα φρεβίν , όβΰα τ εγώ περ soll nach
Andern ' nur auf gleich langes Leben deuten , im Gegensatz zu
den jungen Dienerinnen , die des Lebens Wehe noch nicht kennen.

’

Aber dann erwartete man nicht die Quantitätsbezeichnung τόοα und
όββα, sondern den Begriff: die so lange Leiden erlitten hat als
ich . Denn die homerische Zeit weiss so gut als wir , dass jemand
sehr alt geworden sein kann , ohne viel Wehe erduldet zu haben.

350. Zur Auffassung von γάρ vgl. Capelle im Philol. XXXVI
p . 707 , welcher die Partikel nicht auf den vorhergehenden Vocativ
bezieht , sondern überhaupt betheuernd , versichernd fasst . Uebri-
gens verstehen Andere hier φιλιών als Gen . plur . von φίλιος , so
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Bergk grieck . Literaturgesch . I p . 721 , Anna . 186 und Zeehmeister
in Zeitschr. f. österr . Gymnas. 1877 p . 621.

356 . Ueber die Ableitung von υλιγηπελέουΰα vgl. H. Düntzer
in Kubn’s Zeitscbr . XIII p . 17 f. und G . Curtius Etym .

2 p . 214
No. 273 ,

4 p. 237 . Goebel Lexilog. I p . 446 ff. erklärt das Wort
aus δλιγα-βπελ-εονβα von W . οπαλ (πέλω — πάλλω ) wenig beweg¬
lich d . i . steif und schwerfällig.

367 . In εδίδους εδίδον oder δίδου und ähnlichen Formen hat
Bekker statt des Diphthongs den langen Yocal eingeführt und aus
Conjectur εδίδως , εδίδω und δίδω , ebenso προΐην προΐης προΐη ,
άνΐης ϊης , εζί&η oder ζί&η , άφίη ΐη gegeben , und im Praesens die
zweite Person άνΐης με&ίης , und I 164 δίδως , Τ 270 δίδωΰ&α .
Vgl . Bekker in der praef. p . V. Hiergegen behandelt die Ueber-
lieferung J . La Roche Hom . Textkritik p . 225 mit dem Resultate :
' Bekker hat in seiner zweiten Ausgabe die Analogie strengstens
durchgeführt und εδίδως , εδίδω , δίδωβ&α , εζί& η , άφίη geschrieben,
dabei aber den Boden der Ueberlieferung verlassen. Die Formen
des Praeteritums kommen bloss zweimal vor , τ 367 εδίδονς , λ 289
εδίδον .

’ Hier ist zunächst nicht klar , warum bei dem ' bloss
zweimal ’ die vielen Stellen mit δίδου , sowie εζί&ει oder ζί&εε
und ähnliche Formen unberücksichtigt geblieben sind . Sodann ist
der Ausspruch , dass Bekker ' die Analogie strengstens durch¬
geführt ’ habe , wol etwas ' strenger ’ einzuschränken. Denn Bekker
ist seinem eigenen Principe untreu geworden , indem er sowohl den
Imperativ ζί&ει A 509 . φ 177 und den Optativ διδοΐεν e 141 , δι-
δοϊτε λ 357 unverändert lässt als auch besonders die dritte Person
Sing, des Praesens προϊεΐ B 752 , με&ιεΐ K 121 , τι&εΐ N 732 , διδοΐ
I 519 . δ 237 . ρ 350 gibt ,

' ohne Zweifel , weil die zu erwartenden
Formen ζί&η ί'βζη δίδω , die für Aeolismen ausgegeben werden,
non multum auctoritatis habent ’ nach L . Ahrens de Dial. Aeol .
p . 138 not. 9 . Noch übler steht es mit δίδως und δίδωσ&α.

' Denn
I 164 δίδως und T 270 δίδωβ &α können nicht eine richtigere,
δίδοες δίδοιβ &α eine falsche Deutung eines ursprünglichen ΑΙΑΟΣ
ΑΙΑΟΣ&Α sein , weil 0 in der Schrift wol für ω und ov , aber
nicht auch für oi als Schriftzeichen diente.

’ So urtheilt mit Recht
H . Rumpf in Fleckeisens Jahrb . 1860 Bd . 81 p . 597 und 598.
Vgl. auch den Anhang zu δ 372 . Rumpfs Erörterungen scheint
J . La Roche bei der Abfassung seines Artikels übersehen zu haben.

381 . Es gehört zu den lieblichen Zügen der Sage , dass nur
die greise Eurykleia den Odysseus auch in der Greisengestalt er¬
kannt hat , wie der alte lange vernachlässigte Hund Argos : zu
ρ 306 ; ähnlich Philoitios v 194 . Ueber die Verwandlung selbst
zu v 398 . Uebrigens sieht Düntzer , Kirchhoff Köchly und die
Odyssee p . 62 in V . 381 einen späteren Zusatz . — Kayser findet
in πόδας ζε die unverhältnissmässige Kürze des Unterkörpers , die
nach Γ 211 für Odysseus charakteristisch war , angedeutet.

2 *
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387 . Zur Sache vgl. Herod. II 172 : ηοδανιητηρ χρνΰεος , εν τώ
αντός τε ό ’Άμαβις xal οί δαιτνμάνες οί ηάντες τονς ηόδας εχά βτοτε
εναηενιξεατο. — Statt des τώ lesen andere, wie Nauck, Düntzer τον.

389 . an , welche Variante statt des gewöhnlichen in Bekker
gar nicht erwähnt hat , bieten Eustathius , einige Handschriften und
alte Ausgaben. Dieses an εβχαρόψίν ist zuerst unter Vergleichung
von 55. 97 . 506 als die nothwendige Lesart erkannt worden von
I . H. Voss Bandgl. p . 69 , und im Anschluss an diesen mit ver¬
stärkten Gründen von H . Rumpf de aedibus Homericis II p . 37 (27)
not. und von K. Grashof Ueber das Hausgeräth bei Homer und He -
siod S . 6 Anmerk. 5 . Dieses an ist jetzt meist aufgenommen.

391 . Ueber ovkrj vgl. Lobeck Parall . p. 355 . Döderlein Horn .
Gloss . § 473 ; G. Curtius Etym .

2 Nr. 555 p . 334 ,
4 p . 374 . Fick

vergl . Wörterb .
3 I p . 216 unt . τοπία Riss , Wunde : für fokvrj .

Ueber die Bedeutung des έργα vgl. Sl 354 und G . Autenrieth zu
Nägelsbach B 252 , sowie den Anhang zu ρ 274 . Die ganze Epi¬
sode 395 —466 ist als unächt verworfen von Thiersch die Urge-
stalt p . 19 , Nitzsch Sagenpoesie p . 131 , Kirchhoff die homer .
Odyssee p . 523 , R . Volkmann Commentatt. ep . p . 111 , Adam das
doppelte Motiv im Freiermord , Wiesbaden 1876 p. 16 f. , La Roche
in der Zeitschr. f. d . österr . Gymn . 1863 p . 199 und Düntzer. Vgl .
dagegen was Bergk griech. Literaturgesch . I p . 711 gegen die
Annahme einer Interpolation bemerkt.

395 . In Sl 535 dagegen : ηάντας γαρ in άν&ρώηονς εχεχαβτο
οίβω τε ηλοντω τε . Benutzt ist unsere Stelle von Plat . de rep . I
c. 8 p . 334 b.

'

396 . Ueber Hermes in dieser Function vgl. Nägelsbach Hom .
Theol. I 12 p . 32 der Ausg. von Autenrieth ; Welcker gr . Götterl.
I S . 346 f. ; über die Prägnanz von ορχω zu | 366 ; über die Bil¬
dung des χλεητοΰννη von χλεητης zu o 343 . Ueber Λντόλνν.ος (d . i.
Selbstwolf, leibhafter Wolf) als den Urgrossvater der Spitzbuben
vgl. auch K 267 . Hesiod . fr . 96 ed . Goettling , und über die
Naivetät der ganzen Stelle Schneidewin die homerische Naivetät .
Hameln 1878 p . 50 . Statt des gewöhnlichen μηρία χαΐεν am Schluss
von 397 hat Bekker aus zwei dargebotenen Lesarten μηρί

’ εχαιεν
hergestellt . Ueber viov 400 im Sinne von νεωΰτί Lehrs de Arist.
p . 151 ed. II .

403 . Zum Optativ θείο mit κε im Relativsatze vgl. <S 560.
x 434 . o 518 und andere Stellen bei Bäumlein über die gr . Modi
p . 316 . Andere geben den Conjunctiv &fjai , aber Relativsätze mit
oj τις und ος τε können niemals den Begriff einer Absicht bezeich¬
nen. Hier hat das Activ &είης die älteste Bürgschaft , aber später
war θείο die verbreitetere Lesart , 9ηαι dagegen ist eine Correctur
der Grammatiker. Vgl. La Roche in der Annotatio eritica.

406 . Der Nominativ γαμβρός εμάς ist vocativisch gesetzt, weil
von εμάς ein Vocativ nicht existiert : vgl. Lobeck Eiern. II p . 326
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not . 1 ; auch Bekker im Berliner Monatsberichte 1862 p . 163 ( Hom .

Blätter p . 315 ) ; Krüger Di . 45 , 2 , 2 . Manche Handschriften haben

auch nachher den voeativischen Nominativ ΰνγάτηρ re, den J . La

Roche Hom . Textkritik p . 396 gebilligt hat . — Die Worte ora

χεν εϊπω , die im Sinne von ora ε
’
ρε

'ω einen stabilen Yersschluss

bilden , stehen nur hier nach όνομα , wie ora χεν εΐπης nur A 294

nach παν έ'
ργον . Sonst steht diese stabile Formel entweder nach

έπος , wie r 378 . v 115 . B 361 . Ά 92 , oder ohne ein vorher¬

gehendes Nomen , so dass ora zugleich den nöthigen Demonstrativ¬

begriff als Object zum vorhergehenden Verbum enthält , wie ci 158 .

389 . ß 25 . 161 . 229 . ca 454 . E 421 . Θ 408 . 422 . S 190 . Uebri -

gens ist die Formel ora χεν εϊπω auch in die Prosa übergegangen :

vgl . Plat . Phaedr . 260 a und daselbst Stallbaum . — Ueber das Be¬

zeichnende in der Namengebung , wie es in den nächsten Versen

mit dem Abschluss τω d
’ ’Οδυβενς όνομ

'
εβτω έπωννμον 409 ge¬

funden wird , vgl . Köchly zu Eurip . Iph . T . 500 , wo zu unserer

Stelle treffend bemerkt wird :
' eine Pointe , die sich durch einen

neckischen Zufall in unserm populären Mantelliede wiederfindet :
' Darob ward ich von Zorn entbrannt , und hab ’ das Dorf Zorn¬

dorf genannt
’

. Denn Όδνββενς kommt von der Wurzel dvish
' hassen ’

, die in όδΰββομαι statt δδνβφμεα erscheint , so dass es

den ' Erzürnten ’ oder den ' Hasser ’ bezeichnet . Vgl . 0 . Curtius

Etym .
2 p . 220 Nr . 290 ,

4 p . 244 und Leskien in 0 . Curtius Stud .

II p . 86 f . Eine andere Erklärung giebt Roscher in G . Curtius

Stud . IV p . 196 ff . , vgl . dagegen Fick vergl . Wörterb .
3 I p . 110

unter 1 . dus , und Düntzer die homerischen Fragen , Leipz . 1874

p . 105 . Vgl . ausserdem Pott im Philol . Suppl . II p . 306 . Eury -

kleia und die Eltern mochten weit eher den Namen ’
Άρητος ge¬

wünscht haben .
407 . Zur Auffassung des y^ satzes vgl . Capelle im Philol .

XXXVI p . 702 . Gegen die Erklärung von τω 409 als Adverb =

darum , spricht das regelmässige Asyndeton bei diesem nach vorher¬

gehendem yapsatze : H 331 . P 227 . N 230 . P 340 . 0 741 . Ψ 609 .

411 . Ueber das immerhin auffallende πον nach ofh bemerkt

Kayser bei Faesi :
' In dieser Verbindung scheint πον müssig an¬

gehängt zu sein , als ob es nur oth oder dann όπου allein hiesse .

Sonst Hesse sich auch vermuthen oth περ ( jj 532 . B 861 ) .
’

420 . ßovv αρβενα πενταέτηρον , wie B 403 . H 315 . Ueber

das Rind bemerkt Aristot . Η . A . VI 21 folgendes : άχμάξει δε μά -

λιβτα πενταετής ων ' διδ xal ηΌμηρόν φαΰι πεποιηχέναι τινές όρ&ώς

ποιήβαντα αρβενα πενταέτηρον χαί τό βοός εννεωροιο (χ 19) ·

δνναο&αι γαρ ταντόν. Vgl . auch Verg . Georg. III 60 . 61 . — Am

Schluss von 423 findet sich auch hier , wie H 318 , ερνβαντό τε

πάντα in guten Quellen , wozu indes H . Düntzer mit Recht be¬

merkt :
' da das Mahl zum Empfange des Gastes bereitet wurde ,

so konnte die Theilung kaum übergangen werden . Nach ερνβαντό
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τε πάντα wird die Austheilung Sl 624 ff.
’
ξ 431 ff. erwähnt ; in der

Ilias folgt αυτάρ επεί πανβαντο πόνον τετνκοντό τε δαίτα mit Vers
425 (vgl. π 478 . 479 ) .

’ Aber mit Ausnahme der schon angeführ¬
ten Stelle £1 624 ff.

432 . Ueber die Form πτνχας in Bezug auf den Nominativ
vgl . Lobeck Parall . p . 107 . — Vers 434 . Ueber das malerische
άκαλαρρείταο vgl. Lobeck zu Phryn . p. 699 ; Döderlein Hom . Gloss.
§ 200 . Sehr schwankend sind noch die Ansichten über das a darin
wie in άταλαφρών Z 600 , εξάετες γ 115, κνν-ά-μνια Φ 394 , ποδ -
ά- νιπτρο -ν τ 504 . G . Meyer in G. Curtius Stud. VI p . 257 f. er¬
klärt das a in άχαλαρρείτης aus dem Acc. plur . , der hier aus der
syntaktischen Fügung in die Zusammensetzung eingedrungen sei .
Ueber die andern Worte vgl. Clemm in G . Curtius Stud. VII p. 20 f.
96 , Meyer ebendaselbst V p . 82 , VI 396 f. Ueber die Verbindung
der beiden Attribute mit ’ίίχεανοΐο vgl . den Anhang zu δ 1 . Uebri-
gens hält Kirchhoff die homerische Odyssee p . 524 Vers 434 für
nicht ursprünglich.

438 . Neuere etymologische Versuche mit δολιχόβχιος : Skierlo
in der Zeitschr. f. d . Gymnasialwesen 1868 p. 246 : von χίω , weit¬
gehend , weittragend , und Pfuhl ebendaselbst p . 784 ff. : lang -
schaftig .

444 . Zu der Wiederholung des τον im Versanfange von 444 .
452 . 455 . 459 , die manchem auffallend ist , vgl. A 458 . 464 . 467 .
469 den viermal gleichen Anfang mit αντάρ επεί und Γ 209 . 212.
216 . 221 den gleichen Versanfang mit άλλ’ οτε δη . — Der ge -
sammte Rhythmus unseres Verses malt das heranrückende Getöse.
Der Dual ποδοΰν, den J . E . Ellendt über den Einfluss des Metrums
p . 9 (drei Hom . Abhandl. p . 13) unerklärlich findet, bezeichnet' das Getöse von jedem Füssepaar der Männer und Hunde ’ .
Uebrigens bildet die Form ποδοΐιν bei Homer überall den Vers-
schluss: π 6 . 8 228 . 477 . 0 18 . Σ 537 . Φ 271 . Ψ 77U — Vor¬
her Vers 441 = ε 479 hat H . Düntzer zu seinem Texte bemerkt :' Nach jener Stelle ist 441 ούτε ποτ statt des überlieferten οντε
μiv hergestellt .

’ Wol nicht ' hergestellt ’
, sondern bloss ge¬

ändert . Denn wahrscheinlich würde diese echt epische Wieder¬
holung des Objects mit μιν auch £ 479 gebraucht sein , wenn nicht
dort der Plural τους μεν vorhergienge.

445 . Die Stelle ist bemerkenswerth wegen des von der Regel
abweichenden Gebrauchs des temporalen ως . Dieses steht mit
wenigen Ausnahmen nur in Verbindung mit Verben der Wahr¬
nehmung , im praepositiven Gebrauch sowohl , wie im postpositiven.
Von den 19 Stellen , die den letzteren zeigen , weichen nur drei
von der Regel ab , τ 445 . ω 262 und Ψ 871 ; hinzu kommt, dass
an den ersten beiden Stellen das Verbum des (Umsatzes im Imper-
fect steht , während sonst regelmässig der Aorist sich findet .

446 . Ueber die Verbindung πυρ δεδορχως vgl. Lobeck zu Soph .
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Ai . p . 95 . Derselbe Gedanke N 474 : δφ&αλμώ <Ϋ αρα οι τίνρι

λάμΛετον, wo mit όφ&αλμω speciell ' das Augenpaar ’ hervorge¬
hoben wird . Im Versanfange ist hier die alte Vulgate εν λοφιην ,

vgl. Apoll, de pron . p . 97 , de synt . p . 168 , 8 . Herodian in Bekk.
Anecd . p . 1146 . Aber schon Porphyrius scheint εν gelesen zu

haben . H . Düntzer hat εν aufgenommen, ebenso La Boche ; Nauck

ευ , aber mit der Vermuthung : μέν .
449 . Ebenso steht φ&άμίνος in adverbialem Sinne E 119.

N 387 . Φ 576 . Ψ 779 ; und νποφ&άμενος δ 547 . ο 171 : und

νττοφ&άς Η 144 . Aehnliche Participia als adverbiale Bestim¬

mung des Hauptverbums bei J . La Boche Hom . Stud. § 82 , 9

S . 158 * . Ueber die gewöhnliche Construction von φ&άνειν zu

?r 383 ; über das Medium zu o 171.
450 . Ueber die Form yovvog Lobeck Eiern. I p. 525 ; über

διαφνββειν Lobeck Bbem. p . 244 ; Döderlein Hom . Gloss . § 1096.
Zur übertragenen Bedeutung von διαφνοβειν vgl. δια δ ’ εντερα

χαλκός αφνββεν Ξ 517, und mit ηφνβε Ν 507 . Ρ 314 . Mit der¬

selben Uebertragung sagt Verg. Aen. X 314 : huic (jladio . . .
latus haurit apertum . Ebenso Livius YII 10 : uno alteroque
subinde ictu ventrem atque inguina hausit, vgl. daselbst W.
Weissenborn. — Y. 451 . λιχριφι'ς behandeln Lobeck Parall . p . 105 ;
Döderlein Hom . Gloss . § 2054 ; G . Curtius Etym .

2 p . 328 Nr . 540

und p . 642 ,
4 p . 367 . — Yers 452 . τον δ’ Όδνβεύζ οϋτηΰε τυχών

κατα δεξιόν ώμον . Dass Odysseus den Eber , den er erlegte ,
mit dem Speere von rechts in die Schulter verwundet habe , hat

Küchenmeister in der zu χ 84 erwähnten Abhandlung p . 48 phy¬

siologisch auffällig gefunden und aus einer unrichtigen Analogie

abgeleitet . Es liegt hier vielmehr ein alter Erfahrungssatz der

Jäger zu Grunde , nemlich folgender : Entgegenstürmende Thiere

werden mit dem Speer sicherer auf der rechten Seite verwundet,
fliehende auf der linken . Wenn daher hier die Situation eines

fliehenden Ebers dargestellt wäre , so würde der Dichter ν.ατ αρι-

ΰτερδν ώμον gesagt haben. Denn man findet auch in den Jagd -

scenen durchgängig eine überraschende Naturwahrheit . Vgl. in

Charles Boner Thiere des Waldes (Leipzig 1862) S. 191 ff. den

Abschnitt ' Homer als Jäger ’ .
455 . Manche beziehen das τον μεν auf Odysseus , trotz

10δνβηος im folgenden Verse , vergleichen zum Ausdruck N 656

und A 220 und lassen dem μεν das 458 nach ahpa stehende δέ

entsprechen . Aber das letztere gibt eine gekünstelte Satzverbin¬

dung. Sodann wird man für diese Beziehung des Pronomens, wie

sie hier in τον mit einem durch δέ getrennten Nomen enthalten

sein würde , eine ähnliche Stelle aus Homer nicht naehweisen kön¬

nen. Man müste also dem Dichter unserer Episode nach apriori-

ristischem Urtheil eine schlechte Poesie Zutrauen . Ich meine , dass

beide Handlungen , die Sorge um den Eber und die Verbindung
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der Wunde des Odysseus, als gleichzeitige zu denken sind , in¬
dem sich die Söhne des Autolykos in die Arbeit theilen. Denn
beide Sätze sind nicht durch πρώτα μέν und επειτα 6s oder auf
ähnliche Weise von einander geschieden.

457 . Die επαοιδή wird öfters von Spätem erwähnt. Vgl .
Hermann gottesd . Alt . 42 , 3 . Welcker Kl . Sehr. HI S . 65 . Nach
diesen hat H. Diintzer hier folgendes bemerkt :

'In der homerischen
Heldendichtung kommt dies Besprechen nicht vor ; dem Dichter
schien dessen Erwähnung zum Glanze derselben nicht zu passen ..
Dass es ihm unbekannt gewesen, darf man daraus ja nicht schlies -
sen . In späterer Zeit finden wir der Besprechungen (επωδαί) häufig
gedacht. Auch Pythagoras soll durch solche geheilt haben. Der
Harne επαοιδη deutet auf singenden Vortrag . Das Besprechen des
Blutes ist ein weitverbreiteter Aberglaube.

’
461 . φίλως geben die besten Quellen statt des gewöhnlichen

φίλην , was auch Hauck schreibt , über dessen Wortstellung Π 104
zu vergleichen wäre. H . Düntzer bemerkt zu seinem Texte folgen¬
des :

' φίλοις den Seinen : zu a 19 . So ist statt des am besten
überlieferten , aber hier ungehörigen φίλως zu lesen. Andere schrie¬
ben φίλην .

’ Eine stützende Analogie hat φίλως in t 243 αίδοίως
δ άπέπεμπον und man wird dasselbe verstehen dürfen freund¬
lich , in Liebe , während dasselbe A 347 in dem Sinne von gernsteht . Die Zusammenstellung χαίροντα χαίροντες hat ihre nächste
Parallele in ξ» 83 χαίρονη χαίρων , eine weitere in y 272 ε&ελων
ε&έλονβαν.

471 . Zur Verbindung χάρμα χαί άλγος vgl. Aesch . Agam. 270 :
χαρά μ

’
νφερπει Ακ '/.ρυον εχχαλονμενη . Long. II 24 : νφ ’ ηδονής

καί λύπης μεβτος δακρύων , und Heliod. IV 9 . X 16 . Der Ziusatz
φρένα bezeichnet, dass sie weder vor Freude aufjubelte noch im
Schmerze aufschrie , sondern dass die beiden Affecte zunächst nur
ihren Geist beherschten , ohne in Lauten hervorzutreten , wie die
bis φωνή folgenden Worte beweisen . Dies mit Bezug auf den An-
stoss , den Albert Fulda Untersuchungen I p . 223 f. an den Wor¬
ten genommen hat . — Vers 473 . άψαμενη γενείον . G. Autenrieth
zu Hägelsbachs Anmerk. p . 172 * bemerkt :

' In t 473 scheint das
Erfassen des Kinns in kürzester Form , die eben der Augenblick
der Ueberraschung nur gestattete , den Sinn zu haben , dass die
alte Amme [?] von Odysseus Verzeihung erfleht , dafür dass sie
ihn nicht schon längst erkannt und dadurch Kränkungen wie die
in e geschilderten ihm erspart hat .

’ Aber dieser Gedanke dürfte
doch zu weit abliegen und nur durch Reflexion zu gewinnen sein .
Hach der Situation kann Eurykleia in ihrer Freude wohl nur
bitten , dass Odysseus ihre Erkennung ausdrücklich bestätigen
möge .

475 . In πριν πάντα αναχτ εμον άμφαφάαθ9αι bezeichnet Hauck
das einstimmig überlieferte πάντα als vitiosum und Düntzer hat
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dasselbe, weil ' Eurykleia nur die Füsse berührt hat ’
, aus Con-

jectur in ’άντα verändert . Gewis zu rasch. Denn άντα bringt zu
άμφαφάαβ &αι einen auffälligen Begriff, der mit keiner der übrigen
homerischen Verbindungen des άντα zusammenstimmt. Sodann kann
die Längung des πρίν in der Thesis der Conjeetur nicht zur
Empfehlung dienen. Hierzu kommt noch , dass man mit der Til¬

gung des πάντα ein Stückchen Poesie verwischt , weil gerade hierin
wie λ 21 eine echt poetische Steigerung des Begriffes liegt , die
in der überwallenden Freude psychologisch begründet ist . Was
das Sprachliche betrifft , so werden sämmtliche Formen von πάς
nicht selten sylleptisch gebraucht , um den durch die jedes¬
malige Situation gegebenen Umfang zu bezeichnen. Vgl . die Noten
zu ß 13 . 6 279 . ε 196 . i 19 (wo H . Düntzer eine künstliche Ver¬
bindung schafft) . 222 (wo H . Düntzer unnöthig πολλά vermuthet) ..
376 . 422 . o 158 . e 85 . ψ 324 . ω 493 (wo Düntzer die Bedeutung
άολλης , ά&ρόος unterlegt ) . A 5 . 15 und anderwärts . Ja selbst
an der ganz analogen Stelle « 21 hat πάντα seine in der Sache

liegende Grenze , insofern man bei πάντα κνβεν περιφνς natürlicher
Weise nur an den Oberkörper , nach π 15 . 16 nur an Kopf, Augen
und Hände denken kann . Fast ebenso urtheilt auch J . C. E . Oppen¬
rieder De duobus Homeri locis (Augsburg 1865) p. 13 , indem er
unter anderm mit Recht bemerkt :

' oratio vetulae laetitia exsultantis
non aurificis statera examinanda est , cui mirabundae , quod domi¬
num suum non statim agnoverit , si rem paulo exaggerat , ea venia
erit danda , qua ipsi poetae opus est , si non minore superlatione
veri utitur , ubi ab eo (« 21) Eumaeus Telemachum ex itinere
reducem , adventu eins laetus , dicitur πάντα deosculatus esse h . e.
toto corpore, quum re vera nihil praeter caput oculosque et utram-

que manum osculatus esset (v . 15) .
’ Und ebendaselbst zu άμφι

in άμφαφάαβ &αι ' usquequaque contrectare , quod aniculae rem
narrando exaggeranti bene convenit.’ Ueber den nach πριν unge¬
wöhnlichen Inf. praes . αμφαφάαΰ&αι vgl. Richter quaestiones Hom .
Chemnitz 1876 p . 15 .

476 ff. In der folgenden Erzählung nimmt Bergk griech. Li-

teraturgesch . I p . 712 eine Abänderung der ursprünglichen Dar¬

stellung an :
' Das Natürliche war , dass erst , nachdem Penelope

sieh aus dem Saale entfernt und zur Ruhe beheben hatte , Eury¬
kleia das Fussbad zubereitet , und sicherlich nahm die Handlung
in der alten Odyssee diesen Verlauf. Allein der Anordner ver¬
setzte die Scene der Fusswaschung mitten in das Zwiegespräch ,
indem so durch die Anwesenheit der Penelope die Gefahr der Ent¬

deckung gesteigert ward , und änderte zu diesem Zwecke die Dar¬
stellung ab .

’ Besondern Anstoss nimmt an diesen Versen auch
Kammer die Einheit p . 650 und La Roche in der Zeitschr. f. d .
österr. Gymn . 1863 p . 199 verwirft V. 476 — 479 , sodass auf 475
unmittelbar gefolgt sei :
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η xal Πηνελόπειαν εσέδραχεν , αντάρ Όόυΰβενς
χειρ’ επιμασσάμενος χτλ.

477 . Von seinem Standpunkte aus spricht über die Darstellung in
dieser Scene Dionys. Hai. de Hom . poesi § 26.

480 . χειρ
’ επιμασσάμενος φάρνγος λάβε δε '

ξντερηφιν wird seit
Eustathius gewöhnlich erklärt wie bei J . H . Voss 'Hielt in mäch¬
tigem Druck ihr die Kehle gefasst mit der Rechten.

’ Aber da¬
durch würde er das schwachathmige Mütterchen (όλιγηπελέουδα 356)
zu Tode gedrückt haben. Ausserdem liegt dies auch nicht im
Verbum επιμαίεσ&αι , das nur den Begriff 'placide tangere ’ oder
' leniter contredare’ enthält . Dies hat J . C . E . Oppenrieder De
duobus Homeri locis commentatio (Augsburg 1865 ) p . llsqq . über¬
zeugend begründet , mit dem Zusatz p . 15 :

'Ad leniter tangendi
et attrectandi significationem saepe aecedit quaerendi et explorandi
significatio , siquidem hoc cum alioquin tum imprimis in tenebris
vel caecitate tangendo et contrectando fieri solet ’

, wozu dann die
bezüglichen Stellen (d 277 . ft 196 . i 441 . 446 . λ 531 . τ 468 .
I 356 . v 366) durchgegangen werden.

491 — 502 werden von La Roche in der Zeitschr. f. d . österr .
Gymn. 1863 p . 199 als späterer Zusatz verworfen.

493 . Ueber μένος vgl. G . Autenrieth zu Nägelsbach Hom . Theol.
p . 392 * . — Statt ονδ ’ επιειχτόν hat Bekker nach Gewährsmännern
dritten Ranges ovx επιειχτόν gegeben mit Vergleichung von E 892
und Π 549 . Aber an beiden Stellen geht ein negativer Begriff
voraus ( άάΰχετον, άσχετον) , was hier nicht der Fall ist . Vgl. auch
zu ü 304 . — Vers 494 . Wenn man ε

'
ξω ebenso als 502 εχε tran¬

sitiv auffassen sollte , wie ausser andern Albert Fulda Untersuch. I
p . 296 f. will , so könnte man nach dem Zusammenhang unserer
Stelle wol nur έμδν μένος als Object hinzudenken. — Ueber ως
οτε vgl. L . Lange der homer. Gebrauch der Part , εί II p . 540.

500 . Odysseus hat nemlich das Anerbieten der Eurykleia für
jetzt noch als unnöthig zurückgewiesen, weil die Mittheilung sei¬
nem auf Selbstprüfung und Selbstkenntnis gegründeten Plane (« 304.
306 . τ 501 ) vorgreifen würde. — 502 . Zu επίτρεψαν δέ &εοϊσιν
vgl. Horat . carm. I 9 , 9 : per mitte divis cetera .

508 . Bergk griech. Literaturgesch . I p . 712 sieht in der
508 wieder aufgenpmmenen Fortsetzung der Unterredung zwischen
Odysseus und Penelope eine spätere Erweiterung des Ursprüng¬
lichen . — 510 . van Herwerden quaestiunculae ep . et eleg. p . 52
vermuthet als ursprüngliche Lesart : xal γάρ δη χοίτον τάχα Ψηδέος
εσσεται ωρη, da die Florentiner Ausgabe ηδέος εσσεται in dieser
Folge liest.

516 . Eine neue Erklärung für αδινον χηρ gibt Schmalfeld
im Philol . XXXIV p . 581 ff. : das ewig bewegte , immer auf -
und abwogende , ruhelose Herz . Aehnlich schon Goebel in
Zeitschr. f. Gymn . XII 802 ff. : bewegt , erregt .
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518 . Ueber Πανδάρεος lind die mit ihm verflochtenen Sagen
von v 66 ff. an handelt H . Düntzer in Kuhn’s Zeitschr. XIY p . 207 ff.
Vgl. auch J . A . Hartung Kel . und Myth. der Gr. III p . 33 ff. —·

χλωρψς ist eine weibliche Weiterbildung von χλωρός , über dessen
Begriff zu i 320 . Ameis’ Erklärung , wonach die Femininendung
den Aufenthalt oder die Angehörigkeit bezeichne , wie in Μψινίς
’Αχαιίς άλετρίς , = die im Grünen wohnende, ist mit Recht zurück¬
gewiesen von Buchholz die hom . Realien I , 2 p . 123 . H . Düntzer
erklärt :

' χλωρψς dunkel . Die dunkelrostgraue Farbe der Nach¬
tigall bezeichnen die Griechen durch ξου&ός , Mittelfarbe zwischen
ξαν&ός und πνρρός’

, worauf er für unsere Stelle ' zur Bedeutung
vergleicht χλωρόν δέος λ 43 , bei Hesiod χλωρός άδάμας ,

’Αχλυς χλωρή .
’

Dagegen bemerkte Ameis mit Recht :
'Aber es ist zunächst höchst

bedenklich , eine solche übertragene Bedeutung bei einem Vogel¬
namen zur Erklärung zu gebrauchen. Auch wird sich χλωρψς im
Sinne schwerlich von den Vogelnamen χλωρενς und χλωρίων ganz
trennen lassen.

’ Daher bleibt nichts anderes übrig , als χλωρψς 'die
grünliche Nachtigall’ zu verstehen . Ueber einige in Griechenland
und Kleinasien vorkommende unserer Nachtigall verwandte Arten , die
oben olivengrünlich grau , unten gelb sind , vgl. Buchholz a . 0 . p . 125.
Für den epischen Stil der ganzen Stelle ist zu beachten , dass wir
hier eines der wenigen Gleichnisse haben (wie noch B 782. Γ 6),
in welchen mit der Naturbeobachtung ein mythischer Zug ver¬
bunden ist . So ist hier 519 mit dem Conjunctiv αείδηΰι ganz
allgemein der Begriff der Fallsetzung gegeben und mit χέει 521
eine lebhafte Schilderung der allgemeinen Wirklichkeit , wozu auch
’&αμα τρωπώΰα gehört . Denn 'Aristoteles bezeichnet den Sang der
Nachtigall im Frühjahr τραχεία xal επιΰτρεφής . Eine schöne Be¬
schreibung des mannichfachen Wechsels ihres Sanges (modulatus
sonus ) gibt Plinius N. Η . X 43 .

’ H . Düntzer. Was speciell das
<9αμα τρωπώΰα betrifft , so erinnert dasselbe an Ovid ’s Ausdrücke
' promens mrie discrimina vocum ’ und ' philomela potest vocum
discrimina mille , mille potest varios ipsa referre sonos’ und an das
' dulces variat philomela querellas .

’ An diese allgemeine Schilderung
nun reiht sich 522 . 523 der mythologische Gegenstand , über
welchen Nitzsch Beitr . zur Gesch . der ep . Poesie S . 14 folgendes
bemerkt :

'Die Nachtigall , bei den Griechen die Sängerin vor allen,
bei den Lateinern die Sängerin in der Dämmerung geheissen, hat
im Gegensatz des europäischen Nordens im Süden vollends die
tiefer ziehenden Seelentöne. Darin hörte der Grieche bekanntlich
Mutterschmerz , die Klage um den in Leidenschaft oder durch Irr¬
thum selbstgetödteten Sphn (Itys , Itylos) . In dreifacher Gestalt
der Sage ist doch die Nachtigall immer die verwandelte unglück¬
liche Mutter .

’ Aehnlieh J . L . Hoffmann im Album des Lit . Vereins
zu Nürnberg 1866 S . 49 :

' Der Schlag der Nachtigall mit seinen
mannigfachen Wandlungen und seinen tief hervorgeholten und lang-
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gezogenen Tönen dünkte den Griechen der Ausdruck schmerzlich¬
ster Bewegung , und so heftete sich an dieselbe die Sage , als sei
sie eine verwandelte Mutter , die ihren Sohn beweint , welchen sie
selbst getödtet habe .

’ Der Name des Sohnes aber ’ΊτνΙοξ, hei
den Spätem ’Ίτνς , ist von ϊτν entlehnt , dem schmelzenden Laute
der Nachtigall , den Aristophanes bekanntlich mit rtö wo τιοτίγ

'ξ
parodiert hat . Eine Nachahmung unserer homerischen Stelle bei
Soph . El . 148 α ’Ίτνν , αίεν ’Ίτυν ολοφύρεται . Wie häufig überhaupt
die Nachtigall in Gleichnissen, wo Klagende auftreten , von den
nachhomerischen Dichtern gebraucht worden sei , erhellt aus den
Angaben bei Nitzsch Beitr . S . 14 Anmerk. 15 und 16 und bei
Wunder zu Soph . El . 107 . — Uebrigens verwerfen Kirchhoff die
hom . Odyssee p . 524 Y. 518 —524 , auch 526 , La Boche in der
Zeitschr. f. d . österr . Gymn. 1863 p. 199 Y. 518 —524 , auch 529 ,Düntzer in der Ausgabe zu 533 Y . 518 — 534 unter Zustimmung
von Adam das doppelte Motiv im Freiermord p . 17 . Vgl. den An¬
hang zu 571 . — Vers 521 . Statt πολνηχέα erwähnt Aelian Hist ,
anim . V 38 die Variante πολνδενκέα , welche G . F . Unger im Philol.
XXV p . 213 durch πολνκηδεα lugubrem erklärt und als ausdrucks¬
volles Epitheton für die echte Lesart hält . — Vers 536 . χήνες
εείκοβι. ' Die Zwanzigzahl der Gänse ist bedeutungsvoll, wenn sie
auch in der Auslegung nicht berührt wird ; vgl. dagegen 484 .

’
G . Autenrieth . Ueber die Gänse bemerkt Hehn Kulturpflanzen und
Hausthiere p . 266 ff. :

' Bei den Griechen galt die Gans für einen
lieblichen Vogel, dessen Schönheit bewundert wurde und der zu
Geschenken an geliebte Knaben diente ’

. Auch hier erscheinen die
Gänse als ' Hausthiere , die weniger um des Nutzens willen, den
sie bringen , als wegen der Lust des Anblicks, den sie gewähren,
von der Herrin des Hofes gehalten werden.

’

539 . Die handschriftliche Lesart αυχένας ηξε emendiert Cobet
Miscell . crit . p . 356 : ανχεν ε

'αξι , unter Zustimmung von Nauck
M61anges Gr6eo - Romains IV p . 148 , welcher diese Emendation
auch in seiner Ausgabe aufgenommen hat , und J . Wackernagel in
Bezzenberger’s Beiträgen IV p . 305 f.

553 . Ueber ερέπτομαι vgl. Lobeck Rhem. p . 44 ; Döderlein
Hom . Gloss . § 2326 ; G. Curtius Etym . 2 p . 606 *

,
4 665 f . — παρά

πύελον ' entlang dem Troge ’
, so dass sie in einer Reihe stehend

gedacht werden : vgl. G . Autenrieth zu Nägelsbach A 463 . Ueber
das Wort πύελος vgl. Lobeck Rhem . p . 131 ; G. Curtius Etym.

2
p . 252 ,

4 280 . Da πύελος bei den übrigen Dichtern stets ein kur¬
zes v hat , so ist hier vielleicht πύελον πάρα das ursprüngliche
gewesen. So vermuthet auch Nauck. — Die folgende Formel ήχι
πάρος περ bezeichnet nicht einen einzelnen Fall , sondern eine
stehende Gewohnheit: vgl. zu ε 82 und ff 31 . Das ηχι bildet hier
den Uebergang zu dem ff 510 bemerkten Gebrauche. — Vers 556.
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Zu νηοχρίνα5%ai άλλη παραχλίναντα vgl. hymn. in Ven . 182 : τάρ-

βηβεν τε χαι οΰβε παραχλιδον ετραπεν άλλη.
563 . Die Erzählung von dem elfenbeinernen und hörnernen

Thore der Träume betrachtet Nägelsbach Hom . Theol. p . 12 und
IV 28 S. 184 der Ausg. von Autenrieth mit Recht als eine Alle¬
gorie , die einen rein didaktischen Charakter habe . Dabei hat
der Dichter den gangbaren Volksglauben benutzt , der einestheils
in einem Volkswitz sich aussprach , anderntheils aber den Träumen
eine besondere Wohnung anwies. Vgl. auch den Anhang zu δ 809.
In ω 12 wohnt der δήμος ονείρων im Eingang zur Unterwelt :
'die Träume wohnen in der Unterwelt gleich den nächtlichen Spuk¬
gestalten und Gespenstern , die in der Einsternis ihr Unwesen
treiben , vor der Tageshelle dagegen verschwinden.

’ So Nauck in
den Melanges Greco - Romains III p . 90 . Nachbildungen dieses
spielenden Mythus bei Vergib Aen . VI 894 ff. ; Horat . carm. III
27, 41 ; Propert . IV 7 , 87 , Stat . Silv . V 3 , 287 und von den Grie¬
chen bei Soph. El . 645 ; Plat . Charm . 45 p . 173a

; Lucian Gail ,
c . 6 . Colluth. 311 und daselbst Lennep ; Nonn . Dionys . XXXIV 90
und XLIV 53 u . a. bei Nauck Melanges Greco -Romains III p . 91 f.

565 . Eine etymologische Erklärung von ελεψαίρομαι gibt
Bezzenberger in seinen Beiträgen IV p . 314 .

571 . ηώς steht hier im Sinne von ' Tag ’
. Vgl. W. Christ

Gr . Lautl . p . 239 . —■ Rhode Untersuchungen über den 13 — 16 .
Gesang der Odyssee p . 24 bezeichnete die Stelle 570 ff. als im Zu¬
sammenhänge vollkommen sinnlos . Auch Kammer die Einheit p .
652 f. verwirft 571 — 588 , vgl. dagegen Zechmeister in der Zeitschr.
f . d . österr . Gymnas. 1877 p . 620.

572 . Die unter Veränderung der Interpunction gegebene Er¬
klärung von χατα&ηβω gründet sich auf φ 3 f . 82 . 260 (vgl. ω 86.
Ψ704 ) . ca 168 f. Wie dem xaw.u % ivca in dem Sinne von Kampf¬
preise aussetzen das άναιρεϊΰ&αι in der Bedeutung davontra¬

gen entspricht , so wird φ 117 letzteres Verbum mit άέ&λια in
dem Sinne ' das Kampfgeräth aufnehmen’

, um nemlich den Kampf
zu bestehen , dem χατατι&εναι τους πελεχεας an unserer Stelle ent¬
sprechend gebraucht.

574 . δρνοχοι werden von dem Schol . zu Apoll . Rhod . I 723
erklärt als τα εγχοίλια τήζ νεως , εν οΐς χαταπηγννταιη τράτας ξνλοις.
Procop. bell. Goth . IV 22 bemerkt : ζνλα

'ξνμκαντcc ες την τρόπιν
εναρμοβ&έντα, α περ οι μεν κοιηται δρνόχονς χαλονΰι , ετεροι δε νομέας.
Andere Erklärungen sind von Ameis in Mützells Zeitschr. f. d . G.
W. 1854 p. 627 ff. behandelt . H . Düntzer in Kuhn’s Zeitschr. XV

p . 44 erklärt δρνοχοι
' Ständer , kleine Stützen , daher nicht holz -

haltend , sondern Hölzer , also von δρυς abgeleitet ’
, mit der An¬

nahme S . 46 :
' Dieses ableitende οχος ist nur eine Modification

des so häufig zur Ableitung verwandten ιχος.
’ Der Singular δρνο-

pii
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χος bezeichnete später die Grundhölzer des Schiffs , den Kiel , oder
bei grösseren Schiffen den Kolschwin , einen Balken, der über
dem Kiel in seiner ganzen Ausdehnung fest aufgebolzt liegt und
in seine Kerben die Spanten (Kippen des Schiffes) aufnimmt und
worin sich in der Mitte ein Loch zur Aufnahme des untersten
Mastes befindet. Vgl . B . Graser im Philologus 1865 Supl. III
p . 231 . — Eine neue Erklärung von dem Axtschiessen gibt jetzt
Goebel in den Jahrb . für Philol. 1876 p . 169 ff. und Lexilog. I
p . 449 ff. , welche von Autenrieth in der zweiten Auflage des Wör¬
terbuchs aufgenommen ist . Dieselbe ist allerdings beachtenswerth,
indem sie die Schwierigkeiten bei den bisher üblichen Erklärungen
hervorhebt , unterliegt aber selbst mannigfachen Zweifeln , nament¬
lich wegen der Auffassung von cp 421 :

' und nicht verfehlte er
sämmtlicher Aexte oberstes Stilende’

. Dagegen habe ich mich
demselben in der Auffassung der δρΰοχοί zum Theil angeschlossen,
zum Theil Grashoff das Schiff bei Homer und Hesiod p . 9 , welcher
die von Ameis gegebene Erklärung (Schiffsrippen ) mit guten
Gründen bekämpft. —· Vers 576 . αε&λον τούτον εφηοω .

' Das
Verbum έφηΰω ist eine berechnete Zweideutigkeit: scheinbar wie
Ψ 82 . il 300 gleich eντελλεβ&αι , aber die gewöhnlichsten Ver¬
bindungen (χεΐρας , βέλος, κηόεα , αεικέα πότμον ) erinnern den Zu¬
hörer , dass Penelope im Stillen hofft , dass dieser ofWog ein ατέ-
λεΰτος für die Freier sein werde.

’ G. Autenrieth .
577 . H. Düntzer gibt von der Sache folgende Darstellung :'Der Bogen läuft an beiden Enden in ein Stück Horn aus , welches

eine Kerbe hat , worein, wenn der Bogen ganz gespannt ist , die
Schlingen der Sehne greifen. Da die Sehne etwas kürzer als der
Bogen ist , so muss dieser bei der Anspannung der Sehne gekrümmt
sein . Braucht man den Bogen nicht , so wird an der linken Seite
die Schlinge der Sehne ein wenig seitwärts aus der Kerbe gethan,
wodurch der Bogen selbst sich gerade streckt und jene Schlinge
etwas gegen den Mittelpunkt hinaufstreift . Um den Bogen wieder
schussfähig zu machen , stemmt man das linke Horn auf die Erde,
drückt die aus der Kerbe gelassene Schlinge, indem man oben
den Bogen krümmt , nach der Seite hin , bis sie in die Kerbe wie¬
der hineinspringt , was grosse Kraft erfordert . Das ist das eigent¬
liche Spannen des Bogens . Vgl . <p 125. 410 . A 112 f. zu e 262.
φ 138 .

’ Dagegen bemerkte Ameis :
'Hier verstehe ich zunächst

nicht deutlich den Ausdruck, dass der Bogen an beiden Seiten nur' in ein Stück Horn auslaufe ’
, da doch beide Bogenflügel ganz

hörnern sind , wie H . Düntzer selbst nachher 'das linke Horn’ er¬
wähnt . Sodann zweifle ich , dass man an zwei ' Schlingen der
Sehne ’ zu denken habe. Denn beim Abspannen des Bogens , wo
man die eine Schlinge aus der Kerbe lässt , würde auch die andere
Schlinge aus der Kerbe springen und so das Wiederanspannen des
Bogens unnöthig erschweren. Wie aber gar , die gegebene Vor-
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Stellung als richtig vorausgesetzt , die zuerst gelöste Schlinge nach
der Anstemmung des linken Hornes auf die Erde heim Krümmen
des Bogens von selbst ' in die Kerbe wieder hineinspringen ’

könne , das ist mir nicht begreiflich , es müsste denn an dieses
Ende der Sehne ein Schwergewicht angehängt sein . Daher halte
ich die Annahme von einer lösbaren Schlinge und von dem Be¬

festigtsein des anderen Sehnenendes für sachgemäss. Und wenn
H . Düntzer zu φ 138 mit der entschiedenen Behauptung auftritt :
' Die Alten erklären willkürlich , das eine Ende der Sehne sei an
einem Ringe befestigt gewesen,’ so dürfen Andere die bescheidene
Annahme entgegensetzen, dass die Alten wol hier wie bei ähn¬
lichen Dingen einer Tradition gefolgt sein werden , jedenfalls die
Sache viel besser wissen konnten als wir .

’ — Uebrigens empfiehlt
Ahrens ’Pä Beitrag zur griech . Etymologie und Lexikographie p . 13
das dl nach og zu tilgen , sowol wegen der vorhergehenden An¬

kündigung vvv δε μνηβτήρεββιν άε&λον τούτον εφήβω , als wegen
des digammatischen Anlauts von ρψτατ . Ueber letzteren vgl. die

Zusammenstellung bei Knös de digammo Hom . III p . 298 f. —

Vers 579 . νοβφίβαβ&αι ist eigentlich ' von sich wegthun ’
, se de -

faire de qch. , dann deserere ; denn dieser Begriff herrscht auch
hier vor ; vgl. Nägelsbach Hom . Theol. V 37 p . 261 der Ausg.
von Autenrieth . — Vers 580 . Ueber κονρίδιος vgl. Curtius in den
Studien I p . 253 ff.

589 . Zur Erklärung des Conditionalsatzes εϊ κ’ ε&έλοις vgl.
L . Lange der homer. Gebrauch der Part , εί II p . 495 .

591 —593 bezeichnet Nauck als : spurii ? — Zur Auffassung
des Satzgefüges mit άλλα γάρ vgl . Capelle im Philol. XXXVI

p . 706.
602 — 604 . Am Schluss der genannten drei Verse ist immer

νπνον επί βλεψάροιβι βάλε gesagt : die Anschauung ist wie von
einem übergebreiteten Gewände entlehnt . Vgl. | 520 . v 4 . Da¬

gegen heisst es sonst νπνον επί βλεψάροιβι χέειν 13 165. μ 338.
τ 590 . ν 54, oder επ ’

ομμαβι χέειν ε 492 , und persönlich επί τινι
ϋπνον χέειν SI 445 . ß 395 , auch ύπνον καταχέειν η 286 . λ 245 .
β 188 , und passivisch περί <5

’ άμβρόβιος κέχν&’ ύπνος Β 19, ύπνος

αμφιχυ&εϊς Ψ 62 . Hier ist die Anschauung von einem bergenden
αήρ oder einer verhüllenden Wolke ausgegangen : daher auch ßU-

φαρ
’ άμφικαλν 'ψαι ε 493 . ν 86 und αυτω περί κώμα κάλυψα 13 359.

Gegen eine unrichtige Deutung des letztem Bildes mit χέειν spricht
G . Autenrieth zu Nägelsbach B 19 .

v .

Der zwanzigste Gesang ist kritisch behandelt von Bekker

homer. Blätter I p . 123 ff., vgl. dazu Jacob über die Entstehung
der Ilias und Od. p. 498 f., Kammer die Einheit der Od . p . 653 ff.,
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Bergk griech. Literaturgesch . I p . 715 , auch Kirchhoff die home¬
rische Odyssee p . 525 f.

4 . Ueber χοιμασ&αι vgl. Lehrs de Arist . p . 114 ed . II ; G.
Curtius Etym .

2 p . 134 Nr . 45 ,
4 p . 145 . Ueber Eurynome als

der ursprünglichen Dichtung fremd vgl. Bergk griech. Literatur¬
gesch . I p . 715. — Vers 6 . Ueber das nur hier vorkommende
ίγρηγοηόων Lobeck ßhem . p . 186 ; G. Curtius Etym .

2 p . 165
Nr . 139 ,

4 p . 179 und das Verbum der griech . Spr. II p . 141 .
Durch solche Intensiv-Präsens -Bildung aus Perfectstamm nemlich
drückte die homerische Formfülle dasselbe aus , was später nur
durch intensive Function des Perfect-Tempus auszudrücken mög¬
lich war. — Vers 6 — 30 werden verworfen von La Koche in
Zeitschr. f. d . öst. Gymn . 1863 p . 199 , auf 5 soll ursprünglich
gefolgt sein χεΐτ εγρηγορόων ' βχεδό&εν δε οί ηλ&εν ’Α&ηνη (6 -f- 30) .

8 . γελώ τε xal ευφροΰννην habe ich nach der Ausführung
von Kayser de versibus aliquot Hom . Odysseae disput . III , Beuthen
1868 p . 9 geschrieben. Nauck schreibt γέλον τε an Stelle von
γάλω τε . Bekker γάλον xal ευφροΰννην , J . Wackernagel aber in
Bezzenberger’s Beiträgen IV p . 288 will herstellen : γελώ xal
ευφροΰννην.

14 . Ueber άμαλός Lobeck Eiern. I p . 19 . 325 ; Döderlein
Hom . Gloss . § 1071 ; G . Curtius Etym .

2 p . 292 Nr . 457 und
p . 654 ,

4 p . 326 und 715 . — Ueber περί ΰχνλάχεΰΰι βεβώΰα vgl.
W. Sonne im Philol. XIV p . 13 . Denselben Begriff des Schützens
haben wir Θ 331 . P 133 und anderwärts : vgl. Nägelsbach-Auten-
rieth zu A 37 . So erklärte die bezüglichen Stellen bereits Ari-
starch . Zum ganzen Gedanken Plutarch . de amore prolis c . 2
p . 494 °

, und zum Vergleich von Leutsch im Philol. Anzeiger IV
ρ . 16 .

18 . τετλα &ι δη , χραδίη ' xal χνντιρον άλλο ποτ ετλης ist ein
fast sprichwörtlich gewordener Vers. Vgl. Plat . de rep . III 4
p . 390 d

; IV p . 441 b
; Phaedon. 43 p . 94 d

. Horat . serm. II 5 , 20.
Cic. ad Att . IX 15 . Das dazu folgende Beispiel von dem Kyklopen
wird in gleicher Absicht wie hier auch x 435 . μ 209 erwähnt .
— Vers 19 . Das μol ist ein gemütvoller Dativus incommodi , wie
wir in populärem Ausdruck ' mir wegfrass ’ sagen. Hierzu passt
das schildernde Imperfect ηο&ιε , gleichsam einen nach dem andern ;
daher auch ετόλμας, nicht gleich ετλης , sondern ' vermochtest es
über dich . . . das mit anzu sehen .

’ Ueber die Wiederaufnahme des
Gedankens aus 18 und das Gedankenverhältnis vgl. Hentze zur
Periodenbildung bei Homer. Gotting. 1868 p . 14 . — Vers 22.
iv ατη&εααιν ist nicht securn ' bei sich ’

, sondern gehört zu φίλον
ήτορ : zu r 514 . In χα&άπτεΰ&αι, wo 'mit Worten’ meist ausdrück¬
lich dabeisteht, liegt immer was wir sagen : die Rede packte oder
ergriff die Zuhörer.

23 . Das nur hier sich findende πεϊΰα wird von Lobeck Proll .
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p . 419 als das sicherste Beispiel einer Ableitung vom Futurum
betrachtet . Anders Blomfield gloss. in Aesch . Pers . 68 , Döderlein
Hom . Gloss . § 867 und jetzt Fick in Bezzenberger’s BeiträgenI p . 18 .
Und Olawsky de graecarum radicum πν& et πυ& mutis consonanti-
bus ac naturali significatione (Lissa 1860) p . 8 hat πεΐΰα wie πεΐβμα
und πειΰτήρ auf die Wurzel πι& ' binden’ zuriiekgeführt und 'm vin -
culis ’ gedeutet :

'das duldende Herz war ihm zugeschnürt.
’ Aehn-

lich H. Düntzer :
r' πεϊαα vom Stamme πεν& binden , wovon πεν-

&ερός (eigentlich adfinis , verwandt) , πεΐβμα d . i . πεν&-μα, wie άβη
(αδ-βη) , δόξα (δόκ-Οα , vgl. δοχεΐν ) .

’ Dagegen leitet auch Curtius
Etymol.

4 p . 262 πεΐΰα von W. πι& (πεί&ω) ab . Mit Recht be¬
merkt zu unserer Formel Plutarch . de garr . c. 8 : μέχρι των αλόγων
κινημάτων διήκοντος τον λογιΰμον και το πνεύμα και το αίμα πε-
ποιημενον κατηκοον εαντω και χειροη&ες. Vgl. auch Plut . de ira
cohib . c. 1 p . 453 d

. Küster zu Aristoph. Plut . 367.
24 . An Stelle der handschriftlichen Lesart νωλεμεως ' άτάρ

αντόξ ελίββετο vermuthet Cobet Miscell . crit. p . 277 : νωλεμεως '
αντος δε Ιελίββετο . Ebenso Nauck.

27 . Sinn : Wie ein Mann eine Magenwurst immer nach beiden
Seiten umdreht , damit sie schnell brate : so wandte sich Odysseus
bald auf diese bald auf jene Seite um , weil er bei seinen Ge¬
danken nicht schlafen konnte. Dieser Vergleich wird gewöhnlich
rücksichtslos getadelt , wie schon in den Schol . V zu K 5 : επί δε
’Οδυββεως πτωχόν Οχημα περικείμενον ταπεινήν ε&ηκε την εικόνα.
So von J . Bekker Hom . Blatt . I p . 124 . Dagegen bemerkt J . L .
Hoffmann im Album des Lit . Vereins in Nürnberg für 1866 p . 6
folgendes:

' Diese Zusammenstellung des Fremdartigsten und zu¬
gleich des Hohen mit dem Niedrigen wirkt auf uns burlesk ; nicht
also auf die naive Hörerschaft des Dichters, dem es lediglich um
Naturwahrheit zu thun war . Er wollte die Bewegung des Odysseus
anschaulich machen — womit ich indes keineswegs dieses blut-
würstige Gleichnis gebilligt haben will , dessen Vergleichungspunkt
zu wenig genau ist , weil die Blutwurst sich nicht selbst herum¬
dreht , wol aber Odysseus.

’ Ueber αίόλλειν vgl. Lobeck Rhem .
p . 124 und 170.

31 . Ueber ονρανό&εν und lg "Όλυμπον (55) vgl. Lehrs de Arist.
p . 165 sqq . ed . II . Nägelsbach Hom . Theol. I 4 p . 19 der Ausg.
von Autenrieth . Vgl. ξ 281 . Λ 184 . P 545 , auch A 195. 208
mit 221 und die Noten zu A 420 . 497 . — ' Das ΰχεδό&εν (zu
§ 267) ist mit ονρανό&εν sachlich so zu vereinigen, dass wir an¬
nehmen : der Grieche sieht sie gewissermassen erst herankommen,
als sie schon nahe ist . Ausserdem ist 30 ff. bis 54 bemerkens-
werth , wie das μερμηρίξειν des Odysseus ( 10) dem einen Theile
nach (Trostgründe) als von einer Gottheit herrührend angesehen
und demgemäss sogar als Theophanie vom Dichter dargestellt und
so aus der Erwägung ein Dialog gemacht wird.

’ G. Autenrieth .
ANHANG ZU HOMERSOD. IT. 3
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33 . εγρηββειν ist das einzige Verbum auf ησΰω , und ausser
ηββων überhaupt das einzige Wort , das η vor dem Charakter βΰ
hat ; der Ableitung nach ist es mit άη&έββω und &έΰβω zu ver¬
gleichen. Vgl. Lobeck zu Phrynich . p. 608 . H. Düntzer bemerkt :
'
εγρ-ηββειν ähnlich gebildet wie άλ&-έβΰειν, άλλ -άββειν, νγρ-ωββειν.

vgl. die ähnlichen Wörter auf βχειν , wie αρ-έβ%ειν , άλό'-ησκειν,
θ («)ν-^ ίκίΜ ' .’ Dagegen setzt G. Curtius das Verb . d . gr . Spr . I
p . 369 , II p . 208 als Stammwort ein εγρψ

’
ξ voraus.

38 . Statt des handschriftlichen αλλά τι hat Bekker aus Con-
jectur αλλά τε gegeben mit Vergleichung von μ 44 . 64 . 67 . So
vermuthet auch Nauck. Darauf erwidert H . Düntzer mit raschem
Urtheil :

'Die Vermuthung αλλά τε nach μ 44 . 64. 67 ist verfehlt ,
da αλλά τε nur sondern heisst/ Nemlieh zufällig an den drei
Stellen wie ausserdem B 754 . P 677 . Aber wenn Bekker diesen
Einwand für möglich gehalten hätte , so würde er sicherlich auch
das αλλά τε im Nachsatze zu dem hypothetischen εϊ περ angeführt
haben : A 82 . K 226 . T 165 . Φ 577 . X 192. Sodann hatH . Düntzer
aus Conjectur άλλο τι in den Text genommen mit Vergleichung
von ε 173 und mit der Rechtfertigung :

' Nach 37 braucht nicht
nothwendig ein αλλά zu folgen ; die Erwiederung kann sich auch
asyndetisch ansehliessen, wie δ 267 . K 170 . Σ 128 . Ψ 627/
Aber diese Begründung dürfte nicht ausreichend sein . Denn an
den genannten Stellen folgt nur zunächst ein explicatives
Asyndeton, um das κατά μοίραν εειπας zu bestätigen , wie Ψ 627
der Versanfang mit ον γάρ ausdrücklich beweist ; die eigentliche' Erwiederung ’ aber mit dem αλλά des Einwandes wird gleich
nachher angeschlossen: δ 269 . K 172 . Σ 130 . Es ist daher
αλλά hier nicht wol zu entbehren . Ueber τι vgl. J . La Roche Hom .
Stud . § 39 , 4 , d .

41 — 43 . In diesen Versen erkennt Kirchhoffdie homer. Odyssee
p . 526 eine Interpolation , auch Nauck bezeichnet dieselben als :
spurii ? — 42 . Ueber die Concessivsätze mit εΐ περ und Optativ
vgl. L . Lange der hom . Gebrauch der Partikel ει I p . 373 . Uebrigens
finden sich die beiden einzigen Beispiele von präpositiven Con-
cessivsätzen mit εϊ περ und dem Optativ hier in v 42 und 49 .

49 . μεράπων άν&ρωπων ist ein stabiler Versschluss wie hier
und v 132 . A 250 . Γ 402 . I 340 . A 28 . Σ 342 . 490 . Ϋ 217 ;
einmal im Nominativ μέροπες άν&ρωποι Σ 288 und einmal im
Dativ μερόπεΰβι βροτοϊΰι B 285 , was mit dem zu κ 530 erwähnten
Gebrauche zu vergleichen ist . Die μέροπες άν&ρωποι bilden den
Gegensatz zu θεοί αίειγενέται oder αί 'εν εόντες. Das μέροψ gehört
nemlich zur Wurzel μερ

' sterben , vergehen ’
, von welcher Wurzel

auch βροτός stammt . Vgl. die eingehende Erörterung von H . Düntzer
die homerischen Beiwörter des Götter - und Menschengeschlechts
p . 30 ff. Eine übersichtliche Gruppierung der Gewährsmänner bei
Autenrieth zu A 250 . Andere Erklärungen bei Meyer in G . Curtius
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Stud. V p . 107 , Jordan in der Odysseeübersetzung p . 548 ff., und
bei Capelle-Seiler Wörterb . s . v.

54 . wg φάτο , καί ρα findet sieb hier und φ 80 . 175 . w 520.
Κ 332 . Ο 119 . Ρ 342 (Vgl. Α . Rhode Ueber den Gebrauch der
Partikel ctoa bei Homer. Moers 1867 p . 27 Nr . XIX) ; das blosse
καί δ 65 . ρ 233 . β 151 . Ε 899 . Nicht selten folgt auf wg φάτο
die Verbindung mit δ' άρα , gewöhnlich in stehenden Redeweisen
wie in dem Formelverse ρ 150 und in denselben Formen des
demonstrativen Pronomens wg φάτο , τω δ' άρα δ 113 . ϋ 507.
φ 96 und vij δ ’ άρα Ε 363 , oder in wg φατο , τους δ’

άρα' ηάντας
νηο mit ähnlichen Versausgängen χ 42 . w 450 . Ξ 506 ; vereinzelt
sind ο 202 . Β 16 . Am häufigsten aber geschieht der Anschluss
mit blossem δε und zwar in 139 Stellen, wenn die elidierten Formen
φάτ und φά& ' mitgezählt werden. Hierzu noch ώς φάτ' mit nach¬
folgendem αντάρ A 514 oder ώς φάτ , άτάρ ι 360 und ώς φάτ ,
ο δ ' αντις « ρ

° εξετο ρ 602 . w 408 und ώς φάτ mit nachfolgen¬
dem ονδ ’ άρα β 296 , sowie tag φάτο mit der Wendung η γάρ
εμελλεν Π 46 , worauf erst der Anschluss mit δε in einem neuen
Satze folgt . — Die augmentierte Form ώς εφατο findet sich nur
mit δε eilfmal; auch das elidierte ώς ϊφατ hat vorherrschend ίέ
nach sich sowol in vereinzelten Verbindungen als in stabilen For¬
meln , wie in ώς εφατ

' ευχόμενος , τον δ' έ'κλνε (Bekker δε κλνε)
mit Beifügung des Gottes zwölfmal , wenn man K 295 hinzuzählt:
vgl . den Anhang zu v 102 ; ferner in tag εφατ , εδειαεν δε sechs¬
mal, in wg εφατ , ώρτο δε achtmal, und in den formelhaften Versen
v 16 und v 91 . Wie δε folgt auch ουδέ in dem stabilen ώς εφατ ,
ονδ ' άπί&ηβε 23 Male : vgl. den Anhang zu χ 492 , ausserdem in
vereinzelten Verbindungen & 97 . M 173 . 329 . Sl 707 . Ebenso
vereinzelt ist der Anschluss mit δ' άρα γ 329 (= ε 225) . δ 216.
ν 275 und die Verbindung wg εφατ , ονδ ' άρα Β 419 . Α 198
(== Μ 351) . Ο 236 (= Π 676) . Oefters dagegen findet sich
ώς εφατ , αντάρ , in der Ilias nur 0 113 mit "

Αρης ‘άαλερώ κε-

πληγετο μηρώ , aber die Odyssee hat den formelhaften Vers ώς
εφατ

'
, αντάρ εγώ μιν άμειβόμενος προΰέειπον 15 Male , und dasselbe

αντάρ εγώ noch dreimal, wie αντάρ εμοί δ 481 (= 538 . κ 496).
δ 548 . κ 406 : vgl . zu δ 481 , und αντάρ εμέ τ 551 . Isoliert stehen
ώς 'εφατ ' αιδετο γάρ &αλερδν γάμον εξονομίναι ξ 66 , wo sich im
nächsten Verse der Gedanke mit όε anschliesst, und wg εφατ , εν
ΰτη &εοοι κα&απτόμενος φίλον ίτορ η 22, wo dann der nächste Ge¬
danke mit τώ δ' άρα beginnt ; isoliert ist auch wg εφατ ' είαΐ και
οϊδε τά είηέμεν , οϊ μοι εττοντο I 688 und ρ 147 . Was nun den
Gebrauch von wg εφα&' vor asperierten Vocalen betrifft, so findet
sich zum Anschluss des folgenden bloss δε und δ'

άρα in fast
gleicher Ausdehnung , aber mit dem Unterschiede , dass die Ver¬
bindung mit <ίέ vielseitiger ist . Denn sie lautet wg εφα&'

, ή δε
(t 100. ψ 32 . Ε 352 . Ζ 286) oder at δ '

ε (ξ 211 . 223 . σ 320.
3 *
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χ 446 . A 20 = Θ 457 ) oder ot δε (22 mal) oder ημΐν δ ’ αίτε
( i 256 . ß 103 , beides in formelhaften Versen) : vgl. zu δ 481 und
t 148 , oder von Nominibus "

Εκτωρ δε (fünfmal) "
Ηφαιβτος δε

(Φ 342 . 381) ηνίοχος δέ (Λ 280) . Der Anschluss mit δ ' άρα
dagegen findet sich überall nur in der Formel ώς εφα&’

, oi δ ’

αρα stets vor Consonanten theils mit vereinzelter Fortsetzung
( 0 726 . P 722 . Ω, 265) theils in dem zu o 220 behandelten
Formelverse , und an den übrigen zahlreichen Stellen kehrt jedes¬
mal das ganze Hemistichion ως εφα& ’

, οί δ ’
αρα πάντες zurück:

ausser den vereinzelten N 487 und γ 430 sind es noch neun
Verse, deren jeder mit dem erwähnten Hemistichion mehr als ein¬
mal vorkommt (a 381 . θ 234 . o 437 . ρ 481 . e 40 . v 358 . χ 255.
H 344 . 403 ) , am meisten aber die Formelverse π 393 und δ 673 .
Vereinzelt ist ώς εφα%’ Ερμείας, αλλά a 42 . — Das synonym ge¬
brauchte ώς άρ’

εφη steht mit nachfolgendem δε 14 mal und mit
nachfolgendem αντάρ ψ 181 , aber ώς άρ

’
εφη , καί ρ 409 . 462.

χ 465 , Α 584 . Vereinzelt ist φη πνρΐ καιόμενος , άνά d ’ εφλνε
καλά ρέε&ρα Φ 361 . Vgl . indes den Anhang zu ω 470 . — In
Betreff der übrigen Personen ist zu bemerken , dass ώς έφάμην
unmittelbar δ δε oder η δε oder ot δε oder τοΐοιν δε nach sich
hat , meistens in formelhaft wiederkehrenden Versen (<S 382 . 471 .
κ 178 . 198 . 345 . τ 148) , vereinzelt, aber durch anderweitige Ana¬
logien gestützt sind κ 70 . 71 . 388 . λ 538 . Von der dritten Person
des Plural finden sich folgende Formen : ώς εφαδαν mit δε κ 46.
v 384 ; ebenso ώς φάΰαν Β 278 , aber ώς φάδαν , αλλά ι 500 , mit αντάρ
κ 67 . μ 192 . φ 366 . Sodann ώς εφαν mit δε Κ 295 ; ώς εφαν , αντάρ
κ 422 . 475 . ώς εφαν , ονδ ’ άρα Γ 302 . ώς άρ

’
εφαν mit δέ acht¬

mal , mit άτάρ φ 404 . Endlich ώς φάν mit δέ ß 337 . η 343.
Aus diesen Angaben erhellt zugleich , dass H. Düntzers Vorschlag
zu v 384 :

' ώς άρ’
εφαν ist wol überall herzustellen ’ eine zu

kühne Analogie erstrebt . — Von synonymischen Ausdrücken ge¬
hören noch hierher : ώς άρ’ εφώνηβεν mit nachfolgendem δέ auch
formelhaft (ρ 57 ) , und ώς άρ ’ έφώνηδεν , καί φ 163 . Κ 465 ; aber
die augmentlose Form φώνηδε findet sich nur in der Verbindung
φώνηβέν τε als Versschluss. Vereinzelt aber nicht anomal sind die
Wendungen ώς άγόρευ b γέρων , τά δε θ 570 (== ν 178) , ώς"
Εκτωρ άγόρεν

’
, επί δε Θ 542 (= Σ 310) , η μεν άρ

’ ώς άγόρενεν ,
6 δ’

ρ 589 . Anders nach κείνος τώς αγόρευε δ 271 .
56 . Ueber μάρπτω vgl . Lobeck ßhem . ρ . 47 ; Eiern . I ρ . 494.

G . Curtius Etym.
2 p . 406 Nr . 626 und p . 522 ,

4 p . 456 und 665.
Aus den Schlussworten μελεδηματα &υμον erhellt , dass das φνλάδ -
δειν 52 in geistigem Sinne gefasst werden müsse, so dass es mit
μερμηρίξειν dem Inhalte nach synonym ist.

63 ff. In 63 — 80 glaubt La Roche in der Zeitschr. f. d.
österr . Gymn . 1863 p . 199 einen späteren Zusatz zu erkennen.
Das αυτίκα vvv 63 soll mit den Worten καί γαΐαν νπο δτνγερην
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άψιχοίμψ 81 verbunden werden. 66 — 78 seien aus irgend einem
andern Liede , vielleicht attischen Ursprungs entnommen. Ebenso
verwirft Kirchhoff die homer. Odyssee p . 526 das Gleichnis 66 —82 .
Vgl. auch Bekker Homer. Blätt . I p . 125 und Bergk griech. Literat . I
p . 715 . — 64 . χατ ηερόεντα χίλευ&α deutet Roscher Hermes der
Windgott , Leipz . 1878 p . 58 auf das Luftreich und vergleicht da¬
mit die Anschauung, dass die als beflügelt gedachten Seelen
nach dem Tode mit Hülfe des Windes in das Reich der Luft oder
des Aethers entschweben.

69 . Diese Stelle ist angeführt von Plut . sympos . III 7 , 1
p . 656 a.

76 . Ueber die Bedeutung von μοίραν τ ’ άμμορίην τε vgl.
Nägelsbach hom . Theologie 2 p . 124 . Welcher griech. Götterl . I
p. 176.

78 . Ueber die Function der Erinnyen an dieser Stelle vgl.
Welcher griech. Götterl . III p . 85 , Preller griech. Mythologie I
p . 520 , Rosenberg die Erinnyen p . 3 . — Der Mythos von den
Töchtern des Pandareos wird als Allegorie gedeutet von Welcher
in den Schriften der Berlin . Acad. 1847 p . 136 f.

83 . άλλα το μεν xal ανεκτόν εχει κακόν , οπποτε χέν τις χτε.
wird gewöhnlich gedeutet :

' das enthält noch ein erträgliches
Uebel, wenn ’ usw. Aber diese Bedeutung von εχειν ist unerweis¬
bar : vgl. J . Savelsberg quaestiones lexicales (Berlin 1841) , der

p . 27 erklärt :
( sed malum sustinet , et id sustinendum quidem , is

qui cet .
’ H . Düntzer erklärt :

'
εχει führt mit sich , wie 377 ’ ,

was wol nicht darin liegen kann : denn an der citierten Stelle ist
es einfach: hast du , nemlich bei dir. — Mit αλλά wird der Ge¬
danke als eine Einwendung eingeleitet , wo wir ' doch ’ oder ' in¬
dessen’ gebrauchen. Vgl . W . Bäumlein Griech. Part . p . 12 £ —

Uebrigens werden 83 — 90 von Bekker Hom . Blätt . I p . 125 ver¬
worfen , Nauck bezeichnet 88 —90 als spurii ? Vgl. dagegen Kammer
die Einheit p . 654 Anmerkung.

102 . Statt d’ εχλνε hat Bekker in diesem stabilen Verse aus
Conjeetur δε χλνε gegeben : y 385 . ξ 328 . i 536 , A 43 . 357 . 457.
E 121 . K 295 . Π 249 . 527 . Ψ 771 . Sl 314 , und ausserdem noch

y 337 . d 505 . I 509 . K 47 . Sl 335 . Vgl. W. C. Kayser im
Philol . XVIII p . 677 . — Das erste Hemistichion ώς εφατ

’ ευχό¬
μενος findet sich , ausser in unserm stabilen Verse , noch mit an¬
dern verschiedenen Fortsetzungen ß 267 . E 106 . Z 311 . Θ 198.
0 377 .

104 wird von Nauck als spurius? bezeichnet, vgl. Bekker
hom . Blätt . I p . 126 :

' Die augenblickliche Gebetserhörung wird
um so merkwürdiger als Zeus hoch aus den Wolken donnert und
doch , nach Vers 114 , das Wunder gerade darin besteht dass nirgend
eine Wolke zu sehen ist .

’ Ebenso urtheilt Kirchhoff die homer.
Odyssee p. 526.
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106 . Ueber die μνλαι vgl. Welcker Kl . Schrift. II p . CIII .
Hermann Privatalt . 24 , 7 . 8 und jetzt namentlich Blümner Techno¬
logie und Terminologie der Gewerbe und Künste p . 23 ff. Die
Lesart εΐατο geben Herodian zu 0 10 und Ω. 84 , Eustathius , Marc .
456 u . a . bei La Roche . Die andere seltsame Lesart εΐατο ist
die des Aristarch . Vgl. darüber Buttmann Ausf. Sprachl. § 108
A . 11 ; auch J . La Roche Hom . Textkritik p . 237 f. — Zu εκιο -
οωονιο 107 vgl. Lobeck Rhem. p . 26 ; G . Curtius Etym . 2 p . 317
und 508 ,

4 p . 355 und 565.
109 . Ueber die nur hier bei Homer vorkommende Form άλεβ-

euv und das doppelte G im Fut . und Aor. überhaupt vgl. Leskien
in G. Curtius Stud . II p . 103 . Uebrigens hält Düntzer die homer.
Beiwörter des Götter- und Menschengeschlechts p . 69 V . 108. 109
für einen späteren Zusatz.

110 . Ueber αφαυρός vgl . Lobeck Eiern . I p . 19 . Nach Auten-
rieth von φαί , Gegensatz zu φα-ι-δρός , φαίδιμος, eigentlich die
unscheinbarste , unansehnlichste . Das δε tiWro , statt des
gewöhnlichen <?

’ ετέτνζτο, geben gute Gewährsmänner.
118 f. Diese beiden Verse bezeichnet Düntzer die homer. Bei¬

wörter des Götter- und Menschengeschlechts p . 69 als schlechten
Zusatz eines Rhapsoden, indem er namentlich an der ' seltsamen
abschwächenden Wiederholung mit vvv νΰτατα δεικνηβειαν ’ Anstoss
nimmt. Auch Nauck scheinen die beiden Verse nicht ursprüng¬
lich . Vgl. dagegen die Anmerkung im Commentar und Hentze
zur Periodenbildung bei Homer p . 16 , zur Sache aber Schneidewin
die homerische Naivetät p . 122.

121 . τίβαβ&αι ist die handschr. Lesart , nur Marc . 457 hat
über dem a ein ε übergeschrieben . Gleichwol verlangt Cobet
Miscell . crit . p . 329 das Fut . τίΰεβ&ο« , und so schreibt Nauck,
vgl. den Anhang zu Γ 28 .

122. Zur Kritik der folgenden Partie vgl. Bekker hom . Blätt . I
p . 126 und Kammer die Einheit p . 655 f. Letzterer sieht in 126
— 161 eine spätere Interpolation .

123 . ακάματος findet sich nur als Beiwort von κνρ in diesem
stabilen Versschluss: φ 181 . £ 4 . 0 731 . Π 122 . Σ 225 . Φ 13.
341 . Ψ 52 ; anders gestellt bloss Ο 598 . — Im Versanfange hat
S . L . Povelsen Emendationes p . 57 statt άγρόμεναι hier mit Bezug
auf 109 und auf die ganze Situation εγράμεναι vermuthet , wie
übrigens zwei Handschriften bei La Roche haben und wie Nauck
schreibt.

128 . δνη 4’
αρ

’ εκ ουδδν ίων = φ 124 . 149 . ω 178 . 493.
Ζ 375 . Dagegen ist in anderer Verbindung auch εκ ονδδν Ιων
zusammengehörig, wie ρ 413 . 466 . β 110 . — Vers 129. Das
Verbum τψηβαα&ατ ist nur hier mit den Begriffen ewij xal αίτω
verbunden : vgl. M . 310 f. Uebrigens ist die handschriftlich be¬
glaubigte Lesart : κώς ξεΐνον , die Vulgata τον ξεΐνον . Die
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neueren Herausgeber ziehen die Vulgata vor, nur Kayser schreibt

πώς ζείνον .
130 .

' αντως , wie Soph . Ai. 1179 : κείμαι, d’
αμέριμνος όντως ,

das eine Nachahmung dieser Stelle zu sein scheint.’ G. Autenrieth .
131 . Die Lesart εμη statt des früher gelesenen εμοί wird

gerechtfertigt von Bergk Commentat. crit . spec . V p. XI und Bekker
hom. Blatt . I p . 73.

132 . H. Düntzer bemerkt :
' εμπληγδην thöricht , eigentlich

verwirrt , wie die Spätem έ'μπληκτος brauchen. Nach Homerischem
Spraehgebrauche würde man Ιχπληγδην erwarten , da Homer έκ -

πλήββειν (zu β 231) , aber nicht εμπληββειν als betäuben kennt .
’

Aber daraus werden Andere schliessen dürfen, dass diese Bedeutung
hier nicht anwendbar sei , zumal da auch in φρένας εκπεπαταγ μένος
ΰ 327 dieselbe Präposition zurückkehrt .

133 . Statt δέ τ αρείον hat der Schol . Pind . 01 . VIII 30
noch einmal δ’

ετερον, wahrscheinlich nach einem Gedächtnissfehler;
indes urtheilt J . La Boche in der Zeitschr. f. d. österr . Gymn . 1860

p . 552 über <5
’

ετερον also :
' unstreitig richtiger als die jetzt gang¬

bare Lesart , da die Elision vor der Cäsur des dritten Fusses hier
nicht zulässig ist , es liesse sich auch άρείω schreiben.

’

135 . Der Versschluss wie Λ 654 , positiv N 775 . Angeführt
wird die Stelle von Lucian Prometh . e . 4 . — In 136 ist mit Bekker
έπινε gegeben aus der Correctur oder Var. des Harleianus und
Eust . statt des gewöhnlichen πίνε . Vgl . zu ψ 228 , und andrerseits

Kayser zur Stelle.
140 . Ueber ως als Belativpartikel zu ξ 441 . Nach dem

Glauben der Alten geziemte es Hnglücklichen nicht , die Ergötz-
lichkeiten der Glücklichen zu gemessen oder in deren Kreise sich
einzumischen. Vgl. Herod. I 42 ; auch τ 344 ff. Dagegen bemerkt
H. Düntzer :

' ώς steht hier in unhomeriseher Weise, wo man mv
erwartet . Anders y 348 .

’ Aber ein εάν in Verbindung mit τις
würde eine sehr seltsame Gräcität , ohne τΙς aber nur einen anders
nüaneierten Gedanken geben.

145. An Stelle von κΰνες πόόας αργοί vermuthet Nauck δύω

κννες αργοί, vgl . ß 11 und o 62.
146 . Ueber εις αγορην vgl. zu ρ 52 . Ueber Arbeit und Amt

der Eurykleia überhaupt vgl . Nitzsch Beitr . zur Geseh . der ep .
Poesie p. 314 . — Zu 148 vgl. Kirchhoff die homer. Odyssee p. 526 f.,
welcher darin eine spätere Einschaltung erkennt.

150 . Ueber ραίνειν vgl. Lobeck Ehern, p. 128 ; Döderlein
Hom . Gloss . § 2313 ; G . Curtius Etym .

2 p . 207 Nr . 253 und

p . 457 ,
4 p . 228 und 512 .

153 . Der Plural δέπα άμφικνπελλα findet sich nur hier. Ueber
den statthaften Hiatus zwischen dem ersten und zweiten Fusse vgl.
Hoffmann Qu . Hom . I p. 91 ff.

156 . Ueber dies Apollon-Fest vgl . Welcher Gr. Götterl . I
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p. 466 und über dasselbe als Motiv in der Erzählung Kirchhof!
die homer. Odyssee p . 525.

178 . An Stelle von ε'τι vermuthet Cobet Mise. erit . p . 356 ff.
£f, so dass 178 . 179 den Vordersatz zu 180 bilden sollen — eine
durch nichts begründete Vermuthung , der r 66 trotz der gegen¬
teiligen Versicherung entgegensteht , und wodurch die Kraft der
Stelle nur wesentlich abgeschwächt werden würde.

182 . αλλο &ι , statt des gewöhnlichen äXXai, geben Hand¬
schriften ersten Ranges. Er meint anderswo in der Stadt . H.
Düntzer vergleicht dazu o 311 . ρ 18 . ö 1 und bemerkt mit Recht,dass der ganze Satz zur Begründung des vorhergehenden ον κατά
κόσμον diene .

183. Auf die Formel τον δ’ ον τι προβέφη folgt im nächsten
Verse zur Begründung des Schweigens entweder ein Gegensatz mit
αλλά A 512 . E 690 . Φ 479 , oder ein Participium Δ 402 ; absolut
ohne nähere Begründung steht die Formel Z 342 . Θ 484 . Sonst
wird die nach παοοίφη im nächsten Verse folgende Anrede nur
durch eine Nebenbestimmung von προσέψη getrennt , wie α 156.
ß 399 . & 474 . J 356 . N 215 . T 404 . Φ 212 ; in B 790 wird
das Verbum dann erneuert , und in λ 565 steht es ohne Anführungder Worte . Ueber den homerischen Gebrauch der synonymen Aus¬
drücke vgl. zu ρ 342 . — Vers 186 . Zu ßovv ΰτεΐραν vgl . Hermann
gottesd . Alt . 26 , 19 .

190 . αγ%ι παραΰτάς als Verssehluss noch i 345 . π 338 . H 188.
Π 114 . P 338 . Ψ 304 . Ebenso das blosse παραοτάς ausser ρ 22
und T 375 .

'Eumäos stand an der einen Seite des Odysseus; der
Rinderhirt tritt an die andere.

’ H . Düntzer.
194 . Hier vermuthet Nauck an Stelle von η τε vielmehr ή

ρα. — Die Verbindung βασιλεύς ανα '
ξ ist aus Homer auch auf

spätere Dichter übergegangen , wie Aesch. Pers . 5 . Eurip . Or. 348.
Ueber das 195 stehende δυάωσι vgl . Lobeck Rhem. p . 186 ; G. Cur -
tius Etym .

2 p . 209 ,
4p. 231 , Fick vgl. Wörterb . 3 I p . 110 unter

1 du brennen, quälen.
196 . Dieser Vers wird von Düntzer in der Ausgabe ver¬

worfen. — 199 . An Stelle von χαΐρε πάτερ ώ ξεϊνε hat Hartei
in den Sitzungsberichten der Wiener Acad . Bd. 68 p . 456 vor¬
geschlagen χ. πατήρ ώ ξ . unter Zustimmung von J . Wackernagel
in Bezzenberger’s Beiträgen IV p . 281.

202 . Wie hier ελεαΐρω mit dem Infinitiv steht , so οικτείραbei Soph . Ai. 653 : vgl. daselbst Schneidewin. Zu Krüger Di . 55,3 , 15 . — επην δη findet sich ausserdem α 293 . δ 414 . ε 363 .
σ 269 . ω 440 . Π 453 . Zahlreich sind die Stellen mit επει δη,dessen getrennte Schreibweise auch durch επην δη mit bestätigtwird, wie durch επει αρ δη α 231 . ο 390 und ähnliche Stellen.— Mit dem Conjunctiv γείνεαι ist εντννεαι £ 33 zu vergleichen.
Zum ganzen Gedanken erinnert G. Autenrieth mit Recht an jenes
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Wort :
' Ihr lasst den Armen schuldig werden, Dann überlasst ihr

ihn der Pein .
’ Zur Auffassung der Stelle vgl . auch Schümann

griech . Alterth . II p. 136 und andrerseits Welcker griech . Götter¬
lehre I p . 182.

204 . ίδίω und ιδος mit dem lenis , aber ιδρύω beim Hinzu¬
tritt der Formation q mit dem asper : vgl. Et . M . 466 , 38 . Anecd .
Οχ . I 201 . Der Sinn des ίδιον , ώς ενόηβα bis μνηβαμενω Όδυβηος
ist folgender :

' es wurde mir heiss ’
, indem mir die Erinnerung

an Odysseus wie eine Ahnung durch die Seele gieng. Vgl. 224 .
Wenn man sodann mit Döderlein Oeffentl . Red. p . 361 aus Con-
jectur ως σ

’
Ινόηβα sagen wollte (was übrigens schon J . H. Yoss

in seiner Uebersetzung ausgedrückt hat) : so könnte das einge¬
schobene σέ nach dem Zusammenhänge wol nur auf Ζεν πάτερ be¬
zogen werden. Wenigstens müsste man nach homerischer Sitte hier
einen Zusatz wie ' dich , armer Fremdling ’ erwarten . — Vers 205.
'καί. κείνον, wo die bukolische Diärese εκείνον zu schreiben gebietet .

’
J . La Roche Hom . Textkritik p . 249.

210 . τυτ&όν ιόντα ist hier im Verse wie Ψ 85 gestellt ; sonst
bildet es überall den Versschluss : a 435 . λ 67 . ψ 325 . Z 222.
Θ 283 . A 223 . N 466 . X 480 . üeber βψίοιν αντοΐς 213 vgl.
Hermann Opusc . I p. 321 .

216 . An Stelle des handschriftlichen δάαβασϋτ/ι verlangt Cobet
Miscell . crit . p . 428 den Inf . futuri δάΰβεβ&αι .

224 . Ueber den Wunschsatz εΐ πο&εν — &είη vgl . L . Lange
der hom. Gebrauch der Part , εί I p . 388 .

228 . Nauck bezeichnet den Vers als spurius ? Anstoss giebt
ausser dem Verhältnis zu dem vorhergehenden Verse auch die
Wendung πινντη φρένας ΐκει : vgl. Alb . Fulda Untersuchungen I
p . 125 f. H. Düntzer sagt :

' ist etwas auffallend nach φρένας
oder μϊν Σκέτο πέν&ος, άλγος &νμόν ίκάνει , μίν χόλος ΐκει und ähn¬
lichen Ausdrücken gebildet, wo von einem unangenehmen Gefühle
die Rede ist .

’ Und Bekker Hom . Blätter p. 128 :
’
τανυτη , hier

vielleicht nicht glücklich mit ίκετ verbunden. Es wandelt uns
an , es kömmt über uns, was plötzlich hervortritt und bald vorüber¬
geht , Empfindungen, Regungen , körperliche Zustände , Schicksale ,
άλγος ίκάνει , άχος , κηόος , πέν&ος , χόλος , κάματος , νπνος, μορος,
πημα, χρειω : was aber dauernd und stetig gewünscht wird , ist
Gabe der Götter oder Frucht langwieriger Uebung.

’ Indes dürfte
das von Bekker betonte ' plötzliche Hervortreten und baldige
Vorübergehen ’ nicht überall zutreffend sein . Denn weder Telema-
chos ß 41 mit μάλιβτα δέ μ

’
άλγος ίκάνει noch Odysseus ξ 169

mit χαλεπόν δε με πεν&ος ίκάνει wollen von einem ' plötzlich
hervortretenden und bald vorübergehenden’ Schmerze reden (vgl. zu
σ 81 ) . Auch bei der schweren Verwundung Π 516 kann das εμε
κηδος ίκάνει unmöglich eine ' bald vorübergehende ’ Empfindung
bezeichnen . Aehnlich επεί μ άχος αίνον ίκάνει Τ 307 . Ueber das
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folgende τούνεκα vgl. Lehrs de Arist . p . 58 not. ed . II . — Vers 234.
Ueber das Participium des Präsens χτεινομένονς vgl . Spitzner zu
T 494 . —- Vers 238 . Ueber πόδι &εοϊβιν im Vergleich zu τεΐέϋειε
Κρανίων 236 vgl. G. Autenrieth zu Nägelsbach Hom . Theol . III 5 b
p . 129 . Uebrigens hält Nauck nach dem Vorgänge von Kirchhoff
die homerische Odyssee p . 527 V . 238 f. für nicht ursprünglich.

241 ff. Im Folgenden nimmt La Koche in der Zeitschr. f. d.
österr . Gymn . 1863 p . 200 eine grössere Interpolation an , 241
— 283 . Die Scene 241—247 verräth nach Bergk griech . Literatur -
gesch. I p . 715 die Hand des Ordners , Hennings die Telemachie
p . 217 f. aber glaubt , dass ihre ursprüngliche Stelle nach π 405
sei, vgl. auch Bekker hom . Blatt . I p . 128 und dagegen Kammer
die Einheit p . 662 . — Zu θάνατόν τε μόρον τε 241 vgl. Nägels¬
bach hom . Theol. 2 p . 126.

242 . Ueber die Endung des Correlativum αριβτερός vgl. Lobeck
Eiern. I p . 335 . M . Axt Coniect . Hom . p . 35 meint :

'apage istrnn
inauditum articulum et repone : αύταρ επεί αφιν αριβτερός ηλυ&εν
ορνις , et ν . 243 post πελειαν commate distingue .

’ Aber das 6 ist
hier keineswegs anders gebraucht als in Stellen wie ε 354 . Ueber
die Kürze der Darstellung , die der zweiten Hälfte der Odyssee
eigenthümlich ist, vgl. zu o 254 und 466.

243 . αίετός υψιπετής als Apposition zu ορνις , wie M 201.
219 . N 822 . Ueber die Composition mit ύψι vgl. Lobeck zu Phryn .
p. 684 ; über den Accent von υψιπετής Lobeck Eiern. I p . 343 ;
Lehrs de Arist . p . 304 ed . II ; J . La Roche Hom . Textkritik p . 372.
Das Wort ist ein Substantiv und bildet mit αίετός eine attributive
Nominalverbindung: zu μ 230 . Der Versschluss wie X 140 . Ψ 853.
855 . 874.

251 ff. Zur Kritik der folgenden Partie vgl. Bekker hom .
Blatt . I p . 128 f. und Kammer die Einheit p . 662 ff.

255 . Andere geben von diesem digammierten Verbum die
Form οίνοχόει, aber dabei würde der Vers in zwei gleiche Hälften
zerfallen, worüber zu y 34 . Cobet Miscell . crit. p . 295 verlangt
εΨοινοχόει, und Nauck schreibt εοινοχόει. Zur Form εωνοχόει vgl.
ε·Ρείχοβι und ähnliche Wörter bei G. Curtius Gram. § 34 . D . 4 .

257 . ιδρύω findet sich nur hier im Imperfect und nur B 191
im Präsens , woraus sich zugleich auf ursprüngliche Kürze des υ
und erst spätere Verlängerung desselben schliessen lässt . — 258.
Die Erklärung von λάϊνος ουδός ist begründet von Gerlach im
Philol. XXX p . 508 . — Vers 259 gebraucht Aristoteles de arte
poet. e . XXII § 13 , um in Bezug auf λεξεκις αρετή zu bemerken,
dass statt όεικέλιον und όλίγην der gewöhnliche Ausdruck der Prosa
μοχ&ηρδν und μικρόν lauten würde. — παρα &είς , nicht χατα&είς
ist die Lesart der besten Handschriften und durch Aristonikos bei
Ammon , empfohlen, vgl. La Koche und Kayser zur Stelle , welche
ebenfalls παρα&είς aufgenommen haben.
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272 . Statt des handschriftlichen αηειληβας vermuthet Nauck
«?τηλεγέως .

273 . ονκ εάν ' nicht zulassen ’ ohne Object absolut gesagt ,
wie η 41 . κ 291 . E 517 . P 449 . Σ 296 . Ueber die Verbindung
dieser Sätze durch γάρ und τω vgl . auch W . Bäumlein Griech. Part ,

p. 77 . — In 273 f. sieht Bergk griech . Literaturgesch . I p . 715
den Zusatz des Ordners mit Bezug auf die von ihm eingeschaltete
Stelle 241 ff.

276 . Bekker hat 276 — 283 , wie vor ihm schon Payne Knight ,
und nachher 311 -— 319 athetiert , vgl . denselben im Berliner Monats¬
bericht usw . 1853 p . 643 ff. = Homerische Blätter p . 123 ff. Auch
Nauck bemerkt zu 276 —283 : koc loco incommodi. Vgl . auch Bergk
griech . Literaturgesch . I p . 715 und Kammer die Einheit p . 667 .

Dagegen verwirft Kirchhoff die homer . Odyssee p . 527 die Verse
284 — 286 .

286 . Gewöhnlich wird hier Λαερτιάδην Όδνβηα gelesen gegen
die Parallele β 348 . Aber in dem Οχημα καθ’ ol.ov xal μέρος
pflegt sonst überall der Accusativ , der das ganze bezeichnet , dem

Begriffe des Theiles voranzugehen . Daher war auch hier aus

einigen Quellen der Genetiv aufzunehmen . Als ein zweites Bei¬

spiel abweichender Wortstellung erwähnt Franz Schnorr v. Carols-

feld Verborum collocatio Hom. p . 3 aus Φ 180 γαβτέρα γάρ μιν
τύψε παρ

’ δμφαλόν.
287 ff. In der folgenden Scene sieht Bergk griech . Lit . I

p. 715 die Arbeit eines Nachdichters , ähnlich urtheilt Kammer die
Einheit p . 668 ff. Vgl . auch Meister im Philol . VIII p . 11 ff.

290 . μνά-βχετο reine Wurzel , wie äolisch μιμναίβχει, skt . De-

sider . mimanishate . Vgl . minnen und ähnliche Worte . — δαμαρ
hat stets den bezüglichen Genetiv bei sich, weil es gleich ist δμη -

&εΐβά nvi (Gegensatz άδμης ξ 109 ) . Die Wortbildung von δάμ-αρ
ist wie όν - νη - βτέ - αλ%- ηπ - εϊδ - πεΐρ - ον& - όνεΐ - χτέ - δελέ - αρ . Die

Flexion ist freilich theilweise verschieden . Vgl . Leo Meyer Vergl .
Gr . II p . 126 —130 .

298 . Nauck bezeichnet diesen Vers als verdächtig . Eustath .
las denselben nicht .

302 . βαρδόνιον geben , wie J . La Roche in der Unterrichts -

Zeitung für Oesterr . 1864 p. 292 f . bemerkt ,
'Pausanias X 17 , 13 :

Schob Plat . rep. 337 a und unter den Handschriften der Harleianus .
Die meisten Quellen bieten βαρδόνιον, so Schob MV ; Schob 0 101 ;
Et . Magn. 709 , 4 ; Suidas IV 693 ; Photius Lex . 870 ; Zonaras

Lex . 1627 ; Cicero Ep . ad fam. VII 25 , 1 ; M. Vind . 5 . 56 . 133 ;
beide Schreibweisen hat Eustathius 1840 , 20 ; 1893 , 4 . Statt

βαρδόνιον haben βαρδωνιον Vrat . und Vind. 50 . Dieser Ausdruck

wird auf verschiedene Weise erklärt , am ausführlichsten im oben

genannten Seholion zu Plato .
’ Vgl . Ast zu Plat . de rep . I c . 11

im comment. p . 354 . Bei der Form βαρδόνιον nemlieh haben die
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Alten , wie Timaeus , an Σαρδώ gedacht , weil die Bitterkeit der
Sardiniseken Pflanzen sprichwörtlich war . Daher Verg. Ecl. YII 41
Sardoniis amarior kerbis , und dazu die Interpreten . Die Form
βαρδάνιον aber haben Alte , wie Clitarckos und Simonides , auf
βαίρω zurückgeführt . Am Schlüsse des Scholion zu Plato heisst
es : ηκονβα δε , φηβίν δ Ταρραΐος , εγχωρίων λεγόντων , δτι εν Σαρ -
δονι γίγνοιτο βοτανη βελίνω παραπληβία , ής οί γενβάμενοι δοχονΰι
μεν γελώντες , βπαβμω δε άπο&νηβκονβιν . οντω δε Σαρδόνιος
αν λίγοι·το και ον Σαρδόνιος , μηποτε ονν το '

Ομηρικόν , ό&εν
και η παροιμία ΐΰως ερρνη, μείδηΰε δε &νμω βαρδάνιον μάλα τοϊον,
τον απ αντων των χειλών γέλωτα και μέχρι τον βεβηρίναι γιγνό-
μενον βημαίνει . Η. Düntzer erklärt :

' βαρδάνιος höhnisch , wahr¬
scheinlich vom Stamme βάρ , verstärkt βάρδ (vgl. ten - dere , τεί-
νειν , tenere ) . Vgl. άρδ-άνιον , λανκ-ανία .

’ Ausserdem ist die Sache
behandelt von Mercklin die Talossage und das sardonische Lachen.
Petersburg 1851 (mir nicht zugänglich) , dann von Gross in Blätt .
f. d . bayerische Gymnasialschulwesen IV p . 141 ff. , welcher nach
Suidas s . v . Σαρδάνιον den Ausdruck mit den Opfern des Sandan
= Moloch , Melkarth (daher eigentlich Σανδάνιος, doch hiess der
Gott auch Sandon oder Sardos) in Zusammenhang bringt und auf
das erzwungene, unnatürliche Lächeln der ihre Kinder Opfernden
und das für Lachen ausgegebene Weinen der Geopferten deutet,
ferner Goebel Lexilog. I p . 368 , der das Wort auf W. epad
schwingen zurückführt und versteht : wüthig , heftig, grimmig, und
Kayser zur Stelle. Ueber die Verbindung μείδηβε βαρδάνιον vgl.
J . La Koche Hom . Stud. § 37 IV.

304 . In η μάλα τοι τάδε κίρδιον επλετο &νμώ wird das Schluss¬
wort &νμω von Andern mit J . H . Voss durch ' es war dir ein
grosses Glück für dein Leben ’ erklärt . Aber mit Recht hat
C . Capelle Dativi localis quae sit vis atque usus in Homeri car-
minibus (Hannover 1864) p . 35 unsere Stelle mit τ 283 ver¬
glichen : άλλ ’

αρα οί τό γε κίρδιον εΐβατο &νμώ . Und Η. Düntzer
hat an den Versschluss φίλον επλετο &νμώ erinnert : 9 571 . ν 145.
I 397 . β 113. Η 31 . Κ 531 . Λ 520 . fc 337 . Ψ 548 . Nur mit
dieser Erklärung ist der Gleichmässigkeit der homerischen Sprache
ihr Recht gewahrt.

311 — 319 sind von Bekker unter den Text gesetzt vgl. des¬
selben Hom . Blätt . I p . 131 . — 314 wird von Kayser verworfen.

327 . Zur Auffassung des eisatzes vgl. L . Lange der hom .
Gebrauch der Part , εί I p . 444 .

342 . Gegenüber der handschriftlichen Lesart δίδωμι steht
die des Eustath . δίδωβι , welcher Kayser bei Faesi den Vorzug
giebt , vgl . 335.

344 . Wendungen , wie μη τοντο 9εός τελίβειεν , vgl. ρ 399.
η 316 scheinen am einfachsten mit Delbrück Gebrauch des Con-
junctivs und Optativs p . 195 als negative Wunschsätze gefasst
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zu werden . Dagegen sieht L . Lange der hom . Gebrauch der Part .
d I p . 429 in diesen Stellen in der Verbindung von μη mit dem
Opt . den Ausdruck einer prohibitiven Pallsetzung und erklärt :
' Fern sei der Pall , der Gedanke : es möchte ein Gott dies ver¬
wirklichen .

’ Diese Auffassung wird durch folgende Erwägung
unterstützt . Alle drei Stellen enthalten eine nachdrückliche Ver¬

wahrung gegen eine durch den Zusammenhang der Unterredung
gegebene Vorstellung des Mitunterredenden , o 399 und v 344
ist diese dem Gedanken nach in der vorhergehenden Aeusserung
dort des Antinoos 375 ff., hier des Agelaos 334 ff. enthalten . Tele -
mach verwahrt sich dort gegen die Zumuthung den fremden Bettler ,
hier die Mutter gewaltsam aus dem Hause zu treiben . Aehnlich

η 316 . So entspricht wol Lange ’s Auffassung dem Zweck einer
nachdrücklichen Selbstverwahrung besser , als die gewöhnliche . —
Ueber die folgende Scene vgl . Kirchhoff die homer . Odyssee p . 527 ,
Kammer die Einheit p . 570 ff. , Bergk griech . Literaturgesch . I

p . 716 , zur Auffassung derselben auch Nägelsbach homer . Theol .
2

p . 357 . — 346 . Ahrens Beiträge zur griech . und lat . Etymo¬
logie I p . 137 vermuthet als ursprüngliche Lesart γίλο ώρβε statt

γελώ ώρβε.
347 . γνα&μοΐβι γελώων αλλοτρίοιβιν κτε. Dies ist eine im

Homer einzig dastehende Stelle mi,t einem wahrhaft tragischen
φάνταβμα , in welchem die Symbole des unnatürlichen Todes ,
der blutenden Wunden und der Leichenklage anschaulich aus¬

geprägt sind . Dagegen hat Horat . in Sat . II 3 , 72 mit malis
ridentem alienis unsere Stelle schalkhaft auf die Schadenfreude
übertragen . Dass man an unserer Stelle 347 —349 als objective
Thatsachen , 351 — 357 aber als eine dadurch hervorgerufene pro¬
phetische Visiön des Sehers zu betrachten habe , das hat Auten -

rieth in Nägelsbach Hom . Theol . p . 176 gut begründet . Ebenso

richtig ist dessen Bemerkung p . 357 in Bezug auf die vermeint¬
liche Betrunkenheit der Freier . Die Form γελώων mit Buttmann
und Bekker , vgl . La Eoche annot . crit . , statt des gewöhnlichen
γελοίων, worüber Lobeck Rhem . p . 184 handelt . Indes sind nach
W . Sonne in Kuhn ’s Zeitschr . XIII p . 423 ' beide Lesarten (vier
Moren ) gleich falsch . Denn die Grundform γελαβ -jov γελαον ge¬
währt der Contraction nur drei Moren ; es ist also , mit syllaba
anceps vor [?] der bukolischen Cäsur , γέλωον zu schreiben .

’ Vgl .
dagegen Ahrens Beiträge zur griech . und lat . Etymologie I p . 145 f .,
welcher sich für γελοιάω entscheidet . Im übrigen vgl . den Anhang
zu 6 111 . — Vers 348 . In αίμοφόρυκτος, was nur hier vorkommt ,
sah man früher eine Verkürzung aus αίματοφόρνκτος , vgl . Lobeck
zu Phrynichos p . 669 ; jetzt nimmt man verschiedene Suffixbildungen
an , vgl . G . Meyer in G . Curtius Stud . V p . 64 ff.

351 . Diese Stelle berücksichtigen Plato im Ion p . 539 a und
Plut . de faeie in orbe lunae c . 19 p . 931 θ. Vgl . auch Henry in
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den Jahrbb . f. Philol . Bd. 95 p . 720 f. — Vers 352 . Ueber die
Apbäresis von νερ&ε ans ’ένερ&ε vgl. Lobeek Elem. I p . 49 . Bei
γοννα bemerkt H . Düntzer zu seinem Texte :

’
γτna, das Plato statt

des gewöhnlichen γοννα hat , bildet hier einen viel scharfem Gegen¬
satz, da es die Knöchel der Pässe bezeichnet, wie sich besonders
aus γνϊα ηοδών N 512 ergibt und aus der Zusammenstellung γνϊα,
ηόδας v.ul χεϊρας νηερ&εν E 122 .

’ Vgl . dagegen K . Lehrs de
Arist .

2 p . 113 . — Vers 354 . Ueber die Form ερράδαται vgl.
Lobeck zu Soph . Ai. p . 403 ; G. Curtius Etym. 2 p . 574 ,

4 p . 228.
634 . Uebrigens fehlt dieser Vers (nicht 353 wie H . Düntzer an¬
gibt) bei Plato ; vgl. darüber J . La Boche Hom . Textkritik p. 36.

360 . Ueber αφραίνω Döderlein Hom . Gloss . § 954 . Ueber
Ableitung und Bedeutung der Verba auf αινώ handelt Lobeck zu
Soph . Ai . p . 383 und Ehern , p. 236 sqq., und G. Curtius das Verb,
d . gr . Spr. I p . 364.

366 . Diesen Vers verwirft Cobet Miseeil . crit . p . 286 , weil
rofg 367 nur auf ηόδες αμφω 365 bezogen werden könne. Vgl.
indes zu 367.

367 . τοϊς d . i. mit diesen Organen, die er eben genannt
hat , ist ein sociativer Dativ : es werden dieselben nach dem
Zusammenhänge klar als πομπήες gefasst , vgl. 364 . Ganz un¬
haltbar ist die Erklärung ' um jener Zeichen willen’ mit Ver¬
gleichung von | 206 . Das folgende h τει begründet die Worte
εξεΐμι &νραξε, welche die Hauptsache enthalten , wie 369 beweist.
— νοέω mit einem zum Objectsnomen gehörigen Participium be¬
zeichnet überall einen sinnlichen Eindruck , der zugleich auf das
Gemüt wirkt und dadurch einen unmittelbaren Einfluss auf die
Handlung übt . So auch hier : denn dem Seher ist die innere Er¬
scheinung ein leibhaftes Bild. Die übrigen homerischen Beispiele
sind a 58 . 258 . δ 653 . f 163 . η 40 . 491 . & 271 . κ 375 . λ 573.
v 319 . * 6. f 301 . r 553 . ω 233 . Γ 22 . 31 . A 201 . E 96 . 712.
Z 470 . A 284 . 521 . 582 . M 143 . 336 . 0 395 . 423 . Π 789 . P 117.
487 . 683 . T 420 . Sl 701 . Vgl . Joh . Classen BeobachtungenIV p . 11
(in der Sammlung von 1867 p . 147 f.) .

377 . ϊπίμαβτοξ , das nur hier sich findet, wird gewöhnlich er¬
klärt entweder durch τροφήν ματενων , wozu aber gerade der Haupt¬
begriff fehlt , oder durch επίληπτος ' aufgelesen’

, was aber hier einen
unpassenden Begriff gibt und ausserdem in ίπιμαίομαι nicht liegen
kann. Daher hat H . Düntzer in Kuhn’s Zeitschr. XIV p . 197 f.
treffend an den Gegensatz απροτίμαΰτος T 263 erinnert mit dem
Zusatze:

'Wie απροτίμαΰτος unberührt , wortgetreu integer , in -
tactus , intaminatus , so ist επίμαβτος berührt , und daher wie
contaminatus besudelt , beschmutzt .

’ Es scheint ein obscöner
Ausdruck zu sein. Dagegen erklärt Autenrieth im Wörterbuch 2 :
abgegriffen, durchtrieben .

379 . Ueber εμπαιος vgl. Lobeck Ehern, p . 8 und 78 ; Döderlein



Kritischer und exegetischer Anhang . v. 47

' ■*
: Hom . Gloss . § 814 . Letzterer erinnert an Hesyeh. εμπαιον , μετ -

οχον und bringt das Adjectiv (wie Lobeek nach dem Vorgang
der Alten) mit εμπάξεβ&ai in Verbindung. Dasselbe thnt auch
H . Düntzer in Kuhn’s Zeitschr. XIV p . 198 , indem er aber ' eine
Wurzel εμπ , eine Modification von επ , in der Bedeutung betrei -
ben , besorgen ’ annimmt und daraus die Bedeutung ' studens
sich beeifernd , daher theilhaft ’ zu entwickeln sucht. Vgl.

v; dagegen den Anhang zu φ 400 . — Uebrigens möchte van Her-
■· werden quaestiunculae ep . et eleg. p . 52 die Worte ουδέ τι έργων

j εμπαιον ουδέ βίης so umstellen : oud ’ ΐμπαιον | έργων ουδέ βίης .
— Vers 380 . lieber ein auf τις folgendes οντος bei den Prosaikern

1 vgl. F . V . Fritzsche Quaest. Lucian. p . 18.
381 . Zur Auffassung des a’satzes vgl . L . Lange der hom.

Gebrauch der Part , εί I p . 358 . — 382 wird von Bergk griech.
Literaturgesch . I p . 549 Anmerk, verworfen:

'Schon das Folgende
“ ό&εν κε τοι ίίξιον αλφοι zeigt, dass nur von Theoklymenos die Rede
L war , auch konnte man für einen alten Bettler , wie Odysseus er¬

schien, keinen besondern Kaufpreis erwarten .
’ Andere Versuche

die Schwierigkeit zu lösen siehe zu 383.
383 . Ueber diese Σιχελοί vgl . Niebuhr Kl . Schrift. II p . 225.

Der Gebrauch von ο&εν gehört zu Krüger Di . 66 , 3 , 1 . Die Form
: % Tr αλφοιν ist nach dem Vorgang von Bekker und Dindorf aufgenommen

fc statt des handschriftlichen αλφοι . Zu Krüger Di . 30 , 1 , 6 . Vgl.
über die Form jetzt auch G . Curtius das Verbum der griech . Spr . II

p . 88 . Aber C . W. Nauck will αλφοι gewahrt wissen in dem
Sinne :

' von denen es dir , von denen dir das einen guten Preis
einbringen möchte: Subject zu αλφοι ist der Inhalt des vorher¬
gehenden Satzes’

. Vgl. indes Bekker Hom . Blätter p . 112 f. An¬
ders H . Düntzer : nach dessen Vermuthung ' stand hier ursprüng¬
lich τον ζεΐνον mit Verlängerung der letzten Silbe in der Arsis,
wie in λαόν ß 41 , ποταμδν ε 460 .

’ Dadurch aber würden zugleich
376 und 380 für bedeutungslose Sätze erklärt . A. Nauck ferner
vermuthet τις an Stelle von rot, Froehde aber in Bezzenberger’s
Beiträgen III p . 12 meint, dass αλφοι hier die passive Bedeutung
einkommen haben könne , wie auch ενρίακειν ausser ' etwas ein¬
bringen , einen Preis eintragen ’ auch absolut ' einkommen’ bedeute
— oder es sei etwa zu lesen ο ν,έν γε τοι αξιον αλφοι oder mit
Bentley ο&εν ν.ί τις.

385 . An Stelle von δεγμένος und seinen Compositis will Cobet
Mise . crit . p. 359 ff. δεγμένος als syneopiertes Partie . Präs , her-
stellen , weil der Gebrauch präsentischen Sinn verlange , und ge¬
stützt auf Etym . M. p . 151 , 39 , wo αρχμενος als syncopierte Form
neben αργόμένος erwähnt wird. Vgl. über die Form G . Curtius
das Verb. d . gr . Spr. I p . 151 . II p. 144 f.

387 . κατ’
αντηΰτιν ist eine Handlung zur Bezeichnung der

adverbialen Localbestimmung gegenüber , d. i . an einem im Frauen -
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gemache dem Eingänge in den Männersal zunächst befindlichen
Platz hin. Das Nomen αντηβτig von αντάω ist gebildet wie
μνήδτις v 280 und χνηδτις A 640 , auch ίίκνηδτις x 161 . Vgl.
Lobeek Parall . p . 442 . Eiern. I p . 598 und 625 ; besonders aber
H. Rumpf de aedibus Homericis II p . 88 sq . Ein Correlat zu dieser
allgemeinen Localbestimmung bildet , nur vom Hofe aus gedacht,
das κατ' άντί&νρον π 159 ; zur Handlung aber im Localsinne ge¬
sagt ist aus späteren Epikern wie aus Apollon. Rh . enl προμολψι
vergleichbar. Dagegen leitet Schaper quae genera compositorum
apud Hom . distinguenda sint, p . 9 das Wort von αντί und W. ής
(sscr. äs = sedere ) ab und erklärt : zum Zweck des Gegenüber-
sitzens, um sich den Freiern gegenüber zu setzen . Aehnlich Suhle
im Lexikon: so dass sie den Freiern gegenüber zu sitzen kam.
Autenrieth aber im Wörterbuch 2 p . 38 : im Bereich der Begegnung
d. h . am Kreuzgang , da wo der Ausgang aus dem Männersal
zu dem Quergang führt . Uebrigens hat Bekker die Verse 387 —394
athetiert : vgl. Bekker Hom . Blätter I p . 131 f . Derselben Ansicht
sind Nauck , La Roche in d . Zeitschr. f. d. österr . Gymn. 1863
p . 200, Kammer die Einheit p . 671 , Bergk griech . Literat . I p . 716.' Diese Verse scheinen als Abschluss dieser Rhapsodie gedient zu
haben, während die nächste von neuem anhebt : vgl. φ 2 mit v 388
und den Anhang zu ξ 331 .

’ G . Autenrieth .
390 . γελωοντες mit Bekker· aus drei Handschriften statt des

gewöhnlichen γελοίωντες , worüber Lobeck Rhem. p . 215 spricht.
Vgl. den Anhang zu a 111 und Ahrens Beiträge zur griech. und
lat . Etymologie I p . 146 , der sich für γελοίωντες entscheidet.

392 . lieber das Verhältnis von δεϊπνον und δόρπον vgl. Lehrs
de Arist . p . 129 sq . ed . II und zu ρ 603 . Es geschieht hier nem -
lich , was in der Odyssee überall stattfindet wo nfe,n des Schmausens
wegen in Müsse zusammenkommt, zuerst das δεϊπνον , dann Tanz ,
Gesang und andere Spiele , hierauf das δόρπον , dann bisweilen
wiederum Spiele , bis die Gäste sich nach Hause begeben. Ueber
die nur hier vorkommende Form αχαρίδτερος, die nicht aus αγαρι-
ΰτότερος syneopiert ist , vgl. Lobeck Eiern. I p. 373 ; A. Lentz in
der Zeitschr. f. d . Alt . Wissensch. 1852 p . 220.

φ .

1 . 2 . Vgl. Plut . Coriol . c. 32 . — Vers 6 . Die Worte χειρι
παχείη sind auch von der Athene gesagt Φ 403 . 424 ; sonst überall
von Männern.

9 . Nauck schreibt an Stelle des handschriftlichen εν&α δε
— εν&α τε und setzt nach βίδηρος 10 Komma , so dass die beiden
mit anaphorischem εν&α beginnenden Sätze in engere Verbindung
treten . Dem entspricht in der That das Gedankenverhältnis.
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11 . Ein τόξον ηαλίντονον hat dadurch die stärkste Schnell¬
kraft , dass dieser Bogen nach der anderen Seite, als nach der im
ruhenden Zustande seine äusserlich wahrnehmbare Biegung geht,
gespannt wird , weil er nach beiden Seiten spannbar ist :
daher können die äusseren Seiten desselben, technisch 'Bauch’ und
'Rücken’ genannt , mit einander beliebig abwechseln. Ygl. Chr. Bähr
zu Herod. YII 69 . 0 . Müller Kl . Schrift. I p . 107 . Die aufgenom¬
mene Lesart εκειτο , statt des gewöhnlichen %εΐτο , bieten Eustathius
und Yind . 133 und 3 andere Codd . bei La Roche . — Vers 13 .
Die zu γΐαχεδαίμονι gegebene Erklärung ist nach Aristarch ge¬
staltet : vgl. Lehrs de Arist . p . 241 (235 ed . II ) . Ueber τυχήβας
vgl . J . La Roche Hom. Stud . § 82 , 9.

14 . εκιείκελος findet sich bei Homer nur in zwei stabilen
Versausgängen ; erstens in εηιείχελος ά&ανάτοιΰιν , wie hier und o 414.
φ 37 . A 265 . Η 394 . Λ 60 ; zweitens in &εοϊς επιείζελ ' ,Αχιλλεϋ
ω 36 . I 485 . 494 . X 279 . Ψ 80 . £1 486 . Zu επεϊείχελος vgl.
man cow - similis , cow - par - are.

15 . An Stelle des handschriftlichen ’ξνμβλψην schreibt Nauck
ξνμβληατο . — Ueber die folgende Erzählung von dem Bogen des
Odysseus vgl. Jacob über die Entstehung der Ilias und Odyssee
p. 500 . La Roche in der Zeitschr. f. d . österr . Gymn. 1863 p . 166
sieht in Vers 24— 33 eine Interpolation , vielleicht aber erstrecke,
sich dieselbe auf 16 — 35 , sodass diese beiden Verse in folgender
Weise zu combiniren seien : οί'χω εν Όρτιλόχοιο δαΐφρονος ' ουδέ
τραηε

'
ξτ] χτλ. Kirchhoff die homerische Odyssee p . 528 sieht in

15 — 41 eine spätere Einlage.
20 . Ueber εζεβίην ελΰ·εΐν vgl . Loheck zu Soph . Ai . p . 213 ;

J . La Roche Hom . Stud . § 22 , 7 am Ende . —· 21 . Ueber %αιδνός
vgl . Lobeck Proll . p . 241.

26 . Ueber εηιΐβτωρ vgl. Lehrs de Arist . p . 116 (109 ed. II ) ;
Döderlein Hom . Gloss . § 416 . — G . Autenrieth bemerkte :

' Der
Vers macht durchaus den Eindruck der Interpolation , wegen seiner
Unbestimmtheit und wegen der unhomerischen Verbindung von
φώτα mit dem Eigennamen. Homerische Hörer bedurften dieses
Zusatzes zu Αίδς νϊόν nicht (© 362 . 8 250) . μεγάλων εηιίΰτορα
έργων bezieht sich auf die Herculei lahores ; nemlich εταίβτωρ
gleich auctor , was der Interpolator gemein hat mit Qu. Smyrn.
XIII 373 χαχών επάβτορας έργων, vgl. III 203 und Apollon . Arg . II
874 , wo ΐδριν 873 und εχέχαβτο 869 keinen Zweifel über die Be¬
deutung lässt . Anders IV 16 . Die Alexandriner selbst haben das
Wort in dem Sinne gebraucht (natürlich von ε%ι-Πδμεναι abgeleitet) ,
in welchem έργα \Ρίδμεναι bei Homer sich findet .

’ Jetzt erklärt
derselbe im Wörterbuch 2 das Wort : conscium. Das φώθ ’ Ήραχλήα
gehört zu der attributiven NominalVerbindung , wo die Wortstellung
wechselt (zu μ 230) , so dass der Name auch vorhergeht wie A 194.
Φ 546 . Nitzsch scheint die Stelle in Verbindung mit den Rossen

4ANHANG ZU HOMERS OD. IV.
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erklärt zu haben , da er zu t 271 ίπιίβτωρ erwähnt und Beitr.
zur Gesch . der ep . Poesie p . 148 unsere Stelle nicht angeführt
hat . Uehrigens wohnte Herakles damals noch in seinem Erbreiche
Tiryns , und ihm hatte nach späterer Dichtung Eurytos , der Vater
des Iphitos , seine Tochter Iole verweigert.

29 . Statt τράπεζαν , την δη ot παρέ&ηκεν, wie Ameis las bieten
hier die besten Autoritäten τράπεζαν την , ην οί 'παρέ&ηκεν , wie
auch Dio Chrys . or. 74 und Athenagoras leg. pro Christ , c. 25 ,
— Vers 36 ist angeführt von Plutarch . sympos . lib . III prooem.
p . 645 a.

42 . θάλαμον τόν . Die Casus obliqui des Pronomens 6 werden
sonst nur dann ihrem Nomen nachgesetzt, wenn durch dieselben
ein Relativsatz vorbereitet wird : davon sind nur ausgenommen
unsre Stelle und P401 . Aber an beiden Stellen vertritt das nach¬
gesetzte Pronomen gewissermaassen die Stelle eines Attributs . Vgl.
auch zu a 116 . Statt dieses handschriftlichen d-άλαμον τόν hat
Döderlein Oeffentl . Red . p . 365 θ ’ ον conjiciert mit Vergleichung
von η 7 . Aber er hat sich über das Digamma von ov nicht aus¬
gesprochen. Denn die Verbindung θ ’ ov (δ 112 . λ 68 . o 348.
Γ 27 ) kennt Homer nur beim Relativum. Nauck vermuthet θαλα-
μόνδε.

48 f. Nauck vermuthet an Stelle der Worte τά δ’ άνέβραχε
bis &νρετρα eine ursprünglich kürzere Gestaltung : τά δ’ άνεβραχε
καλά &νρετρα. — 51 schreibt derselbe statt ενθκ δε — εν&α τε .

54 . ι Ueber γωρυτός vgl. Lobeck Proll . ρ . 389 ; Döderlein Hom .
Gloss . § 59 .

55 . καταν&ι schreiben in ein Wort verbunden Bothe und
Bekker. Ueber die Trennung κατ’ αυ&ι vgl. La Boche hom . Unters,
p . 246 f., Lobeck Eiern . I p . 612 . Aehnlich φ 90. K 273 . Φ 201 .
Ψ 147 . 163 . Zu Krüger Di . 66 , 1 , 2 . Der Versschluss wie τ 401.

61 . δγκιον , das nur hier sich findet , wird von Poll. X 165
also erklärt : το δε δγκιον ΰκενος πλεκτόν είς άπό&εβιν ΰιδηρον
η άλλων τινών , παρά δ’ '

Ομηρω των Όδυββεως πελέκεων. Anders
Döderlein Hom . Gloss . § 2399 . H . Düntzer erklärt :

'
δγκιον Korb ,

von seiner gebogenen Form so genannt, oder von der Last , Last¬
korb , wie κρεϊον von κρέας.

’ — In 60 sieht Kirchhoff die homer.
Odyssee p . 528 eine müssige Wiederholung aus 12 .

63 —66 . Hier fehlt Vers 66 in guten Urkunden mit Becht.
Denn die beiden Dienerinnen hatten das schwere δγκιον zu tragen,
das ihnen Eumäos 82 abnimmt, konnten sich also nicht 'zu beiden
Seiten’ ihrer Herrin stellen. Dagegen behauptet H. Düntzer, dass
der Vers hier ' unentbehrlich ’ sei :

' denn Vers 8 ist nicht bloss
von zwei Dienerinnen die Bede .

’ Da aber bei Penelope evv άμ-
ψιπόλοιΰι γυναι

'ξίν a 362 . δ 751 . 760 . π 413 . ρ 49 . τ 602 . φ 365.
% 483 (vgl. den 484 ausdrücklich hinzugefügten Gegensatz ) , ψ 364
überall nur an die zwei vertrauteren Dienerinnen zu denken
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ist : so vermisst man einen genügenden Grund, warum Penelope
hier bei dem einzelnen Gange zu dem einen Geschäfte von der
stehenden Sitte abgewichen sei und eine grössere Anzahl von
Dienerinnen mitgenommen haben solle . Anders ist der Zusammen¬
hang bei der Arete ξ 52 . 80 . η 235 . — Zu παρα ΰτα&μόν 64,
wo wir nach unserm Gefühl den Dativ erwarten , vgl. besonders
den Zusatz von G . Autenrieth zu Nägelsbach A 463 . Dieses παρα
ΰτα&μόν nemlieh, das sich nicht bloss bei ΰτη , sondern ebenso bei
ϊξε ρ 96 findet, ist aus dem plastischen Sinne der Griechen zu
erkläi'en , der die Längenausdehnung des οτα&μός dem Hörer
vor das geistige Auge führt . Denn mit παρα ΰτα&μω wäre nur
ein Punkt angegeben , aber mit παρά βτα&μόν ist ein Bild ge¬
zeichnet.

71 . επιβχεβίη , nur hier , wird gewöhnlich allein im Sinne
von πρόφαΰις aufgefasst, aber diese Bedeutung lässt sich aus diesem
einzigen Worte nur mühsam durch Reflexion gewinnen. Auch

μv&og im vermeintlichen Sinne von 'Sache , d . i . Treiben, Beginnen’

oder wie andere wollen ' eurer Absicht ’ ist auffällig und schwer¬
lich in solcher Beziehung erweisbar. Daher scheint es am ein¬
fachsten zu sein , den erforderlichen Sinn in der ganzen Phrase
zu suchen. Anders erklärt die Wendung jetzt Schmidt Synonymik
der griech . Sprache I p . 17 f. :

' επιβχεβίη ist die Hinrichtung (auf
ein Ziel) , vgl . P 465 ; und der Sinn der Stelle ist : ihr habt nie
eure Rede anders abzielen können, oder ihr nie eine andere Rich¬

tung geben können, als dass ihr wünschtet mich zu heirathen .
’

Uebrigens bezeichnet Nauck V. 72 als spurius? Aber nach Be¬

seitigung desselben dürfte sich für άλλην 70 schwer eine passende
Beziehung finden lassen. — Zur Sache bemerkt H . Kratz im

Correspondenz-Blatt Stuttgart 1861 p . 286 mit Recht , in den
Worten der Penelope liege 'nicht ein fingierter , gar nicht existieren¬
der Grund, sondern ein Grund , der nicht stichhaltig , also in diesem
Sinne ein blosser Vorwand ist . Wollen sie Penelope heiraten (was
diese selbst nicht in Abrede stellt ), so ist dieser Wunsch in keinem
Falle ein Grund, sie in ihrem eigenen Hause zu belagern.

’

75 . Wegen des digammatischen Anlauts von ρηίτατα möchte
Ahrens 'Pa p . 13 das κέ davor tilgen .

85 . lieber die Verbindung εφημερία φρονίΐν vgl . J . La Roche
Horn . Stud. § 34, 25 . Zum Gedanken vgl. Aesch . bei Stob . Flor.
XCVIII 49 p . 532 : xo γάρ βρότειον ΰπέρμ εφημερία φρονεί και
πιβχον ουόίν μάλλον η καπνόν βχιά . Meineke zu Philem. ρ. 376.
Aehnlich 9νηχά φρονεΐν Soph . Track. 473 . Uebrigens bezeichnet
Nauck V. 85 als spurius? und ebenso urtheilen Adam das doppelte
Motiv p . 19 und Düntzer zur Stelle.

91 . άάαχος wird seit Buttmann Lex . I Nr . 56 gewöhnlich
durch ' unverletzlich ’ erklärt : so auch von Lobeck Eiern. I p . 193.
Aber άάω im Sinne von ' violare , laedere ’ ist unerweisbar und

4 *
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die Form müsste sprachlich dann wenigstens άνάατος heissen.
Döderlein Hom . Gloss . § 255 trennt , indem er für Ξ 271 mit
Buttmann die passive Bedeutung ' unverletzlich ’

, hier und χ 5
dagegen die active Bedeutung 'unschädlich’ annimmt. Aber diese
Annahme hat schon Buttmann Nr . 56 , 7 durch den Hinweis auf
den folgenden Zusatz mit dem ersten γάρ hinreichend widerlegt.
Hierzu kommt, dass Döderlein das 'unschädlich’ in dem Sinne für
die Hirten deutet , während der Begriff beim Dichter nur den
μνηβτήρεββιν gelten kann. Ameis folgte daher Savelsberg Quaest.
lexilog. (Aachen 1861) p . 14 sq. , der das Wort aus dem a inten-
sivum und άίάτη entstehen lässt und nach dem Vorgänge des
Venetus und Eustathius zu S 271 , wo die Erklärung πολνβλαβες
erscheint, die Bedeutung damnosum oder quod multum frau -
dis vel multum erroris habet ’ allseitig begründet . Ebenso er¬
klärt H . Düntzer :

' άάατος eigentlich sehr verderblich , ά-άατος
von αάειν wo ursprünglich ein Digamma nach dem ersten a stand’ ,
nur mit dem Zusatze 'hat im allgemeinen die Bedeutung schreck¬
lich , gewaltig erhalten ’

, worüber indes schon Buttmann Nr . 56 , 6
richtig geurtheilt hat . Auch J . La Boche in der Zeitschr. f. d.
österr . Gymn. 1865 p . 281 bemerkt :

'Vielleicht lässt sich αάατον
in der Bedeutung verderblich , unheilvoll etymologisch be¬
gründen , ich weiss keine andere Deutung , die dem Sinn dieser
Stelle anzupassen wäre, und auch zu dem Wasser der Styx passt
dieses Epitheton .

’ Einen ganz andern Weg hat W. Sonne in Kuhn’s
Zeitschr. XIII p . 420 eingeschlagen, indem er aus dem Worte den
Sinn zu entwickeln sucht :

' den Freiern zu einem freudelosen
Wettkampf (einem Wettkampf , dessen sie nicht froh werden sollen ) ,
denn nicht leicht dürfte dieser Bogen sich spannen lassen. Später
\ 5 wiederholt Odysseus diesen obgleich in seinem Munde minder
angemessenen Ausdruck , welchen gerade in Bezug auf diesen
Wettkampf die Sage fixiert haben mochte.

’ Und in 3 271 soll
diese Bedeutung eine euphemistische Andeutung des ορκος δεινό¬
τατος Ο 38 sein . Noch andere erklären αε&λος αάατος ein ' niolit
zu entweihender ’ Wettkampf. Neuere Ansichten sind verzeichnet
im Anhang zu S 271 . Ameis begründete seine Erklärung also :'Mir scheint die Bedeutung ' verderblich , unheilvoll ’ an allen
drei homerischen Stellen die geeignetste zu sein: in S 271 mit
Bezug auf die den Meineidigen erwartende Strafe ; hier , wie gleich
mit γάρ begründend hinzugefügt wird, weil die Freier den Bogen
nicht spannen und somit die Penelope als Gattin nicht erhalten
werden , ferner weil dieser Umstand den trauernden Hirten , die
von der Wiederverheiratung der Penelope eine Verschlimmerung
ihres Schicksals befürchten , zur Beruhigung gereicht , endlich weil
der Ausdruck in diesem Sinne eine unbewuste Prophetie enthält.
Denn unter μνηΰτήρηΰΰιν meint Antinoos alle übrigen Freier , nur
nicht sich selbst , und gerade ihm wurde nach eigenthümlicher
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Ironie der Wettkampf zuerst verderblich , wie der Dichter 98 aus¬
drücklich hinzufügt . In % 5 endlich hat Odysseus den Ausdruck mit
bitterem Hohne wiederholt und έκτετέλεσται ironisch gesagt , da dort
das eigentliche Unheil der Freier seinen Anfang nimmt.

’

93 . Ueber μέτα mit ίν vgl. Meineke Anal . Alex . p . 202.
Nauck vermuthet μάλα an Stelle von μέτα. Ueber das vereinzelte
τοίβδεΰι. Lobeck Eiern . II p . 243 . Nauck schreibt τοιβΐδε .

95 . πάις d’ Iw νήττιος ήα , Verssehluss wie ß 313 . ö 229.
τ 310 ; ähnlich X 484 . £1 726.

97 . Statt der jetzt gewöhnlichen Lesarten έντανϋβειν διοϊβτεϋ-

ΰειν τε hat Aristarch έντανυειν διοϊβτεϋειν τε gelesen , wie das Zeug¬
nis des Aristonikos ζα J 67 beweist vgl. Carnuth Ariston. p. 156
und wie in den Breslauer Membranen steht ; έντανύειν hat auch
Marc . 613 und 3 andere Codd . bei La Roche ; διοϊΰτεϋειν gibt auch
die Augsburger Handschrift . Dieselben Formen gab Aristarch 127.
Vgl . W . C . Kayser im Philol . XVII p . 701 und XVIII p. 650
Anm. 6 , auch Cobet Mise. crit . p . 311 f. .Ueber die Bedeutung
der Formen ohne e vgl. den Commentar zu 174 . — Vers 99 .
'Das εκ χειρών vertritt , zu διβτον gehörig , ein passives Partieipium,
so dass es den Sinn eines ίεμένον vn Όδνΰήος enthält . Vgl. den

Anhang zu t 285 .
’ G . Autenrieth . Uebrigens bezeichnet Nauck

98— 100 als spurü ?
109 . Dieser Vers , der aus | 97 und 98 compiliert ist , fehlt

in dem Harleianus und andern Handschriften mit Recht. Denn
der Landesname Ithaka und das Festland bilden zu den vorher¬

gehenden Städten keinen passenden Gegensatz; sodann ist der

| 98 in αυτής liegende Gegensatz unhomeriseh verändert worden ,
indem αυτής hier den vorhergehenden Namen entgegensteht ; end¬

lich gibt das dreimalige οϋτε vorher drei selbständig stehende
Namen , während hier das letzte οϋτε nur auf οντ αυτής Ι&άκης
sich beziehen würde. — Vers 110. Statt τό γε geben manche

rod« y\ was aber nicht so gebraucht wird , dass es auf das

vorhergesagt .e zurückweist ; und y wird ausserdem durch das

Digamma vor ί'οτε widerlegt . — Vers 111 . Ueber das nur hier

vorkommende μννη vgl. Lobeck Eiern. I p. 19 ; Döderlein Hom .
Gloss . § 144 ; G. Curtius Etym .

2 p . 290 ,
4 p . 324 ; Kind in Fleck¬

eisens Jahrb . 1867 ; Fick vergl . Worterb . 3 I p . 179 f.
112 . Cobet Miscell . crit . p. 302 verlangt an Stelle von οφρα

J-ίδωμεν — οφρα J-ιδέωμεν , ebenso 336.
122 . Ueber τάφος vgl. Lobeck Parall . p . 47 ; G . Curtius Gtym.

2

p . 198 Nr . 233 und p . 461 .
123 . Nauck bezeichnet diesen Vers als suspectus , vermuth-

lich , weil er das Object zu ίδόντας aus dem Vorhergehenden ent¬
nimmt und in V . 123 eine überflüssige Ergänzung sieht , die dem

ίδόντας das fehlende Object geben sollte. Eine solche Interpolation
zu dem bezeichneten Zweck gerade auch nach dem Particip ιδων
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liegt zweifellos vor ψ 48 , sehr wahrscheinlich auch η 225 . Aber
diese beiden Stellen unterscheiden sich von der hier vorliegenden
wesentlich dadurch , dass das Particip den Satz beginnt , wodurch
die Entlehnung des Objects aus dem Vorhergehenden erleichtert
wird. Dazu kommt,, dass der Satz ως βτηβε als indirecter Ausruf
gefasst vielmehr den Inhalt des τάφος ελε entwickelt , als zur Aus¬
führung des Objects von Ιδόντας dient. Das άπαξ είρ. ενχόβμως
allein aber dürfte keinen ausreichenden Grund für die Verwerfung
des Verses ergeben.

*
125 . Ueber πελεμίξειν vgl. Lobeck Rhem . p . 116 und 226 ;

G . Curtius Etym .
2 p . 250 Nr . 367 ,

4 p . 278 . In diesem und dem
folgenden Verse bemerke man den Parallelismus auch in den Par -
ticipien. Ueber das Verhältnis dieser Stelle zu Φ 176 ff. vgl.
Düntzer hom . Abh. p . 469 , welcher die Iliasstelle für die ursprüng¬
liche hält . Jordan aber in der Odysseeübersetzung p . 557 möchte
statt ερυΰβεβ&αι lesen ταννΰΰεΰ&αι.

128. Statt der gewöhnlichen Lesart δη q έτάννΰβε , die nur
ein Aristarchisches Glossem enthält , hat Aristarch hier δη ταννβειε
gelesen , wie aus Scholl , zu B 215 erhellt ; dies findet sich auch
in drei Handschriften. Vgl. W. C. Kayser im Philol. XVIII p . 650,
indess bezweifelt J . La Roche in der Zeitschr. f. d. österr . Gymn .
1867 p . 165 und Hom . Untersuch, p . 247 diese Ansicht.

132 f. Die Athetese von 133 ist begründet von Friedländer
Analecta Hom . p . 27 . Nauck bezeichnet nach dem Vorgänge von
Kirchhoff die hom . Odyssee p . 528 V. 132. 133 als spurii ?

141 . Ueber επιδέξια und ένδέξια vgl. Buttmann Lex . I Nr . 44.
Zu επιδέξια vgl. auch Plat . Symp. c . 5 p . 17 7 d. Dass Religion
und Sitte überhaupt die Richtung nach rechts bin empfahlen, dar¬
über vgl. Grimm Gesell , der deutschen Spr. II p . 982 ff.

145 . Ueber die Ableitung und Bedeutung von &νοϋχόος vgl .
Lobeck Eiern . I p . 311 ; Döderlein Hom . Gloss . § 2475 ; G . Curtius
Etym .

2 p . 93 und 140 Nr . 64 ,
4 p . 97 und 151 ; Fick vergl. Wör-

terb .
3 I p. 816 unter skava . Der &υοβχόος dient nur bei häus¬

lichen Opfern und Mahlzeiten oder Libationen , während der eigent¬
liche Priester bei öffentlichen Opfern und im Tempel fungiert . Zur
Sache bemerkt Lobeck Aglaoph. p . 263 mit Recht :

'Leodem &vo -
ΰχόον dictum φ 145 . χ 310 . 328 nullam rerum futurarum scientiam
habuisse , valentissimum argumentum est , quod neque suam neque
amicorum sortem non modo praevidit , sed ne explorare quidem per
exta conatus est.

’ Vgl. auch Hermann gottesd . Alt. 33 , 10 bis 12 ;
Nägelsbach Hom . Theol. V 7b p . 205 f. der Ausg. von Autenrieth.

146 . Ueber μνχοίτατος und ähnliche Bildungen vgl. Lehmann
zur Lehre vom Locativ bei Homer p . 14 . Uebrigens vermuthet
Nauck an der Stelle von aUv — olog und an der von οΐω —- αίεί .

150. χάμνειν mit dem Participium wie φ 426 . A 168. A 244.
H 5 . Θ 448 . Φ 26 . £1 613 ; ähnlich δ 541 . * 499 . A 87 . X 427.
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Dieses Participium bezeichnet entweder Grund und Ursache des

χάμνειν oder die Handlung , bei welcher das χάμνειν stattfindet . —

Statt άτρίπτονς erscheint in Cramer An. Oxon . III 244 , 24 die
Lesart άτρεπτονς .

152 . An Stelle von ον μεν vermuthet Bekker in den Monatsber.
der Berlin . Acad. 1867 p . 429 f. = Hom . Blatt . II p. 161 οϋ μεν.
Ebenso Nauck. Ueber den Zusammenhang der folgenden Rede vgl.
Jacob über die Entstehung der Ilias und Od . p . 501 f. und Kern

einige Bemerkungen über die Freier in der Od . p . 15 und den

Anhang zu 161 . 162.
153 . χόόε χόξον ist dem Sinne nach : das Nichtspannenkönnen

des Bogens. Das Motiv für einen Selbstmord ist also tiefes Scham¬

gefühl , wie der Zusatz lehrt ' weil sie es für besser halten zu
sterben ’

, als in Folge eigener Untüehtigkeit den Preis , um den

sie so lange geworben, nicht zu erringen . Der Opferpriester er¬
mahnt deshalb nach dieser Ahnung die Freier , keine vergebliche
Hoffnung zu hegen (157 . 158) , sondern das Freien um Penelope
aufzugeben (159 —162) . In 153 und 154 aber lässt der Dichter
den Leiodes absichtlich in so gewählten mehrdeutigen Worten

sprechen, damit der sachkundige Hörer zugleich an den Freiermord
durch den anwesenden Odysseus denken soll . Vgl. wegen solcher

Amphibolien zu π 8 . Ueber die Form χεχαδηβει vgl . Lobeck zu
Buttmann II p . 322 ; Rhem. p . 152 ; Kuhn in seiner Zeitschr. für

vergl . Spr. I p . 95 ; G . Curtius Etym .
2 p . 218 Nr . 284 ,

4 p . 242

und das Verbum I p . 388 , II p . 243.
159 . van Herwerden quaestiunculae ep . et eleg. p. 53 nimmt

an den Worten ηδε ί'δφαι Anstoss :
' Sententia aliquid postulat ,

unde appareat rem frustra tentari ’
, ohne jedoch die Vermuthung

ουδέ τανΰββΐ ) für befriedigend zu halten.
161 . 162. Bekker hat 157 bis 162 athetiert , auch Nauck

bezeichnet dieselben als spu,rn ? Für den Zusammenhang beachte

man folgendes: wenn auch Leiodes vorher 153 von πολλονς und

157 von i lg spricht , so meint er doch im Herzen alle Freier , und

so hat es auch Antinoos verstanden.
168 . ποιόν ΰε έπος φύγεν ερχος όδόντων . Dieser Vers steht

nur hier mit einem folgenden Zusatze , sonst jedesmal selbständig :

vgl. die zu α 64 erwähnten Stellen. Indes ist das folgende δεινόν

τ άργαλέοv χε eine nachträgliche Bestimmung wie ε 175 . 367.

μ 119 . Vgl. Nägelsbach zu J 294. Eine andere Anordnung der

Gedanken 168— 170 gibt Kayser.
173 . Ueber die Attraction bei otog vgl. Förster Quaestiones

de attractione enuntiationum relativarum , Berlin 1868 p . 33 .
174 . χαννουβι ist nach Aristarch und Herodian zu A 254

p . 267 ed . Lehrs Präsens mit der Bedeutung des Futuri , welcher

Erklärung auch Krüger Di. 29 , 2 , 4 folgt . Allein das ist unnöthig,
da wir ebenso in dieser Verbindung das Präsens gebrauchen. Und
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dies betrachtet A . Rhode Homerische Miscellen (Mors 1865) p. 17
auch als Ansicht des Aristarch und Herodian , indem er bemerkt :' ihr ηλλαχταο χρόνος und ενεβτώς αντί μέλλοντος besagen wol weiter
nichts , als dass nach ihrer Meinung der Dichter ein Präsens ge¬setzt hat , wo man eigentlich ein Futurum erwarten sollte .

’ —
Vers 178 . Ueber ενείχε vgl. Lobeck Ehern, p . 59.

186 ff. Zu der folgenden Scene vgl. die Kritik von Kammer
die Einheit p. 671 ff. , welcher 186 —244 verwirft.

196 . εξαπίνης ist wol aus εξ αίπεινης entstanden , vgl. den
Anhang zu a 97 , und eine Composition wie imprimis und unser' insgemein ’

,
' ohngefähr ’ und ähnliche . So mit G . Autenrieth .Anders bei G. Curtius Etym .

2 p . 441 ,
4 p . 493 . — Ueber den

Unterschied von φίρειν und ’
άγειν vgl. Lehrs de Arist . p . 137 sq.

ed . II . Die Lesart ενείχαν wie Σ 147, statt ένείχοι , ist hier gut
verbürgt .

207 . Ein ähnlicher Anfang co 321 . Angeführt wird unsere
Stelle von Synes . de regno c. 2 p . 5° . Nachahmung bei Verg.
Aen. I 595 . 596 . Interpunction und Anordnung der Gedanken in
207 . 208 nach Kayser bei Faesi. Uebrigens verwirft Kirchhoff
die hom . Od . p . 528 V . 208 und Nauck bezeichnet denselben als
suspectus . Wegen des digammatischen Anlauts in είχοΰτώ verlangtBekker hom . Bl. I p . 322 ήλ&ον statt ηλυ&ον.

210 ff. Nauck bezeichnet 210— 216 als spurii? Auch Kammer
die Einheit p . 672 nimmt an dem Inhalt dieser Stelle Anstoss. ■—·
Um das Digamma in οί'χαδ ’ zu wahren 211 , will Bekker hom . Blätt .I p . 317 statt dessen εν&άδ ’ lesen vgl. o 492 . t 32 . 306 und
313 , oder υπότροπα statt νπότροπον , Nauck aber άπονέεο&αν statt
οί'χαδ ’ ίχία&αι . — Zur Lesart des Harlej . 215 έμονο statt des ge¬wöhnlichen εμενο vgl. Brugman ein Problem der hom . Textkritik
p . 133 , Note 1 .

227 . εί μη zu beiden Satzgliedern gehörig , wie ö 364. 503.
ω 530 . B 261 . 0 123 . Σ 192 . Φ 213 . Ψ 491 . 734.

247 . Statt δ ’ εατενε gibt Bekker ίε ατένε . Vgl . auch zu
v 102 . Uebrigens heissen die Worte μεγα <f εατενε χυδάλνμον χηρ
eigentlich ' er machte das Herz gedrängt voll ’

, da der Seufzer
nichts anderes ist als eine Ausfüllung der Brust durch tiefes
Athemholen. Und hieraus hat sich dann für ατένω die Bedeutung
seufzen entwickelt : vgl. Alb . Fulda Untersuchungen I S . 112 ff.

253 . Hier vermuthet Hartung im Philol . Anzeiger IV p . 185
η δη an Stelle des handschriftlichen εί δη und erklärt , indem er
οτε als Conjunction = εί verstehen will :

' wir sind doch wahrlich
rechte Schwächlinge, wenn wir nicht einmal den Bogen spannenkönnen.

’ Aber es bedarf solcher Conjeetur keineswegs . Ueber
ο τ vgl. auch Pfudel zur Syntax der Causalsätze bei Homer p . 40.

258 ff. Kammer die Einheit p . 677 f. verwirft 258 — 262.
Allerdings findet sich in diesen Versen manches Befremdende.
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Nicht rechne ich dahin den Eingang vvv μεν γάρ — άγνη , wo
Kammer das γάρ logisch nicht gerechtfertigt findet vgl. die An¬

merkung im Commentar ; aber höchst befremdend ist die Frage 259
τις δε χε τόξα τιχαίνοιτ ; nachdem bereits die meisten Freier den Bo¬

gen zu spannen versucht haben , und was sich weiter daran sehliesst
in Betreff der Aexte. Wollte man aber mit Kammer 258 — 262 aus
dem Texte entfernen , so würde die Anordnung der Libation 263 f.
im Zusammenhänge mit dem Niederlegen des Bogens nicht recht
motiviert und kaum verständlich sein . Ich halte daher bei An¬
nahme einer Interpolation doch die Beibehaltung von 258 für ge¬
boten. An diesen Vers sehliesst sich die Aufforderung 263 nicht
nur formell sehr passend an , da die Vorbereitung einer folgenden
Aufforderung mit αλλά , άλλ’ άγετε , vvv d’

άγετε durch einen γάρ-
satz eine nicht seltene Erscheinung ist vgl. Capelle im Philol.
XXXVI p . 703 , sondern es entsteht - auch ein befriedigender Ge¬
dankenzusammenhang, indem βπείβαντες durch den Inhalt von 258
nun wohl vorbereitet erscheint. Für eine solche Verbindung von
258 mit 263 ff. scheint auch zu sprechen , dass so das vvv μεν
258 und ηώ&εν δέ 265 , die doch in Beziehung auf einander ge¬
dacht sind , vgl. 279 . 280 , einander näher rücken , so dass diese

Beziehung auch verständlich wird. — Unter den Schwierigkeiten
der zwischen 258 und 263 liegenden Verse ist nicht die geringste
die , welche die Worte άτάρ πελεχεάς γε xal εΐ κ’ είώμεν άπαντας
εβτάμεν bieten . A.ristarch ergänzte dazu als Nachsatz καλώς Sv

εχοι : vgl . Aristonic. zu Π 559 : Friedländer Ariston. p . 267 , Car-

nuth Aristonic. p . 156 . Nun enthält die Stelle der Ilias , zu der
die vorliegende der Odyssee verglichen wird , einen mit άλλ ’ εΐ

eingeleiteten Wunschsatz im Optativ , wo nach der überzeugenden
Ausführung von L . Lange der hom . Gebrauch der Part , ει I p. 327

jede Ergänzung eines Nachsatzes verkehrt wäre . Auch hier müssen
wir eine derartige Ergänzung entschieden abweisen. Ebenso un¬

möglich aber ist der Versuch von Kayser bei Paesi in der Auf¬

forderung 263 den Nachsatz zu finden . Nach alledem ist die Ur¬

sprünglichkeit der von Aristarch überlieferten Lesart mit Grund
bezweifelt , aber eine Gedankenform nach den Spuren der Ueber-

lieferung zu finden , die keine weitere Ergänzung eines Nachsatzes
bedarf , ist schwer. Ein sicherer Anhalt scheint in xal gegeben,
welches einen concessiven Ausdruck erwarten lässt und auf den

Optativ führt . Beachtenswerth ist ferner , dass Eustathios und
Vindob. 5 εΐπερ εώμεν lesen. Beides eombiniert würde auf xal εΐ

περ εώμεν führen , allein xal εϊηερ ist , so viel ich sehe , aus Homer
nicht nachweisbar. Ebenso findet ein xal εΐ %εν εώμεν keine Par¬
allele , wenn man nicht auf o 545 ei γάρ χεν — μίμνοις als para¬
taktischen Hauptsatz in dem Sinne :

' immerhin — kannst du blei¬
ben ’ gefasst , wovon L. Lange d . hom . Gebr. d . Part , εΐ II p . 500
die Möglichkeit zugibt , als einen analogen Fall sieh beziehen will.

)
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Andere haben anders vermuthet : Bothe : πελέχεάς γε xal ήχ είώμεν
εβτάμεν , Bergk : γέ χεν ήχ είώμεν , Μ. Axt Coniect . Hom . ρ . 35 :
xal εύ χ 1 ίώμεν , Nauck : εΐ κ ’ εόωμεν, Η. Düntzer :

' Der Dich¬
ter schrieb [?] wol πελέχεάς δυοχαίδεχ ’ έώμεν , vgl . r 578 . είώμεν
findet sich nur hier .

’ Aber die Form είώμεν ist doch wol durch
den Conjunctiv είώβι T 139 sowie durch die Indicative είώ A 55
und είώβι B 132 . Λ 550 . P 659 hinreichend geschützt. Uebrigens
hält Ahrens Beiträge zur griech. und lat . Etymologie I p . 131 die
Partikel γε nach πελέχεάς für nicht ursprünglich und will lesen
πελέχεας xal εί.

264 . Die haltlose Yermuthung van Herwerden’s (quaestiun-
culae ep . et eleg. p . 53) , dass an Stelle der Worte χατα&είομεν
αγχνλα τοζα zu schreiben sei χαταχείομεν οΐχαδ ’ ίόντες , ist zurück¬
gewiesen im Philol. Anzeiger VIII p . 326.

276 . οφρ
’ εϊπω τά με &υμδς ένι βτή&εββι κελεύει. Dieser Vers

fehlt bei Eustathius und in allen übrigen Handschriften und ist
hier aus ρ 469 und e 352 unhomerisch hinzugefügt. Denn an
diesen formelhaften Vers wird sonst der folgende jedesmal asyn-
detisch angeschlossen: vgl. η 187. & 27 . ρ 469 . β 352 . Η 68 .
349 . 369 . Θ 6 . Τ 102 . Daher ist der Vers hier ebenso weg¬
zulassen wie er nach ρ 370 nicht gesetzt ist . Uebrigens spricht
überall , wo der Vers gelesen wird , der Sprechende in seinem
eigenen Namen. Vgl. Pr . Spitzner zu Γ 86 . Ueber τά , nemlich
είπεϊν , vgl. J . La Boche Hom . Stud. § 109.

284 ff. 284 und 286 werden von Nauck als spurii? bezeichnet.
293 . Angeführt ist diese Stelle 293 bis 298 von Galen, περί

ψυχής ή&ών c. 3 . p . 778 . Τ IV ed . Kühn. Nachahmung bei Eurip.
Kykl. 422 : τρωβει νιν οίνος . Ueber andere Redeweisen vgl. zu
β 391 . Zum Gedanken beachte man folgendes : Die homerischen
Helden freuen sich wol am Genüsse des Weins : vgl. zu ξ 463 bis
466 ; aber jedes Ueberschreiten des rechten Maasses ist ihnen ver¬
hasst , weil es die ruhige Einsicht und Klarheit des Geistes trübt ,
wie γ 139 . Daher pflegen nur rohe Barbaren wie hier der Ken-
taure Eurytion und i 361 . 362 Polyphemos sich der Trunkenheit
hinzugeben, daher ist οίνοβαρής A 225 ein arges Schmähwort.
Vgl . Nägelsbaeh Hom . Theol. VII 1 . — και άλλους im Versschluss
mit vorhergehendem Belativpronomen findet sich in gleichen Rede¬
wendungen v 213 . π 227 . υ 187 ; ähnlich χ 314 . Β 861 . E 822.
— Vers 295 . Ueber die Kentauren als Halbthiere vgl. Welcker
Klein. Schrift . III p . 9 und Gr. Götterl . I p . 13 ; auch J . A . Hartung
Bel. u . Mythol. d. Gr. II p . 192 f. Den Namen Εύρυτίω v betrach¬
tet man als eine Weiterbildung von Εϋρυτος ' Schütze ’

, und Πει-
ρί&οος wird statt Περί&οος ' der sehr schnelle’

genommen von Pott
Etym . Forsch. I 2 p. 316 und 485 mit Beistimmung von H. Düntzer
und G . Curtius Etym . 2 p . 247 Nr. 359 ,

4 p . 274 , während Pick
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die griechischen Personennamen p. 68 das erste Glied des Namens
aus πείρας , πέρας Ziel erklärt . —■ 297 vermuthet vaü Herwerden
in der Bevue de philol. 1878 II p . 195 ff. ααβε οίνος statt des
handschriftlichen ααβεν οί'νω . — Uebrigens sieht La Boche in der
Zeitschr. f. d . österr . Gymn. 1863 p . 200 in der Erzählung von
295 — 310 einen späteren Zusatz , Nitzsch Sagenpoesie p . 132 ver¬
wirft 299 — 304 , Lehrs bei Kammer die Einheit p . 767 Y. 305 — 309
von ai' κε bis βαώδεαι·, ferner bezeichnet Nauck 303 f . als spurii ?
und Jordan in der Odysseeübersetzung p . 558 verwirft 303 .

302 . άεΰίψρων ist gleich άαβίφρων , wie auch hier Nauck
vermuthet , über welchen Wechsel des a in ε in den Ableitungen
von dem thematischen am Lobeck zu Buttmann II p. 93 und Ehern ,

p . 4 handelt . Ueber die Begriffsentwickelung vgl. W . Sonne in
Kuhn’s Zeitschr. XIII p . 428 . Zu ην ατην δχέων vgl. Nägelsbach
Hom , Theol. VI 3 p . 318 der Ausg. von Antenrieth , und andrer¬
seits Göbel im Philol . XXXVI p . 36 . — Vers 306 hat statt επητνος
Aristarch nach Apoll. Lex. 72 , 2 επψέως (lies επψέος

'
) gelesen. —

Vers 310 vermuthet Nauck πίνε γε statt πίνε τε.
318 . &υμον αχευων ist im Versschluss wie E 869 . Σ 461 .

Ψ 566 ; sonst odupoftri/og καί αχενων ß 23 . δ 100 . § 40 . I 612.
Sl 128 ; vereinzelt l 88 . π 139. — 319 vermuthet Nauck οϋ πως
statt ουδέ μεν , vgl . ε 212.

335 . Diesen Vers bezeichnet Nauck als spurius? vgl. S 114,
Adam das doppelte Motiv p. 20 aber verwirft 334 und 335 . —

336 verlangt Cobet Miscell . crit . p , 302 οφρα / ιδέωμεν statt οφρα
f /δωμεν , wie 112.

344 . Gut bemerkt H . Düntzer :
'Telemachos nimmt auch sein

Becht , über den Bogen zu bestimmen , im Gegensatz zu den Freiern

in Anspruch.
’ Und hiermit macht er zugleich dem Gespräch ein

Ende. Denn in begeisterter Sehnsucht , den entscheidenden Moment

des Kampfes herbeizuführen , verheisst er der Mutter die Erfüllung
ihres Wunsches und entfernt dieselbe , weil sie beim Morde nicht

zugegen sein darf ja den Mord nicht einmal ahnen soll , auf diese

Weise aus dem Männersaal. Das letztere ist eine zarte Bücksicht

des Dichters für Mutter und Gattin . Dagegen verwirft Adam das

doppelte Motiv p. 20 die ganze Bede des Telemach 343 —355.
Ueber die Sehlussverse 350 — 353 und ihr Verhältniss zu Z 486 ff.

vgl . Düntzer hom . Abh . p . 465 f.
359 ff. Zur Kritik der folgenden Erzählung vgl . Kammer die

Einheit p . 679 ff. , welcher auch hier eine mit φ 188 —244 im

Zusammenhänge stehende Interpolation annimmt und vermuthet ,
dass ursprünglich Telemach selbst den Bogen seinem Vater über¬

reicht habe , und die originale Dichtung erst wieder mit φ 392

beginne . — V . 360 —378 werden von Adam das doppelte Motiv

p . 20 verworfen.
365 . ΐλψ.ω ist eine Weiterbildung von ϊλψμι aus dem Stamme

i
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[λα , wie ερυκω von ερνω , ύιωκω von δίω , δλέκω von δλώ . Vgl.
Lobeck zu Buttmann II p . 37 ; G . Curtius Etym .

2 p . 60 ,
4 p . 64

und das Verbum II p . 207.
391 . Ueber die Scjiiffseile aus Byblos , die einen Handels¬

artikel bildeten , vgl. Herod. VII 25 . Movers Phon. III p . 321.
Blümner Terminologie und Technologie der Gewerbe und Künste I
p . 297 . — Vers 395 . Ueber das nur hier vorkommende ί'ψ , nicht
Ιψ , vgl. Lobeck Parall . p . 113 ; Döderlein Hom . Gloss . § 863 ;
G. Curtius Etym .

2 p . 405 Nr . 623 ,
4 p . 454 . Zu der Auffassung des

fi-̂ satzes vgl. L . Lange der hom . Gebrauch der Part , il I '
p . 431 f.,

welcher denselben als prohibitiven Pallsetzungssatz versteht und
erklärt : Er ' lehnt den sich ihm aufdrängenden Gedanken ϊπες
εδοιεν ' immerhin möchten die Würmer seit meiner Abwesenheit
den Bogen zernagen’ von sich ab .

’
397 . Ameis las mit Bekker nach einer Anzahl von Hand¬

schriften und Plutarch . orac . def. c . 23 p . 422 ° &ηρψήρ statt des
gewöhnlichen &ηψηρ und erklärte :

' traun er war ein Jäger
und betrügerischer Liebhaber des Bogens , als wenn Odys¬
seus den Bogen nur prüfte , mit der Absicht ihn zu stehlen .

’
Allein bei dieser Auffassung erheben sich folgende Bedenken.
Wenn der Ausruf der Freier das Eesultat der eben an Odysseus
gemachten Beobachtungen sein muss, so lässt sich schwer begreifen,
wie sie aus dem prüfenden Hin- und Herwenden des Bogens auf
die Absicht ihn zu stehlen schliessen können , denn dass er ihn
vor ihren Augen über die Seite bringen wolle , wäre doch eine
kaum mögliche Annahme. Ueberdiess spricht der sonstige Gebrauch
von επίκλοπος bei Homer gegen diese Auffassung. Gewiss hat
Doederlein Gloss . Nr . 2119 das Wort im Allgemeinen richtig er¬
klärt in dem Sinne von versteckt , woraus ich aber nicht die
von ihm gegebene Auffassung ableiten möchte; vielmehr weisen
hier die folgenden Vermuthungen über den Grund der sorgfältigen
Prüfung des Bogens , wie in der Parallele X 281 der folgende
Finalsatz darauf , dass es die Eigenschaft dessen bezeichnet , der zu
täuschen sucht , der bei einer Handlung geheime Hintergedanken
hat . Sodann verdient hier wie X 281 , das dem Prädicat vor¬
gestellte τΙς besondere Beachtung. Hat dieses in nachdrücklicher
Voranstellung die Bedeutung etwa eine besondere Art von
(vgl. Ameis zu σ 382) , so scheint καί επίκλοπος nur als specia-
lisirende Ausführung des unbestimmten zig gefasst werden zu kön¬
nen , sodass καί die Begriffe nicht einfach verbindet , sondern in
dem Sinne und zwar oder steigernd gar (vgl . a 318) steht , wie
es auch Faesi zu der Stelle der Ilias fasst. Danach würde τόξων
ebensowenig mit επίκλοπος zu verbinden sein , wie in der Parallel¬
stelle μν&ων mit diesem Begriff, vielmehr beide Genitive von dem
ersten Prädieatsbegriffe abhängen. An der Stelle der Ilias ent¬
spricht die Verbindung άρτιεπης μν &ων durchaus dem homerischen
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Gebrauch, für unsere Stelle bleibt dann nur Raum für die am
meisten beglaubigte Lesart &ηητηρ . Diesem Wort aber die Be¬
deutung Kenner beizulegen , wie man vielfach gethan , ist durch
nichts begründet : dem Begriff von ΰηέομαι gemäss kann es nur
jemanden bezeichnen, der mit besonderm Interesse etwas beschaut
oder auch bewundert . Dieser Begriff genügt aber auch , wenn man
ihn nur nicht als Hauptprädicatsbegriff ansieht , sondern diesen
vielmehr in επίχλοκος findet. Wenn nemlich die wörtliche Ueber-
setzung danach lautet : Traun eine besondere Art von Be¬
schauer des Bogens , ein gar verschmitzter ward er , er¬
wies er sich , so ist damit gesagt : Fürwahr nach der sorgfältigen
Prüfung des Bogens muss man glauben , dass er seine besondern
geheimen Gedanken dabei hat , dass er etwas besonderes im Schilde
führt . Der zweiten V . 402 — 3 ausgesprochenen Aeusserung ande¬
rer Freier gegenüber , aus der das Gefühl der Sicherheit spricht,
haben wir in dieser ersten entschieden den Ausdruck der Besorg¬
nis , über die sie sich dann in den folgenden Versen durch einen
Scherz hinwegzubringen suchen. Uebrigens vermuthet Nauck an
Stelle von επίχλοττος — επίβχοπος . Diese Vermuthung ist anspre¬
chend . Die durch den Zusatz von επίβχοπος gegebene Verstärkung
des Begriffs &ηητηρ würde nämlich den Gedanken des Gegensatzes
nahe legen , dass Odysseus den Bogen verlangt habe , um ihn zu
spannen , und den höhnenden Ausruf ergeben : Traun aus dem

ρυτηρ , als welchen er sich angekündigt , ist nur ein &ηητηρ τόξων
geworden. Indess hat Ιπίχλοπος eine Stütze in dem am Schluss
der ganzen Rede die Sorge der Freier verrathenden Ausruf χαχών
ε'μπαιος αλητης.

399 . Mit dem (Umsatz dieser Stelle sind zu vergleichen co 192
— 95 und Π 745 . Allen drei Stellen gemeinsam ist , dass der
dem cogsatz vorausgehende Gedanke mit dem versichernden η in
Verbindung theils mit dem folgernden αρα theils mit dem ver¬
stärkenden μάλα eingeleitet wird und in lebhaftem Ausdruck theils
ein Urtheil theils eine Vermuthung des Redenden enthält , welche
sich auf die mit ως angeführte Thatsache stützen. In ω 192 ff.
wird nun der oSgsatz mit Recht allgemein als directer Ausruf ge¬
fasst , auch Π 745 ist diese Auffassung der sonst üblichen Er¬
klärung des ώς durch on ούτως vorzuziehen . An unserer Stelle
wird allgemein nach ποιηβέμεν mit Komma interpungiert , nur
Düntzer setzt nach jτοιηβεμεν Fragezeichen und schreibt ώς mit
der Erklärung : so aufmerksam . Aber auch hier scheint die

Auffassung des cojsatzes als eines directen Ausrufes geboten. Dafür

spricht zunächst die nahe Verwandtschaft der Stellen , die nach
der ganzen Situation vorauszusetzendeErregung der Redenden, die
lebhafte Spannung , mit der die Freier die Manipulationen des

Odysseus verfolgen , endlich aueh und nicht am wenigsten der Zu¬
satz χαχών εμπαιος αλητης , in dem der Aerger und Unwille der
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Redenden klar hervorbrieht . — Vers 400 .
' εμηαιος halte ich für

eine Ableitung von na ηάομαι ηέηαμαι (zur W . pa bei Gr. Curtius
Etym .

2 Nr . 377) , so dass es dem lat . compos entspricht und
Hesych. mit μέτοχος Recht hat : vgl. v 379 . Also κακών εμηαιος
der Schelmenstreiche in petto hat , der sich darauf versteht . Die
Bildung ist wie εμηλείος .

’ G . Autenrieth . Auch Fick vgl. Wörterb .
®

II p. 140 stellt das Wort zu W . pa hüten und έμηάξομαι .
402 . Der ganze Gedanke ist im Munde der Freier ein böser,

aus Befürchtung des Gegentheils entstandener Wunsch , für den
Hörer aber der da weiss , was nach der Spannung des Bogens von
Odysseus gethan werden soll , erscheint er zugleich als eine naive
Ironie auf die Freier selbst . Vgl. zu n 8 . Andere hingegen er¬
klären :

'Ein Theil der Freier meint , der Bettler besehe den Bogen
so lange , weil er verzweifle , ihn zu spannen.

’ Dann fragt man
aber , wie diese Freier nach 394 . 395 auf einen solchen Gedanken
haben kommen können.

403 . Ueber die Verbindung der Wunschsätze mit einem durch
ώς eingeleiteten Vergleichssatz vgl. L . Lange der hom . Gebrauch
d. Part , εί I p . 332.

411 . η <f vno καλόν αειβε. Unsere alten Dichter lassen selbst
Schwerter und Ringe und Pfannen singen. Auch Bratäpfel lässt
man singen und pfeifen . Vgl. Jacob Grimm im Philol. I p . 340 ff.
Ueber das adverbiale καλόν vgl. den Anhang zu ß 63 . Ueber
αυόη vgl. Mayer Studien zu Homer , Sophokles etc . p . 22 und
Schmidt griech. Synonymik I p . 43 ff. — Vers 412 . Der Gedanke
erinnert an Nibelung. Not. 1856 , 2 Lachm.

' es truobte im das
herze und swarte den muot.

’ und 1857 ' es tet den fürsten allen
mit dem künege w6.

’
419 . Ueber ηηχνς am Bogen vgl. Köchly und Rüstow Gesch .

des Gr. Kriegswesen p . 21 . Ebendaselbst heisst es § 11 :
' Die

Pfeile bestehn aus einem Schafte , gewöhnlich einem Stücke Rohr
(όόναξ) , der metallenen Spitze mit zwei oder auch mehreren Wider¬
haken (όγκοι) , welche in den Schaft hineingesteckt und an ihm
durch Umwicklung mit einer Schnur (νεΰρον) befestigt wird , so¬
wie einem Endgewicht, der Feder , welche mit Kerben (γλνφίς)
versehn ist , um sie auf die Sehne fest aufsetzen zu können.

’ Die
in den letzten W orten nur angedeutete Manipulation hat man wol
also zu denken. Die unterste in der Mitte spitz zulaufende Kerbe
diente zum festen Aufsetzen des Pfeils auf die Sehne : inl νενργ
κατεκόβμει Δ 118 , die zwei andern rings um den Pfeil gehenden
Kerben wurden durch das Endgewicht oder den kleinen Wulst
gebildet und ermöglichten das feste Anfassen des glatten Pfeiles
mit den Fingern . Der Schütze nemlich muste , um einen sichern
und kraftvollen Schuss zu erzielen , den Pfeil zwischen dem Zeige¬
finger und Mittelfinger der rechten Hand zusammenpressen und so
die Sehne anziehen , wobei der Daumen an den gebogenen Zeige -
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finger stark angestemmt wurde : είχε d’ ομον γλυφίδας τε λαβών
καί νεύρα βόεια Α 122 . Den Vorgang der Sache verdeutlicht fol¬
gende antike Abbildung :

Fig . 1.

Λ

d\\e
hlXc

a

a am Pfeil : die Kerbe zum Aufsetzen auf die Sehne; bc und de
die andern Kerben. Bei de wurde der Pfeil vom Bogenschützen
zwischen Mittel - und Zeigefinger eingeklemmt, um so die Sehne
mit Kraft und Sicherheit anzuziehen , wie Pig . 2 bei al· beweist.
Auf der Nachbildung dieser Figur in Lübkers Keallexikon Waffen
Taf. II (unter arcus wird auf den in der Beihenfolge fehlenden
Artikel τά '

ξον verwiesen) ist mit Unrecht bei δ noch der Daumen
zu sichtbar hervorgehoben. Denn der Daumen wird vom Schützen
ans nächste Glied des Zeigefingers unten stark angepresst, wodurch
die beiden anziehenden Finger eine grössere Kraft erhalten : was
jeder durch eigene Versuche erproben kann. Uebrigens wurde in
späterer Zeit um die Einschnitte bc oder de des Pfeils bisweilen
ein Brief herumgewickelt und dieser mit eingesetzten Federn mög¬
lichst verdeckt . So Herod. VIII 128 : τορεύματος περί τας γλυφίδας
περιειλίξαντες καί πτερωβαντες το βιβλίου ιτόξιυον. Hiernach erklärt
sich auch Eurip . Orest. 274 εκηβόλων τόξων πτερωτός γλυφίδας,
wozu Κ . Klotz eine richtige Bemerkung gibt . Bei Homer dagegen
ist πτερόεις wie überall so auch bei όιβτός und ιός bildlich gesagt
zur Bezeichnung der Schnelligkeit. Eine andere Vorstellung der
Sache geben Schweighäuser im Lex. Herod. unter πτεροϋν und
S . L . Povelsen Emendat. p . 70 sqq . — Vers 421 .

' In αντα τιτυ-

βκόμενος ist das αντα für uns überflüssig , nicht so für den plasti¬
schen Sinn der Griechen , der den Begriff ex adverso noch aus¬
drücklich hinzufügt.

’ G . Autenrieth . Zur Erklärung von 421 f.
vgl . die abweichende Ansicht von Goebel in d . Jahrbb . f. Philol-
1876 p. 171 = Lexilog. I p . 452.

427 . Ameis erklärte ου% cog :
' brachylogisch statt : nicht so

όνοβτόν, wie .
’

, ähnlich m 199 , aber diese Ergänzung ist willkür¬
lich , ja nicht einmal zutreffend , denn es wird nicht etwa nur der
in der Behauptung der Freier ausgesprochene Grad des όνοβτόν,
sondern die Anwendung des Prädicats όνοβτόν für μένος überhaupt
negiert . Diesen Sinn gibt zwar die Erklärung von Faesi-Kayser:

Pig . 2.
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ον γάρ ούτως εχω ώς , aber sie lässt das Eigenthümliche der Ver¬
bindung nicht erkennen und gibt ebenfalls eine willkürliche Er¬
gänzung. Auf die richtige Erklärung führt die verwandte Stelle
T 400 — 403 , wo ein μηδ ’ ως durch ein vorhergehendes άλλως
vorbereitet wird, aber damit nicht etwa verschiedene Verfahrungs¬
weisen mit einander verglichen werden , sondern das im rogsatze
beschriebene Verfahren durch das prohibitive μη im Gegensatz zu
dem geforderten Verfahren überhaupt abgewiesen wird. Danach
ist in der Form ov% ως einfach ohne alle Ergänzung ein kurzer
prägnanter Ausdruck des Gegensatzes zu sehen in dem Sinne ,
dass jede vergleichende Beziehung zwischen den beiden Gedanken
negiert wird. Dieselbe Brachylogie findet sich auch mit ονχ ωβπερ
bei den Attikern : vgl. Stallbaum zu Plat . Sympos . p . 179e

; C. Reh-
dantz zu Demosth. Phil . I § 34 . Bernhardy Synt. p . 352 . Uebrigens
bezeichnet Nauck 427 als spurius? — Vers 428 . Situation und
Ton ist wie Nibel. Not. 1897 , 3 ' nu trinken wir die minne und
gelten skünegeswln’ (gleichsam die Ouvertüre zur grausen Tragödie) .

%■

1 ff. Düntzer zu 6 f. verwirft den Eingang 1 — 7 und will
8 ff. an φ 430 schliessen. Ebenso urtheilt Adam das doppelte
Motiv p . 20 . Vgl. dagegen Kammer die Einheit p . 591 Anm .

7 . Andere betrachten hier εΐοομαι als Firturum von οίδα in
dem Sinne : ' ich will ein anderes Ziel versuchen ’

, wie J . La Roche
§ 60, 2 . Auch Ahrens Beiträge zur griech . und lat . Etymologie I
p . 115 , welcher die ganze Frage über diese Form und die Aorist¬
form εϊβαβ&αι behandelt , erklärt sich gegen die Erklärung durch
ίκιπορενοομαι an dieser Stelle.

12 . lieber μεμβλετο vgl. Lobeck zu Buttmann II p . 5 und 243
Anmerk. ; Goettling zu Hesiod . th . 61 . Nach G . Curtius das Verb ,
d . griech. Spr. II p . 216 durch Metathesis aus με- μελ-το .

13 . και εί μάλα noch I 318 . Ο 51 ; dagegen ει καί μάλα
ε 485 . ξ 312 . η 194 . θ 139 . 217 . ν 6 . Ε 410 . Ν 316 ; dazu εί'
οί και μάλα Ψ 832 . Ueber den Unterschied von ει και und και ει
vgl. Spitzner Exc . XXIII zur Ilias ; H. Sauppe zu Demosth. Olynth.
II § 20 . Dagegen fasst L . Lange der hom . Gebrauch der Part , ει
I p . 449 καί εί nicht concessiv , sondern: zumal wenn , sodass
καί den risatz mit dem vorhergehenden Satze τις κ οϊοιτο κτλ .
verbinde und das Subject im eisatze nicht Odysseus , sondern das
in τις sei .

16 . Der Versschluss ηλν &’ άκωκη auch E 16 . 67 . Π 478.
Anfang und Schluss des Verses r 453 . Λ 253 . Ueberhaupt steht
άκωκη stets im Versschluss , mit Ausnahme von Φ 60 , wo es die
bukolische Cäsur bildet.

25 . Hier findet A . Kirchhoff im Philol. XIX p . 96 = die Com-
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Position d . Od . p . 189 ff. in den Versen 24 . 25 (wahrscheinlich
auch 23) eine Interpolation . Vgl. dagegen Kammer die Einheit
p . 588 ff. , auch zu 140.

28 . An Stelle des handschriftlichen αντιάβεις verlangt Cobet
Miscell. crit . p . 309 αντιάας .

31 — 33 . Diese Verse waren von Aristarch obelisiert , vgl .
Lehrs de Arist .

2 p . 97 . 335 . Aristonic. ed . Carnuth p . 158 , und
zwar wegen des unhomerischen Gebrauchs von ί'ΰκε für ελεγε , vgl.
den Anhang zu r 203 . Diese Athetese ist eingehend begründet
von Kammer die Einheit p . 592 ff. , angenommen von Nauck, Kayser
bei Faesi , Düntzer , während Sengebusch in Jahrbb . f. Philol. Bd .
67 p . 626 f. die Athetese auf 26 — 33 ausdehnt , vgl. Kammer die
Einheit p . 806 .

35 . Statt οΐκαδ ’ ίκεβ&αι , wo der Inf . Aor. statt des Fut . An-
stoss erregte , corrigierte Madvig Adv. crit . I p . 170 οϊκαδε νεΐβ&αι
unter Zustimmung von Cavallin de temporum inf. usu Hom . p . 36 .
Ebenso verlangt den Inf . Fut . Naber quaestt . Hom . p . 105 und
schlägt απονεεβ &αι vor ; dieselbe Vermuthung bei Nauck Mölanges
Greco-Rom . IV p . 97 .

43 . Dieser Vers fehlt bei Eustathius und in den meisten
Handschriften und ist aus HZ 507 oder Π 283 mit Unrecht hierher
gekommen. Denn er passt weder zu 24 , wo sich die Freier voll
Rachegedanken nach Waffen umsehen , noch zur Steigerung 68.
Daher bemerkt auch H . Düntzer mit Recht zu dem Verse :

' Er
stört hier den Zusammenhang. Die Freier waren durch des Odys¬
seus Rückkunft so in Angst gesetzt , dass alle verstummten .

’

52 f. In diesen beiden Versen sieht Bergk griech. Literatur -
gesch. I p . 717 einen späteren Zusatz.

56 . An Stelle der ' unhomerischen und überhaupt ungriechi¬
schen Form ’ εδηδοται verlangt Cobet Miscell . crit . p . 305 εδήδεται
nach Etym . M . p . 316 , 25 , wie Herodian las , während Aristarch
εδήδαται . Ebenso urtheilt G. Curtius das Verb. d . griech. Spr. II
p . 213 . — 57 . Um das Digamma in εκαβτοξ zu wahren , schlägt
Bekker Hom . Bl . II p . 23 vor statt εεικοαάβοιον zu lesen εεικοαά-
βοια vgl. κ 431 , ebenso Nauck.

62 . Eine andere Erklärung der Stelle gibt L . Lange der hom .
Gebrauch der Part , εΐ I p . 448 : 'Gesetzt ihr gäbet mir mein ganzes
väterliches Vermögen und eure gegenwärtige , wie auch zukünftige
Habe.

’ Vgl. dagegen Capelle im Phil . XXXVI p . 691 . — 63 ver-
muthet Nauck ηανβαψι an Stelle von ληξαψι· .

69 . μετεφωνεε statt des bei dem Dativ τοΐβιν unerhörten nqoe-
εφωνεε hat La Roche aus guten Handschriften hergestellt , vgl.
denselben Hom . Stud. § 97 p . 210 und in der Zeitschr. f. d . österr .
Gymn . 1860 p . 552.

71 ενξοον und 72 ξεβτον :
' selbst in einem solchen Moment

ANHANG ZU HOMERS OD. IV ,
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fehlen die (für unser Gefühl überflüssigen) Epitheta nicht ; es ist
wieder der plastische Sinn der hellenischen Menschen , der sich hier
offenbart. ’ G . Autenrieth .

7 ? . An Stelle des Optativs γένοιτο hält Naber quaestt . Hom .
p . 95 den in 6 Handschr. sich findenden Conjunctiv γίνψαι für
nothwendig , und so schreibt Kayser , indem er annimmt , dass der
Optativ hier aus 133 sich eingeschlichen habe. Indess wird der
Optativ durch die sehr ähnliche Stelle I 245 , wo keine Variante
sich findet, entschieden gestützt . Uebrigens setzt Nauck nach ίχβτυ
ein Kolon , sodass βοη — γένοιτο als ein selbständiger Satz aus
der Abhängigkeit von εΐ κε gelöst wird.

80 . In diesem Verse sieht Lehrs bei Kammer die Einheit
p . 768 eine nach ε 235 gebildete Interpolation :

'dass Eurymachus
nicht gegen ihn angesprungen , sondern ehe er dazu noch Zeit
hatte , den Pfeil erhielt , zeigt das Folgende deutlich , wo er an
und um seinen Esstisch fällt .

’ Diese Beobachtung fügt zu den
nicht geringen Schwierigkeiten der folgenden Erzählung vom Falle
des Eurymachos eine neue , führt aber vielleicht zugleich zu einer
richtigeren Auffassung derselben. Die vorgeschlagene Athetese von
V . 80 scheint mir aus folgenden Gründen unannehmbar . Einmal
würde nach der Ausscheidung dieses Verses ΰμερδαλέα Ιάχων mit
είρνΰβατο φάβγανον sich kaum passend verbinden. Dies Particip
wird regelmässig mit Wendungen verbunden, welche ein unmittel¬
bares Anstürmen oder wenigstens ein Richten der Waffen gegen
den Gegner bezeichnen (vgl. die zu 81 angeführten Stellen) , und
eignet sich auch entschieden nicht zum Anschluss an Wendungen,
die nur die Vorbereitung zum Kampf enthalten . Sodann ist zu
beachten , dass die Freier bereits 23 nach dem Falle des Antinoos
von ihren Sesseln aufgesprungen sind (όριν&έντες κατα δώμα) ·, diese
Bewegung ist aber kaum anders denkbar , als dass dabei die vor
ihnen stehenden , sie in ihrer Bewegung hemmenden Tische bei
Seite geschoben sind , sodass der Tisch ein Vorgehen des Eury¬
machos nicht mehr hinderte . Mit dieser wie es scheint , natür¬
lichen Annahme ist aber die von Ameis zu 84 und 85 gegebene
Erklärung der ganzen Scene unvereinbar , denn danach soll Eury¬
machos so über den (kleinen) Tisch hingestürzt sein , dass er nach
dem Falle mit dem Kopfe bis zur Erde hinabreichte , während
seine Füsse gegen seinen Lehnstuhl schlugen. Der von mir an¬
genommenen Situation , wonach der Tisch zur Seite geschoben zu
denken ist , würde unter Annahme der Lesart δινη &είς , wie wohl
Aristarch statt Ιδνω&είς las , mit der Erklärung bei Aristonic. ed .
Carnuth p . 158 : ΰτροβη& εις περιφερής επεΰε tfj τρ

’απέξτ] , ως περι-
κλαΰ&ήναι περί αυτήν , etwa folgende Erklärung entsprechen: Wäh¬
rend Eurymachos von dem Pfeil getroffen, mit seiner Rechten das
Schwert fallen lässt , erfasst er mit seiner Linken den Tisch , um
einen Halt zu gewinnen , fällt aber an dem Tische , um den er
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sich geklammert (τνεριρρηδης) , umtaumelnd nieder . Dabei ist zu
beachten , dass Eurymachos selbst unmittelbar vorher die Freier auf¬
gefordert hatte die Tische als Schilde vor sich zu halten ; die Er¬
klärung von περιρρηδής — circumfusus aber ist Goebel Lexilog. I
p . 379 entnommen , der freilich die Situation anders denkt . Vgl.
auch Knös de digammo Hom. III p. 294 . Ich habe übrigens die
Ameis’sche Erklärung im Kommentar und die Ausführungen dazu
im Anhang zu 81 . 84 . 85 unverändert gelassen , weil auch die
von mir gegebene Erklärung nicht völlig gesichert ist .

81 . βμερδαλεα Ιάχων stets als Versanfang , in der Odyssee
nur hier , sonst in der Ilias E 302 . Θ 321 . IZ 785 . Γ41 . T 285.
382 . 443 . Aehnlich μέγα ιάχων P 213 . Σ 160 . — άμαρτη gibt
die Ueberlieferung nach Analogie von άλλη πάντη und ähnlicher
Adverbia , Aristarch dagegen schrieb άμαρνη und betrachtete dies
als Apokope von άμαρτηδην . Vgl. J . La Eoche Hom . Textkritik
p . 188 f. Ueber die Wurzel des Wortes spricht G . Curtius Etyrn .

2

p. 305 Nr . 488 ,
4 p . 342 . Das Wort heisst ' gleichzeitig ’

, d . i.
in dem Augenblicke , wo Eurymachos mit gezücktem Schwerte
schreiend von seinem Lehnstuhle aufsprang und mit der Linken
den Tisch statt eines Schildes (74) ergreifen wollte ; das letztere
kam nun nicht zur Ausführung .

84 .
' περιρρηδης δε τρακί'ζη. In dieser Lage vollendet er dann

(86 bis 88) durch Schlagen mit Stirn und Füssen seinen Todes¬
kampf. Denn bei einer Wunde , wie sie hier den Eurymachos
trifft , verlieren die obern und untern Extremitäten ihre Haltkraft ,
so dass sie nicht ruhig gehalten werden können. Wie hierin eine
treue Naturwahrheit liegt , so ist auch die Richtung des Wund¬
kanals und seine Wirkung sowie die Art seines Falles , dass nem-
lich der vorn in die Brust und Leber Getroffene augenblicklich
vorwärts fällt (82 bis 85) , mit physiologischer Treue dargestellt .
Dieser Vorzug gilt von allen im Homer erwähnten Verwundungen.
Vgl. Küchenmeister ' lieber das im Homer in Betreff der Wunden
gefallener Krieger niedergelegte Material’ in Fr . Günsburg’s Zeitschr.
für Klinische Medicin (Breslau 1855) p . 31 ff. Wegen dieser phy¬
siologischen Genauigkeit bemerkt Küchenmeister p . 44 nebenbei,
dass ' Homer oder die Homeriden einer Priesterkaste angehörten,
die sich mit Medicin sehr vertraut gemacht hatte ’

, und p . 57 , dass
' Homer einem Priesterstande angehört habe , der medicinische
Wissenschaften zu cultivieren verpflichtet oder gewöhnt war .

’ Aber
diese . Annahme eines physiologisch- gebildeten Homers und einer
bis ins Detail der Kriegswunde unterrichteten Priesterschaft ist *

ganz unstatthaft . Es sind Volksbeobachtungen und Volkserzäh¬
lungen, von Volkssängern in Verse gebracht . Denn alle alten Jäger ,
alle im Einzelkampf gewesenen Soldaten beschreiben genau , wie
ihr Gegner fiel , und aus solchen Erzählungen haben die Volks¬
sänger , auch wenn sie nicht kriegskundig waren , ihre epischen

5 *
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Beschreibungen genommen. Dass aber Homer den Krieg aus eige¬
ner Erfahrung kenne , ist ein Urtheil von Napoleon I . , der im An¬
hang zu den Dietaten ' Uebersicht der Kriege Cäsars ’

(Stuttgart
1836 ) p . 218 bemerkt :

' Wenn man die Ilias liest , so merkt man
jeden Augenblick , dass Homer im Kriege war und nicht , wie
seine Ausleger behaupten , sein Leben in den Schulen von Chios
zubrachte .

’ Ebenso urtheilt Payne Knight Proleg . in Hom . XLVIII
p. 21 :

' Iliacus poeta ipse bella gessisse et arma tractasse videtur ;
atque ideo omnia , quae ex eorum usu fiunt , summa scientia et
simplici et severa veritate , ut experientia edoctus, et expertorum
iudicium subiturus , copiose et facunde in carminibus exhibet.’ So
weit über die allgemeine Bemerkung , an die ich jetzt noch eine
specielle anschliesse. Aus der hier beschriebenen Körperlage des
Eurymachos nemlich lässt sich zugleich auf die niedrige und
schmale Gestalt der Tische schliessen , weshalb diese Tische auch
mit Leichtigkeit wegzuräumen waren : o 466 . Vgl . dazu v 259
δλίγην τε τράπεζαν . Dass diese τράπεζαι (aus τετράπεζαι entstan¬
den) zum Essen nicht rund waren, sondern ein längliches Viereck
bildeten , das bemerkt schon Eustathius zu a 138 und κ 345 , in¬
dem er die τράπεζας als προμήκεις , τεταννβμένας εις μήκος bezeich¬
net . Was aber das Wort περιρρηδής betrifft , so gibt H. Düntzer
in Kuhn’s Zeitschr. XIII p . 6 ff. eine neue Erklärung , indem er
dasselbe auf den Stamm ραδ schwanken zurückführt unter Ver¬
gleichung von ραδανός , ραδινός , ράδι ξ und durch umherschwan¬
kend erklärt , in welchem Sinne es noch Hippokrates brauche.
Dieser Erklärung ist auch G . Curtius Etym .

2 p . 315 Nr . 515,
4 p . 353 nicht abgeneigt . In der Ausgabe bemerkt sodann H.
Düntzer :

' Getroffen schwankt er , fällt dann auf den Tisch (τραπέζι]
κάππεβεν , vgl. ε 374) .

’ Aber die Deutung 'schwankt er’ lässt die
Präposition περί unbeachtet und gibt den Sinn , als wenn nach
der beschriebenen Leberwunde die Richtung seines Fallens noch
zweifelhaft wäre. Ferner geht bei der Verbindung , κάππεβε τραπεζη
der Gedanke verloren , dass er (mit dem Kopfe) bis zum Erdboden
hinabgefallen sei : ein nothwendiger Gedanke, den man doch nicht
von selbst hinzufügen kann. Die Worte endlich περιρρηδής δε
τραπεζη κάππεβεν Ιδνω&εΙς bilden im Texte einen einzigen aufs
engste zusammenhängenden Gedanken, so dass man denselben
nicht durch die Vorstellung ' erst schwankt er , dann fällt er’ zer-
theilen kann . Dabei sei bemerkt , dass ein κάππεβε τραπέζι sich
von dem verglichenen πρηνής all κάππεβε nicht unwesentlich unter¬
schiede. Aus diesen Gründen nun glaube ich , dass auch bei der
Annahme der Düntzer’schen Erklärung die Worte περιρρηδής τρα-
πέζη mit einander zu verbinden sind in dem Sinne : taumelnd
über den Tisch hin (eigentlich ' um den Tisch ’) stürzte er
nieder .

’ Ameis .
85 .

' ιδνω &είς mit Bothe und Bekker aus den besten Quellen
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statt des gewöhnlichen δινηϋ·είς . Denn δινη &είς ' sich im Kreise
drehend ’ oder ' wirbelnd ’ passt nicht zum Fallen über den Tisch
hin ; auch würde dazu eine Kopfwunde, namentlich ein Schuss in
die Stirn mit Verletzung von Organtheilen des Hirns erforderlich
sein. Ueber ϊδνόω vgl . G . Autenrieth zu Vagelsbach B 266 . Von
der Situation im Folgenden gibt H . Düntzer folgende Vorstellung :
' Dass darauf auch der Tisch umgestürzt sei , wird nicht ausdrück¬
lich gesagt , ergibt sich aber aus der Sache selbst und aus dem
wirklich erwähnten Umstand , dass er mit dem Angesicht auf den
Boden gefallen und die in die Luft gehobenen Füsse an den Sessel
gestossen.

’ Bei dieser Annahme aber ist zunächst nicht ersicht¬
lich , warum άτιο δ ’ εί'δατα χενεν εραξε και δέπας άμφικύπελλον als
Folge seines Falles dargestellt wird , da doch dieser Gedanke viel
natürlicher mit dem Umsturz des Tisches zu verbinden wäre . So¬
dann weiss ich nicht , wie die Worte ' mit dem Angesicht auf
den Boden gefallen ’ mit χ&όνα τύπτε μετωπω , die ' in die Luft
gehobenen Füsse ’ mit λακτίξων , das blosse ' an den Sessel ge¬
stossen ’ mit &ρόνον ετίναβαε sich vereinigen lassen. Mir scheint
hier in die Textworte gelegt zu sein was nicht darin liegt . Nach
den Dichterworten , in denen auch die schildernden Imperfecta
τύπτε und ετίναΰβε nicht zu übersehen sind , kann ich mir die Si¬
tuation nur so vorstellen , dass der Tisch stehen blieb. Das Um¬
stürzen des Tisches hätte der Dichter hier ebenso deutlich erwähnen
müssen, als 19 f. das Wegstossen des Tisches.

’ Ameis . — 89 . Ueber
den Aorist εΐβαβ&αι in dem Sinne eines Verbums der Bewegung vgl.
jetzt Ahrens Beiträge zur griech. u. lat . Etymologie I p . 112 ff.,
welcher hier statt άντίος άΐ '

ξας nach X 194 αντίον άϊξαι bessern
möchte.

98 . Gewöhnlich wird προπρηνει τύψας gelesen , wobei man
den Dativ durch eine unerweisbare Ellipse zu erklären sucht . Aber

προπρηνεα bieten marg . Harlei . , Cod. August , ex correct. , Cretens. :
mit Recht . Denn dieses προπρηνεα steht hier im Gegensatz zu
ανελκόμενον und bezeichnet die für das τύψαι entsprechende Stel¬
lung . Dagegen will C . Study de prolepsis grammaticae usu Ho -
merico I (Coburg 1865) p . 12 προπρηνεα τινα τύπτειν proleptisch
erklärt wissen , so dass es unserm ' niederhauen ’ entspreche.
Ferner wird statt des schwach beglaubigten τύψας in einigen
Handschriften τύψη , in anderen τύψει oder τύψειε gefunden; daher
ist mit Döderlein Hom . Gloss . § 618 und Bekker neben προπρηνεα
der Optativ τύφαι als das richtige zu billigen. Uebrigens sucht
J . Savelsberg ' die Aoriste EASIKA ΕΘΗΚΛ HKA ’ in Symbola
in honorem Ritschelii p . 512 . 513 . 527 Anm . 5 und in Kuhn’s
Zeitschr. XVI p . 413 ff. die überlieferte Form τύψει als die durch

Apokope aus τύψειε entstandene Optativform zu rechtfertigen . Den

Optativ mit dieser Endung erwähnen die Schol . ABC zu B 4 : άλλοι

γράψονΰι τιμηβει . τούτο ενκτικυν , το δε ολίΰη νποταχτικον . ως
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το „ χόλον τελέβει Αγαμέμνων“ (A 178) , und der Y . zu P 515 :
μεληβει αντί ενχτιχον τον μεληβοι. Und solche Optativformen
finden sich handschriftlich απορραίβει « 404 , μενοινηβει ß 248,
χνψει λ 585 , ί&νβει λ 591 , νοβτήβει ξ 329 , εφηβει ν 29 . 386 , τιμη¬
θεί Β 4 , τελέβει Α 178 , in ιμηβει I 62 , πειβει I 386 , μεληβει Ρ 515 ,
αχονβει Τ 81 , βχήλει Ψ 191 , δείβει ίΐ 672 .

103 ff. Zur Kritik der folgenden Erzählung vgl. Kammer die
Einheit p . 683 ff. Derselbe verwirft 103 . 104 . 114 . 115 . 126 — 296.

115 . ηοιχιλομητην , das ein entschiedenes Lob bezeichnet, steht
in dieser Verbindung stets am Versende , wie noch γ 163 . η 168.
χ 202 . 281 . Λ 482 . In Bezug auf die Endung vgl. G . Meyer in
G. Curtius Stud. V p . 105 . — Ueber die Verbindung mit δαΐφρονα
vgl . den Anhang zu ί 1 .

126 . Gegen die von Ameis nach Kumpf de aedibus Hom . II
p . 54 ff. gegebene Erklärung von όρβο &νρη als Springthüre be¬
merkt Autenrieth :

' l ) heisst όρνυβ&αι nicht springen , sondern
oriri sich erheben , sich aufmachen ; 2) müsste das Wort bei
dieser Ableitung όρβι&νρη heissen, ooöo - aber ist unverkennbar
der von G. Curtius Gr. Et . Nr. 505 ( όρρο -ς Steissbein etc. ) be¬
handelte Stamm und die Bedeutung .Hinterthür , weil sie ganz
hinten im Saale sich befand. Döderlein hat also Recht in seiner
Ableitung .

’ Danach , sowie nach den Ausführungen von Gerlach
im Philol. XXX p. 508 ist jetzt die Erklärung im Kommentar
gegeben. Andere erklären όρβο &νρη allgemein durch ' eine ober¬
halb angebrachte Pforte ’ und darauf kommt auch die Erörterung
von Fröhde in Bezzenberger’s Beiträgen III p . 19 ff. hinaus , indem
er bei gleicher Etymologie auf den Grundbegriff des Hervorstehen¬
den , Hervorragenden zurückgeht . Im Uebrigen vgl. die Kritik
dieser Localschilderung bei Kammer die Einheit p. 685 f. und
Kirchhoff die homer. Odyssee p . 529 , welcher bemerkt :

' Diese
Verse (126 — 130) machen den Eindruck , dass sie eingefügt seien ,
um die folgende Auslassung des Agelaos und die Antwort , welche
der Ziegenhirt darauf ertheilt , verständlich zu machen , ohne dass
dies eigentlich gelungen wäre.

’
134 . Kirchhoff die hom . Odyssee p . 529 sieht in diesem Verse

eine hier unpassende Reminiscenz aus 78 .
140 f. Kirchhoff im Philol . XIX p . 97 ff. == Composition

der Od . p . 192 ff. = die hom . Odyssee p . 584 ff. sucht zu erweisen,
dass hier 'der Vers 141 später eingeschoben worden, als die Epi¬
sode in τ entstand .

’ Vgl . dazu Kammer die Einheit p . 593 ff. und
zu 25 . Zur Athetierung von 141 hat II . Düntzer auch 140 hinzu¬
genommen. Aber bei dem nun ohne nähere Bestimmung gesagten
νμϊν τενχε

' ενείχω würden die Freier wol verwundert gefragt haben,
woher denn Melanthios diese Waffen holen wolle .

143 . Auch in der Erklärung von ρώγες folgte Ameis der
Erörterung von Ξ . Rumpf de aedibus Hom . II p . 47 sqq . Die
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jetzt gegebene Erklärung beruht auf der Ansicht von Gerlach im
Philol. XXX p . 510 , von dem ich nur darin abweiche, dass ich
nicht auch zwischen dem Männersaal und der Frauenwohnung einen
C'orridor annehme und die ρώγες in die Seitenwand des Saales
verlege . Doderlein Hom . Gloss . § 1054 denkt au die Bedeutung
' Fenster ’

. — Zu 144 f. vgl. Aristonic. ed . Carnuth p . 158 f. und
dazu Naber quaestt . Hom . p. 117.

169 . An Stelle des handschriftlichen ουτος vermuthet Nauck
αυτός . Indess hat das οντος hier eine stützende Parallele in

φ 403 , wo Nauck keinen Anstoss genommen hat . Vgl. zu beiden
Stellen den Commentar.

174 . Nach Bothe verwirft Döderlein Gloss . § 994 V . 174 als

Interpolation . Die von diesem aber gegebene und von Ameis ge¬
billigte Erklärung der schwierigen Worte ΰανίδας δ’

εκδηβαι οτζιΰ &εν
ist unannehmbar . Düntzer hält 175 —Ί77 für unecht , Kammer
die Einheit p . 690 aber sieht neben diesen Versen auch die die

Ausführung enthaltenden 192 — 199 als eine Interpolation in der

Interpolation (vgl. zu 103) an. Jedenfalls sind 175 — 177 im

Zusammenhänge nicht zu rechtfertigen und da die Ausführung
187 ff. dem Auftrag 173 f . entsprechend ausdrücklich mit ώς εκέ-

Ιευΰεν — Όδνοσενς 190 f. abgeschlossen wird , so ist Kammer’s

Vermuthung in hohem Grade wahrscheinlich.
179 . Wenn die beiden Hirten hineingegangen wären, so müste

es statt ένδον έόντα hier ένδον εόντε heissen , wie Joh . Classen

Beobachtungen III p . 10 (in der Sammlung von 1867 p , 88) con-

jiciert hat . Das richtige aber gibt schon Eustathius . Vgl. H . Bumpf
de aed. Hom . II p. 69.

181 . μένοντε im Versausgange . Hier und 378 hat Bekker
' statt der hinfälligen Duale auf ε die tönenderen Plurale auf ες ’

(Hom. Blätter p . 31 ) nicht angewandt , hat auch ψ 211 und E 572

das μένοντε als Aecusativ unangetastet gelassen. Es handelt über

diesen Proschematismus in den Partieipien Lobeck Eiern. II p. 171.

186 . Das δ’ έλέλυντο, statt des gewöhnlichen de λέλνντο , aus

den besten Handschriften , um die trochäische Cäsur zu vermeiden.

Vgl. Hermann zu Orph. p . 694 . So mit K . Grashof Zur Kritik

des Hom . Textes S. 24 und mit Bekker. Uebrigens vermuthet

van Herwerden quaestiunculae ep . et eleg. p . 54 an Stelle der

Worte δη τότε y ηδη χεΐτο — δη τότ ακηδές έκειτο .
188 . Die Waffenkammer zu ebener Erde zu denken ist man

auch deshalb berechtigt , weil sich zu Anfänge von r und φ keine

Andeutung findet , dass man zu derselben hinaufsteigen muste.

Ueber δάπεδον vgl . auch zu λ 420 . Das nur hier vorkommende

χονρίξ , von κουρά die Schur des Haares , ist ein drastischer Aus¬

druck aus dem Volksleben. Vgl. Döderlein Hom . Gloss . § 761 . —

189 verlangt Cobet Miscell . crit . p . 350 δίδεν statt δέον vgl. Λ

105 . μ 55.
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190 . Ueber andere Deutungen des διαμπερές vgl. J . La ßoche
Hom . Stud . § 28 , 10 . a. Die Formel ώς εχέλευβεν steht sonst ohne
die ausdrückliche Beifügung des bezüglichen Subjectes: θ 49 . A
380 . I 660 ; und mit dem Imperfectum ως εκέλενεν ο 437 . <j 58.
χ 255 . ω 492 . S278 . Ψ 539 . Aehnlich steht das Imperfect δ 673.
η 226 . & 398 . ν 47.

196 . Die Verse 195 und 196 werden von Gregor. Corinth .
in den rhet . Gr. III p . 222 , 11 ed . Walz als Beispiel des σαρκαβμό?
angeführt . — Vers 197 . Der Versschluss Ώχεανοΐο ροάων 197,wie Γ 5 . Τ' 1 . — Vers 198 . Voss zu Arat . 561 meint , dass ' das
unhomerische ηνίκ άγινεΐς aus ην χεν ayivijg verderbt ’ sei . Vgl.
dagegen die Note im Commentar.

205 ff. Die folgende Scene , wo Athene auftritt , 205 — 240
wird als Interpolation verworfen von La Roche in der Zeitschr. f.
d. österr . Gymn. 1863 p. 200 , Kirchhoff die hom . Odyssee p. 529 ,Kammer die Einheit p . 691 if. , Düntzer zu χ 238 , vgl. auch Jacob
die Entstehung der Ilias und Od . p . 513 . Indess urtheilt Bergk
griech. Literaturgesch . I p. 718 , dass die Scene unentbehrlich sei,und nur durch nachlässige Ueberlieferung gelitten habe. Vgl. zu 235.

228 . νωλεμες aki stets im Versschluss , wie noch n 191.
1317 . P 148 . 385 . T 232 . Ueber den Sinn beider Wörtchen gilt
dasselbe , was zu ε 210 über αίεϊ und ηματα πάντα bemerkt wor¬
den ist . In der Verbindung άφ&ιτον αίεί dagegen , das manche als
gleichbedeutend herbeiziehen, ist άφ&ιτον nur adjectivisch gesagt.

232 . In diesem Verse will Bergk griech. Literaturgesch . I
p . 718, Note 176 nach ολοφνρεαι das Fragezeichen setzen und das
folgende άλχιμος είναι imperativisch fassen. Indess weit auffallen¬
der , als die Verbindung von ολοφύρομαι mit Inf . , die genügende
Analogien hat , wäre die von δλοφνρεαι άντα μνηΰτηρων . Ueber-
dies spricht gegen die Auffassung von άλχιμος είναι in imperati¬
vischem Sinne , dass unmittelbar 233 die Aufforderung mit all '
άγε δενρο folgt.

233 . Ueber das Verhältniss dieser Stelle zu P 179 f. vgl .
Düntzer hom . Abhandl. p . 469 . — 234 . An Stelle von οφρα Ρίδτ/ς
verlangt Cobet Miscell . crit . p . 303 οφρα Piöirjg . Dagegen bemerkt
Nauck : οφρα idijg pauci fortasse recte , · an tag είδης . Uebrigens
schreiben die neueren Herausgeber , auch Nauck , mit Aristarch :V 5
οφρ siorjg .

235 . Nach diesem Verse nimmt Bergk griech. Literaturgesch .
I p. 718 , Note 176 eine Lücke an , die durch den gleichen Vers-
anfang ή ρα veranlasst sei :

' der Dichter berichtete wohl , wie
Athene einen Freier , der eben den Odysseus bedrohte , erschlug,und dann noch einige höhnende Worte über den Gefallenen aus-
spraeh , welche den Zorn und die Wuth der Freier erregten .

’
236 . Ueber ετεραλχης vgl. den Anhang zu H 26 . Es findet

sich bei Homer bloss im Accusativ ; in der Odyssee nur hier , sonst
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in der Ilias : der VersSchluss ετεραλκέα νίκην noch II 26 . Θ 171 .
Π 362 . P 627 ; dagegen ετεραλκέα δήμον εχοντες Ο 738 . Athene
erscheint bei der ganzen Scene in Mentors Gestalt , weil sie nicht
bloss .wie früher von Odysseus allein , sondern zugleich auch von
dessen drei Gefährten gesehen und gehört sein will . — Vers 237.
Geber a &ivog vgl . G . Curtius Etym . 2 p. 442 ,

4 p . 494 , über αλκή
ebendas, p . 124 Nr . 7 ,

4 p . 132.
239 . H. Düntzer in Kuhn’s Zeitsehr. XIV p . 187 will ai&a-

λόεν hier dunkel , und αι&αλόεν μέλα&ρον , μέγαρον fassen , wie

μέγαρα βκιόεντα (a 365 . δ 768 . ö 399) . Vgl. was G . Autenrieth
zu Nägelsbach B 414 beigefügt hat . — Zu dem folgenden άνά
ist nach Et . M. 565 , 35 und Et . Gud. 15 υπέρ als beglaubigte
Variante zu betrachten , lieber die Verbindung bemerkt G . Her¬
mann Opusc . V p . 37 mit Recht :

' aperte ava μέλα&ρον άναΐ'ξαΰα
coniungenda sunt , εξεϋ&αι autem per se constat.

’

240 . So schwer es auch mit der Annahme einer wirklichen
Verwandlung sich zu vereinigen scheint , dass Athene nachher (297)
von der Decke aus die Aegis emporhält , so ist es doch weit
schwieriger sich vorzustellen, wie die Göttin , ohne von den Freiern
gesehen zu werden , sich in Mentors Gestalt zur Decke empor¬
schwingen konnte , denn der Annahme , dass sie sich dabei unsicht¬
bar gemacht habe , widerspricht eben der Zusatz είκελη αντην. Ist
nicht die Verwandlung in die Schwalbe eben das Mittel , um sich
der Beobachtung der Anwesenden zu entziehen? Wie unnatürlich
ist es ferner sich eine Menschengestalt auf dem Balken unter der
Decke sitzend zu denken ! Ferner müsste man die Bedeutung von

αντην bei είκελη bedeutend geschwächt denken , wenn man die
sonst übliche Formel &εω εναλίγκιος αντην vergleicht , wo αντην ,
eigentlich = cor am , ähnlich wie εις oma , offenbar den Begriff
der leibhaftigen Aehnlichkeit enthält . Andrerseits finde ich ab¬

gesehen von dem erwähnten Bedenken nichts , was uns hindern
könnte , eine Verwandlung anzunehmen: ist es doch in den grie¬
chischen Sagen nichts Ungewöhnliches, dass Götter und halbgött¬
liche Wesen vorübergehend Vogelgestalt annehmen, vgl . W. Wacker¬

nagel επεα ,πτερόεντa, Basel 1860 p . 33 ff. Der Zweck einer ' solchen
Verwandlung aber kann ein doppelter sein : entweder sich als über¬
menschliches Wesen dadurch zu erkennen zu gehen — und das ist ,
glaube ich , der Fall γ 372 , oder um sich unsichtbar zu machen,
sich als Gottheit den Blicken anderer , Menschen oder Götter , zu
entziehen , wie ich H 59 , £? 290 und an unserer Stelle annehme.
Was aber das Bedenken betrifft , dass Athene als Schwalbe nicht
die Aegis emporhalten könne , so ist auch durch die Annahme der

Nichtverwandlung diese Schwierigkeit nicht ganz beseitigt , auch
da müssen wir voraussetzen, dass sich Athene aus der Mentor¬

gestalt wieder in die Göttin mit der Aegis verwandelt hat : in
dem einen , wie im andern Falle also setzt der Dichter hier still-
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schweigend eine solche Umwandlung voraus . Vgl. ausserdem den
Anhang zu H 59.

241 ff. Zu der Kritik der folgenden Partie vgl. Kammer die
Einheit p . 693.

245 . Ueber περί ψυχέων vgl. den Anhang zu ß 237 und
Nägelsbach Hom . Theol. p . 381 mit G. Autenrieth ’s Zusatz.

248 . Vgl. Philemon § 210 p . 144 ed . Osann . Der Sinn ist :'Odysseus wird bald durch die grosse Anstrengung , da er so lange
geschossen hat , ermüdet sein.

’ H . Düntzer.
249 . κενά ist die handschriftliche Lesart , mit einem in der

bukolischen Cäsur erlaubten Hiatus : vgl. zu a 60 . Aber diese
Form steht im Homer isoliert , daher ist mit Bekker G. Hermanns
Conjectur κενε ενγματα aufgenommen. So auch Nauck. Zu 249.
250 bemerkt Düntzer :

' Die beiden Verse treten hier ganz unge¬
schickt ein . Mentor würde ihm so wenig Sorge machen als die
übrigen .

’ Vgl. Kirchhoff die hom . Odyssee p . 530.
253 . Zur Construetion von δούναι in diesem Sinne ist folgen¬

des zu bemerken : 1 ) Die einfachste Construetion ist mit dem In-
finitivus Activi oder Medii (φορέειν , αγειν und ähnlich) wie 0 310
αιγίδα ■—· r]v "Ηφαιΰτος /hi δώκε φορημεναι dedit gestandam :
vgl. H 154 . Π 40 . 665 . P 193 . Φ 32. P 390 . A 338 . H 351.
Sl 581 . a 317 . ξ 178 . ρ 195 . β 87 . Der Infinitiv (wie Σ 436
γενέβ&αι , oder είναι , Anhang zu δ 173) tritt hier immer epexe -
getisch nach , besonders deutlich ρ 223 . ε 408 . Φ 216 . Die zwei
letzten Stellen haben 2) Ζευς als Subject zu δούναι , diesen oder
Götter auch X 404 . Σ 436 . ß 336 = π 386 . δ 173 . Die unter
Nr . 1 zuletzt uitierten Stellen bilden den Uebergang zu der Structur
3) δονναί τινι mit folgendem Objects-Infinitiv wie A 128 . η 110.
148 . & 411 . Θ 287 . i 93 ; ohne Dativ der. Person a 379 = ß 144.
Dies ist der Uebergang zu 4) Bedeutung und Structur von ' ver¬
leihen , gewähren ’ (die schon Φ 216 uns nahe liegt) und Accu-
sativ mit dem Objects -Infinitiv : Γ 322 . E 118. γ 60. Z 476 . 307,
negativ i 530 . In Z 526 ist der Subjectsaccusativ zu ergänzen
wie M 275 . K 281 . μ 215 . Es ist daher zweifelhaft, ob il 309
= ξ 327 , wo ft

’ gleich μοί sein kann (zu κ 19 und Nägelsbaeh
zu A 170) und andere Stellen , wo der Dativ der Person so gut
wie der Subjectsaccusativ ergänzt werden kann (P 646 . X 379.
Γ 351 . A 128 . I 136 . μ 216) zu Kr . 3 oder zu Nr . 4 zu zählen
sind . Dies alles zu Krüger Di . 55 , 3 , 20 ff. In keinem dieser
Beispiele ist ein passiver Infinitiv zu finden . So mit G . Autenrieth,
vgl. auch Hentze in Zeitschi' , f. Gymnas. XX p . 730 f.

256 .
' τά δε πάντα, nemlich βέλη oder έ'

γχεα , denn nur (ausser
Σ 104) zu diesen Wörtern tritt das Prädicat ετωβια. Dieses Wort
selbst ist der Bedeutung und Ableitung nach vänus . An allen
Stellen ausser der spätem ω 283 steht es in der Cäsur κατά τρί¬
τον τρογαϊον und bildet (unerlaubten) Hiatus , weshalb Bekker2
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mit Recht überall ausser <a 283 J-ετωβιος hergestellt hat . Ich
hätte zu Γ 368 wegen der Bedeutung der Ebel’schen Ableitung
widersprechen sollen. Die Wurzel scheint va — ct£ zu sein (ohwol
G . Curtius Etym .

2 p . 347 das Wort nicht erwähnt) ; daraus ent¬
steht wie djut (G . Curtius p . 61) aus div : skt . vät ventilare,
vat - as ventus , väfyä Sturmwind ; ά£ητηξ . Man muss ein Adjectiv
J-ητόβιος annehmen , aus dem durch Quantitätsversetzung ίετωβιος
entstand . Wegen der Bedeutung vgl . skt . vatulas Windbeutel ;
vom Wehen stammt auch vänus , e-vanescere , vanescunt dicta per
auras ; somit ist mit ίετωΰιος zu vergleichen άνεμωλια windiges,
μετάμωνία (aus μετανεμωνια , vgl. Pieckeisens Jahrb . Bd. 95 p . 286),
gleich μετ

’ άνεμοις d . i . verweht und vergebens : άετωβιος verweht
d . i . vom Ziele abgelenkt , vergebens. Die Zusammenstellung von
J . Savelsberg (Zeitschr. f, d . Gymn.-Wesen XIX 281) . lässt sich viel¬

leicht mit der obigen noch vermitteln ; Leo Meyer Vergl . Gram. II

447 hat nur Anlass die Termination zu berühren . Ausserdem er¬
innert hier die Wortbedeutung und Situation an T 439 f. xal τό

y
’Α&ηνη nvoiyi Αχιλληοζ πάλιν ετραπε χνδαλίμοιο ηχα μάλα ψήξασα .

’

G . Autenrieth .
257 — 259 wurden nach Eust . p . 1926 , 18 von Einigen obe-

lisiert und sind von Kirchhoff die hom . Od . p . 530 verworfen,
auch von Nauck unter den Text gesetzt . Dagegen nimmt Diintzer,
Kirchhoff Köchly und die Odyssee p . 78 an , dass 274 —276 nebst

273 zu entfernen seien.
278 . λίγδην erläutert Clemm in G . Curtius Stud . III p . 298 ff. :

'die Wurzel ist lax in λάχος , λαχίς , λαχερός , Λαχεδαίμων.
’

286 ff. In den Versen 286 — 292 sieht Bergk griech. Lite-

raturgesch . I p . 717 eine spätere Einschaltung , wodurch die Schil¬

derung des Kampfes zwischen Odysseus und Agelaos verkürzt sei .
— 287 . lieber die Bildung von ΠοΙυ&ερβεΐδης aus der Grundform

Πολν&έρΰες vgl . Leo Meyer in Bezzenberger’s Beiträgen IV p. 5 ,

wo derselbe die homerischen Vaternamen überhaupt eingehend be¬

handelt . — 289 . Die Worte άλλα 'δεοΐαιν μΰ&ον επιτρεψαι erklärt

Schmidt Synonymik der griech . Spr. I p . 18 :
' lass die Götter spre¬

chen’ — warum ? die können auch erfüllen , was sie sagen.
’

297 . φ&ιΰίμβροτος , noch als Beiwort von μάχη N 339 , ist ·

gebildet wie τερψίμβροτος μ 269 . 274 , φαεΰίμβροτος x 138 . 191.

£1 785 , άμβροτος und das spätere Κλεόμβροτος , μεληΰίμβροτος , δπι-

β&όμβροτυς - mit wurzelhaftem μ vor dem eingeschobenen ß. Denn

βροτός steht für μβροτόζ und dies ist durch Einschiebung eines ß

aus μρότος entstanden statt μορτός von der Wurzel μορ , wozu

mortuus gehört . Vgl. G . Curtius Etym .
2 p. 297 Nr . 468 ,

4 p . 333 .

Zu vergleichen sind auch μβλωΰχω , μεΰημ*βρία , franz. comble,
trembler , chamftre . Uebrigens glaubt La Roche in der Zeitschr.

f . d. österr . Gymn. 1863 p. 200 in 297 — 309 einen späteren Zu¬

satz zu erkennen.
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301 . ωρτ) Ρειαρινγι mit Beseitigung der Präposition εν ist zu
schreiben nach Cobet Miscell . crit . p . 351 , vgl. « 485 , und so hat
Nauek geschrieben.

304 . In den Worten εν πεδίω ί'ενται ist Bewegung und Buhe
mit einander verbunden : sie stürzen sich ' in die Ebene ’ und
verharren daselbst ängstlich. Vgl. Krüger Di . § 68 , 12 , 2 und
über ΐεβίϊαι L . Meyer in Bezzenberger’s Beiträgen I p . 303 ff. und
Ahrens Beiträge zur griech. u . lat . Etymologie I p . 118 . Statt
der aiyviuoi könnte man eine der zahlreichen Palkenarten erwarten
als geeigneter für eine derartige Jagdscene. Denn die Geier
ziehen todte Thiere weit den lebendigen vor , suchen letztere nur
in Ermangelung der ersteren und sind deswegen noch jetzt im
Orient, in Constantinopel und anderwärts Strassenreiniger . Bei
Homer erscheinen sie als Verzehrer der Leichen, wie in dem Vers-
ausgange γνηες εδονται χ 30 . Λ 237 . Π 836 . 2 271 . X 42, ausser¬
dem Λ 162 . Aber die Lämmergeier werden auch als Nach¬
steller lebender Thiere erwähnt , wie der Gänse P 460 . Ebenso
bei Späteren wie Soph . Ai . 169 . Ja es scheint als wenn der Be¬
griff des Feindlichen durch Lämmergeier stärker hervorgehoben
würde , als es bei Erwähnung der Falken der Fall ist : vgl . N 531.
Π 428 . P 460 . Nun aber liegt an unserer Stelle der Vergleichungs¬
punkt gerade in dem tödtlichen Angriff durch stürmische
Feinde . Höchst bedenklich dagegen scheint die Ansicht mancher
Naturforscher , dass in homerischer Zeit der Unterschied zwischen
Geiern und Falken noch nicht genau festgestellt sei und dass man
daher die einen mit den andern leicht verwechselt habe. — Ueber
πτωβΰειν mit dem Accusativ vgl. J . La Boche Hom . Stud. § 78 , 6 ,über &ορωΰιν und επάλμενοι Schmidt Synonymik der gr . Spr. I
p. 540 .

306 . Mit den Worten χαίρουβι δε τ ανίρες αγρη hat der
Dichter das Gleichniss wie mit einer Bandverzierung ausgemalt:
denn er hat ihm zu besonderer Schönheit eine Staffage beobachten¬
der Figuren beigegeben, um das Bild durch menschliches Verhalten
zu beleben, um menschliche Handlung hineinzubringen. Es ist
gerade so wie wenn der Landschaftsmaler einen Fremdling in den
Vordergrund hinsetzt , der auf einem Steine oder auf dem Basen
rastet , aber in seinem Antlitz den Eindruck zeigt , den die Be¬
trachtung der Gegend in ihm hervorbringt . Aehnlich verhält es
sich mit den Hirten in den Gleichnissen Θ 559 . Δ 275 . 455 , ja
selbst mit den ’Λχαιαί im Traume τ 542 . Dagegen schliesst Naber
quaestt . Hom . p . 63 f. aus diesem Zusatz , dass eine Jagd mit
abgeriehteten Vögeln zu denken sei , mit Bezug auf Aristoteles
hist . anim. 9 , 36 , 4 , wogegen aber entschieden 303 εξ ορίων
ελ&άντες spricht . — Vers 309 . Zu κρατών τυπτόμενων vgl . Philemon
§ 98 p . 70 ed . Osann . Bei diesem allgemeinen Ausdruck wird
jeder theils an die Lanzen theils an den Fall auf den Erdboden denken .
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318 . Als ursprüngliche Lesart vermuthet Cobet Miscell . crit.
p . 275 ovti J-eJ-οργωζ statt ονδεν έοργως . Auch Nauck vermuthet
ov τι .

322 . Die Infinitive auf ημεναι stehen alle in der bukolischen
Cäsur : αημεναι y 176 . Ψ 214 . αλημεναι E 823 . Σ 76 . βημιναι
ξ 327 . τ 296 . χαταβημεναι χ 432 . Μ 65 . 3 19 . γοήμεναι 3 502.
δαημεναι ν 335 . ψ 262 . Ζ 150 . Τ 213 . Φ 487 . δαμημεναι Κ 403 .
Ρ 77 . Τ 266 . 312 . Φ 291 . χαημεναι Τ 198 . 210 . χαλημεναι Κ 125.

μιγημεναι 7j 161 . 165 . Ν 286 . Ο 409 . Φ 469 . ηεινημεναι ν 137.
πεν &ημεναι ΰ 174 . τ 120 . πα&ημεναι μ 110 . ταοπημεναι -φ 346.
ίϊ 3 . τι&ημεναι Ψ 83 . 247 . φιλημεναι X 265 . φορήμεναι Ο 310 .
Eine vereinzelte Ausnahme bildet nur & 518 . P 504 . Wegen des
Präsens άρημεναι in Verbindung mit κολίάχι vgl. Döderlein Hom.
Gloss . § 19 , und über den Sinn und Zusammenhang der ganzen
Stelle H . Kratz im Stuttgarter Correspondenz-Blatt 1861 p . 289 f.
Wegen μέλλω vgl . den Anhang zu σ 19 .

325 . δυβηλεγης wird gewöhnlich ' lang hinstreckend’ gedeutet .
Aber die Bedeutung ' legen , betten ’ gehört der" Wurzel λεχ , nicht

λεγ an . Vgl. auch Lobeck Elem . I p. 434 ; Döderlein zu Θ 70.
Es ist mit Döderlein Hom. Gloss . § 112 das Wort zu άλγεΐν zu
ziehen , was von Düntzer in Kuhn’s Zeitschr. XII p . 8 gebilligt
wird. Ueber dieselbe Endung in τανηλεγης vgl . zu ß 100 . Uebrigens
vermuthet Nauck τανηλεγεα statt δνβηλεγέα .

330 . Phemios wird erst hier als Sohn des Terpes erwähnt,
früher wurde er nur mit dem einfachen Namen genannt : « 154.
337 . ρ 263 . — Statt des handschriftlichen δέ τ hat Bekker mit

dem Zeichen der Conjectur δ ’ ετ gegeben, was sich im Stuttgar -

tiensis und Vratislav . A findet. — Für das nur hier vorkommende
άλνΰχανε wird in der Ilias άλενατο gesagt , aber mit nicht ganz

gleicher Bedeutung : denn die Ableitung αλ - νβχ -άνω (wie αλ -νΰχ-

ά 'ζω . ήλ - αβκ -άξω) enthält das inchoative - ex- mit dem häufigen
Suffix - av - hinter der Wurzel («λ , G . Curtius Etym .

2 p . 490) .

Daher wird man in dem Verbum , wie G. Autenrieth bemerkt,
neben dem inchoativen das intensive Element zu suchen haben.

Vgl . άλ- νοχ - ων 363.
332 . Ueber den nach bester Ueberlieferung feststehenden Ac¬

cent und über den Gebrauch von λίγεια vgl . Lehrs Q . E . p. 169 sqq.

Kräh De fixis quae dieuntur deorum et heroum epithetis (Königs¬

berg 1852) p . 23 . Bekker hat jetzt überall der Analogie gemäss

λίγεtu accentuiert . Der Ausdruck εχων φόρμιγγα λίγειαν bezeichnet

den bleibenden Zusammenhang zwischen dem εχων und φόρμιγγα ,
während φάρων φόρμιγγα λίγειαν θ 261 nur die Uebertragung an

einen andern Träger vermittelt . Vgl. den Anhang zu A 13. Uebri¬

gens ist λίγεια stehendes Beiwort von φόρμιγξ , nur ω 62 ist es

von μονβα gesagt . — Vers 334 . Zu ποτ 'ι βωμόν vgl. C . F . Hermann

Privatalt . § 19 , 19 .
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341 . Statt des handschriftlichen μεββηγνς κρψήρος ίδ 'ε &ρόνου hat
Bekker dem Digamma zu Liebe κρψήρος μεββηγν £ιδε θρόνου gegeben,
aber die eingeführte Wortstellung ist nicht unbedenklich. H . Düntzer
hat den ganzen Vers athetiert . Auch Nauck bemerkt spurius?

346 . Die Worte og τε &εοΐΰι καί αν&ρωποιβιν άείδω , sowie
τταραείδειν ωΰιε &εω bezieht Bergk griech. Literaturgesch . I p. 488,
Note 16 auf den Vorträg epischer Lieder an Götterfesten ,

' doch
können auch religiöse Gesänge gemeint sein .

’
347 . Die zu αντοδίδακτος gegebene Erklärung &εος δε μοι εν

φρεΰίν οί'μας παντοίας ενέφυβεν enthält den Sinn , dass er bloss der
göttlichen Begeisterung seinen Gesang verdanke , was die Vorzüg¬
lichkeit des Sängers bezeichnet: vgl. a 348 . & 63 . 64. 481 . p 518.
Vgl. auch zu θ 488 . Den ganzen Gedanken behandeln Nägelsbach
Hom . Theol. p . 61 der Ausg. von Autenrieth ; Grote Gesch . Griech.
I p . 497 Anm . 31 ; Nitzsch Beitr . zur Geseh . der ep . Poesie p . 32 ;
Welcher ep. Cyclus p . 344 . 346 . Man könnte den Sinn unsrer
Stelle auch so bestimmen: ich singe aus innerem instinetivem
Triebe , der Gesang ist mir kein εκίκτψον. Dazu hat Max . Tyr,
XVI 5 p . 295 folgendes bemerkt : καί άλη&ή λέγει ' αντοδίδακτον
γάρ τι χρήμα άτεχνώς ή ψυχή καί τδ είδέναι τταρα θεών τή φνΰει
ευ εχον. Uebrigens hat er hier und XXXVIII 1 , wo er ebenfalls
diesen Vers benutzt , die Lesart &εοί δε μοι ωτταβαν δμφήν , da¬
gegen gibt Justinus Martyr de monarch. dei c . 5 εμβαλεν οϊμας .
Angeführt ist unsre Stelle nach der gewöhnlichen Lesart von Isidor.
Peius , epist. IV 30 p. 15 .

372 . Zur Beseitigung des Hiatus schlägt Bekker in Monats -
ber. d. Berlin. Acad . 1864 p . 11 = Hom . Blätt . II p . 2 hier und
0 290 vor zu lesen : ήδε ΰάωΰεν statt καί εαάωοεν, vgl. K 44 und
κ 286 , und so vermuthet auch Nauck.

378 — 81 . Die in den Ausgaben übliche Anordnung dieser
vier Verse , wonach der letzte von den vorhergehenden getrennt
einen neuen Absatz beginnt (nur Düntzer hat keinen Absatz) , lässt
die Aufnahme des παπταίνοντε (380) in ττάπτηνεν (381) unberück¬
sichtigt , die eine engere Verbindung der Verse fordert. " Damit
tritt τωγε in Gegensatz zu Όδναεΰς, welches aber wegen der ana-
phorischen Aufnahme des Verbum an die zweite Stelle getreten ist ,
und es wird eine selrwächere Interpunktion nach αίεί (380) nöthig,
während nach κιόντε (378) eine stärkere .eintreten muss. — Zu
der Erklärung des et’satzes 381 vgl . L . Lange der homer. Gebrauch
der Part , ει I p . 421 .

385 . κοίλος kann in den übrigen 21 Verbindungen, worin
es vorkommt , mit Diärese des Diphthongs gelesen werden, unsere
Stelle bildet die einzige Ausnahme. Vgl. G. Autenrieth zu Nägels¬
bach Λ 26 ; M. Schmidt im Rhein. Mus. 1865 Bd . XX p . 304 ,

'wo
die einzelnen Stellen von neuem behandelt werden. Es steht nem -
lich die erste Silbe der verschiedenen Formen von κοίλος, ausser
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unserer Stelle , stets in der Thesis , am häufigsten im 3 . und 4 .
Fusse , seltener im zweiten , einmal A 89 - im ersten , so dass überall
dasselbe gilt , was zu ω 24 über die Patronymika bemerkt worden
ist . Istauch vermuthet übrigens λενρόν an Stelle von χοΐλον . Zum
Begriffe des Wortes hat H . Düntzer bemerkt :

' Der Strand (αίγια -
λός , eigentlich der Wogende , wie cd% dorisch Woge heisst)
heisst κοίλος von der bauchigen Gestalt , wie die Schiffe und der
Hafen (x 92 ) , litus curvum .

’ Zur Erklärung des Ganzen vgl.
Döderlein Gloss . § 1041 . Uebrigens spricht Friedländer Beiträge
zur Kenntnis der hom . Gleichnisse II p , 9 Zweifel gegen die Ur¬

sprünglichkeit von 388 aus.
402 . ευρίβχω mit dem Participium in dem angegebenen Sinne

findet sich 38 Male . In gleichem Sinne steht das Participium bei

χίχημι oder χιγάνω δηω τέτμε λαμβάνω . Ygl . Joh . Classen Beob¬
achtungen IV p . 13 ff. (in der Sammlung von 1867 p . 151 ff.) .

412 . Zum Gedanken vgl. Archiloch. 58 ed. Bergk : ον γάρ
εΰ&λά χατ&ανονβι χερτομεΐν in άνδράβιν .

416 . In diesem Verse sieht Kirchhoff die homer. Odyssee
p . 530 eine unbefugte Wiederholung aus 317, vielleicht seien auch
414 und 415 nur erläuternde Interpolation aus ψ 65 . 66 .

417 ff. In der folgenden Erzählung glaubt Kammer die Ein¬
heit p . 709 fi . die Hand des Interpolators zu erkennen , indem er
an der ungeschickten Darstellung und besonders an der Rohheit
bei Bestrafung der Mägde und des Melanthios Anstoss nimmt.

423 . εί'ρια ξαίνειν . Ueber diese Beschäftigung der weiblichen
Sklaven vgl. Hermann zu Lucian. de hist , conscr . c . 10 annot. p . 80,
Blümner Technologie und Terminologie der Gewerbe und Künste I

p . 104 f . Uebrigens hat Bekker abweichend von <5 124. e 316.
Γ 387 . 388 nur hier ein digammiertes S-είρια gegeben. Auch
A . Leskien de restituendo digammo (Leipzig 1866) p . 14 begründet
das Digamma durch die Ableitung 'ab ea radice , quam litera ρ pro λ _
posita continent in Graeca lingua εΐρος εριον alia , in Latina voces
" vellus villus ” et literam λ et digamma servantes .

’ Vgl. Knös

de digammo Horn . p . 98 f. und H . Rumpf in Pieckeisens Jahrbb . 1860 .

p . 680 . — Ueber den Aceusativ δονλοβννην , statt der früheren Les¬

art δουλοαννης , vgl. Hermann zu Soph . Oed . R . 173 . — Vers 422

will Fr . Otto Vom Relativpronomen bei Homer II p . 7 . 24 in den Wor¬

ten τάς μεν τ έργα die Partikel τε getilgt wissen ' sowohl wegen
des Digamma als auch weil es wegen der Bedeutung hier nicht

statthaft ’ sei. Aber das Digamma von εργον ist auch in manchen

andern Stellen nicht beobachtet : vgl. den Anhang zu A 395 . So¬

dann hindert nichts , das τάς μεν τε auch hier wie an den übrigen
Stellen aufzufassen, ja es scheint gerade durch die Annahme des

Demonstrativs der folgende Vers (423 ) einen besseren Anschluss

zu gewinnen. — Uebrigens bemerkt Nauck zu 422 f. : spwii , und

Düntzer hat 423 verworfen.
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424 . Zu άναιδείης επιβαίνειν vgl. den eigentlichen Gebrauch
dieses Verbums in δ 521 . ε 399 . η 196 . t 83 . κ 334. λ 167.
μ 282 . | 229 und anderwärts . Dasselbe Bild in der Uebertragung
ψ 13. 52 . B 234 . & 285 . Aehnlich o 198.

431 . Das την γ\ statt des frühem unrichtigen τηνδ \ ist die
Lesart des Marcian. 457 . — Vers 432 . ελ&εμεν als Dactylus im
Versanfange wie y 320 . | 374 . ρ 304 . 509 . a 183 . % 569 . Ψ 197.
Bekker hat nach seinen metrischen Grundsätzen an sämmtlichen
Stellen aus Conjectur ελ&εΐν gegeben und dadurch eine Analogie
geschaffen mit den Stellen , wo die Form ελ&είν an erster Vers-
steile auf guter Ueberlieferung beruht : ß 329 . y 318 . 426 . κ 152.
X 483 . ψ 268 . A 65 . K 56 . 206 . E 162 . P 709 . Ψ 209 . Indes
scheint hier die Ueberlieferung noch nicht überall mit der nöthi-
gen Sorgfalt festgestellt zu sein .

444 . εκλελά &ωντ , statt der unhomerischen Form εν.λελά&οιντ ,
ist eine Conjectur G. Hermanns , auf welche die Urkunden führen :
denn in Vind. 133 wird λελά ®οντ , Schol . E422 ; Et . M . 546 , 28 ;
Et . Gud . 355 , 16 εκλελά &οντ geboten , woraus sich das εκλελά &ωντ
fast von seihst ergibt . Bei Bekker scheint der Optativ nur durch
ein Versehen im Texte geblieben zu sein . Das Schlusswort Αφρο¬
δίτη ist eine poetische Personification für ' heisse Liebe ’

, wie"Ηφαιβτος B 426 für ' loderndes Feuer ’ (vgUzu ω 71) , und "Αρης
öfters für ' hitziges Schlachtgewühl. ’ Vgl. zu v 50 . Wer in
solchen Fällen das Nomen proprium klein schreibt , verwischt ein
Stückchen Poesie , weil er den Eigennamen geradezu in ein Appel-
lativum herabsetzt . Dies Verfahren aber ist im Geiste der leben¬
digen Hellenen nicht begründet : denn Personificierung ist ein
Grundzug des hellenischen Lehens , der in den verschiedensten
Bichtungen sichtbar wird. Vgl. ausserdem Bekker Hom . Blätter
p . 234 , 21 .

449 . Ueber die Dehnung der Endsilbe in τί&εΟαν vgl. W.
Hartei hom . Studien I p . 74 und dazu Knös de digammo Hom . III
p . 348 f.

462 . Ueber das verrufene dieser Todesart vgl. o 359 . Artemid.
14 , 12 sagt von den Erhängten : τοντονς μόνους εν νεκρών δείπνοις
ον καλονΰιν οί προβηκοντες . Und Eur . Hel. 299 f . : αΰχήμονες μεν
άγχόναε μετάρβιοι , καν τοΐβι δουλοις δυβκρεπες νομίξεται . Vgl . ausser¬
dem Simonid . Amorg. I 18 : οί δ’

αγχόνην αψαντο δνΰτηνω μόρω ,
und Verg . Aen . XII 603 mit der Note des Servius. Auch Apoll .
Bh . 1 1064 , wo er den Selbstmord der Kleite beschreibt , braucht
nicht eben feine Ausdrücke : κακώ δ ’ επί κνντερον άλλο ηνυΰεν
δεψαμενη βρόχον ανχενι. — Zu der Auffassung von μη ελοίμην vgl.
Philol. XXIX p . 125.

467 . Statt der Ueberlieferung ηψόσ’ επενταννΰας hat H. Düntzer
aus Conjectur νψόΰ ’ επεντάνυΰαν gegeben und nach Ouloto Kolon
gesetzt mit der Deutung :

' Er band das Seil an eine hohe Säule
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und schlang es um die Hälse der Dienerinnen , dann zogen sie es
straff an und befestigten es , was επεντάννδαν bezeichnet.’ Aber
hierbei ist unklar l ) woher man den Begriff ' die Hälse der Die¬
nerinnen ’ entlehnen solle und wie bei der engen Verbindung von
ε | άψας und περίβαλλε die Beziehung dieser Verba auf verschie¬
dene Objecte sich grammatisch rechtfertigen lasse ; 2 ) wovon nun
ϋ-όλοιο abhängig sei , da doch die durch die Wortstellung gegebene
Verbindung des Genetivs mit περίβαλλε in ε 68 und Σ 279 hin¬
reichende Analogien hat ; 3) wie das Wörtchen ' dann ’ im Asyn¬
deton liegen könne, indem man für den angegebenen Sinn ein
νψόσ’ επειτ ερυσαν oder ähnliches erwartete ; 4) wie die Bedeu¬
tung ' straff anziehen und befestigen ’ für επενταννειν mit dem
sonstigen homerischen Gebrauche von έπιταννειν und ενταννειν har¬
moniere ; 5) warum man bei der Sinnbestimmung die anschau¬
lichen Bedeutungen der Präpositionen επί und εν aufgebe , die
sonst in jedem derartigen ρήμα τριπλονν enthalten sind : vgl. den
Anhang zu y 496 und ff 125.

469 . Statt ένιπλήξωδι τό ff’
ίβτψΜ] möchte Pr . Otto Vom

Relativpronomen bei Homer II p . 19 und 23 mit Apoll . Soph .
ενιπλήξωδιν o ff ’ gelesen wissen, was jeder adoptieren würde,
wenn es die einzige derartige Stelle wäre . Der Conjunctiv εατήκ-ΐ]
ist urkundlich gut gestützt ; Andere geben έβτήκει, wie A 483 πε-

φνκει. Aber diese Formen werden nur als Praeterita gebraucht :
daher würde εδτήκει die erzählte Sache hier unpassend als eine
wichtige historische Thatsache der Vergangenheit hinstellen.
Vgl. Hermann Opusc . II p . 44 . Ueber die durch η verbundenen
Begriffe in Gleichnissen (468) vgl. den Anhang zu ρ 37.

470 . Die Form είβιεμεναι behandelt Lobeck Eiern. I p . 268,
wo er zugleich gegen die Ansicht Krügers Di . 38, 3 , 1 spricht.
Vgl. auch J . La Roche Hom . Stud . § 67 , 4 . — Ueber αυλις vgl.
Ahrens αυλή und vitta , Hannov. 1874 , welcher bemerkt :

' αυλί-

ξεβ&αι , επαυλίξεβ&αι in der Anwendung auf Vögel bezeichnet einen
nächtlichen Aufenthalt derselben nicht in schützenden Hestern,
sondern unter freiem Himmel — und so ist auch αυλις hier gleich¬
sam die Biwacht der Vögel.’

476 . An Stelle von μήδεα vermuthet Nauek μέξεα, was der¬
selbe näher begründet in den Mölanges Grceo - Rom . IV p . 103 ff.

477 . Bekker und Nauek haben statt des urkundlichen χεϊράς
τ ήδέ aus Conjectur χεΐρας ό ’ ήδέ gegeben , ohne jedoch ein un¬
mittelbar vor ήδέ gesetztes δέ aus Homer zu erweisen. Hierzu
kommt, dass durch τε die enge Verbindung dieses Satzes mit του
δ’ άπο 475 angedeutet wird. Das Verbum κόπτίιν erklärt hier
Döderlein Hom . Gloss . § 2103 durch ' zerschlagen ’ mit Ver¬

gleichung von a 335 . N 60 . Aber weder in diesen Stellen noch
sonstwo bann das einfache κόπτειν diese Bedeutung haben , so¬
wenig als ΰείνειν ζίφεβι % 443 . Was übrigens Döderlein beifügt:

6ANHANG ZU HOMERS OD. IV.
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'Erst durch Zusatz von από bedeutet es ab hauen 5
, das ist , wie

eben bemerkt wurde , vermittelst des anreihenden τε auch hier
gegeben. Was endlich die Wortstellung χεΐράς τ ή δε πόδας im
Yersanfang betrifft , so ist diese bei Homer isoliert (wiewol der
Anfang an a 454 . π 242 . Z 58 . 233 erinnert ) ; vereinzelt, aber
ebenfalls ohne Anstoss ist ΰνν δε πόδας χεΐράς τε δέον χ 189.
Sonst findet sich als Versschluss χεΐράς τε πόδας τε λ 497 . μ 50 . \
178 . χ 478 , und χερβίν τε ποβίν τε 1 595 . P360 . Am häufigsten
aber erscheint die stabile Stellung im zweiten Hemistichion πόδας
και χεΐράς νπερ &εν Ε 122 (== Ν 61 . Ψ 772) . Ρ 541 . Φ 453 .
μ 248 . χ 173 . 406 , auch πόδες καί χεΐρες νπερ &εν Ν 75 . Ebenso
πόδας καί γείρε φέρεΰ&αι μ 442 und ποΰίν καί χεροίν ά&νρων
Ο 364 . Anders verhält es sich natürlich , wo beide Begriffe durch
andere Wörter getrennt sind , wie δ 149 (= τ 359) . θ 148 . μ 178 „
ρ 480 . Ψ 627.

481 . &έειον heisst hier κακών άκος. Dem Schwefel nemlieh
wurde eine theils durch Bauch reinigende , theils durch seinen Duft
heiligende und weihende Kraft zugeschrieben. Vgl. die Beweis¬
stellen bei C . F . Hermann gottesd . Alt. § 23 , 11 , auch Schömann
griech. Alterth . II p . 352 . Das Wort &έειον ί&ψον 493) selbst
gehört zur Wurzel >9"υ , die in &ν-ος liegt : vgl. G. Curtius Et.ym.

2

p . 234 Nr . 320 ,
4 p . 259.

482 . Düntzer Kirchhoff Köehly und die Odyssee p . 62 f. ver¬
wirft 482 —491 und weiterhin 495 — 501.

492 . ως εφατ , ονδ' άπί&ηΰε als ein stabiles erstes Hemisti¬
chion ε 43 . χ 492 . B 166 . 441 . A 68 . E 719 . 767 . H 43 . Θ 112.
381 . Λ 195 . 516 . M 364 . S 277 . O 78 . 168 . Π 458 . P 246.
491 . 656 . Ψ 895 . Sl 120 . 339 . Hierzu kommt ausserdem ώς
εφατ , ονδε Γλαύκος άπετράπετ οδό ’ άπί&ηΰεν Μ 329 . Der Vers¬
schluss ονδ ’ άπί&ηΰεν in anderer Verbindung Α 220 wie ονδ’ άπι-
&ηΰει Κ 129 . Mit gleichem Anfänge, aber Trennung der Negation
vom Verbum in ώς εφατ , ονδ5 άρα οι κηρνς άπί&ηΰεν άκονΰας Α 198.
Μ 351 . Der gleiche Versschluss, aber in der Verbindung b άρ : ονκ
άπί&ηΰεν άκονΰας ο 98 . Θ 319 . Dieselbe Verbindung in οίΰέμεναι ’
δ δ ’ άρ ’ ονκ άπί&ηΰ

’ ’Αγαμέμνονι δίω Γ 120 , und mit derselben
Negation als erstes Hemistichion ot δί ol ονκ άπί&ηΰαν ψ 369.
Getrennt ist die Negation noch in ώς εφατ ,

"
Εκτωρ <5

’ ον τι κα-
ΰιγνητω άπί&ηΰεν Ζ 102 und in ώ γνναι , ου μέν τοι τόδ’ εφιεμένη
άπι&ηΰω SI 300 . Ueberall aber ist dies Verbum mit der Negation
verbunden . Ueber den Anschluss des folgenden nach ώς εφατ
überhaupt vgl . den Anhang zu v 54.

494 . μέγαρον καί δώμα καί ανλην . Manche erklären , dass
er 'bloss die durch Leichen entweihten Orte5 gereinigt habe , und
verstehen μέγαρον vom Männersaale und ίώμκ vom πρόδομος, durch
welchen die Leichen getragen worden seien . Aber gegen diese
Beschränkung erheben sich folgende Bedenken: l ) μέγαρον im
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Sinne von ' Frauengemach ’ ist durch e 360 . τ 60 . φ 236 . 382.
χ 497 . ψ 43 sattsam erwiesen und auch δώμα vom 'Männersaale’
ist durch Stellen wie p 541 . v 149 . φ 378 . χ 307 . 360 ausser
Zweifel gesetzt , aber δώμα zur Bezeichnung des πρόδομος ist durch
eine homerische Parallele nicht zu begründen . 2) Der Dichter redet
482 mit οψρα &εειωαω μεγαρον und ψ 50 mit δ δώμα &εειοϋται
περικαλλές ganz allgemein , hier aber sollte er seine eigene Aus¬
sage beschränkt haben ? Ist nicht recht glaublich . 3) Die Parallel¬
stelle Z 316 θάλαμον και δώμα και αυλήν hat nach homerischer
Sitte eine solche Beweiskraft , dass man sich sträuben, wird , die¬
selben Worte in der gleichen Verbindung verschiedenartig auszu¬
legen. 4) Für den Begriff einer blossen Reinigung der durch die
Leichen befleckten Localitäten ist der Ausdruck κακών ακος 481
zu allgemein gehalten , und auch die starken Verbalbegriffe & εειωδω
482 und ευ διε & είωβεν dürften eine erweiterte Vorstellung ver¬
langen . Hierzu kommt , dass der Saal von Leichen und Blut be¬
reits gereinigt ist . Uebrig aber ist noch die symbolische Sühnung
des Schuldbewustseins , dass das ganze Haus entweiht worden sei .
Daher haben wir hier nicht ein einfaches Reinigungsopfer, sondern
eine heiligende und weihende Kraft des Schwefeldampfes, welche
zugleich den Zweck verfolgt , die Götter zu versöhnen und ihren
Zorn vom ganzen Hause abzuwenden, damit sie die Opfer der
Hausgenossen auch in Zukunft geneigt und wohlgefällig aufnähmen.
So nach der Erörterung von H . Rumpf De aedibus Hom . I p . 4 sqq .
So scheint auch Nägelsbach Hom . Theol. VI 28 zu urtheilen , da
er ganz allgemein ' des Odysseus mit Mord und Blut beflecktes
Haus’ erwähnt . Welchen Weg aber Odysseus bei dieser Sühnung
des ganzen Hauses genommen habe, das hat der Dichter als etwas
unwesentliches übergangen .

497 . Kirchhoff die hom. Odyssee p . 530 sieht in dem hier
ganz gut entbehrlichen Verse eine unbefugte Einschiebung aus
δ 300 :

' zu dem Geschäfte, zu welchem die Dienerinnen hier be¬
rufen werden , bedürfen sie der Fackeln nicht .

’ Auch Nauck be¬
zeichnet den Vers als spurius und Düntzer hat denselben athetiert
mit folgender Begründung :

' Es ist noch gar nicht dunkel , und
die 38 treuen Mägde alle mit Fackeln kommen zu lassen , die
ihnen dazu bei der Umarmung lästig sein musten , konnte dem
Dichter nicht einfallen.

’

Φ-

3 . Ueber υπερικταίνοντο vgl. Lehrs de Arist. p . 323 sq .
(311 sqq . ed . II .) ; Lobeck Rhem . p . 237 ; Döderlein Hom . Gloss .
§ 2090 . Man beachte die unübertreffliche Naturwahrheit , mit
welcher der Dichter die alte Frau gemalt hat : denn vor Freude,

6 *
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der Penelope die Botschaft zu bringen , fühlt sie in den Knieen
neue Kraft (ερρώβαντο) , während die altersschwachen Püsse nicht
recht mit fortkommen und deshalb stolpern.

8 . Ueber die Beziehung des Reflexivpronomens ol vgl . Brug-
man ein Problem der homer. Textkritik p . 97 ff. Uebrigens ver-
muthet Nauck οϊ έ

'
ο statt des handschriftlichen οΐ sov oder der

Lesart des Eustath . οΐ rs ot .
13 . An Stelle des handschriftlichen χαλιφρονεοντα vermuthet

Nauck χαλαίφρον ιόντα . Kirchhoff die hom . Odyssee p . 531 aber
sieht in diesem Verse eine Interpolation.

15 f. Interpunktion und Erklärung der Stelle ist nach dem
Vorgänge von Kayser bei Paesi gegeben.

22 . Das p.
’
, welches gewöhnlich weggelassen wird , findet sich

in sehr guten Handschriften : vgl. 16 . — Uebrigens bezeichnet
Nauck 21 — 24 als spurii?

29 . οlöa findet sich eben so mit dem Participium η 211.
ψ 110 . ο 405 . A 124 . P 402 . Vgl. Job . Classen Beobachtungen
IV S . 12 (in der Sammlung von 1867 p . 149) . Zu Krüger Di .
56 , 7 , 1 . Um das Digamma in ηδεεν zu wahren , schlägt Bekker
hom . Blätt . II p . 24 vor mit Umstellung zu lesen : πάλαι ,
ebenso Nauck : φάει πάλαι . — Vers 32 . εχάρη hat nur selten μάλα
oder μέγα bei sich , weil schon im Worte selbst der plötzliche oder
starke Affect ausgedrückt ist : G. Curtius Etym .

2 Nr . 185 ,
4 p . 198.

48 . Dieser Vers fehlt bei Eustathius und andern guten Auto¬
ritäten mit Recht. Denn er stört den Zusammenhang, welcher
als Object zum vorigen ' die erschlagenen Feinde ’ verlangt . Ein
ganz entsprechender Pall der Interpolation liegt vor η 225.

51 . Im Zusammenhänge mit χ 482 — 491 und 495 —501 ver¬
wirft Düntzer , Kirchhoff Köchly und die Odyssee p . 63 auch ψ 51 .

53 . Bekker hat aus guten Quellen άμφοτέρων statt des ge¬
wöhnlichen αμφοτέρω aufgenommen . Zum vorhergehenden Verse,
wo Bekker bemerkt : aut επιβη y reponendum , aut mox φίλω
ητορ hat M . Axt Coniectt . Hom . p . 36 conjiciert:

' αφώί y , i. e .
ut vos saltem , qui praeter ceteros digni estis, participes fiatis hilari-
tatis.

’ H . Düntzer urtheilt :
'
αφωιν kann hier nur Nom . sein , wie

νώιν in der späten Stelle Π 99 , doch ist wol hier wie dort das
stützende v als unnöthig und mit der andern Form gleichlautend
zu streichen.

’ Auch Nauck vermuthet αφωι und so ist jetzt ge¬
schrieben.

73 . Im Zusammenhänge mit der Verwerfung der Badescene
in τ sieht Kammer die Einheit p. 714 ff. hier in 73 — 77 eine
Interpolation .

82 . Ueber εϊρνβ&αι vgl. die Ansicht von G. Autenrieth in
Nägelsbach Hom . Theol. p . 129 * und Leo Meyer in Kuhn’s Ztschr.
XIV p . 89 , über die Form zu y 268.

91 . Zur Auffassung des Ersatzes vgl. L . Lange der hom . Ge-
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brauch , der Part , ει I p. 401 f . Uebrigens vermuthet Nauck statt
fdv — γέ.

94 . Ameis las ψβκεν statt εβίδεβκεν und erklärte :
' seinem

Aussehen achtete sie ihn gleich , fand sie ihn gleich.
’ Gegen

diese Auffassung spricht vor allem die Voranstellung von όψει 'δε .
Soll man dieses Wort von dem Aussehen des Odysseus verstehen,
so wird einmal der natürliche Fortschritt der Gedanken unter¬
brochen , da durch die vorhergehenden Worte die Hervorhebung
dieses Begriffs in keiner Weise vorbereitet ist ; sodann fordert die
folgende Gliederung von άλλοτε μεν — άλλοτε δε , dass der voran¬
gestellte Begriff beiden Gliedern gemeinsam sei . Hienach kann
’όψει nur in gegensätzlicher Beziehung zu den vorhergehenden Wor¬
ten ’άνεω δην ηβτο gefasst werden , wie in der Parallelstelle T 205
ο -ψει — ί'δες dem vorhergehenden ακουοντες — ί'δμεν entspricht ,
also von der Thätigkeit der Augen , welche dem vorher geschil¬
derten stummen Dasitzen gegenübertritt . Dann stehen innerhalb
der Gliederung ενωπαδίως und χακα χροΐ εΐματ εχοντα einander
entgegen und nur in εβίδεβκεν , wofür Einige ψβκεν lasen , und
dem entsprechenden αγνωβαβχε ist durch einen raschen Sprung
lebhafter Darstellung die consequente Durchführung des Gegen¬
satzes verhindert . So ergiebt sich folgender Zusammenhang: sie
sass lange stumm da — , nur mit ihren Blicken thätig warf sie
bald einen Blick in sein Antlitz — worauf nun folgen sollte : und
dann glaubte sie ihn zu erkennen , während mit Uebergehung die¬
ses Gedankens sofort der dem verschwiegenen Gedanken entspre¬
chende Gegensatz folgt : bald verkannte sie ihn wieder , da er
schlechte Kleider anhatte . Dieser Sprung in den Gedanken, der
durch die Lesart ψβκεν beseitigt wird , ist aber weniger auffallend,
wenn man sich erinnert , dass der Begriff von είβοραν die Steige¬
rung zu der Bedeutung mit Aufmerksamkeit betrachten ,
beachten zulässt , wie es v 166 gebraucht wird und in welchem
Sinne der Schol . erläutert : περίεργότερον αυτόν κατεβχόπει τοΐς
όψ&αλμοΐξ . Bei dieser Auffassung halte ich die Bedenken gegen
die Lesart εβίδεβκεν nicht hinreichend begründet , um an deren
Stelle zu der weniger beglaubigten ψβκεν (Nauck : εέιβκεν) zu
greifen , ja ich glaube , dass wenn όψει von der Thätigkeit der
Augen verstanden werden muss , für dieselbe gar kein Baum ist,
da man sonst einen von dem Verbum abhängigen Dativ vermissen
würde . Uebrigens vermuthet Kayser : όψε δε δη άλλοτε . —· Das
Adverb ενωπαδίως ist dem Sinne nach ganz synonym mit εναντίας,
nur ist jenes von der W . οπ, dies von der W. av gebildet :

' die
W . av liegt in Zend . ainika (entspr . skt . anikä) vor : l ) Ange¬
sicht ; 2) perethu - ainiha mit breiter Fronte : vgl . lat . antes mi¬
litärische Beihen . Zu G . Curtius Nr. 204 ; vgl. ebendaselbst
Nr, 419 .

’ G . Autenrieth .
95 . Für das sonst durch Contraction aus αγνοηβαβκε erklärte
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άγνώβαβχε nimmt G . Meyer in Bezzenberger ’s Beiträgen I p . 225
ein Präsens άγνωω an : γνωω würde sich zu νόος , νους verhalten,
wie πλωω zu πλους . Ebenso nimmt derselbe für Formen wie
βωΰαντι und verwandte ein Präsens βωω aus βό£ω an u . a. —
Uebrigens verwirft Düntzer KirchhoffKöchly und die Odyssee p . 64
Y. 94 u. 95 . — Y. 97 schreibt Nauck δνβμητορ an Stelle des
handschriftlichen δΰβμητερ.

100 ff. Düntzer Kirchhoff Köchly und die Odyssee p . 66 Anm .
verwirft 100— 103 , Nauck bemerkt zu 100 — 102 : spurii ?

107 . Die Form Ιδέΰ&αι findet sieh nur hier und | 143 in
der Mitte des Verses , sonst steht sie überall im Ausgange.

111 ff. Zur Kritik der folgenden Partie bis 175 vgl. Kirch¬
hoff in Fleckeisens Jahrbb . 1865 p . 112 ff. = die Composition der
Od . p . 154 ff. = die homer. Odyssee p . 548 ff. , Düntzer Kirchhoff
Köchly und die Od . p . 65 . Letzterer verwirft 111 — 175 , ersterer
schwankt zwischen der Verwerfung von 111 — 176 oder 117— 170.
Dagegen nimmt Kammer die Einheit p . 718 f. eine Interpolation
von 117 —152 an. Auch Bergk griech. Literaturgesch . I p . 718
findet hier eine ungeschickte Bereicherung des alten Gedichts.

115 . Hier vermuthet Nauck ort δη ρυπόω vgl . τ 72 statt des
handschr . otu ρυπόω .

117 . Um seiner Gattin erst Zeit zur Fassung zu lassen, be¬
nützt Odysseus den natürlichen Gedanken an die zu befürchtende
Blutrache , welche die Angehörigen der erschlagenen Freier an ihm
ausüben würden. Ygl. Nägelsbach Hom . Theol. V 53 ; Sehömann
gr . Alterth . I p . 47 f.

119. Ueber die Combination og μη vgl . Vierke de μη parti -
culae cum indicativo conjunctae usu antiquiore p . 37 ff.

127 . 128 . Diese Verse fehlen hier in den meisten Hand¬
schriften mit Recht , da sie keine passende Beziehung haben. Denn
ημείς könnte homerisch nur wie 117 und 121 von Odysseus und
Telemachos gesagt sein , und der Gedanke selbst , der auf die
künftige Vertheidigung gegen die Verwandten der erschlagenen
Freier hinweisen soll , ist als Antwort auf die Frage des Odysseus
vorzeitig. Vgl. Kirchhoff die homer. Odyssee p . 531.

134 . Als ursprüngliche Lesart sucht Cobet Miscell . crit . p . 345
zu erweisen ψιλοπαίομονος statt φιλοπαίγμονος .

137 . ον (μη) πρόβ&εν — πριν findet sich nach Richter quaestt.
Hom. Chemnitz 1876 p . 17 nur in der Odyssee und zwar ausser
dieser Stelle noch o 7 . — Der ptjsatz im Conjunctiv wird von
den Herausgebern allgemein mit Recht als selbständiger Satz auf¬
gefasst , während Delbrück der Gebrauch des Conj . und Opt . p. 118
denselben zu den abhängigen Befürchtungssätzen rechnet. Derselbe
ist vielmehr nach Δ 37 zu erklären und dient zur Motivierung der
vorher getroffenen Massregel , indem der Redende eine Möglichkeit
abwehrt , die ohne jene Massregel zu befürchten wäre.
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157 — 162 . Hier sind diese Yerse sicherlich unächt theils
•wegen des unhomerischen Anschlusses, da der Accusativ μείξονα
im vorhergehenden keine Beziehung hat , theils wegen der unhome-
rischen Wiederholung des Begriffes καί δε χάρητος , der dann all¬
gemeiner gedacht im Hauptsatze mit χάχ κεφαλής ausgedriickt wäre,
theils endlich wegen des Widerspruchs mit δέμας ά&ανάτοιβιν όμοιος
163 , indem einer solchen kurzen Angabe nirgends bei Homer eine
vollständig ausgeführte Vergleichung vorhergeht . Die ungeschickte
und constructionswidrige Einfügung dieser Yerse behandelt auch
A . Kirchhoff in Fleckeisens Jahrbb . 1865 Bd. 91 p . 7 f. Indes
wollen Andere nur 157 und 158 hier ausgeschieden wissen, H.
Düntzer aber hat zur Athetierung der ganzen Stelle auch noch
156 hinzugenommen, so dass nun die Aufeinanderfolge der Verse
mit y 467 . 468 . ff 455 . 456 . ρ 89 . 90 übereinstimmt . Aber die

Erwähnung der Athene findet sich auch ω 367 ff. zwischen beiden
Gedanken . Da übrigens der letzte Vers 162 von ξ 235 und ff 19
abweieht , so dürfte , wie H . Düntzer wol mit Recht vermuthet ,

' die
abweichende Fassung hier auf getrübter Ueberlieferung beruhen.

’

174 , Nach Porphyrius zu K 68 vermuthet Cobet Mise. crit .
p . 322 als ursprüngliche Lesart : ον τάρ n μεγαλίξομαι ον δ’ ά&ε-

ρίξω . — 175 . Zur Bedeutung von αγαμαν vgl. Doerries über den
Neid der Götter bei Homer p . 13 .

180 . Kayser de versibus aliquot Hom. Od. disp. HI p. 4

empfiehlt statt des auffallenden χωεα die von den Aristarcheern

gebotene mit λ 188 und τ 317 übereinstimmende Lesart δέμνια .
182 . όχ&ηβας steht im Versanfange sonst nur in dem eilfmal

vorkommenden Verse ε 298 , ausserdem mit Veränderung des zwei¬
ten Hemistichion auch φ 248 und Ψ 143 , im zweiten Versfusse

dagegen in dem stabilen Verse δ 30 dreizehnmal.
185 . οτε μη erörtert L . Lange der hom . Gebrauch der Part .

εΐ I p . 465 ff.
191 . An Stelle von άκμηνός vermuthet Nauck δ 'ις μηνάς ? —

Heber den Oelbaum vgl . Hehn Kulturpflanzen und Hausthiere

p . 44 ff. , welcher über die Wahl dieses Baumes als Grundlage des
Ehebettes bemerkt :

'offenbar der Festigkeit wegen , weil der Oel¬

baum sich mit weitlaufenden Wurzeln an den Boden klammert,
die Unverrückbarkeit des Lagers aber den sichern Bestand der

Ehe und des Besitzes bedeutet und verbürgt .
’

192 . Dass die Herren im untern Theile des Hinterhauses
schlafen , erhellt aus y 402 . d 304 . η 346 . I 663 . Sl 675 ; vgl.
auch ff 277 . Nirgends werden Treppen erwähnt . Anders verhält

es sich « 425 ff. κ 558 . 559 . Im Versschluss mit Bekker hier

und 199 οφρα τέλεΰΰα statt des gewöhnlichen οφρ
’ ετέλεβΰα .

201. Das εν d ’ ετάνυΰβ , statt des gewöhnlichen ix δ, ετά-

νυοβα , geben Eustathius Vind. 133 . Als das richtige erkannt ist

es schon von Voss Randgl . p . 70 , und aufgenommen von Bekker,
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der zugleich auch die Länge des i in ιμάς mit Anführung von.
Θ 544 . K 475 . Ψ 363 . φ 46 erwiesen hat . — Der Yersschluss
φοινίκι φαεινός ist Z 219 . H 305 vom ξωβνηρ und 0 538 vom
ίππεio ς λόφος gesagt . Wie sehr übrigens diese Schilderung patriar¬
chalischen Brautkammerbaus dem lebendigen Bewustsein der Helle¬
nen in vorkommendemFalle gegenwärtig war , davon hat H. Köehly
Akad. Vorträge I p . 195 f. und p. 408 Beispiele gegeben.

206 . avayvovey geben hier die besten Autoritäten nach dem
Vorgänge des Aristarch , während das gewöhnliche άναγνονβης nur
in untergeordneten Quellen erscheint , aber von den neuern Heraus¬
gebern zum Theil wegen der Parallelstelle co 346 festgehalten wird.
Vgl. W. C. Kayser de aliquot Od. locis disp. altera p . 7 .

209 . βκνξεα&αι .
'Die Wurzel skt . sku (tegere , vgl. επι -βκν-

νιον , ahd. scugin die bergende Scheune , und sciura soura Scheuer)
geht auch im ags. scua , scüva umbra , caligo und im lat . ob-scä -rus
in die Bedeutung " finster” über ; darum sehe ich keinen Grund
ΰκν-ϋ-ρός , ακν -&ρ-ωπό-ς finster , und ακν '

ζω , d . i . GkvSjw vgl . άπο-
ΰκνδμαινε £1 65 . 592 , davon zu trennen : finster machen , Med. sich
finster machen d . i. finster blicken. Zu derselben Wurzel (G. Cur-
tius Etym . Nr. 113) gehört wol auch βκότος und vielleicht zend .
kunda = skt . Mvandha Tonne (Tonnendämon) ; zend . fcnirip , Hals¬
berge vgl. kavaca lorica ; zend . kavan kavga kavi König, der
Schützende = skt . kavi. ’ G. Autenrieth.

211 . Ueber die ganze Situation in dieser Stelle handelt Fr .
Jacobs Verm. Schrift. IV p . 289 f. — Wegen άγάβαντο zu δ 181,
Nägelsbach Hom . Theol. p . 131 , und Doerries über den Neid der
Götter bei Homer p . 28.

218 — 224 .
' ά&ετοννται οί επτά ΰτίχοι οντοι ώς ΰκάξοντες κατά

τον νουν / Schol . Vind . 133 . Mit Recht. Denn sie stören den
Zusammenhang durch fremdartige und ungehörige Gedanken. Vgl .
auch zu o 126 und Nicanor ed . Carnuth p . 67 .

226 . An Stelle von όπωπει vermuthet Nauck όπωπεν.
228 . Das εδωκε (wie auch ω 274) , statt des gewöhnlichen

δώκε, mit Bekker aus dem von Spohn de extr. Od. parte p . 57 not.
erläuterten metrischen Grunde. Vgl. auch den Anhang zu v 135
am Ende , und J . La Roche in der Zeitschr. f. d . österr . Gymn.
1864 p . 103 . Aber anders B 102. Vgl. dazu den Anhang.

229 . Ueber zwei asyndetisch coordinierte Relativsätze vgl.
ß 52 . 131 . δ 565 . ε 274 . ξ 287 . & 494 . λ 383 . % 205 . ρ 207.
288 . τ 280 . Ε 404 . 546 . Ζ 133 . I 130 . 383 . Λ 809 . Μ 197.
Ν 228 . 483 . Π 154 . 159. Ρ 676 . Τ 426 . Φ 237 . 277 und ander¬
wärts . Zu Krüger Di . 59 , 1 , 3 .

240 . Mit diesem Verse lässt Bergk griech. Literaturgesch . I
p . 719 die ursprüngliche Odyssee schliessen, meint indess , dass
bei der Anknüpfung der Fortsetzung der eigentliche Schluss ver¬
loren sei . Auch andere Kritiker haben in der folgenden Partie
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Spuren der Interpolation erkannt . So verwirft La Koche in der
Zeitsehr. f. d . österr . Gymn . 1863 p . 200 , welcher in ψ 1 — 296
ein ganz selbständiges Lied sieht , 247 — 288 als Interpolation ;
vgl , auch Kammer die Einheit p . 739 ff. und unten zu 296 .

243 . Wie übrigens Athene in der jetzt für Odysseus und
Penelope erfreulichsten Weise die Nacht durch ein Wunder ver¬
längert , so hat Here Σ 239 ff. dem Tage ein Ende gemacht.
Ueber περάτη vgl . Lobeck Parall . p . 140 . Merkel Proll . zu Apoll .
Rh . p . CXLI. Döderlein Hom . Gloss . § 606 . Göbel Lexilog. I
p. 530 .

254 . αίλ’
ερχευ , λέχτρονδ

’
ϊομεν hat Anstoss erweckt und die

Bemerkung veranlasst , das ερχευ sei ' nur hier wie αγε gebraucht,
da ϊομεν folge .

’ Aber hiergegen lässt sich folgendes sagen : 1 ) die
Form αγε mit ϊομεν erscheint bei Homer ebenfalls nur einmal in
all ’

αγε νυν ϊομεν ρ 190 , wo Eumäos den Bettler Odysseus auf¬
fordert , mit nach der Stadt zu gehen. Sonst finden wir nur all ’

ϊομεν ξ 31 . x 549 . ρ 194 . ω 358 . 437 . Ζ 526 . Κ 126 . 251 . Λ
469 . Σ 266 , und ausserdem das einfache ϊομεν in wechselnden
Verbindungen . 2 ) Der Imperativ ερχευ wird nirgends in der Grä-
cität wie αγε oder dsüpo (vgl. den Anhang zu ß 410) oder bei
den Spätem φέρε gebraucht , sondern behält überall seine eigent¬
liche Bedeutung , wie es bei all ’

ερχευ ρ 22 . 282 und anderwärts
der Fall ist . Sonst könnte man mit demselben Scheinrechte in
all ’ επεο , χλιβίηνδ' ϊομεν ξ 45 (ähnlich N 465 ) auch επεο durch
αγε erklären ' da ϊομεν folgt .

’ Aber wie Eumäos zum angekom¬
menen Bettler επεο ' folge mir ’ sagt , weil er vorangehen will
(vgl . £ 48) , so spricht Odysseus in vertraulichem Tone zu Pene¬
lope ερχευ , weil er wünscht , dass sie gleich mit ihm gehen
solle , wie es 294 geschieht . 3) Für die vorliegende Situation
hat sich bei Homer eine stabile Formel mit αγε nicht ausge¬
bildet , sondern der Ausdruck wechselt. So sagt Ares zur Aphro¬
dite δεϋρο φίλη λέχτρονδε ü 292 , Kirke zu Odysseus von <5

’ έπειτα

ευνης ημετέρης επιβείομεν % 334 , Paris zu Helena all ’
αγε δη φίλο -

τητι τραπείομεν εΰνη&έντε Ε 314 , Hera zu Zeus εν%’ ϊομεν χείοντες
Ε 340 . Und hierzu vergleiche man noch die einfache Erzählung
der Sache bei der Kalypso ε 226 . 227 . Wir sind also auch von
dieser Seite her nicht genöthigt , das ερχευ hier in einem anderen
Sinne zu fassen , als in den analogen Fällen mit folgenden Impe¬
rativen , wie M 343 . 0 54 . x 320 . 1 251 . π 130 . 270 . ρ 508.
529 . 544 , und ψ 20 , wo all ’

αγε ausdrücklich vorhergeht.
262 . Ueber ου χέρειον vgl. Boissonade zu Philostr . Heroic.

p . 738 ; Schaefer zu Julian , ρ . XIII ; Krüger Dial. § 49 , 6 . Andere
wollen alle diese relativischen Comparative geradezu durch den
Positiv erklärt wissen. Aber hierzu ist nirgends ein zwingender
Grund vorhanden.

296 . &εβμός, das nur hier sich findet, wurde früher gewöhn -
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lieh in dem naehhomerischen Sinn ' Brauch ’ oder ' Gewohnheit ’

gedeutet . Vgl. auch Welcher griech. Götterl . II p . 496 . Aber der
Gedanke ' sie kamen zur Gewohnheit des alten Lagers ’ ist
für Homer zu abstract und klingt ausserdem so , als wenn der
Begriff εννης επιβημεναι ηδε μιγηναι künstlich verschleiert werden
sollte. Hierzu kommt , dass die homerischen Nomjna auf μος vor-
herschend einen anschaulich concreten Begriff zeigen , während
die abstracto Bedeutung nur höchst vereinzelt erscheint. Von
anschaulichen Localbegriffen finden wir άρδμός , βωμός , θάλαμος ,
&ρωβμός, χεν&μός , ορμος , πορ&μός , ρωχμός , ΰτα&μός , χηραμός . Und
hierher wird auch &εθμός gehören. Daher folge ich Döderlein Hom .
Gloss . § 2498 . — Dieser Vers bildete nach Aristophanes und Aristarch
den Schluss der eigentlichen Odyssee . Vgl. die Hauptuntersuchung
von Spohn de extrema Odysseae parte (Leipzig 1816) . Hierzu
Liesegang de extrema Odysseae parte dissertatio (Bielefeld 1855) .
Aehnlich hat J . H . Voss seine ' Luise ’ geschlossen. Ueber den
jetzigen Schluss (ψ 296 bis ω 548) bemerkt Adolph Kirchhoff im
Philol . XIX p . 106 folgendes :

' Es ist gewiss , dass dem Verfasser
dieses Schlusses das Epos bereits genau in der Ausdehnung und
Anordnung der einzelnen Theile, in der wir es noch jetzt lesen,
Vorgelegen hat , wovon sich ein jeder leicht überzeugen kann , der
sich die Mühe nehmen will , die ausführlichen Inhaltsangaben ψ 310
bis 341 -und ω 125 bis 187 , so wie die zahlreichen im ganzen
Stücke zerstreuten Anspielungen und Eeminiscenzen aus früheren
Theilen genauer anzusehen.

’ Vgl. auch den Anhang zu ω 546 .
Ueber die Composition hat Adolph Kirchhoff in Pieckeisens Jahrbb .
1865 Bd. 91 p . 15 * bemerkt , dass ' das Stück ψ 297 bis ω 548
aus einem Gusse ist und eine weitere Analyse nicht zulässt. Die
Neigung auch dieses späteste Stück der ganzen Dichtung in so¬
genannte Lieder zu zerfallen ist allerdings vorhanden , irgend ein
Beweis aber für die Berechtigung eines solchen Verfahrens noch
von niemand erbracht worden.

’ Vgl. dagegen Kammer die Einheit
p . 740 ff.

301 . ενεποντες , statt des Dualis ενέποντε , ist hier wie 255
χοομη&έντες die gut beglaubigte Lesart . Dass am Versschluss
gern die vollere Form auf ες stehe , darüber vgl. Spohn de extr.
Od . parte p. 189 und Bekker an der zu χ 181 erwähnten Stelle.

308 f. Diese beiden Verse bezeichnet Nauck als spurii?
310 —343 .

'
ρητορικήν ποιείται ανακεφαλαίωΟιν της νπο &έΰεως

χαϊ επιτομήν της
’Οδνΰΰείας ' χαλως ονν η&έτηΰεν ’

Αρίοταρχος τονς
τρεις χαϊ τριάχοντα .

’ Vind . 133. Dagegen bezeichnete Aristot . rhet .
HI , 16 , 8 diese Uebersicht als Muster bündiger Kürze. Von Neue¬
ren haben diese Verse als später eingeschoben verworfen La Boche
in d . Zeitschr. f. d . österr . Gymn . 1863 p . 200 , Jacob über die
Entstehung der Ilias und Od . p . 520 , vgl. auch Bergk griech.
Literaturgesch . I p . 719 f., Kammer die Einheit p . 741 . Dagegen
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bemerkte Ameis :
'Uebrigens ist diese nächtliche Unterhaltung psy¬

chologisch begründet , insofern auf freudige Aufregung nicht
gleich der Schlaf folgt , sondern dazu erst wiederum Abspannung
und gänzliche Ermüdung nothwendig ist , wie sie endlich 343 er¬
folgt. Eine solche Aufzählung aber hatte für die bereits kundigen
Hörer ein nicht grösseres Interesse , als für die unkundigen , welche
hier in der Kürze eine Uebersicht von den weiten Irrsalen und
schrecklichen Leiden des Odysseus erhielten . Vgl. auch zu o 254 .

’

315 . φίλην ες πατριό ’ ίχέα&αι , wie λ 359 . Aehnlich mit
ίχάνω v 328 , mit andern vocalisch anlautenden Verben d 586.
ρ 149 . I 428 . 691 . M 16 . Aber πατριό’ ίχεβ&αι η 151 . ff 410,
und πατρίδα γαΐαν ίκέβ&αι 0 558 . 823 . £ 15 . 207 . 301 . ν 426 . ο 30.
ρ 144 , sowie das blosse γαΐαν ίχέβ&αι ξ 331 . ff 301 . Am häufig¬
sten ist der Versschluss φίλην ες πατρίδα γαΐαν. Mit Vorgesetztem
αϊΰα erinnert φίλην ες πατριό

’ Ιχέβ&αι in Bezug auf den ganzen
Gedanken an μοίρα (oder μοΐρ

’ εΰτΐ) φίλους τ’ ίδέειν και ίχέβ&αι χτε .
δ 475 . ε 41 . 114 (113 αΐϋα φίλον απονόβφιν δλέβ &αι) . ι 532.

320 . Dieser Vers fehlt in vielen Handschriften mit Recht.
Denn er harmoniert nicht mit der Erzählung % 128 bis 132 und
klingt unhomerisch theils im Hinblick auf 332 πάντες όμως , theils
wegen Nennung des Namens Όδυββενς statt αυτός wie 332.

322 . Ueber εύρωεις vgl . Lobeck Eiern. I p . 352 . Ueber die
Bildung dieser Adjectiva zu r 33 . Nauck Melanges Greco - Rom .
IV p . 105 ff. sieht in ευρωεις , welches nur die Bedeutung dunkel ,
finster habe , eine falsche Nebenform von ηερόεις , vgl. auch
Döderlein Gloss . I p . 6 und Ahrens im Philol . VI p. 7 .

326 . Gegen Ameis’ Erklärung von αδινάων der anhaltend
singenden bemerkt G. Autenrieth treffend folgendes:

'Wenn auch
άδινός continuus heisst , so ist doch Sirenes continuae ein stei¬
fer Ausdruck , und von anhaltendem Singen ist μ 39 ff. 165 ff.
keine Rede, sondern nur von der verführerischen Lieblichkeit ihrer
Stimme (μ 40 ffilyouöi, τίρπεβ &αι 52 . 188 , φ&όγγος 159 und ’οπα

μελίγηρυν 187 , χάλλιμον 192) . Es scheint daher , dass der Ver¬
fasser dieses Resume άδινός nicht im sonstigen Sinne , sondern in
dem einer Bildung von ηδνς (W. eJ-αδ bei G. Curtius Etym . Nr . 252)
lieblich verstanden hat , und eine solche Bildung wäre recht

gut möglich : vgl. skt . suäd - ana -m . Die Quantität der ersten
Silbe schwankt wie im Griechischen so schon im Sanskrit . Ganz
anders erklärt Anton Göbel (in der Zeitschr. f. d . Gymn.-Wesen
XII 805 ) , nach welchem die Seirenen sogar " wehmüthig” singen
sollen.

’ Nach Autenrieth scheint also αδινάων hier von βραδύς

abgeleitet zu sein und die lieblichen Sängerinnen zu bedeuten.

Vgl . Leo Meyer Vergl . Gram. I 355 . Eine neuere Deutung ist
die von Schmalfeld im Philol . XXXIV p . 584 : ' in Herz und
Seele dringende Sängerinnen ’

, Nauck aber schreibt aus Ver-

muthung άλιάων statt αδινάων. Will , man für αδινάων hier nicht
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eine von dem übrigen Gebrauch ganz abweichende Etymologie und
Bedeutung annehmen, so führen n 216 und ähnliche Verbindungen
am natürlichsten auf die Deutung : hell , laut singend. — Vers 328 .
Ueber άχηριος vgl. G . Curtius Etym .

2 p. 137,
4 p. 147. — Vers

330 . Ueber ipόλος vgl . G . Curtius Etym .
2 p . 629 ,

4 p. 689 . Viel¬
leicht liegt es noch näher an skt . sphur ( sphar ) zu denken:
l ) micare ; 2) crispantem esse , vihrari ; 3 ) coruscare ,
fulgere .

337 . Statt άλλα τον vermuthet Naber quaestt . Hom . p . 140
und Nauck άλλάι ot, La Boche schreibt άλλα τω , welches nur die
Florentiner Ausgabe hat .

344 . Zu der Kritik der folgenden Schlusspartie vgl. Kammer
die Einheit p . 742.

361 . Cobet Miscell . crit. p . 429 verlangt επιοτίλλω statt ίπι -
τίλλω . Uebrigens ist επιατίλλω die Lesart der Florentiner Ausgabe.

364 . 365 . G . Autenrieth bemerkt :
' Diese zwei Verse machen

durchaus den Eindruck der Interpolation . Wenn Penelope sich in
ihr Gemach zurückziehen und da weilen (ηα&αι) soll , so vereinigt
sich dies nicht wol mit dem Auftrag von 355 ; noch auffallender
ist , dass sie Niemanden (wen aber ? ihre Dienerschaft? nein , der
Interpolator denkt wol an neugierige oder dabei interessierte Itha -
kesier) ansehen noch fragen soll . Was sollte sie aber fragen ?
eher wäre es passend , ihr das Antworten auf Fragen anderer zu
verbieten . Kurz , mit 363 schliesst die Bede des Odysseus ange¬
messen ab , das weitere ist störendes Anhängsel . Gedankengang:" Nun da wir endlich vereint sind (354) , müssen wir , du (355)
an Bewahrung des noch vorhandenen, ich (356) an Ersatz für das
Geraubte denken . Darum will ich draussen das Nöthige vorbereiten
(357—360) ; du bleibst im Hause und nimmst desselben verständig
wahr (361) ; denn — es bedarf Verstandes : 362 — das Gerücht
von dem Geschehenen wird sich bald verbreiten .

” Die Art der
Ausführung seines Auftrags überlässt Odysseus ausdrücklich dem
verständigen Ermessen der Umstände, die er ja nicht voraussehen
kann ; jedenfalls aber wäre ein Bath wie 364 und 365 sehr un¬
geeignet zu seinem Zwecke .

’ Auch Nauck bezeichnet die beiden
Verse als spurii?

370 ff. Nauck schreibt 370 ψΰαν statt des handschriftlichen
φον . 371 vermuthet Cobet Miscell . crit . p . 370 ψν statt ψν ,
Nauck : ψ . La Boche in der Zeitschr. f. d . österr . Gymn. 1863
p . 200 aber sieht in 371 . 372 einen späteren Zusatz .

03 .

Ueber die Namen νεχνια δεύτερα und δεύτερα ψυχοΰταΰία vgl.
Hemsterh , zu Lucian. Necyom . c . 11 . Vol . III p. 397 ed . Lehmann.
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Dieser Abschnitt 1 bis 204 ist von Aristarch , vgl. Aristonic. ed . Car-
nuth p . 163 , und andern athetiert worden. Der Dichter dieser Partie
verfolgte wol den Zweck , seinen Zuhörern zu zeigen , wie der glück¬
liche Sieg des Odysseus und die sittliche Grösse der Penelope sogar
im Schattenreiche gepriesen werden , und zwar im Gegensatz zu dem
letzten Geschick der bedeutendsten Helden von Troja . Hennings
hat ausser andern in Pieckeisens Jahrbb . 1861 p . 91 folgendes
bemerkt :

' Die zweite Nekyia , in welcher Agamemnon, Achilleus
und ein Freier zusammengeführt werden , hält dem Zuhörer zum
Schluss diejenigen Momente der Beurtheilung entgegen , welche in
der Sage und dem Nationalbewustsein der Hellenen die hervor¬
stechendsten der ganzen Ilias und Odyssee seid musten. Denn sie
erhält zugleich das in der Ilias nicht erzählte Schicksal des Achil¬
leus und wirft ein zusammenfassendes Licht auf den Gang der
Ereignisse , unter denen Odysseus sein gefährliches Rachewerk aus¬
führte . Ferner wird der Tod des Achilleus mit dem unrühmlichen
Ende des Agamemnon und dieses wieder mit der Rückkehr des
Odysseus verglichen , so dass die hauptsächlichsten Helden sowol
der Odyssee als der Ilias unter einem einheitlichen Gesichtspunkte,
dem des unsterblichen Nachruhms , erscheinen. Die Odyssee allein
wäre durch die βπονδαί vollkommen abgeschlossen, die Odyssee
und Ilias zusammen aber noch nicht . Die Einordnung der νέχυια
beruht also auf dem zusammenhängenden Vortrag der home¬
rischen Lieder , zuerst der Ilias und dann der Odyssee , wie er
nach Solon (vgl. m. Abh . über die Telemachie p. 136) an den
Panathenäeu in Athen stattgefunden hat .

’ Vgl . ausserdem Kammer
die Einheit p. 498 ff. und 755 ff. , Jordan in der Odysseeüber¬
setzung p . 561 ff.

1 . Dass die Schatten sonst ohne Geleit in die Unterwelt gehen,
dies beweisen ζ 11 . x 560 . λ 65 . 425 . Z 422 . H 330 . N 415.
17 327 . 856 . T 294 . X 362 . Ψ 100 f. Ueber Hermes als ψυχο¬
πομπός vgl. Roscher Hermes der Windgott p . 66 ff.

3 . 4 . Ueber die Wunderkraft dieses Zauberstabes haben wir
eine ausschmückende Nachahmung bei Verg. Aen. IV 242 — 244.
Ueber υπνωοντας vgl. Lobeck Rhem. p . 215 . Der Versanfang
χαλην χρνβείην ε 232 . x 545 . Ξ 351 . Σ 562 , und χαλί] ynvGity in
dem stabilen Verse a 137 ; ähnlich δηβεν χρνδειον καλόν ζυγόν
Ε 730.

5 . Für den Begriff von τρίζειν (vgl. ΰτρίγ
'
ξ strix )

'kreischen,
schwirren ’ hat Verg. VI 492 ' tollere vocem exiguam ’

, Horat.
Sat. I 8 , 41 ' resonare triste et acutum ’

, Claudian. III 126 ' illic
um b rar um tenui stridore volantum flebilis auditur questus .

’ Vgl.
auch Lucian VI 776 ; Lobeck Rhem . p. 87 ; Döderlein Horn . Gloss .
§ 681 ; G . Curtius Etym .

2 p . 625 ,
4 p . 684 . — Vers 6 — 9 er¬

wähnt Plat . de rep . III p . 387a und Vers 11 Plutarch . de aud. poet.
c. 2 p . 17°.
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10 . ακάκψα wird gewöhnlich als verlängerte Form von «κα¬
κός betrachtet , wie άκακης , άκακηβιος und ευμενίτης neben ευμενής :
so hei Welcker griech. Götterl . I p . 335 . Anders Döderlein Keden
u. Aufs. II p . 118 und Hom . Gloss . § 199 , der es mit ακεϊβ&αι
in Verbindung bringt , so Leo Meyer Bemerkungen zur ältesten
Gesch . d . Mythol. p. 54 , Roscher Hermes der Windgott p . 80 und
Fritzsche in G . Curtius Stud. VI 287 . Was den Accent betrifft,
so ist Bekker der gegen Aristareh gerichteten Notiz oi ds άλλοι
αναλογία ηει&όμενοι ηροηεριβηώβιν gefolgt und hat ακακψα ge¬
geben sowie μψιεψ , während er ενρΰοηα unverändert lässt . Vgl .
Lehrs de Arist . p . 259 sq . ed . II , der allerdings einen Grund für
die Aristarchische Accentuation nicht anzugeben weiss. Aber Ari-
starch hat in μητίετα ακάκψα ενρυοΛα den nach äolischer Weise
gesetzten Accent wol deshalb beibehalten , weil diese drei Worte
bei den Griechen nur in dieser Form erscheinen und dadurch
als wirkliche aus der frühem äolischen Poesie entlehnte
Aeolismen sich darstellen , während von den übrigen ähnlichen
Nominibus (wie αίχμητά , Ιηιεότa, ίππηλάτα, κυανοχαΐτα , νεφεληγερέτα)
auch die gewöhnlichen Formen auf ης gebraucht werden , sei es
bei Homer sei es bei andern Autoren. — Vers 11 . Den Namen
des Leukasfelsens bringt G. Gerland altgriechische Märchen in der
Odyssee (Magdeburg 1869) p . 44 in Verbindung mit dem für die
Insel der Seligen gebrauchten Namen Leuke , die helle , die Licht¬
insel , die Insel der Lichtgeister :

' Daher stammt wol auch der
Name leukadischer Fels : Fels des Lichtes , von dem aus man in
das Reich des Lichtes gelangt und so nannte man euphemistisch
die Felsen , von denen man die zu Tödtenden gleichsam absegeln
liess nach jener Insel .

’ Auch Eurip . Cycl . 163 — 67 Kirchhoff
scheint ihm darauf hinzuweisen , dass dieser Fels geradezu appel-
lativische Bezeichnung für ' Schwelle des Todes ’ geworden sei.
— Vers 12 . δήμον ονείρων , also vorbei auch an den δοιαί κύλαι
άμενηνών ονείρων τ 562 . — Vers 13 . Ueber die Asphodelos - Wiese
vgl. den Anhang zu λ 539 . Dagegen deutet Göbel Lexilog. I
p . 124 ff. άβφοδελός = duftend . —■ Vers 14 . είδωλα καμόνχων
enthält eine spätere Anschauung: vgl. G . Autenrieth zu Nägelsbach
Hom . Theo! p . 405 . — In 15 — 19 und 23 — 101 sieht übrigens
La Roche in der Zeitschr. f. d. österr . Gymn . 1863 p . 201 eine
Einschiebung, vgl. auch Adam das doppelte Motiv p . 23.

21 . Ueber Bekker’s Conjectur oßßoi statt oßßai vgl. den An¬
hang zu λ 388 . Uebrigens findet sich hier oßßoi in 4 Hand¬
schriften , vgl . La Roche .

24 .
'’Ατρεΐδης . Ueber diese Diäresis vgl. besonders die aus¬

führliche Erörterung von E . R. Lange zu A 7 in Schneidewins
Philol . IV p . 706 sqq. Dass indess Aristareh und andere gegen
die getrennte Aussprache der Vocale ει und oi in den Patronymicis
stimmten , das begründen H . Rumpf in Fleckeisens Jahrbb . 1860
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p . 582 f. und W. C . Kayser im Philol . XVIII p . 660 ff. — Zum
Beweise , dass die Frevelthat des Aegisthos und der Klytämnestra
als Ereigniss der '

jüngsten Vergangenheit geschildert werde , dienen
a 35 . 298 ff. y 193 ff. 235 . 249 f. d 91 f. 528 ff. λ 409 ff. ω 96 f.
199 ff. Vgl. A . Jacob Ueber die Entstehung der Ilias u . Odyssee
p . 12 ff. Uebrigens vernahm ganz Griechenland diese Unthat mit
staunendem Entsetzen , ein sprechender Beweis von der Selten¬
heit solcher Verirrungen . Hier nun wird das traurige Loos des
Agamemnon vom Dichter geschildert , um ihm das glücklichere
des Achilleus gegenüber zu stellen . Dadurch aber soll das bald
zur Kunde kommende Glück des Odysseus noch herrlicher er¬
scheinen.

28 . Früher wurde gewöhnlich πρώτα gelesen , dem man wie
es scheint in dem Sinne ' gleich zuerst ’ nur mühsam eine ge¬
eignete Beziehung geben kann . Daher hat schon J . H . Voss Randgl.
p . 71 πρωί empfohlen. Und dieses πρώι war die alte Vulgata
nach dem Zeugniss der eodd . Marc. 613 , Vindob . 50 , Vratisll .,
Augustan . , des Schol . und des Hesychius , wie nach dem Vorgänge
Buttmanns von W. C. Kayser in den Verhandl. der Breslauer Phi¬
lologenversammlung (Breslau 1858 ) p. 49 ff. gründlich erwiesen
worden ist .

30. Dass hier in dem Relativ ής περ keine Attraction vor¬
liegt , erweist Förster quaestiones de attractione enuntiationum
relativarum p . 49 f. — 33 . Die Form ήράμην als unhomerisch
verwerfend will Cobet Miscell . crit . p. 401 überall nur ήρόμην
zulassen.

41 . iτρόπαν steht immer in Verbindung mit ήμαρ , nur B 493
wird πρόπαβαι gefunden.

' Vielleicht ist zusammen προπανημαρ zu
schreiben : vgl . πανημαρ zu v 31 . Das προ hat hier wol lediglich
verstärkende Bedeutung , wie skt . pra in Compositen = vorwie¬

gend , sehr : Benfey Sanskr . Gram. § 496d . 566 . IV. VII , und
wie sie sich auch im zend . fra entdecken lässt . Wenn auch nur
mittelbar ist doch lat . per (= sehr) , und Goth . ahd. fra (bei
Verbis ahd. far , fir , fer , for ) = ver damit verwandt . Bei
Homer gibt es kein anderes derartiges Compositum mit πρό, denn

προ&έλνμνοζ ) πρόρριζος und πρόχνν sind anders , nemlich rein local
zu erklären .

’ G . Autenrieth .
48 . Bei den Worten άγγελίης alovea pflegten homerische Zu¬

hörer nicht zu fragen , woher Thetis diese Nachricht erhalten habe.
— Statt βοη (F επί πόντον όρώρειν heisst sonst der Versschluss

βοη A αββεοτος όρώρειν Λ 500 . 530 . N 169 . 540 . Π 267.
57 . Ueber φόβος vgl . Lehrs de Arist . p . 75 ed . II ; G. Curtius

Etym . 2 p . 269 Nr . 409 ,
4 p . 299 . In der Odyssee findet sich das

Wort nur hier , aber 39 mal in der Ilias . Dagegen hat die Odyssee
x 117 . % 306 φνγη , während in der Ilias nur φνγαόε vorkommt.
Das erste Hemistichion wie Γ 84.
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60 f. Zur Erklärung vgl. E . v. Leutsch im Philol. Suppl. I
p . 78 , auch Welcker ep . Cyclus p . 373 f.

73 . Gleichzeitig mit unserm Gesänge scheint auch der in
Ψ 92 eingefügte Vers entstanden zu sein . In Ψ 250 und ii 791
wird der Scheiterhaufen mit Wein gelöscht ; hier aber befinden sieh
Wein und Salböl in dem doppelgehenkelten Aschenkruge, der
schon die Gebeine des Patroklos und Antilochos enthält . Das
οΐνω εν ist ' in den Wein hinein ’

, so dass sie dann ' darin ’
bleiben. Krüger Di . 68 , 12 , 2 .

79 . Sl 574 f. ηρως Αύτομεδων ηδ
’ Άλκιμος , οΰς ρα μάλιβτα

τΐ Αχιλενς εταρων μετά Πάτροκλόν γε ϋάνοντα ist nicht gradezu
ein Widerspruch mit unserer Stelle , da μάλιβτα ετάρων ein schwä¬
cherer und beschränkterer Ausdruck ist . Auch die Ilias kennt den
Antilochos als des Achilleus besten und verehrtesten Freund , wie
ausser anderm Σ 2 ff. beweist, wo er dem Achilleus die Botschaft
vom Tode des Patroklos überbringt . Nach der Aethiopis des
Arktinos ist Antilochos erst nach dem Tode des Achilleus bestattet
worden. Und nach unserer Stelle 80 . 81 hat er mit Patroklos
und Achilleus ein grosses gemeinsames Grabmal gehabt , wie die
drei Helden auch im Leben bei Homer nicht selten vereinigt er¬
scheinen : vgl . y 109 ff. λ 467 ff. ω 15 ff. Erst die nachhomerische
Zeit hat für die drei Helden Achilleus Patroklos Antilochos drei
geschiedene Grabhügel an der Küste von Troja geschaffen .

89 . επεντυνονται ist die überlieferte Lesart , die aber als Indi-
eativform nach οτε yJv ποτέ eine erträgliche Erklärung schwerlich
zulässt. Es ist daher aus Conjectur εντΰνωνται geschrieben nach
dem Vorgänge von W. Bäumlein und Andern. Vgl . darüber be¬
sonders W. Bäumlein Ueber die griech. Modi p . 164 sowie in der
annotatio critica zu seiner Ausgabe , und A . Meineke Vindic . Strab.
p . 194 , auch Friedländer de conjunctionis οτε apud Hom . vi et
usu p . 43 f. Wer sodann επεντΰνεβ&αι als ein bloss verstärktes
εντυνεβ&αι betrachtet und durch ' anstellen ’ erklärt , der ist ge -
nöthigt κείΗα! im Sinne von ' Kampfspiele ’ aufzufassen (wozu es
nur die zu ff 108 erwähnte Stütze gibt) und muss ausserdem diese
Sinnbestimmung mit den übrigen homerischen ρήματα τριπλά in
Einklang bringen. Vgl. darüber den Anbang zu χ 467 . — Vers 90.
ϋ·ηήβαο ist die handschriftlich gut begründete Lesart , denn so
haben Harlei . Vrat . Venet. 457 und 613 , Vind . 5 . 50 . 56 , ähnlich
edd . Florent . und Aldina και &ηβαο und margo Augustan. yn . &ηηβαο .
Schwach gestützt ist die Schreibweise ετε&ηπεα , aber die monströse
Form ίτε&ηπεας ist nur aus Eustathius in die Texte gekommen .

92 . άργυρόπεζα findet sich entweder in der Stellung άργυρό-
πεζά Θίτις als Versanfang : hier und A 538 . 556 , oder in Θέτις
άργυρόπεζα als Versschluss : I 410 . Π 222 . Σ 127 . 146 . 369 . 381.
T 28 . Sh 89 . 120 , und einmal ες Θίτιν άργυροιτεζαν Π 574 . Das
Compositum enthält eine abgekürzte Vergleichung aus ' Füsse wie
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Silber habend.
’ Dasselbe gilt von den homerischen Beiwörtern

αελλοπος , άργυρο δίνης , ·&υμολεων , ίοειδης , μελιηδής , μελίφρων , μιλ-
τοπαρηος , μνλοειδης , οίνοψ , ποδηνεμος , ροδοδάκτυλος , φοινικοπάρηος ,
γαλκεόφωνος . Uebrigens ist die Form άργυρό-πεξα aus άργυρόί-πεδ -ια
entstanden : vgl. G. Curtius Etym .

2 p . 545 . 598 ,
4 p . 603 . 657.

97 . Nach den übrigen Stellen des Homer hat Klytämnestra
nur die List mit ersonnen , aber am Morde des Agamemnon sich
persönlich nicht betheiligt . Dies besagen erst die Dichtungen
der Spätem , die von der vorliegenden homerischen Stelle ausge¬
gangen sind . Ygl. die Belege bei Spohn de extr. Od. parte p . 49 sqq.

103 . lieber die Einführung des Antimedon vgl. die kritischen
Bemerkungen von Kirchhoff die hom . Odyssee p . 534.

106 . Die Formel τί πα&ών (öfters mit xl μα &ων verwechselt)
findet sieh bekanntlich in abgeschwächter Bedeutung bei den Spä¬
tem . Zu unserer Stelle vgl. ουλήν όττι πά&οι t 464 . — ίρεμνη
mit γαΐα findet sich nur hier , aber vgl . ερεμνη bei αίγίς Δ 167
und λαΐλαψ M 375 , wie ερεβεννη άηρ E 864 im Vergleich zum
gewöhnlichen ερεβεννη νυξ . Das έρεμνός verhält sich zu ερεβος wie
ΰεμνός zu βέβω. Vgl. Lobeck Eiern. I p . 248 ; Döderlein Hom .
Gloss . § 326 ; G . Curtius Etym .

2 p . 421 ,
4 p . 472 . G. Autenrieth

zu Nägelsbach Hom . Theol. p . 409 f. *
118 . Gewöhnlich wird hier μηνι <5

’ άρ' οϋλω gelesen und er¬
klärt ' einen ganzen Monat’

, aber für diese Deutung wäre μήνα δ’

άρ
’ ουλον nöthig : vgl . zu o 34 . Das εν , statt des gewöhnlichen

άρ
’
, gibt Aristarch nach Didymos zu K 48 . Statt πάντα hat Bekker

im Berliner Monatsbericht usw. 1864 p . 11 = Hom . Blätt . II p . 2
επειτα conjiciert mit der Note :

' der volle Monat passt zu ΰπουδη
παρπεπι&όντες besser als zu περηΰαμεν ενρέα ποντον , wenn hiemit,
wie kaum zu bezweifeln, die Fahrt nach Troja gemeint ist .

’ Ebenso
vermuthet Nauck. Auch Bergk commentatt. crit . spec . V (Mar¬
burg 1850 ) p . 11 verbindet μηνί δ’ εν ονλω mit GnovÖy παρπε -
πι&όντες und tilgt das Komma nach πόντον .

121 . Der formelhafte Vers fehlt in mehreren Handschriften
mit Recht. Denn an den übrigen Stellen wo er vorkommt B 434.
1 96 . 163 . 677 . 697 . K 103 . T 146 . 199 (der Anfang auch A 122.
Θ 293) folgt nirgends noch eine andere Anrede wie hier nachher
διοτρεφες . Vgl. auch zu λ 92 . Will man daher 121 beibehalten,
so muss man 122 und 123 , die im Harleianus und sechs andern
Urkunden stehen , wiederum mit einigen Handschriften und den
Ausgaben vor Wolf in den einen Vers μέμνημαι τάδε πάντα και
άτρεκέως καταλεξω zusammenziehen. Uebrigens erinnern diese zwei
Verse an I 527 . 528.

127 . Zu diesem Verse bemerkt Nauck : spwius ?
137 . κεΐται ist die handschriftliche Lesart , wofür der nöthige

Conjunctiv κηται hergestellt ist . Vgl. indess den Anhang zu τ 147.
149. Wie hier κακός δαίμων , so steht ähnlich ΰτνγερός δαί-
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μων ε 396 und χαλεπός δαίμων τ 201 und δαίμονας alea κακή
1 61 . Der Versschluss wie η 248 ; ξ 386 . Λ 480 . Ueber die
Kürze der Darstellung vgl. zu o 466 . Das κακός ηγαγε δαίμων
ist übrigens ganz so gesagt , wie wir bei uns in niedriger Rede¬
weise hören :

' der Teufel (Kukuk usw.) führt ihn daher.
’

151 . Die Frage , woher Amphimedon dies alles wissen konnte,
haben erst reflectierende Leser der Neuzeit, keine alten helle¬
nischen Hörer des märchenhaften Epos aufgeworfen.

157 . 158. Hier ist Vers 158 mit Kirchhoff die hom . Od.
p. 535 zu verwerfen, weil der Gedanke zu 156 eine Tautologie
bilden würde. Indess haben alle Handschriften den Vers.

164 . Der häufige Versschluss Αιός αίγιόχοιο (vgl. den An¬
hang zu ca 521) findet sich öfters durch ein Wort voü zwei Kürzen
getrennt : so wie hier durch νόος O 272 . P 176 (hier vereinzelt
durch zwei Worte Αιός κρείββων νόος αίγιόχοιο) , durch νόον ε 103.
137 . Β 160. 252 , durch γόνον Ε 635 , durch τέρας π 320 . Ε 742.
Μ 209 , durch δόμον Θ 375 , durch πάις Ν 825 , durch κτύπον
Ο 379.

182 . Das ο ρα entspricht hier unseren ' dass ja ’
, wie sich

aus αγχιατΐνοι επιπτον von selbst ergab : vgl. zu a 346 . — Ueber
επιτάρρο&ος vgl. Lobeck Proll . p . 143 ; Elem. I p . 134 . H . Diintzer
meint , επι -τάρρο&ος setze ein uns dunkles τάρρο&ος voraus, das
vielleicht Erweiterung eines τα'ρ&ος sei , und ' ursprünglich wol
bewältigend bedeutete (wie noch im Orakel bei Herod. I 67) ,
von der durch θ verstärkten Wurzel ταρ (vgl. αταρτηρός zu ß 243),
dann Theilnehmer an der Bewältigung , wie έπίρρο&ος eigentlich
hinzurauschend .

’ Vgl. Clemm in G . Curtius Stud. VIII p . 114 ;
unhaltbare Combinationen bei Göbel Lexilog . I p . 381 ff. Das
zweite Hemistichion wie Λ 366 . T 453.

190 . In dem Hemistichion ο γαρ γέρας έβτι &ανόντων heisst
sonst der Anfang το γαρ , wie co 296 . A 323 . 1 422 . TL 457 . 675.
Nachahmung bei Verg. Aen . XI 23 . Statt der handschriftlichen
Form γοάοιεν hat Bekker γοόωεν gegeben, was nur bei Barnes als
Variante erscheint.

198 . Der Dativ Πψελοπείτ] wird gewöhnlich erklärt entweder
mit Beziehung auf αοιδην 'Gesang über die Penelope, ihr zu Ehren’
oder in Verbindung mit τενΐςονβι ' durch Penelope’

, d . i . nach
Nägelsbach Hom . Theo ! I 28 , p . 53 * der Ausg. von Autenrieth
' durch Penelopes Geschick ’

. Aber dann ist ausser anderm die
Construction der beiden Dative auffällig. Daher hat Bothe εχέ-
φρονα Πηνελόπειαν conjiciert, und Bekker hat ebenfalls diese Con -
jectur mit einem ' malim coli . 200 ’ gegeben, ebenso A . Nauck .
Aber die beiden Dative lassen sich wol erklären , wenn man επιχ&ο-
νίοιβι local fasst nach der verglichenen Stelle θ 479 , die mit der
unsrigen grosse Aehnlichkeit hat .

205 ff. Zu dem folgenden zweiten Abschnitt des Gesanges



Kritischer und exegetischer Anhang . co. 99

vgl. die kritischen Erörterungen von Thierseh die Urgestalt der
Odyssee p . 95 ff. , Kammer die Einheit p . 743 ff. , Bergk griech.
Literaturgesch . I p . 721 . Während von den meisten Kritikern
das letzte Buch in seinem ganzen Umfange verworfen wird , hält
Thiersch 212 — 380 , Kammer 226 — 352 für ursprüngliche Dich¬
tung , Bergk glaubt wenigstens , dass dieser Partie ein älteres Lied
zu Grunde liege , welches der Fortsetzer wol ziemlich unverändert
seiner Arbeit einverleibte .

207 . An Stelle des unklaren ητεάτιβαεν vermuthet Nauck
εχηββεν .

208 . Die Deutung von ηλίθιον ist nach Aristarch gegeben.
Das περί δε & έε steht hier wie Hesiod. scut. 146 . Theocrit. XXY
158 . Vgl . auch ξ 5 — 7 .

220 . δόμονδε bildet ausser χ 479 und Sl 717 , in welchen
beiden Stellen es ebenfalls allein steht , sonst nur in der Formel
όνδε δόμονδε den Versschluss : a 83 . y 272 . | 424 . ρ 527 . v 239.
329 . φ 204 . Π 445 . — Vers 219 bemerkt H. Düntzer :

' Die
Waffen legt er ab , weil er den Vater nicht erschrecken will , auch
wol darin leichter erkannt zu werden meint .

’ Wol eher , weil die
Waffen zunächst zu der friedlichen Rolle , die er seinem Vater
gegenüber spielen will , nicht nothwendig und passend sind .

222 . /ίολίος wird in allen homerischen Stellen , wo dieser
Name vorkommt , für ein und dieselbe Person genommen; aber
die Situation und die Charakteristik in den einzelnen Stellen ist
eine wesentlich verschiedene. Daher bemerkt Bekker Hom . Blätter
p . 110 :

' Wünschen möchte man Homonymie in die Familie des
Dolios ’

, mit Erörterung der homerischen Thatsachen . Hierauf hat
zwar Lehrs de Arist . ed . II Epimetr . p. 460 erwiedert :

' Es ist
keine Berechtigung zu solchen Wünschen für die Namenbildung,
keine Berechtigung , die freier um sich greifende schöpferische Art
jener Sänger fest zu binden.

’ Aber dieser Einwand trifft nur die
semasiologische Seite der Namenbildung überhaupt , gilt nicht von
jenen Differenzen , die gerade bei / Ιολίος im Dichter Vorkommen
und die eben Bekker veranlasst haben , die Homonymie hier für
wünschenswerth zu halten . Wer nun einerseits die verschiedenen
Verhältnisse , in denen der Name /ίολίος erscheint , andererseits die
Menge homerischer Homonymien, wie sie von Bekker Hom . Blätter
p . 108 ff. und Ludwig Friedländer in Fleckeisens Jahrbb . Suppl.
III p . 814 ff. erörtert werden , in genauere Erwägung zieht , der
wird wol geneigt sein , auch für /Ιολίος die Homonymie anzuneh¬
men , so dass unter diesem Namen drei verschiedene Personen zu
verstehen seien , nemlich 1 ) 6 735 der Diener der Penelope, den
sie aus dem Vaterhause mitgebracht hat und den sie dort als
anstelligen Vermittler in einer mit Klugheit zu behandelnden Sache
zwischen ihr und Laertes benutzen will ; 2) ρ 212 . g 322 der

rj *
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Vater des schlechten Melantheus und der treulosen Melantho;
3) ω 222 . 387 . 397 . 409 . 498 der fromme und getreue Knecht,
der als Hofmeier mit seiner alten Sikelerin den greisen Laertes
pflegt.

225 . Wie hier ο τοΐβι γέρων , so ist auch das unmittelbar
neben einander stehende b γέρων stets aufzufassen. Beispiele gibt
Krüger Di . 50, 3 , 4 . Der Versschluss oöov ήγεμάνευεν wie ξ 261.
η 30 . π 501.

230 . Anders erklärt die χειρίδες Böttiger Amalthea I p . 172.
Dieses χειρίς ist kein diminutivum, sondern ein παρωννμον von
χειρ und wie ν,νιψίς gebildet. Ueber die Quantität des i vgl.
Bernhardy zu Dion . Per . II p . 649 . — Vers 231 . Zu αίγείη χννέη,
die sonst nur von Leuten niedrigen Standes getragen wurde , vgl.
Hesiod . op . 546 . Hermann Privatalt . 21 , 27 . — Statt πέν&ος
αέξων vermuthet van Herwerden quaestiunculae ep . et eleg . p . 54 f.
&άλιτος άλέξων aestum arcens (a capite calvo) . — Zu 238 be¬
merkt Nauck : videtur ex δ 119 male arcessitus , und ebenso ur-
theilt Kirchhoff die hom . Od. p . 535 . — Vers 240 . χερτόμιος führt
G. Curtius Etym.

2 p . 137 Nr . 53 ,
4 p . 148 auf eine Wurzel %ερτ

= χερ zurück. Dagegen bemerkt Autenrieth :
'Von W. χερ müsste

die Nominalbildung χαρτο- lauten , vgl, φθαρτό - etc. und kein Wort
mit Suffix μο - weist den Bindevocal o auf. Ich möchte daher
lieber an eine Composition von Synonymen denken: W. βχερ -
(Schere , Pflugschar, Scharte, scharf) W. τεμ — scharfschneidend .

’
244 . Die von Schol . H und Apoll . Soph . 8 , 25 gebotene Les¬

art αδαημοβννη statt αδαημονίη sucht Cobet Mise. crit. p . 376 als
die ursprüngliche zu erweisen .

250 . γήρας έχεις ist von dem sonst vorkommenden γήρας
έχει βε nicht wesentlich verschieden. Hier aber ist γήρας έχεις
gesagt , um es mit den zwei folgenden Begriffen ανχμείς und έ'ΰβαι
in symmetrische Verbindung zu bringen. Vgl. zu τ 367. Da¬
gegen vermuthet Cobet Mise. crit . p . 430 εχει ß , wie übrigens
der Cod. Gonz. hat , und so schreibt Nauck. Ueber ανχμεΐν vgl .
K . F . Hermann Privatalt . 23 , 32 .

253 . Ueber die Verbindung der Begriffe eidos nnd fteyeffos
zu i 508 . Zum Gedanken vgl. Theocrit. XXV 38 — 40 ; zum Ver¬
schlüsse ρ 416 . v 194 . Γ 170 ; auch ff 166 . e 128 . — Vers 254.
Das einstimmig überlieferte εοιχας hat H. Düntzer in εοιχεν ver¬
ändert . — Vers 261 . Zu άρτίφρων vgl. x 553 ,οί’τε φρεβιν rfiiv
αρηρως , gleich ovx άρτίφρων , sondern χαλίφρων : vgl. x 530 . ψ 13.
Das Wort kommt nur hier vor. — 262 . Wegen c»s vgl. den An¬
hang zu t 445 .

266 . Aber der Versschluss in Γ 244 ist nicht wie hier mit
ivl , sondern mit iv , welche Form auch überall ohne φιλί] in dem
Versschlusse iv πατρίδι yaiy erscheint : ff 461 . ξ 143 . ρ 157 . &
359 . X 404 . Vgl. Bekker Hom . Blätter p . 145 .
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273 . Da ξεινηιον nur substantivisch gebraucht wird , so ver-

muthet van Herwerden quaestiunculae ep . et eleg. p . 55 als ur¬
sprüngliche Lesart : καί foi πολλά πόρον ξεινήια . — 275 . Ueber
die Anthemienverzierung vgl. Gerlach im Philol. XXX p . 499 f,,
wo er dieselbe als eine Verbindung von Spiralen mit einem aus
der Pflanzenwelt entlehnten Motive erklärt .

295 . εν λεχέεββιν gehört mit εόν πόΰιν zusammen . Andere
Beispiele , in denen das mit iv versehene Nomen an ein anderes
Nomen ohne ein vermittelndes Participium sich anschliesst , vgl .
zu r 514 . Aehnlich verhält es sich mit ix zu i 285 , mit από zu
ξ 12 , mit παρά zu π 468 und B 711 , mit κατά zu χ 484 , mit επί
zu τ 278 . Das Verbum κωκνω steht nur hier mit dem Accusativ,
sonst immer intransitiv . Vgl. J . La Roche Hom . Stud. § 87 , 14 .
■— Vers 296 . Statt κα&ελεΐν hat Plato Phaedon. c . 66 z . E . p . 118
ξνλλαβεΐν τους όφ&αλμοΰς , vgl. daselbst die von Stallbaum gegebe¬
nen Citate.

299 . Statt που δε νηΰς haben G . Hermann und Hoffmann
Qu. Hom . I p . 101 und jetzt auch Nauek πον τ οι νηΰς vorge¬
schlagen mit Vergleichung von ω 308 . a 185 . Das im Text ge¬
gebene που δα 'ι νηΰς ist Aristarch 's Lesart , δαί wie auch a 225
und K 408 . Vgl. Lehrs de Arist . p . 360 ed . II . Ueber die Deh¬
nung des δε vor v vgl . Knös de digammo Hom . III p . 235 und
Hartei hom . Stud . I p . 17 ff.

306 . Mützell de emend . th . Hes . p . 111 bemerkt hierüber :
' επήριτος dicitur de eo , in quem varia multorum studia
concitata sunt ’ und weiter :

( omnia enim nomina singulorum
fortunam ac mores commode designant , sed non sine levi
nee improha tarnen irrisione .

’ Dagegen will Gladstone Hom .
Stud. von Albert Schuster p . 40 alle drei Namen auf den Reich¬
thum der Sikeler bezogen wissen und Cobet Mise. crit . p. 413
statt Πολυπημονίδαο corrigieren Πολνπαμονίδαο . Und H . Düntzer
in Kuhn’s Zeitschr. XIV p . 190 bemerkt :

^Επήριτος ist nicht mit
ερίζειν in Verbindung zu bringen , wo es ’Επηριΰτος heissen müste,
sondern Weiterbildung eines επηρης , das von επαείρειν kommt,
sich erhebend , überhebend ’ usw. Aber der dann nöthige
Accent Έπηρπός wird bedenklich bleiben , wenn nicht etwa der
Eigenname eine Ausnahme bildet.

316 . Die hier erwähnten Zeichen der Trauer um einen Todten,
natürliche Ausbrüche eines lebhaft erregten Gefühls , finden sich
auch X 414 . £1 164 ff. Verg. Aen. X 844 , und harmonieren mit
der Sitte der Hebräer und Aegypter : vgl. Hiob II 8 . Micha I 10.
Herod. II 85.

318 . Diese Stelle hat Aristot . Eth . Nicom . III 8 , 10 im Sinne .
Vgl. dazu auch Schneidewin die homerische Naivetät p. 29 f. Ueber
προσηνδα , das 320 ohne jede Bestimmung steht , vgl. J . La Roche
Hom . Stud. § 97, 1 .
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328 . An Stelle von Όδνβενς γε εμδς vermuthet Cobet Mise,
erit . p. 334 'Οδνΰενς βν y εμάς.

334 . Statt des sonst gelesenen δφρ
’ αν ελοίμην hat Bekker

aus cod, Yind . 5 δφρ
’ ανελοίμην gegeben , so auch Nauck.

335 . νπεβχετο και κατενενβεν. Dieselbe Verbindung beider
Begriffe: δ 6 . v 133 . A 514 . B 112. A 267 . 119 . M 236 . N 368.
O 374 . Es ist dies wie anderwärts bei ähnlichen Synonymen
eine Verbindung des abstracten und sinnlich anschaulichen Aus¬
drucks. Vgl. auch 0 75 .

343 . Der Satz ’έν&α δ’ uva βταφυλαϊ παντοΐαι εαβιν wird all¬
gemein mit dem folgenden Optativsatze οππότε ωραι επιβρίβειαν in
die engste Verbindung gebracht . Einige begnügen sich mit der
einfachen Bemerkung :

' der Optativ von der Wiederholung’
, ohne

das Tempus zu begründen. Andere künsteln indem sie sagen,
Odysseus denke ' auch bei εαβιν vorherrschend an die Vergangen¬
heit : sind und waren immer , wann darauf drückten ’

, was aus
Homer nicht bewiesen werden kann . Denn es findet sich wol kein
derartiges Beispiel, wo in der iterativen Bedeutung eine Zeit¬
partikel nach einem Präsens mit aoristischem Optativ ver¬
bunden wäre. Vgl. auch Hermann Opusc . II p. 38 . Und die ander¬
weitig nachgewiesenen Beispiele (Krüger Spr. § 54 , 17 , 5) sind
von der Art , dass eine Anwendung auf vorliegende Stelle als un¬
möglich erscheint. Hierzu kommt zweitens der störende Gedanke.
Die mannigfachen Gattungen der Trauben nemlich bleiben an
den Weinstöcken, wie auch die Jahreszeiten einwirken mögen : nur
das Reifen oder Nichtreifen der Trauben zum Abernten ist von
der Witterung abhängig. Aus diesen zwei Gründen ist οππότε κτε .
mit ηην zu verbinden und εν&α δε bis εαβιν als Parenthese auf¬
zufassen, wodurch zugleich das Präsens εαβιν seine richtige Be¬
ziehung erhält . — Vers 347 . Der Grund davon , dass προτί und
πρός nicht immer Position bewirken, liegt in der durch mehrere
indog. Dialekte reichenden Beweglichkeit des ρ : vgl. diese Dialekt¬
formen bei G . Curtius Etym .

2 Nr . 381 ,
4 p . 285 f. , dazu G . Auten-

rieth zu Nägelsbach Γ 441 * . Die homerischen Formen προτί ποτί
πρός behandelt Bekker Hom . Bl . p . 197.

350 . Hier wie δ 234 . 484 . Γ 437 . Ψ 794 ist der Vers-

ausgang άμειβόμενος προαίειπεν mit vorhergehendem μν&οιβιν ver¬
bunden, während er sonst entweder ohne Zusatz oder mit επεββιν
vereinigt erscheint. Vgl. auch den Anhang zu δ 484.

351 . Der Versanfang Ζεν πάτερ, η ρα wie Ε 421 . 762. Η 446.
Θ 236 . Μ 164 , mit η τε Ν 631 und mit blossem ή Τ 270. —
Sodann wird nach Analogie von εβτι ' existiert , ist vorhanden ’ (wie
II 446 Ζεν πάτερ , η ρά τις εβτι βροτων) hier seit F . Α. Wolf all¬
gemein auch εβτε accentuiert. Aber man folgt hierbei Ansichten
über Analogie , von denen es sehr zweifelhaft ist , ob sie den Bei -



Kritischer und exegetischer Anhang , ra . 103

fall des Alterthums für sich haben würden . Handschriftlich über¬
liefert ist nur εστε .

353 = A 555 . 1 244 . K 538 , mit kleinen Differenzen ; der
Anfang auch Al 261.

373 . άειγενετης von γενάτης
' geworden’ findet sich bei Homer

nur in zwei stabilen Yersausgängen , in 9εών αίειγενετάων hier und
ψ 81 . B 400 . H 53 . £ 244 . 333 . Π 33 ; und in &εοΐς αίειγενίτη -
ßiv β 432 .

’
ξ 446 . Γ 296 . Ζ 527 . Τ 104.

376 . Zur Erklärung des Infinitivs im Wunschsätze vgl. L .
Lange der hom . Gebrauch der Partikel εΐ II p . 523 ff.

401 . ΰ 'ε ηγαγον geben die alten Urkunden statt der andern
aus zweifelhafter Quelle von P . A . Wolf adoptierten Lesart σ’ avrj-

yayov . Aber ανάγειν ist in der zu | 272 erwähnten Bedeutung
für die gegenwärtige Situation nicht geeignet ; sodann wird ανάγειν
nirgends bei Homer von einer Gottheit gesagt , wol aber oftmals
άγειν, wie ausser den im Commentar angeführten Stellen noch
η 248 . £ 358 . e 37 . v 99 . co 149 . Δ 541 . & 564.

402 . Ueber ούλε vgl. G. Curtius Etyrn. 3 p. 333 Nr . 555,
4 p . 374 ; der Schluss auch η 148 . — Yers 405 . Ueber das ortho-
tonierte Pronomen in, νοστησαντα σε , statt des gewöhnlichen νοατη-
σαντα σε , vgl. den Anhang zu o 119 am Ende und zu r 122.

408 . Ueber die Schwierigkeiten der Stelle vgl. Liesegang de
XXIV Iliadis rhapsodia . Pars altera . Duisburg 1867 p . 6 .

417 . οίκον (d . i . οϊκόνδε , zu δ 476) bieten hier der Schol . A
zu M 286 und Vind . 56 statt des gewöhnlichen οίκων , was man
vom Hause des Odysseus versteht . Weil aber der Plural οίκοι
vom ganzen Hause nirgends gebraucht wird , sondern immer von
mehreren Häusern steht : so ist die Variante οίκον von K . Gras¬
hof zur Kritik des hom . Textes p . 19 not. 30 empfohlen. Dagegen
meint J . E . Ellendt über den Einfluss des Metrums p . 5 (Drei Hom .
Abhandl. p . 9) , dass ' das Metrum auch οίκον erlaubte , was viel¬
leicht auch einzusetzen ist .

’ Nauck vermuthet οϊκόνδε φορενν ,
La Roche hom . Unters , p . 248 empfiehlt οίκον δε , wobei φόρεον
zweisilbig zu lesen wäre , vgl. % 456 . — 418 f. Die gewöhnliche
Verbindung und Erklärung der Worte οϊκόνδε έκαστον ττεμττον αγειν
άλιενσι ist mit guten Gründen bestritten von Meierheim de infin .
Hom . I p. 38 f. Danach ist jetzt die Erklärung geändert.

423 . Bekker hat άλαβτός accentuiert gegen das Gesetz Hero -

dians Arcad . 83 , 25 . Aber für αλαστός stimmt auch Döderlein
Hom . Gloss . § 101 , indem er sich auf den Et . M . p . 57 , 41 beruft
und das Wort durch ' rasend ’ deutet . Dagegen meint Düntzer in
Kuhns Zeitschr. XII p . 12 , dass das a der Wurzel lad· in Ab¬

leitungen nur in λάΟ·ρα erscheine, sonst überall ItjO' eintrete ; so¬
dann hat er unter Vergleichung von αλάστωρ, αλάστορες, αλαβτιίν
das Wort αλαβτος durch schrecklich gedeutet mit der Bemerkung:
' die Wurzel scheint λα, mit vorgeschlagenem a , in der Bedeutung
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verderben ’
. Hartung endlich zu Eurip . Phönik . 333 will άλαΰτοξ

wie άλάΰτωρ von άλάομαι und άλνω abgeleitet wissen , indem er
hinzugefügt :

' Unstät und ruhelos sein (wie Kain nach dem
Brudermorde war) ist das Wesen der unseligen Geister und ihrer
Wirkungen : darum ist αλαΰτον πεν&ος ein Leid , in dem man sich
nicht zu lassen weiss , in dem man vergehen möchte, eine Höllen¬
qual ’ usw . Indess scheint λά&ρη als Analogie zu genügen und
aus ' unvergesslich , nicht zu verschmerzen ’ auf natürliche
Weise ein unerträglich oder schrecklich hervorzugehen.

426 . Bekker hat aus den bessern Quellen ’Αχαιοΐς aufgenom¬
men mit Voss Bandgl. p . 71 und zu bymn. an Demeter p . 152,
statt des sonst gewöhnlichen zweiten Accusativs 'Αχαιούς, wie
K 52 . X 395 . Ψ 24. Vgl. auch zu ö 27 . Krüger Di . 46 , 13 , 1 .
— Das ο γε μηΰατο , statt des gewöhnlichen oö ’

εμηΰατο, nach
dem Harleianus und Venet. 457 , wo o y εμηΰατο steht , während
andere Quellen ods μηΰατο geben. Das letztere mit Recht : denn
ode und δγε wird an dieser Versstelle nie elidiert : vgl. A 357.
X 33 . Daher war auch ω 444 mit Bekker τάδε μηΰατο aufzu¬
nehmen. Vgl. die Erläuterung von Spohn de extr . Od. parte p . 231
und von K . Grashof Zur Kritik des hom . Textes p . 26 . Zu ανηρ
ο γε vgl . noch a 403 . E 184. Uebrigens schliessen hier 427 . 428.
429 mit gleicher Endung.

430 . Statt ώχα ΐχεΰ9αί hat Bekker aus Conjectur ώκ άφι-
κέΰ&αι gegeben, ebenso Nauek.

435 . Die Interpunction , Kolon statt Punkt nach τιΰόμε&’
, ist

begründet in dem Programrn : Hentze zur Periodenbildung bei
Homer p . 20.

449 . Die ganze Schilderung 445 bis 449 , welche mit dem
Hergang der Sache in χ 297 ff. nicht zusammenstimmt, soll wol
den Gedanken motivieren , dass die Opposition gegen den Götter¬
liebling Odysseus einen günstigen Erfolg nicht haben könne . Daher
lässt der Dichter den Medon so sprechen, als wenn die Gottheit
unmittelbar thätig und mit persönlichem Kampfe in den
Freiermord eingegriffen hätte . Dadurch aber will er bewirken,
dass die Ithakesier aus Scheu vor der Gottheit von ihrer Rache-
that gegen Odysseus abstehen sollen . Was das Sprachliche betrifft,
so hat man in μνηΰτηρας δρίνων 448 das Verbum gewöhnlich durch' das Herz erschüttern , schrecken ’ gedeutet, wie auch Albert
Fulda Untersuchungen I p . 55 . Aber wenn dies der Sinn sein
sollte , so würde die Formel mit &νμδν oder einem der verwandten
Begriffe gebildet sein . — Bekker hat 447 bis 449 ohne den Vor¬
gang der Alten aus dem Texte entfernt . — Das τοϊ δ, άγχιΰτΐνοι
επιπτον wie χ 118 . ω 181. Ρ 361.

463 . άλαλητός hängt mit dem spätem άλαλάξειν zusammen
und bedeutet durch die ganze Gräcität hindurch das Tumultuarische
und Vieltönend§ des lärmenden Geschreis , kann also schwerlich
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geradezu vom Beifallsrufe gebraucht werden. Es scheint hier
ein Ausdruck stürmischer Freude darüber zu sein, dass von dem
kriegerischen ßachezug abgemahnt wurde. Aehnlich steht es B
149 , obgleich der Yersschluss wie M 138 . S 393 lautet . Ver¬
gleichbar mit unserer Stelle ist auch y 149 f. ol δ ’ άνόρονΰαν
ενκνήμιδες

’
ΑγαιοΙ ήχή &εΰπεΰίτι, δίχα δέ βφιβιν ψιδανε βουλή.

465 . Ενπεί &ει πεί&οντο wird auch von Hermogenes in den
Ehet . Gr. III p. 169 ed . Walz als Beispiel der παρήχηβις angeführt.
Vgl. jetzt Lehrs Epim. zu de Arist . p. 456 .

470 . Das δ, nach φή steht in allen Handschriften. In Bekkers
Note omittwit ’ ist vielleicht die irrige Bemerkung von 460
hierher gekommen, wo Vind . 5 τον ονκ für τον δ’ ονκ hat . Die
Form φή bildet überall bei Homer den Versanfang : δ 504 . θ 567.
v 175 . ξ 382 . ρ 142 . τ 122 . Β 37 . Φ 361 . £1 608 . Auch aus
diesem Grunde erscheint φή S 499 als falsche Lesart .

472 . Bei der engen Verbindung des Göttlichen und Mensch¬
lichen , die im Homer uns vorliegt , war ein plötzlicher Uebergang
von der Erde zum Olymp , wie hier , oder vom Olymp zur Erde,
wie 489 , für Hellenen kaum befremdend. Zu dem αντάρ als
Uebergangspartikel vgl. v 1 . % 1. A 430 . 488 . Λ 122 . 264 . T 40.
Φ 17 . Ψ 35 . 798 . 826 . 850 . 884 . Aehnlich steht es in αντάρ
επεί θ 142 . λ 1 . 385 . μ 1 . 55 . 260 . 391 . ν 159 . ο 92 . Σ 609.
Τ 318 . Φ 377 . 383 . Ψ 161 . Vgl. Bäumlein Gr . Part . p . 52 .

485 . εκληΰις, nur hier , weil nur hier die Sache erwähnt ist,
nemlich das erste Beispiel einer politischen Amnestie. Bei den
bessern Attikern heisst es dafür 'άδεια , bei Plutarch und den Spä¬
tem άμνηΰτία (doch hat dies Wort wahrscheinlich schon Ephoros
gebraucht : vgl. E . von Leutsch im Phil . XXIV p . 453 ) , bei den
Römern ohlivio oder lex ohlivionis . Vgl. auch zu co 546 . An¬
dere meinen indess , dass εκληβιν τι&έναι (βφιν ) hier einfach sie

vergessen machen bedeute , wie βκέδαΰιν τι& ίναι a 116 , und
dass von einer politischen Amnestie nicht die Rede sei . — Die
Form &έωμεν geben Eustathius , Vind . 56 u . a . , vgl. La Roche hom .
Untersuch, p . 152.

486 . Nauck bezeichnet ήλοντος als suspectum und vermuthet
πάλιν statt άλις .

496 . Statt δνοντο hat Bekker aus Vind . 56 und Marc . 613
die Variante ’ε'δννον aufgenommen, die hier wahrscheinlich aus
498 entstanden ist . Im folgenden Verse hat Bekker statt νίεΐς,
was überliefert ist , die Form νίεες aus Conjectur gegeben.

509 . An Stelle von παβαν επ ’ αίαν vermuthet Nauck im
Bulletin de l 'Academie Imp6riale des Sciences de St . P6tersbourg
Tom . IX p . 336 παβαν επ’ l&vv vgl. δ 434 . Z 79 .

512 . oY αγορεύεις . Dieses οΐ ist urkundlich eben so gut
beglaubigt , als das hier gewöhnlich gelesene ως , was eine Glosse
zu sein scheint nach der häufigen Schlussformel d 157 . v 147.
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’
ξ 116 . ο 155 . τ 217 . ψ 36 . 62 . ω 122 . I 41 . Ρ 180. £1 373.
Dagegen urtheilt Η. Düntzer :

' Die Lesart oF statt ως gibt einen
falschen Sinn .

’ Aber während ως αγορεύεις sieh auf den blossen
Begriff des μη τι χαταιβχννειν bezöge , umfasst oia zugleich auch
die Motivierung mit. Und dies letztere scheint zu der vorher¬
gehenden Mahnung wol zu passen. J . H. Voss hat die Worte als
Ausruf genommen :

' Welcherlei sprachst du ! ’ nach dem Vorgänge
des Eustathius , vgl. Nieanor ed. Carnuth p . 68 .

517 . πολν φίλταΟ·
’ εταίρων als Versschluss wie N 249 . T 315 ;

und ähnlich πάντων πολν φίλτατε παίδων Sl 748.
519 . Die Stellen der Ilias , wo der Vers η ρα καί άμπεπαλών

προΐει δολιχόβχιον εγχος lautet , sind folgende : Γ 355 . Ε 280 . Η 244.
Λ 349 . Ρ516 . Χ273 . 289 ; aber Τ 438 heisst das zweite Hemi-
stichion προΐει δόρν , καί τό γ

’ ’Α&ηνη . Uebrigens ist die Form
προΐει nur hier Imperativ , weshalb Bekker diese Form hier bei¬
behält , während er an den übrigen Stellen , wo es das schildernde
Imperfectum ist , aus Conjectur πρδΐη gegeben hat . Vgl. den An¬
hang zu τ 367.

521 . Der stabile Versschluss Αιός χονρη μεγάλοιο (ξ 323.
ω 521 . Ζ 304 . 312 . Κ 296) oder χονρη Αιός αίγιόχοιο (γ 394.
d 752) ist von der Athene gesagt und zwar stets bei Gebeten ,
dagegen der erstere als einfache Bestimmung von der Artemis
ξ 151 . I 536 . Der Nominativ aber findet sich in dem Verse
Παλλάς ’Α&ηναίη , χονρη Αιός αίγιόχοιο ν 252 . 371 . ω 547 ; oder
mit dem Anfänge αντάρ Ά&ηναίη Ε 733 . Θ 384 ; oder mit εί μη''Α&ηναίη ω 529 , ausserdem von der Ελένη Γ 426 . Und im Accu-
sativ Παλλάδ ’ ’Α&ηναίην, χονρην Αιός αίγιόχοιο γ 42 , ohne das
Schlusswort ν 300 . Als erstes Hemistichion vereinzelt χονρη τ’
αίγιόχοιο Αιός Κ 553 . Ueber χονραι Αιός αίγιόχοιο zu ξ 105 , und
über eine andere stabile Bezeichnung der Athene mitten im Verse ,
nemlich αίγιόχοιο Αιός τέχος vgl. die zu δ 762 erwähnten Stellen .
Vgl. ausserdem den Anhang zu 164.

525 . δονπηβεν δε πεβων , άράβηβε δε τενχε
’ επ ’ αυτω, noch

Α 504 . Ε 42 . 540 . Ν 187. Ρ 50. 311 ; der Anfang auch χ 94.
Ε 617 . Λ 449 . Ν 373 . 442 . Ο 421 . 524 . 578 . Π 325 . 401 . 599.
822 . Ρ 580 . Τ 388 ; der Schluss mit einem andern Anfang E 58 .
294 . Θ 260 . Ueber δουπηΰαι vgl . Lehrs de Arist . p . 103 ed. II .
Ennius hat unsern Vers wiedergegeben mit Concidit et sonitum
simul insuper arma dederunt .

528 . Das &ήχαν , statt des gewöhnlichen ε&ηχαν , ist durch
die urkundlichen Autoritäten entschieden gut gestützt .

532 . Bekker , La Roche , Nauck haben statt διαχριν &εΐτε διά¬
κο ιν&ητε aufgenommen.

534 . Die handschriftliche Lesart των δ’ άρα δειβάντων ver-
stösst gegen den Anlaut Öf in δειβάντων , daher schreibt Nauck
των δε δειβάντων . Vgl. dagegen Knös de digammo Homerico III
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p . 279 . Ueber die Schreibung τενχεα statt τεύχη vgl. La Roche
hom . Untersuch , p . 146.

535 . In ως φ<χ&\ ο δε ξννέηχε &εας όηα φωνηΰάΰης Β 182.
Κ 512 und in ταρβήΰας , οτ’ ακούσε &εον όπα φωνήΰαντος Τ 380
ist der Accusativ όπα von ξννέηχε und αχονβε abhängig : vgl. Joh.
Classen Beobacht. IY p. 26 (in der Sammlung p . 169) ; J . La Roche
Hom . Stud . § 95 , 5 ; Gr . Autenrieth zu Nägelsbach B 182 . Hier
ist dagegen όπα φωνήϋαι verbunden wie λωβην νβρίξειν zu v 170,
ενδειν vnvov 9 445 , ξωειν βίον ο 491 und ähnliches : vgl. J . La
Roche Hom. Stud . § 21 .

543 . όμοίίον πολέμοιο als Versschluss auch 1 440 . N 358 . 635.
O 670 . Σ 242 . Φ 294 . Ueber ομοίιος , das bei Homer als Epi¬
theton von πόλεμο ;; 9άνατος γήρας νεΐχος erscheint , vgl. Döderlein
Hom . Gloss . § 1061 ; G . Curtius Etym .

2 p . 288 Nr . 449 ,
4 p . 322.

Uebrigens vermuthet Nauck : olodoo .
546 . Der Versschluss μετ

’ αμφοτεροιβιν ε&ηχεν wie γ 136.
Γ 321 , und mit τί&ηΰιν Δ 83 , und τί%ηα9α ω 476 . Zum Schluss
bemerkt Ameis :

' Der innig humane und allberuhigende Geist der

Odyssee würde verletzt , wenn ψ 296 auf höchst prosaische und

pedantische Weise der Schluss sein sollte. Denn dieser Geist ver¬

langt , dass die Seelen der erschlagenen Freier , wie Odysseus selbst

ψ 118 bis 122 andeutet und wie co 413 bis 548 wirklich geschieht,
auf der Erde in den Seelen der Ihrigen und des theilnehmenden
Volks, wozu der Zuhörer gehört , durch Wort und That zur Ruhe

kommen. Auch würde der Odyssee viel fehlen , wenn das erhabene,
noch heute beherzigenswerthe Beispiel co 482 bis 486 und 546 bis

548 fehlte . Dies bemerkt schon F . A . Wolf Proll. p . CXXXVI :
'Nam de Odyssea quod volunt plane efficiunt . In hac suus quemque
sensus docet , si extrema illa deessent, sollicitos nos abüuros esse de

Ulixe, tantarum difficultatum Victore , quandoquidem ei tum maxime

metueremus a parentihus et cognatis caesorum 108 nobilium iuvmum,
nisi amnestia et pax fieret deorum intervmtu et subita μηχανή .

’ —

Nauck bezeichnet χατότζιΰ&ε als verdächtig , und van Herwerden

quaestiunculae ep . et eleg. p. 55 vermuthet ορχια δ’ αν τότε πίστα

statt ορχια δ ’ αν χατότίΐΰ&ε vgl. ω 483 . — 548 bezeichnet Nauck

als spurius ?
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Taf. I

(aus Autenrieth ’s Wörterbuch zu den Hom . Gedichten).

Haus des Odysseus.
(Nach Ii . Grerlach.)

jE f . f JE

d
• 0 · · · ·

m 3

c

A TCQO&VQOV
B αυλής αίϋ-ουβα δ 678 . π 342 . v 176
C αυλή ; d 626
I) αΐ&ουΰα
EE πρόδομος o 5 . υ 1
F μέγαρον
G Frauensaal ; darüber das υπερώιον
a Schatzkammer
b Ehel . Schlafgemach
c Kammer der Eurykleia ß 348
d Sitz des Königs u. der Königin £ 305
e anfängl . Sitz d . Odysseusals Bettler
ff ξεατοϊ λίθοι
g Ζευς ερ%εΐος
h ορΰο&ύρη
i λαΰρη
k Φόλος
l ν.λΐμα 'ξ
m ρώγες
n στόμα λαύρης

J ^
Ο αυλής ν,αλά ϋ·υρετραΙ Λ

p vgl . χ 459 f.
q Platz des Argos in ρ 297
r καλαΐ μεσόδμαι τ 36 . χ 345
ss Gitterwände
ί πρό&υρον α 10 . 33 . 102
w des Odysseus Schlafgemach ψ 190.

• ·
τ

Α
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Taf . II
(aus Autenrieth ’s Wörterbuch zu den Hom . Gedichten) .

Perspectivischer Aufriss der hinteren Hälfte des Männersaals im ,
Palaste des Odysseus.
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Register.

Vorbemerkung .
Die zwei folgenden Eegister verdankt die Ausgabe dem Pleisse

und der Umsicht des Herrn Dr . G. Autenrieth , der auch durch
Mittheilung werthvoller Bemerkungen sieh um das vierte Odyssee¬
heft ein grosses Verdienst erworben hat . Zum Gebrauche dieser
Eegister gibt er folgende Erinnerung :

'Citate mit * verweisen nur
auf den Anhang ; solche mit 'Anh .

’ auf Commentar und Anhang.
— Ausser den απα '

ξ είρημένα (soweit diese überhaupt Aufnahme
gefunden haben) sind alle Verbalformen unter dem betreffenden
Infinitiv, alle Nominalformen unter dem Nominativ sing, mascul . zu
suchen.

’ Sonstige Abkürzungen sind : E . = Ende (a . E . = am
Ende ; g. E . = gegen Ende) , M . = Mitte, m . = mit und andere
von selbst verständliche.

Mühlhausen , den 10. Deeember 1867 .

K. F . Ameis .

Zur zweiten Auflage.
Der Eevision der Eegister liegt die sechste Auflage des Com-

mentars und die zweite Auflage , des Anhangs zu Grunde. Da indess
mittlerweile mit der siebenten Auflage vom ersten Heft des Com-
mentars auch von dem ersten Heft des Anhangs die dritte Auflage
erschienen ist , so habe ich mehrfach auch auf die letztere durch
eine dem 'Anh .

’ oder Stern (*) hinzugefügte 3 hingewiesen.

Göttingen , den 24 . März 1880.

C . Hentze .



I . Wortregister.

’Αάατος φ 97 *.
άβακέω δ 249 Aula .
άγαίεβ &αι (44£ο /.') ό 181 .
άγαλμα Schmuckstück y 274 Anh.
άγάομαι ß 67 *.
«yauos erlaucht ·9· 418 Anh.
αγειν bringen £ 386 Anh . ; von Göt¬

tern ω 401 * ; ays i/> 254 *
; άγε-

e&ai (γυναίκα ) ξ 28 Anh . ο 238 .
αγέλαι | 100 .
άγελείη Beutebringerin ν 359 Anh.
ayspsottou ß 385 Anh . άγρόμενοι v
, 123.
αγέρωχος ungestüm X 286 Anh.
άγινέω t; 105 Anh.
aylaog νιος δ 188 * .
άγορεΰειν δ 465 * . άγορήαατο και

μετέειχεν κτλ . α 413 *.
άγορή contio γ 31 ; Plur . & 5 .
άγρεΐν äol. x 296 *.
αγρονόμοι feldbewohnend ξ 106 .
αγρός δ 517 Anh.
άγνρις coetus γ 31 .
αγχι m . Genet . δ 270 *.
αγχι χαραβτάς ν 190 * .
άγχίμολον % 410 ; Yersstelle ρ 260 *.
άγχίνοος voll Geistesgegenwart ν

332
άδ(δ)εές τ 91 *.
άδευκής δ 489 * .
άδήβαι α 134 Anh . 3
άδινός τ 516 *. suavis ? if> 326 *.
αειγενέτηβιν κτλ . ω 373 * .
άείδειν von Dingen φ 411 Anh.

άείδ-ιι ρ 619 Anh.
άείρειν άερ &είς ι 383 * .
άέκητι, ούκ — ζ 240 .
άέκων γ 484 * .
αέααι ο 188 * .
άεβιφρων φ 302 *.
aj -ητης χ 256 * .
αζηχές continuo σ 3 Anh.

ά&εεί β 353 .
ά&Χον syncop. Ό· 160 *.
— αι dat . neutr . contr . κ 316 Anh.
αΐ κεν so wahr X 348 ; nie getrennt

μ 49 * E . ; c . conj. tentativ . δ 34
v 182 .

αΐ κεν i&sXjje&a μ 49 *.
αΐ κέ χο&ι Ζευς δ 34 *.
αίγανέη ι 156 .
αΐγειρος ε 64.
αίγιαλός % 385 *.
αίγίβοτος ν 242 *.
αίγιόχοιο ω 164 *.
αίδέομαι Constr. ο 184 *.
αΐδέομαι καί δείδια ρ 188 .
άίδηλος frech χ 29 Anh.
αίδοΐοι Subst . ο 373 Anh.
αί 'ε νάοντα ν 106 *.
αΐ&αλόεις % 239 *.
αΐ&ήρ ο 293 . ξ 44 * 3.
αΐ& ονσα γ 399 . 493 ; Plur . %· 57.
ai&oxp funkelnd β 57 η 295 μ 19 ;

glühend schimmernd κ 152 *.
αΐ&ρος Prost | 317 *.
αίμααιάς α 359 Anh.
αΐμοφόρυκτα ν 348 *.
αίνοχα &ή σ 201 * .
αίνος ξ 508 * .
αίνως α 208 .
αίχόλος αιγών γ 422 .
al'arj τ 259 .
αΐβυλος iniquus ß 232 Anh.
aitp’ άψ ? % 244 *.
aiipu Yersstelle o 469 Anh. x 221 *.
άίω merke σ 11 .
άκάκητα ω 10 *.
άκαΧαρρείταο τ 432 *.
ακάματος ν 123 * .
άκαχμένος ν 127 .
άκέων stumm ξ 110 *.
ακιδνος ε 217 * 3.
ακλαντος δ 494 .
ακοΧος Bissen ρ 222 *.
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άκονάξεα&αι ^ι 7 .
ακούειν Constr. μ 265 * ; Όδναβήος

&atιόντος κτλ . ρ 115 Anh.
άκριτον endlos σ 174 .
ακων γ 484 * .
άλαλητός ω 463 * .
άλαός (_ u ?) κ 493 * . & 285 *.
αλαατορ ω 423 *.
άλγεα (Verbindung ) ρ 142 .
άλέγειν absolut τ 154 * .
αλεγννειν δαΐτα cenare 9 38.
άλέη ρ 23 *.
άλειβαν γ 50.
άλειφαρ γ 408 Anh.
άλήμων errabundus , αλήτης erro ρ

376 .
άλιήας π 349 Anh.
άλιπόρφνρος ν 108 * .
άλιτεσ &αι δ 378 * 3.
άλιτρός ε 182 * 3.
αλκή Wehrkraft δ 527 . χ 237 .
άλκϊ πεποι&ώς ξ 130 * .
αλλ αγε μοι τάδε είπε κτλ . α 169 .
ι

λ 140 . π 138 * .
αλλ άγετ ’

ως αν ίγων κτλ . μ 213 * .
άλλα γάρ τ 591 *.
άλλα μάλα ε 342 . αλλά τε μ 44 .
άλλ ’ αγε m . Conj . ξ 126 .
άλλος andererseits α 128 Anh.

άλλη aliorsum λ 385 .
άλλο δε τοι ερέω κτλ . π 299 Anh.
άλλων c . superl . ε 105 . ο 108.

άλλοϊδέα ν 194 Anh,
άλλοΐος τ 265 .
άλλως eitel , nur so | 124 ; unter

anderen Umständen o 513 ; besser
v 211 .

άλς . άλα άνερριψαν κ 130 Anh.
άλνειν ausser sich sein σ 333 .
άλνβκειν u . s . w . % 330 *.
άλφηβταί fruchtessend a 349 Anh.
άλφοι(ν) v 383 *.
αλωή α 193 Anh.
άμα 9 161 *.
άμα τροχόωντα ο 451 *.
άμαιμάκετος ξ 311 Anh.
άμαλός ν 14 * .
άμαξα κ 103 *.
άμαρτή gleichzeitig % 81 *.
άμανρός δ 824 *.
άμβροτος ω 445 .
άμβροσίη δ 445 .
άμβροσίη ννξ δ 429 Anh.
άμείβεσ&αι μύ&οισι δ 484 * .
άμενηνός kraftlos κ 521 Anh.
άμέρδειν τ 18 *.
άμό& εν α ΙΟ * 3.

άμοτον ξ 83 Anh.
άμνμων α 29 .
άμφελ&είν μ 369 .
άμψί — Adv. (όβελοΐσι ) γ 462 .
άμφϊ m. Dat . λ 423 Anh. ρ 555 .
άμφί περί λ 609 *.
άμφιβέβηκεν ι 198 Anh.
άμφιγνήεις armkräftig θ 300 Anh.
άμφίγνιος zweigliedrig π 474 Anh.
αμφιέλιββα zweifach geschweift γ
s

162 .
άμψιέποντες γ 118 ; seduli η 340 .
άμφικαρή ? ρ 231 * Μ.
άμφίς mit Gen . π 267 .
άμψότερον ο 78 Anh. ; άμφοτέρηαι

ο 412 * .
άμφονδίς ρ 237 Anh.
αν — κεν ε 361 Anh. ξ 259 .
άνά daran γ 390 Anh.
άνά ίλνμόν τ 312 *.
άνά — % 132 .
άναβαίνειν νηός β 416 . α 210 * 3.
άναβάλλεβ&αι α 155 . & 266 *.
άναγκαΐος zwingend ρ 399 ; ge¬

zwungen ω 210 . 499 .
ανάγκη, και — κ 434 .
αναθήματα Beigabe α 152 Anh.
άναίοσειν ο 40 .
άναλτος unersättlich ρ 228 * .
άναμάξεις τ 92 Anh.
άνανενειν ι 468 .
άναξ Herr δ 87 . α 397 * .
άναπλήααι ν 307 .
άνάααειν η 11 * .
αναστρέφεα&αι γαϊαν ν 326 .
άνάψαι β 86 Anh.
ανδρακάς ν 14 Anh.
άνέ&ειν & 365 Anh.
άνελέο&αι παιδα ν 295 *.
άνεμος τ 186 ; άνέμω ξ 253 .
άνερρίπτονν ν 78 *.
άνέψελος (ä ) ξ 45.
άνεω ψ 93.
άνήρ Synon. δ 247 ; εν άνδράσιν ρ

354 . — άν& εμόεις γ 440 * .
αΐ'β'ρωαορ Jedermann ? ν 400 *

; εν
άν&ρώποιαιν ρ 354 .

άνίέναι , άνίαει β 265 Anh.
άνόπαια α 320 Anh.
ανοατιμος , άνοβτος ω 528 .
άντα , άντί u . s . w . ψ 94 * Ε .
αντην χ 240 .
αντηατιν , κατ ’ — ν 387 *.
άντί τίνος είναι & 546 *.
άντιβολήαει α 272 .
άντί&νρον π 159 Anh.
άντίον ανδαν ε 28.



αντιτα — κψ. 113
αντιτα έργα ρ 51 * .
άντολαί μ 4 * .
άντραν Synon . ι 216 .
ανώγειν m . Dat . υ 139 .
άολλέες cuncti γ 165 Anh.
άοσαητηρ δ 165 *.
άπ (ο)αίνυα&αι μ 419 Anh.
απαλός i 465 * .
άπαμείρεται ρ 322 * .
άπαξ ein für allemal μ 350 .
άπαρχεαδαι γ 446 .
απειπεΐν α 373 . π 340 .
απείρητος imperitus ß 170 .
άπείρονα (γαΐαν , πολλήν) ο 79 ;

άπείρονες θ' 340 Anh.
άπεχ&αίρειν verleiden δ 105 * .
άπεχ&όμενος π 114 Anh.
άπήμαντος , άπήμων τ 282 *.
άπήιορος μ 435 Anh.
άπί&ησεν , ονχ — χ 492 *.
από entfernt von ξ 525 * ; in Anastr .

ξ 525 *
; in Compos. ß 377 * . π 340 .

,
3
,
78 '

από δρνός χτλ . τ 163 * .
άποαίνυσϋ'αι μ 419 * .
άπό &εστος verabscheut ρ 296 Anh.
άπολήγειν m . Part , τ 166 .
άπομννναι ß 377 Anh.
άπονέεσ&αι ß 195 Anh.
άποξν(ν) ειν ξ 269 Anh.
άποπλαγχ&έντες ι 259 * .
άποτίααα&αι tp 312 .
άποφάα&αι π 340 .
άποφώλιος, λ 249 * ; untauglich 1212.
άππέμψει ο 78 * Β . 83 .
άπρηχτος unbesiegbar μ 223 .
άπριάτην gratis ξ 317 Anh.
απτερος ρ 57 Anh.
άπτεο&αι Constr . τ 348 *.
αρα α 346 Anh . ; doppelt π 213

Anh . ρ 466 ; im Nachsatz ρ 493 ;
hinter dem Partie . β· 458 .

αραιός κ 90 *.
άραρυΐα wohl versehen ζ 70 ; α 294 ;

angepasst ίπί τινι β 378 .
άργειφόντης α 84 *.
αργός schnell , glänzend ß 11 .
άργυρόπεξα m 92 * .
αρετή ß 206 . ξ 402 * ; Gedeihen ν

45 . α 133 ; Tüchtigkeit ξ 212 ; ξ
, 4°2 .

άρή χ 208 .
Αρηϊ in Kampfwuth υ 50 .
αρηιοι νΐες ’Αχαιών ψ 220 .
άριδείχετος ausgezeichnet θ ' 382 .
αριστερά, επ ’ — ε 277 *.
άριστον π 2 *.

ANHANG ZU HOMERS ΟΙ). IV.

άριστος im Relativsatz Ο1 36 *.
άρματα γ 476 .’Αρναΐος α 5 * .
αρνυσ&αι α 5 * 3.
άρτια είδέναι τ 248 .
άρτίφρων ω 261 *.
άρτος Synon. α 139 .
άσαμεν aj -εσαμεν π 367 .
άσχη&έες ξ 255 *.
άσχελές α 68 * .3
άαπετα ν 135 *.
άβτερόεις ι 527 .
άστεροπή δ 72 .
άστν ζ 178 ; αστοί ν 192 *.
ασφόδελός λ 539 Anh.
άσχαλάαν τ 159 .
άτάρ δ 236 .
άταρπός , άτραπιτός ν 195 . ξ 1 Anh.
άταρτηρός ß 243 * 3.
Άτρεΐδη ω 24 ; χνδιστε κτλ . λ 397 .
άτρεχές bei Zahlbegriffen π 245 .
ατρεχεως ρ 154 .
άτρΰγετος α 72 * 3. & 49 *.
αττα π 31 .
αν σ 371 ; αν νυν ν 149 *.
ανδάν . ηνδα , was darauf folgt ν

254 * . ο 63 *.
αΰδήεσσα ε 334 .
ανϋτ, vor Präpos . ι 29 *.
ανλή Hof χ 10 Anh. Palast Ö 74

Anh . 3 Hofmauer ι 184 Anh. £ 5
Anh.

αυλός τ 727 *.
αντάρ Uebergang ω 472 * ; metr .

Stelle ι 83 *.
αντάρ — επεί τ 444 *.
αντοδίδαχτος χ 347 * .
αήιό 'ίΗ vor Präpos . ι 29 * ; vor άγρφ

λ 187 .
αυτός Geiblich α 207 ; allein ξ 8

Anh . ; ohne Subjectwechsel | 79.
αντοϋ etc . reflex. ß 125 . δ 247 .
αυτόν — Adv. vor Präpos . Ό- 68 *.

φ 40 .
αυτά , συν ν 118 * . αντω mit Dat .

samt & 186 Anh.
αντως υ 130 . 379 .
άφαμαρτοεπής λ 511 .
άφαυρός ν 110 *.
άφ&ιτον (Adj .) αίεί χ 228 *.
’Αχαιϊς γαΐα φ 107 .
Αχαιών όστις α 286 .
άχαρίατερος ν 392 *.
άχ&εσ&αι befrachtet sein ο 457 .
αχός π 87 .
ά·ψ , aivpa 1 χ 244 *.
•— αω — aus αου ν 230 Anh.

8



114 άωρος — δή τότε.

άωρος unförmlich μ 89 Anh.
άωτείν α 443 * . κ 548 .

Β aus μ entwickelt χ 297 * .
βαίνειν . βεβήκει abierat α 360 . βάν

ρ
’ ΐμεναι σ 428 ; vgl . β 298 *.

βάλλειν fallen lassen τ 362 . X 423 *.
am Ε . βλήσ&αι Pass , χ 253 .

βαρύς η 197 .
βασίλεύειν η 11 * .
βασιλεύς άναξ ν 194 * .
βαστάξειν X 594 .
βιάξειν μ 297 Anh.
βίη Synon. α 3 Anh. ; ßiy τινός ? δ

646 *.
βίοτος Lebensgut X 490 . ο 446 .
βΧάητειν m . dopp . Ace . ξ 178 .
βοάγρια Stierlederschilde * 296 Anh.
βοήν ayaffog y 311 .
βοσκέσκοντο μ 355 .
βονλή γ 127 ; Synon . δ 267 . _
βονλεσ &αι Synon. γ 121 ; — η malle

γ 232 Anh. 1 96 . X 358 . ο 88 . ρ 81 .
βουλντόνδε ι 58.
βροτός γ 3 * 3. χ 297 *.
βρωτνς α 407 Anh.

Γ und χ in der Wortbildung ω 416 .
γαιήοχος α 68 Anh.8
yceg α 301 Anh. φ 232 ; Bezug α

337 * ; in der Präge κ 337 Anh . ;
vgl . 502 * a. E . % 70 ; an dritter
Stelle ff 540 .

γάρ τε α 152 Anh.
γέ α 163 * . γ 256 . σέ ys β· 488 Anh.
γεγαασιν κ 5 .
γέγωνε als Impf , ff 305 .
γελάν, γελιόων Impf , υ 357 *

; γελώ -
οντες σ 111 * . υ 390 Anh.

γέλος , γέλως α 350 * . γέλω εκ&ανον
σ 100ν

γένος (εύχομαι) είναι ξ 199 * g . Ε.
γένενς ο 533 *.

γέρας Herrscherwürde X 176 . ω 190 *.
γέρα δ 66 .

γέροντες β 13 Anh.
γερονσιος οίνος ν 8 .
γέρων Laertes β 227 ; — u . yspaiög

mit ο : γ 373 .
γεύεσ&αι ρ 413 .
γη&έειν ν 250 .
γήραος ουδός ο 246 * . γήραϊ , εν

ωμφ ο 357 Anh.
γίγνεσθαι· , γενέσδαι ep . Zusatz δ

173 Anh . ; — επί ξ 338 .
γιγνωσκειν φ 36 ; aufgelöste Formen

ω 217 .

γΧανκώαις ’Λ& ηνη α 44 Anh . ; ν 389 .
γλυφίδες φ 419 Anh.
Γοργείη κεφαλή X 634 ,
γοΰνατα δ 703 .
γουνός α 193 Anh.
γοννοϋσ&αι gleichsam Verb , dicendi

κ 522 .
γρηνς τ 346 .
γυΐα κ 363 . υ 351 *.
γυνή Dienerin ρ 75.

Λ epenth . ν 79 * g . Ε . ; euphon . η 86 *.
δ ’ oder δη 7 κ 281 *.
δάεινί δέδαε υ 72 .
δαί α 225 Anh . ω 299 .
δαΐδες Kienspäne σ 310 .
δαιμόνιος | 443 Anh.
δαίμων (Teufel) ω 149 *.
δαίς , δαίτη ρ 220 .
δαιτυμόνες Tischgenossen δ 621 .
δαΐφρων α 48 .
δάκρυ χέων β 24 *.
δαμάξειν übel zurichten δ 244 .
δάμαρ m. Genet . ν 290 Anh.
δαμήναι γ 269 . δέδμητο γ 305 *.
δάπεδον des Männersaals X 420 Anh.
δαρδάπτειν Etymol . | 92 Anh.
δασπλήτις harttreffend ο 234 Anh.
δέ nach Vocat . y 247 ; an dritter

Stelle ff 540 Anh . φ 299 ; m. De-
monstr . vgl . ο δέ ; nach Parenth .
μ 356 Anh.

δ’ άρα , Nachsatz ξ 100 . η 141 * .
X 35 . σ 62 .

δ ’ αρα Stellung ξ 100 * . | 239 *.
δ’ αύτε aber wieder σ 48 .
δέγμενος ν 385 * .
δειδίσκεσ&αι bewillkommnen γ 41

Anh .3
δειλέ α 389 ; m. Genet . ξ 361 .
δείλετο η 289 Anh.
δείλη ρ 599 *.
δεϊν εν δεσμφ ο 232 * .
δά-εινός γ 322 Anh . ; — τ ’ αιδοίος

τε ff 22 .
δείτινηατος ρ 170 .
δεΐπνον Synon. υ 392 *.
δεξιός β 154 Anh.
δέρκομαι X 15 *.
δεύρο ι 517 ; — Kys m . 3 . Pers . ff

206 .
δεύτε Constr . ff 12 Anh.
öj-ήν a 203 .
δ£ηρόν a 203 .
δή a 207 ; apostrophiert δ 400 *

nach εί ρ 83 .
δή τότε , πρίν μεν δή ν 92.



δη άντε — εινοοίφνλλος. 115
δη άντε χ 165 .
δηλεΐβ9αι 8 444 .
δημιοεργοί ρ 384 Anh.
δήμος ξ3 * 5.
δήμον, άνά — , κατά — τ 273 *.
διά m . Gen. hindurch ι 298 * .
διά m . Acc . vermittels 8 520 *, durch

o 109 * E.
δία γ 266 .
διάκτορος Geleiter α 84 .
διαμπερές δ 209 Anh.
διαπρήξαι m . Partie . £ 197 Anh.
διαφνοαειν übertr . τ 450 * .
δια^έειν S^non . y 456 . £ 427 .
διδοναι : δός m . Inf . u . Acc. i 530 .

253 * ; διδώσομεν v 358 Anh. ;
δίδω u . a . τ 367 *.

διερός £ 201 . i 43 Anh.
διξήμενος π 391 .
διιπετής himmelentströmend δ 477 .
δικάξιeftai Rechtsstreit führen λ

545 .
δίκαιος y 52 Anh.
δίκη λ 570 *

; η — £ 59 .
δινενω τ 67 *.
δινη&ήναι π 63.
Jiovvaov λ 325 .
διπλή τ 226 .
δίπτυχα γ 458 ; δίπτνχος ν 224 vgl .

£ 434 .
διάκος δ 626 .
δίφρος Sessel τ 97 .
δούλη δ 12 * 8.
δμώες Synon. δ 644 .
δνοπαλίζειν £ 512 Anh.
δοάσσατο ο 204 Anh
Λολίος ω 222 *.
δολιχόακιος τ 438 * .
δόλος coneret. θ' 276 . 494 Anh. ; m .

Verben τ 137 .
δόμοι <8· 57 . ρ 85 .

' 324 ; δόμονδε ω
220 *.

δόρπον Abendmahlzeit μ 439 . ν
392 *.

δονλιον ήμαρ £ 340 .
δονπηοεν δε πεβών κτλ . ω 525 * .
δονροδόκη α 128 Anh.
δρνοχοι δ 335 *

; τ 574 Anh.
δννειν (βπέος) ν 366 .
δν’ οίω £ 94 * .
δναηλεγής χ 325 Anh.
δναομένον α 24 Anh.
δώμα χ 494* ; Palast κ 398 ; δια

δώματα ο 109 * ; δώματα ναίειν ο
227 *.

"Ε , μίν Synon. δ 244 . 484 * .
εάν ß 281 Anh . 8· 509 * ; ονκ τ 25 .

ν 273 *
; έ'α Syniz. £ 222 . φ 233 ;

είώμεν φ 260 * ; εάαομεν άχννμε -
νοί περ π 147 .

ίγγν &εν verwandt η 205 .
εγκονέονσαι Synon. sedulae η 340 .
εγχεοίμωρος speerherühmt γ 188

Anh.
εγώ. εμέ , μέ ο 119 *.
έδειν &νμόν ι 74 * ; έ'δμεναι (παρέ-
^ 9ηκεν ) ρ 260 ; έδήδοται χ 56 *.
έεδνώαασ9αι ß 53 Anh.3
εειοάμενος (τώ μιν κτλ .) £ 24 *.
έξειν syllab . Augm. £ 295 * ; ε 'ζεα&αι

Präs , κ 378 *.
έ & έλειν Form ο 317 * g. Ε . ; Synon.

γ 121 . ο 328 ; έ& έλων willig η
315 . ο 280 * vgl . ρ 321 .

-έ9ω δ 85 *.
- ει = — ειε Opt . χ 98 *.
- ει u . — εις Conj . σ 265 * .
- ει — statt urspr . ι geschrieb . ν 194 *.
εί wiederholt ε 90 ; im Wunschsatz

α 115 Anh . ; zu zwei Satzgliedern
φ 227 *

; εί γάρ m . Opt. γ 218 * 3.
ο 645 Anh . ; mit Ind . Aor. δ 732
Anh . 3

; εί δ’ έ9έλεις ο 78 * g . Ε . ;
εί καί ε 485 * 3

, εί μή ausser μ
326 . ρ 383 *

; εί περ α 167 . ν 42 * .
Stellung 8 408 *

; εί ποτ εην γε
ο 268 Anh . ; εί πως δ 388 ; είτε
κ 420 *.

είβειν 8 531 *.
είδέναι in starker Versicherung ο

211 *
; m. Adj . neutr . δ 696 . ι 189

Anh. ; Constr. ρ 563 * . oto8 ’ οτε
π 424 * ; i'eaoi Quantit . β 211 . £
89 * . ίστω ννν κτλ . ε 184 ; είδέω
π 236 Anh. ; είδώς , Bezug ι 428 *;
ίοαν δ 772 .

- εϊδης ω 24 * .
- είειν statt -είν σ 131 .
είκειν , τό ον μένος λ 516 ; είκων

είζας ν 143 *.
(είκειν) έικνΐα β 383 . ε 337 *.
είκοσι ohne J- π 249 *.
εί'ματα apposit . £ 214 .
είναι noch existieren ω 263 *

; leben
β 119 * ; sich verhalten m. Adv.
v 154 ; vorhanden sein , m . Inf.
δ 215 ; επί τι ip 371 ; έατϊ

^
δέ γ

293 Anh. ; έααο α 301 *
; ήην ^

τ
283 *

; — ον πως ε 103 *
; έ'ην ην

δέ ο 417 .
είνοΰίφνλλος ι 22 *.

8 *
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eiog (vgl . Stag) <5 90 Anh . ; final τ
367 ; - δέ ε 365 ; si'cog ν 315 * ;
final 5 800 . £ 80 .

είπεΐν πρός τινα π 151 ; m . Acc . τ219.
εί'ρερος O1 529 Anh.
εΐρια χ 423 * .
ίίρω β 162 ; είρεο &αι περί τίνος ρ

571 *.
ε lg Zeitbestimin , y 138 ; vor Per¬

sonennamen y 317 ; — αία δίαν
π 349 * ; — δόμον zum Η . χ 512 ;
— ώπα χ 405.

ει'βαβ&αι χ 89 *.
είβδραχείν Synon. ι 146.
είοιέμεναι χ 470 Anh.
είβοραν . είβοράωντα ξ 214*

; είβι-
δεΐν Synon. ι 146 .

iieog. Saig έίοη gemeinsames π 479 ;
νήες εΐβαι gleichmässig gebaute
ε 175 .

εί’οω, zugesetzt η 13 * .
εχ in Tmesis δ 665 ; m. Substant . ι

285 * ; = εχτός από X 134 * .
εχάεργοg Ό 323 .
έκαστο ? Digamma Ο· 15 *

; appositiv
ν 76 * ; bei Plur . & 392 . 399 . %
397 *

; m. Demonstr . μ 16* . εχά -
οτοις £ 436 Anh.

ε'χητι favore o 319 .
εχΧηβις ω 485 *.
εχπατάββω (φρένας) ß 327 * .
εχπλήββω σ 327 * .
εχτός £ 72.
εχών ß 133 *.
εΧάαν η 319 . ρ 279 .
εΧάχεια ι 116 Anh.
εΧεχχείη ξ 38 * .
εΧεβχον ξ 220 * .
εΧ&έμεν χ 432 *.
ε’Χιχες glänzend α 92 Anh.
εΧπειν . εΧπετ ’

, ηΧπετ ι 419 ; εώΧ-
πειν Impf , υ 328 .

εΧπωρή τοι επειτα ip 287 .
?1ωρ rapina γ 271 .
εμβάΧΧειν Constr. τ 10.
εμάς Vocativ τ 406 * .
εμπαιος erprobt ν 379 * . φ 400 *.
εμπάζεβ&αι π 422 * .
εμπεβε &νμω μ 266 .
ίμπης τ 37 * . β 354 * .
εμπΧηγδην ν 129 * ;
εν Adv. δ 653 ; — όφ&αΧμοίς θ 459 .
ενάντιος , Versstelle ν 221 *.
ενδεξιος ρ 365 .
ί'νδιοg δ 450 Anh.
ενδνχεως Industrie η 256 .
ένηης & 200 *.

επί .

ενήνο&εν & 365 * . ρ 270 Anh.
εν&α , episch α 11 Anh. y 120 . £

266 ; mit nachfolgender Bestim¬
mung y 365 ; zeitlich ξ 345 ; —
αρα τε χ 335 ; ·— καί εν& α hin
u . her (3 213 ; — περ Yersstelle
ν 284 * ; — τε & 363 * . μ 124 *.

εν&α επειτα χ 297 Anh.
ενιαυτόν , εις- ο 455 .
ίνίοπες y 101 * ; ενίψω λ 148.
έννέωρος neunjährig χ 19 *.
ενοινοχοεϊν γ 472 *.
ε
'ντο&εν ι 239 *.

ενιόπια δ 42 ; ενωπαδίως χ 94 * g . Ε.
εξαίφνης εξαπίνης φ 196 *.
εξαϋτις denuo δ 213 .
εξείης ρ 450 .
εξείναι m . Genet . ν 130 *.
εξερέειν formelhaft π 440 *.
εξονομάζειν ausrufen β 302 Anh.
εο, J-έο ε 459 .
εοιχέναι persönlich χ 348 .
επαινής , χ 491 Anh.
ίπάΧμενος ξ 220 Anh.
επάρξαβ&αι zuweihen y 340 .
επαοβύτεροι π 366 Anh.
επαυρέμεν frui ρ 81 ; Constr . u . Vers-

steile ß 107 *.
επεα πτερ . προβηΰδα ν 165 *.
επεί mit vergessenem Hauptsatz y

103 Anh . vgl . ι 352 *
; — η ι 276

Anh. ; — ΐδον όφ&αλμοίβιν χ 415 *
a . Ε . ; — ον ε 364 Anh. ; πρώτον
δ 13.

επειγόμενος eilig λ 339 .
επειν μ 209 *

; επεο&αι οπέβ &αι δ
38 Anh.

ίπειτα zurückweisend α 106 . y 62
Anh . δ 354 . ε 73 . £ 115 ; Synon.
β 60 Anh . ; χαϊ — & 520 Anh.

επεοβΰμενος m. Genet. χ 310 .
επέρχεβ&αι ο 504 . π 27 .
ίπέχειν . επιοχέβ&αι ν 266 .
επέχραον β 50 .
έπήβοΧος theilhaftig β 319 .
ίπηετανός δ 89 Anh.
επηρεψής überhangend χ 131 .
επητής besonnen ν 332 .
επί in Compos. α 273 * . 5 221 . ν 57 ;

Adv. y 161 . 164 . 174 ; dazu ξ 443 ;
-άέ&Χω X 548 ; -άν&ρώπονς α299 ;
-εΙΌείν advenire β 1 ; -ηματι den
Tag über ß 284 ; - ήώ μ 407 * ;
■9νμω π 99 ; -μαχρόν £ 117 ; -τι
( ίέναι ) Zweck y 421 Anh. ; -τινι
(είναι ν 60 *) χα&ίζειν ρ 90 ; -χρό¬
νοι* aliquamdiu μ 407 Anh.



έπιανδάνειν — έως. 117

έπιανδάνειν ν 16.
έπιβαίνειν m . Genet. χ 424 Anh .
έπιβάΧΧειν (νηνς) o 297 .
επιδέξια φ 141 *.
έπιδημεύειν π 28 Anh .
έπιδινήαας ι 538 .
έπιξαφεΧως aufbrausend ξ 330 Anh .
έπιείκεΧον φ 14 *.
έπιήρανος τ 343 * .
έπιΐέναι. έπιείσομαι ο 504 Anh.
έπιίατωρ φ 26 * .
έπικάρσιος praeceps ι 70 Anh .
έπΜ.οπος Betrüger X 364 .
έπίΧη &ος δ 221 .
έπίμαστος contaminatus υ 377 *.
έπ (ι)όιρομαι β 294. υ 223 .
έπιπΧαγχ& είς Ό 14 Anh .
έπιπΧομένων herbeirollend η 261 .
έπισεύεσ &αι Constr . ν 19 .
έπιαταμένως kundig d . 231 .
έπισχεαίη φ 71 *.
έπιτάρρο&ος ω 182 *.
έπιτέΧΧειν μ 268 . ρ 21 * .
έπιτέρπεσ &αί τινι | 228 .
έπιτι & έναι verleihen μ 399 .
έπίψρων verständig π 242 .
έπος Erzählung δ 597 ; Sache λ 146 .
έποτρύνει και άνωγει ε 139 .
έπώννμον η 54 *.
έρανος α 226 Anh .
J-έργον χ 422 * ; — μέγα τ 92 vgl .

χ 149 ; έργα β 22 , τάδε — ρ 274 * .
έρεισας (έγχος) ρ 29 *.
έρεμνή ω 106 * .
έρέοναα Put. tp 16 *.
έριβώλαξ starkschollig β 34.
έριξειν τινί & 225 .
έρίηρες, έμοί μ 199 .
έρις καί νεϊκος ν 267 .
έρκος δδόντων α 64 Anh . ; ε

'ρκεα
Hofräume &■ 57 .

έρνος Sprössling ξ 163 .
έρξον όπως έ&έΧεις ν 145 .
ερπετά δ 418 * .
ερράδαται υ 354.
έρύειν und έρύεα&αι α 5 * 3

; £ 134 * .
έρχεο&αι vehi ξ 334 ; heimkehren δ

670 ; έρχεν — αγε ? 1p 254 * ; ηλθεί
π 23 .

έρως , έρος ΰ 350 * .
έρωταν , Augment δ 251 *.
Έί Plur . statt - ε Dual, ψ 301 * .
έβϋΊός τ 334*.
έακε δέ ο 417 Anh .
εβχαρη ε 59 .
εταίρος τ 219 * .
έτεόν ι 529 *.

ετεραλκης χ 236 * .
έτέρως α 234 *.
έτης Angehörige δ 3 Anh ,3
έτι καί νυν τ 66 *.
-έτος Ό· 187 .
J-ετώσιος χ 256 *.
εν sorgfältig ν 20 ; — πάντες e 260 .
έύ φρονέων wohl denkend, wohl

rathend ß 160 .
ενβοτος ο 406 Anh .
εύδεέεΧος β 167 .
ενδειν ruhen ο 5.
ενερκής ρ 267 .
εΰξνγος stark gezimmert ν 116 .
εύήνωρ δ 622 . ν 14 * .
ενήρες handlich X 121 .
εύκΧείη , αρετή ξ 402 * .
έυκνήμιδες schön umschient β 402 .
ένκτίμενον wohlbehaut % 52 .
ένμμεΧίης γ 400 Anh .
εύνή Ehebett ψ 354 ; εύναΐ δ 785 .

ι 137 Anh .
εύνάν sedare δ 758 .
έυπΧείην ρ 466 *.
έυπΧόκαμος mit schönen Haarflech¬

ten α 86 .
έυπλοκαμΐδες , Accent β 119 * .
έύπτνκτος δ 123 .
ενρνοπα β 146 Anh . ω 10 *.
βυρήχοροϊ δ 635 .
έύς . εάων & 325 Anh .
έύσσεΧμος guthedeckt β 390 .
έυατέφανος ff 267 .
εντε γ 9 ; m . Conj. η 202 .
εύχομαι είναι α 180 Anh . ; ενξα-

μενοι ξ 463 *.
ευφροσύνη υ 8 * ._
έφιέναι τ 550 ; ά&Χον τ 576 *.
έφοίκαΐονSteuerruderbalken 1350*.
έφοραα &αι ν 233 . (3 294 .
έχειν, phraseol. m . Part, £ 416 ; be¬

halten ρ 81 ; halten α 53 ; haften
α 95 ; οίνος σ 391 ; ύπνος ο 7 ;
αέρα η 140 ; γυναίκα δ 669 ; νήα
ι 279 Anh . ; νβριν δ 627 ; — έπΐ
τινι petere χ 75 ; innehaben ω
249 .

έχεα&αι stocken δ 705 ; consistere ξ
141 ; ergriffen sein X 279 . 334 ;
abhängen X 346 ; an sich halten
ρ 238 .

έχέφρων τ 326 .
έ’ψιαάσ&ων ρ 530 Anh .
έως (vgl . εϊος) , Krasis ε 123 ; —

ψέν aliquamdiu β 148 Anh . ; —
οτε quamdiu ρ 358 .
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Ζα - ξ 19 * .
ζαήν μ 313 Anh .
Ζενς καI ά &άνατοι | 119 *

; Jiog
κονρη ω 521 *.

ζεφνρίη η 119 .
ζόφον , νπό — y 335 .
ζωή Lebensgut | 96 .
ξωον = ξωοντορ ρ 115 * Ε .

Η, Arten desselben α 175 Anh .
η , in Vergleichen ρ 37 * ; nach τον

ξ 183 Anh . ; η τε (παν , τι , χε)
hinter Compar . cals irgend’ * 216
Anh . ; ή δή — ή ρ 308 Anh . ; ήέ
τι μ 301 ; ήε καί ονκι( δ 80 * ;
η — η seu —seu ρ 472 ; η κε andem-

τ
falls ό 546 Anh .3

η~ μή που , att. άρα μή ζ 200 Anh . 3
ή (διαβεβαιωτικόν ) τ αν α 288 Anh .

ι 228 . — δή wahrlich π 337 .
η — ή τοι ρ 372 .
η μάΧα (δή) σ 201 * .
ή (sprach ’s ) ρα και β 321 . σ 356 *.
η ρ

’
άμα τε α 356 * .

-ηαι , Endung X 100 .
ή βαιόνί ι 462 *.
ηβιάωμι | 468 *.
τ) γερέ$·οντο β 392 .
ήδη ννν κ 472 *.
ήδυ γεΧαν u . s . w. π 354 .
ήδνμοξ , £ ήδνμος ν 79 * .
- ήεις Fern, α 93.
ήεροειδής β 263 Anh .
ή&εΐος traut | 147 .
ήια ε 368 * 3.
ήί&εορ γ 401 Anh .
ήκειν ν 325 Anh .
ήΧέχτρον Bernstein δ 73 Anh .3
ήΧίβατος steil ι 243 Anh .
ήΧι&α ι 330 Anh .
ήΧασχάζειν ι 457 Anh .
ήμαρ , -μέμβλωκε ρ 190 Anh . ; επ’

ήματι β 284 ; ήματα πάντα ε 210 .
-ήμεναι Versstelle % 322 * .
ήμορ β 1 Anh . ; m . Conj. δ 400 ;
^ Stellung μ 439 * .
ηνις glänzend γ 382 Anh .
ήοίη Vormittag δ 447 .
^os (ενί) ν 315 *.
ήπεροπενρ Betrüger X 364 .
ήρα φέρειν (Ιπι) y 164 * .
ήράμην und ήρόμην δ 107 * 3.
ήρι früh τ 320 .
ήρωρ α 423 .
- ηαο- υ 33 *.
ήο&αι X 142.

-ηαι Indic . τ 111 *.
ήώρ Tag τ 571 * .

Θ ’ = » ι ι 145 *.
&άΧαμορ β 337 . δ 121 . τ 17 . ψ 41 .
9όΧεια y 420 . d 99 *.
ΰαΧερόρ δ 705 , heftig κ 457 .
&άΧορ Schössling ζ 163 Anh .
&αμιζειν m . Part, θ’ 451 .
θάνατον καί κήρα ω 127 . θάνατοι

mortes μ 341 .
9άρβει d 197 *.
&äoaov η 152 Anh .
&έειον χ 481 *.
&ειΧόπεδον η 123 .
» έΧεινΙ ο 317 *.
&έμις £ 56 ; Άιός &έμιατες π 402 * .
&εμιοτενειν ι 114 .
dsos die Gottheit £ 444 Anh . ; - (β ’)

tog £ 205 *
; ϊσα dioo , &εόν cos ο

520 Anh. ; dsof -άνθρωποι ε 32
Anh . ; & εάν άπο ζ 12 ; &εοΐσιν
Syniz . £ 251 .

&εραπεόειν ν 265 .
9ερμορ άντμή μ 369 *.
ds'

gos Vorsommer X 192 .
9έαχεΧο $ wunderbar X 374 Anh .
δεσμός Stelle ψ 296 *.
9·εβπέσιορ γ 150 .
&έβπιρ α 328 * 3.
&έββασϋ·αι β 191 *.
δειότεραι ν 111 Anh .
dijlus Fern, s 467 . χ 527 ; dniUιτεραι

X 386 *.
&ήν videlicet y 352 .
&ήρ £ 21 *.
Φηρητήρ φ 397 * .
&ηρίον κ 171 .
&ηβαίατο σ 191 *.
dijrss Lohnarbeiter δ 644 . X 489 * .
-dt , apostr . &’

£ 352 . ι 145.
9νήσχω. τε&νάμεν π 107. τε&νη -

κνίηρ X 83 *.
9οη ννξ μ 284 ; doal νήβοι ο 299

Anh.
dolos χ 442 .
9όωχορ ß 26 .
&ρααυμέμνων X 267 Anh .
&ρόνορ Synon. α 132 .
&νειν (ι 231 ) £ 446 . ο 222 Anh .
δνεΧΧα δ 515 . 727 .
&νήειρ opferreich d 363 .
&νμαρέρ erwünscht ρ 199 . ψ 232.
duμήρερ behaglich κ 362 .
dufto

'
s Synon. X 221 ; Constr. τ 312 * ;— ivi πτή &εοοι ψ 215 ; &νμω ,local ν 145 . ν 301 . 304 *

; hinzu -
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gefügt I 113 * ; — εμπεαεν έπος
μ 266 ; έχ 9νμόν έΧέο9αι ρ 236 .

Φυοσκόορ φ 145 Anh.
9νρη9ι , 9νρηψιν ξ 352 *

; 9νρης an
der Thür ρ 630 .

9νωδης δ 121 . ψ 52.
- & ω , Verba ß 392 .

’ΐαίνειν δ 549 .
ίάΧΧειν ν 142 Anh.
ίαΰειν ε 154 ; Etym . ξ 16 *.
ίδέ α 112 * .
-ίδης ω 24 .
Ιδία ν 204*.
Ιδνω9είς χ 85 * .
ιδρύω ν 257 *.
ίέναι , Bedeut , ι 388 * . ξ 626 ; mit

Accus, ξ 259 ; heimkehren δ 670 ;
petere χ 7 . 89 ; εΐβι δ 401 Anh . ;
έτος — (3 89 Anh . ; είαη (είβ9αΐ )
π 313 Anh . ; ίααν δ 772 .

Uv<u , Accent in Compos. δ 372 Anh . ;
fallen lassen ψ 33 ; ίην u . ä . τ
367 *

; ί'Εσθαι (αατνδε od. m . Genet .)
ρ 5 * .

ιερός frisch , rege ß 409 Anh . η 167 .
eo 81 ; heilig % 275 . v 372 .

- ίζειν τ 273 *.
19ca- | 202 * g . E.
I9vaai sich anschicken X 591 .
ίχάνειν , ί'χιιν ν 228 *

; ί'χετ ’ Quantit .
I 265 * .

ιχετενειν τινά ρ 573 .
ίχμενος günstig ß 420 .
ίχρια Deckbalken y 353 . ν 74 *.
ίΧήχω φ 365 *.
"Ιλιον (εις) άναβαίνειν β 172 .
’Ίΐιος , Landschaft τ 182 .
ί'μεναι? β 298 * .
ίμερος χ 500 .
ί'να m . Opt . nach Fut . ρ 250 .
ΐνα τε δ 85 ; — περ ν 364 .
ίον9άς langbärtig | 50 *.
Ιοχέαιρα Pfeilschützin £ 102 Anh.
ίς Synon. ο 3 Anh.
i'aav δ 772 .
ί'σχε τ 203 * .
ίαό9εος α 324*.
Ι’αος. ί'αης ι 42 .
ίατάναι, ατηααι, εριν τί 292 *

, νανν
τ 188 ; εβταότες , εβτεωτες 9 380
Anh . ; έβτά9η ρ 463 ; ατηααι ατη-
σασθαι ι 64 *.

ίατία ß 426 .
ίατίη § 159 * .
ίαχεα9αι χ 367 .
- ίτης , - ΐτις τί 317 Anh.

ίφ&ίμη % 106 *.
Ιχανάα>, Ιβχανάα θ' 288 * . τ 42.
ίχ9υόεις πόντος δ 381 * 3.
ΐφ ψ 395 * .
ίωγή | 533 * .

Κάγχανος β 308 *.
χα9άπτεα9αι ν 22 Anh.
χα9εΧέειν 6ψ9αΧμοΰς λ 426 .
«atgedehnt η 221 *; zwischenlmperat .

ο 171 * ; im Nachsatz X 111 ;
' wie

auch ’ X 417 ; Stellung (zu δέ , γάρ )
ξ 39 * ;

' auch ’ α 10.
χαί -αΧΧονς ψ 293 * ; - δέ δ 391 . ν
302 . | 39 ,

' und doch’ π 418 ; -δή
μ 330 ; -Χίην α 46 ; -μάΧα ποΧΧόν
η 321 ; -μέν | 82 * . -νϋ χε δή φ
128 ; -νυν χ 43 ; -περ X 452 * ; -τε
ein Hauptsatz ? ρ 485 *

; -τότε δή
ß 108 ; -τότ άρα im Nachsatz ο
458 .

χαίννα9αι ß 158 .
χαιροααέων gutgekettete η 107 Anh.
χαχόν malwm vonPers . δ 667 ; κακά

Arges 9 273 ; χαχώς verstärkend
δ 766 .

χαλά , - όν , - ως ß 63 * .
χαΧείν einladen ρ 52 .
χάΧοι Topnans ε 260 .
χαΧΧίχορος X 581 .
χαμινω Ofenweib α 27 Anh.
χάμμορος Odysseus ß 351 .
χάμνειν m . Partie , φ 150 * ; χαμόν-

τες Ι 476 Anh.
κάρα X 588 *.
κάρτ; χομόωντες α 90 .
χαρπω β 258 .
χατά , χΰμα ß 429 ; χόΰμον 9 489 * ;

-χρή9εν X 588 Anh. ; - ΟυΧνμπου
η 199 ; -πέΧεβ9αι? ξ 226 *.

χαταβαίνειν β 337 .
χαταδάπτεται ητορ π 92.
χατα9νμιος χ 392 .
χαταπρηνής niedergesenkt ν 164.
χατάρχεο9αι y 445.
χατατρνχειν ο 309 .
χαταφ9ίμενος X 491 .
χαταχέειν τί τινι X 433 . ξ 38 .
χατέχει γαΐά τινα ν 427 ; χατέχεα9αι

sich aufhalten y 284 .
χατηφεΐν π 342 Anh.
κί mit dem Indic . des Aorists δ 546 ;

wiederholt δ 733 ; m. Ind . Fut . π
297 .

χείνη μ 69 * .
χεϊβ9.αι β 102 . ρ 331 . χεΐται als

Conjunctiv ? τ 147*.
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χεχαδήσει φ 153 * a. Ε.
χεχληγώτες £ 30 .
χεχοτηότι (&νμώ) grollend τ 71 .
χεχράαντο s . χεράνννβ&αι.
χέλειν . έχέχλετο Constr . τ 418 .
χέλεν&ος iter δ 389 ; Plur . η 272 *.
χενεός ? χ 249 *.
χεράνι’va&cu γ 393 ; χεχράαντο δ 132

Anh.
χέρας , an der Angelschnur , μ 253 .
χέρδιον recht erspriesslich β 166 ;vortheilhaffcer τ 283 *.
χερδοβννη ξ 31 .
χερτόμιος ω 240 Anh.
χήδεα objectiv concret X 542 .
χήλεον 9 435 *.
χή% ο 479 Anh.
χήρ X 171 ; χήρες ß 316 Anh.
χηρό &ι μάλλον imHerzenimmermehr

ρ 458 Anh.
χητωεις schlundreich δ 1 Anh.
χΧέα άνδρών & 73 .
χληίς Eiegel φ 241 .
χλίνεο&αι δ 608 .
χλιντήρ ο 190 Anh.
χλιομός Synon. α 132 .
χλνειν Constr. δ 767 * . μ 271 . τ 93.δέ χλνε ν 102 * .
χλντότοξος ρ 494 .
χοΐΧος χ 385 *.
χοιρανέειν den Herrn spielen ν

377 * .
χολλητός gut yerpflockt ρ 117 .
χόΧΧο'ψ φ 407 .
χόπτειν χ 477 *.
ΜορεβασΦαι ξ 28 .
χορωνίσι geschweiften τ 182 *.
χόαμφ ν 77.
χονρη : - Ιχαρίοιο π 435 Anh . ; - Λιός

ω 521 * .
χονρίδιος Subst. ο 22 .
χονρέξ χ 188 *.
χονροι ß 96 Anh.
χραταιίς Uebergewicht X 597 .
χρατέειν Constr. X 485 Anh. ß 11 *.
χράτος Sieg φ 280 .
χρείβοων £ 182 Anh.
χρειών gebietend δ 22 .
χρήδεμνον α 334 . ν 388 *

; am Wein¬
fass y 392 . X 588 *.

χρητήρας πίνει ν , στήσασ&αι ο 113 * Μ.
χρϊ Χευχόν δ 41 .
χρίνεται μένος ”

Αρηος π 269 .
χτάμενος ein Ermordeter π 106

Anh.
χτέρεα α 291 .
χτήαιν | 64 *.

μελαγχροιη’ς.

χνανόπρωρ( εέ)ος γ 299 Anh.
χυανοχαίτης y 6 * 3.
χνανώπις μ 60.
χνδος y 57 ;

'Αχαιών γ 79.
χυνώπις δ 145 Anh.
χνρμα praeda γ 271 .
χώας τ 58 . χώεα ιρ 180 .
χώμα α 201 * Ε.

Λάβρος ο 293 *.
Χαν&άνειν m. Partie , ϋ 93 *

; Χα&ών
ρ 305 .

ποδί ο 45 * a. Ε.
Χαοί Leute , Mannen γ 214 .
Χέγειν aufzählen ε 5 .
Χειμώνες Wiesenmatten s 72.
Χέσχη Gemeindehalle α 329 Anh.
Χενοοειν φίΧογγήν ι 167 *.
Χιάξεσ&αι δ 838 * 3.
Χίγδην χ 278 Anh.
Χίχεια χ 332 *.
Χι&άς ξ 34 *.
Χί&οι & 6 .
Χιχριφίς τ 451 *.
λίμνη γ 1 .
Χίπα fett γ 466 .
Χιπαρός behaglich δ 210 .
Χίΰΰεσ&αι Constr . β 68 .
Χόγος α 56 * 3.
Χονειν lavari iubere η 296 .
Χνχάβας | 161 *.
λύχνος τ 34 Anh.
Χύειν. Χελντο Opt. 6 238 *.

Μ ’ = μοί α 60 . δ 367 . χ 19 *.
μαχαρίξειν ο 538 Anh.
μαχρά βιβάς ι 450 Anh.
μαχών α 98.
μάΧα, χαι εί- , εί χαϊ - χ 13 *

; —
πάγχν ganz und gar ρ 217 .

μάΧα τούτο έπος κατά μ . έ . & 142 * .
μάλλον (ή τδ πάρος) ε 284 ; χαϊ — η213 *.
μάοταξ Synon. δ 287 * .
μάχεσ&αι , μαχειόμενος ρ 466 * .
μάχη δ 497 Anh . ; μάχην στήαασ& αι

ι 54 * .
μά-ψ fernere γ 138 .
μέ , Stellung , τ 122 *.
μεγάλα δ 505 Anh . ; formelhaft ι

330 *.
μέγαρα α 365 . £ 304 . τ 16 . χ 494 * ;

εν μεγάρω η 65 ; εν μεγάροις
(Landgut ) ο 354 Anh. π 281 * ;ohne εν , π 106 * a . Ε.

με&ίεις δ 372 Anh.
μελαγχροιής π 176 Anh.
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μέλαθρον β 150 Anh.
μέλαινα νηνς & 34 ; μέλαν νδωρ S

359 Anh . ; δρυς ξ 12 Anh.
μελάννδρος, Stellung , ν 158 .
μελίφρων η 182 .
μέλλειν δ 200 . 274 .
μέλπειν ν 27 .
μέμασαν moliti sunt λ 315.
μέμονα m . Inf . τ 231 *

; μέμονε m .
Inf. Fut . ο 522 ; Präs , τ 231 .

μεμορνχμένα ν 435 *.
μεν , άτάρ- , άλλα - ß 122 ; — τ ’

ρ
533 *

; _
-τοι π 267 ; -τοι δε ß 290 *.

μεν ονν δ 780 .
μένειν Stand halten ξ 270 * ; μένον-

τες , Stellung , ν 43 *.
μερμηρίζειν Constr . ω 235 .
μέροπες ν 49 Anh.
μεσόδμη ß 424 ; Nische τ 37 .
μέσος Adv . ν 306 ; Subst . ω 441 .

μέσσον Subst . ρ 447 * .
μετά Adv. postea ο 400 Anh . ; m.

Dat . π 336 . ; m . Gen . κ 320 *.
μετά -βήναι μ 312 ; -τι βήναι petere

α 184 . ν 440 ; -τινι γεγωνέμεν μ
370 Anh . ; -τινας εμμεν π 419 .

μεταλίάν σ 413 * .
μετοίχεσθαι θ 7 . 47 . τ 24 * .
μετόπισθεν westlich ν 241 .
μέτρον ν 101 ; - ήβης σ 217 .
μη nach Verb , des Sehens, Wissens

v 216 *
; mit fallsetzendem Optativ

v 344 *
; <p 395 * ; prohibit . im

Haupts , o 12 * . 90 ; im Relativsätze
δ 165 * 3

; mit concessivem Opt.
a 403 * 3

; in . Aor. Ind . ε 300 ; —-
Imp . ω 248 ; — τι u 315 *

; -πού
τις m . Conj. v 123 * ; -πω (ς) i 102
Anh . v 123 * . r 83 * .

μήδεσϋΊχι ω 426 .
μηκέτι ταϋτα Ιεγώμε &α γ 240 .
μήλα Kleinvieh ρ 170 .
μήλοτρ η 104 * .
μηρα, μηριά , μηροί y 456 Anh. ; μη¬

ρούς , μηρω ν 198 * .
μηρύεσ&αι μ 170 .
μήτηρ , von Ländern ο 226 .
μητίετα ω 10 * .
μητίσασ &αι m. dopp . Acc . σ 27 Anh.
μία μούνη tp 227 .
μιγηναι εν τιαι σ 279 .
μιμνήσκειν. μεμνήα&αι ότε ω 114 ;

ohne Obj . α 343 Anh . δ 106 .
μίν, έ δ 484* . 244 ; m. nachflgdem

Namen f 48 ; auf coli. Plur . bez.
* 212 * .

μιστνλλειν Synon . y 456 .

μνηστή a 36.
μογήσας ß 343 *.
μοίρα « 76 Anh.
μοΐρ όλοή ω 29.
μολοβρός Schmutzfresser ρ 219 Anh .
μοροεντα schön zusammengesetzte σ

298 Anh.
μν&ος ο 196 ; als Mittheilung ö 597 ;.

μΰ&ον έπιτέλλειν iji 349 .
μόνη φ 111 *.
μνχφ , locat . Dativ ν 363 .
μώννχες strebehufig ο 46 Anh.

Ναι δή ja wirklich σ 170 .
ναι δή ταντά γε π . σ 170 *.
ναιετοώσης α 404 *.
νέειν . νήσαντο η 197 *.
νέεσϋ-αι , νεΐσ&αι ο 88 *

; als Fut . ω
460 .

νεκροί κατατε&νηώτες κ 530 Anh.
νέμεσις ν 330 .
νεμεασαα&αι ο 69.
νέος, νέοιήδε παλαιοί δ 720 . θ' 58 * ;

νέον so eben π 181 . 199 ; νέα
Syniz. ι 283 *.

νέποδες δ 404 Anh.
νήδνμος ν 79 Anh.
νηλείτιδες π 317 Anh.
-νήνεον α 147 Anh.
νηπιάας α 297 * .
νηνς , πρώρα μ 230 ; m . επιβαίνειν

α 210 ; εν- , σνν νηι θ 445 * ; νηΐ
π 222 * Ε.

νικάν superiorem esse γ 121 .
νοεΐν animadvertere π 6 ; erkennen

π 136 ; m . Part , ν 367 * .
νοατεΐν δ 619 * 3.
νόστιμος ν 333 .
νόστος ε 344 Anh.3
νοσφίσασ&αι τ 579 *.
νυκτός , ννκτί , νύκτα ο 34 *.
ννν αν , Versstelle ν 149 .
ννν δ ’ αγετ ’

μ 213 .
νωλεμες αίεί χ 228 *. <5 288 Anh.
νωμάν huc illuc versare ν 255 ; κέρ -

δεα σ 216 .
ςίαίνειν χ 423 .

ξύλοχος δ 335 Anh.
ξνμβλήμεναι Aor. η 204 *.
ξννίέναι τ 387 .

"Ο Demonstrativ :
Für Gegensatz % 104 ; hinter d .

Nomen a 116 . φ 42 * ; vor relat .
Satz λ 289 . φ 42 *.
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ο γε α 4 . β 234 .
ό Αέ Nachsatz zu hypoth . rel . Satz

λ 148 Anh.
ο <5ε nimmt das Subj . wieder auf

v 219 .
τώ δεκάτω (ετεί) |j 241 .
τω dann α 239 . y 258 . tt 467 .
τώ darum it 226 . 548 . ν 248 . 331 .'

ξ 67 . * 445 . β 141 . τ 259 .
τον δέ wiederholt τ 444 * .
το darum & 332 Anh. ; auf den gan¬

zen Satz bez . μ 75 ; -γε in negat .
Disjunction ρ 401 Anh.

of δ ’ επ ’ όνείατ ’ ε π . χ . ί. ν 256 *.
οι δε δή άλλοι α 26 *.
rot δε άμφ ’ ’Οδναήα χ 281 .
rötet sociativ . Dat . ' mit diesen’ v

367 * . (τά δε δη νυν πάντα τελείται ν 178 .
τά τ ’ αλλα πες ε 29 .
ο Relativ : α 300 . ß 262 ; ο τις =

τις ος ρ 53 .
ο τε quicunque μ 40 Anh. ; ο rtg α 47.
η γ 45 Anh.
τη περ wie gerade 9 510 .
οι', rotT? ξ 153 *.
rat τε μ 63.
ο Adverb . Dass ß 116 *. y 146 . 9

299 . ν 340 ; motivierend δ 206 .
;

σ 392 .
όαριστής τ 179 *.
oydoarojt η 261 *.
όγκιον ψ 61 Anh.
όδάξ α 381 * . χ 269 .
οδε α 76 ; α 182 * ; dieser hier ν

347 *
; hier φ 207 ; ήδε δε μοι κ.

9 . ά . φ . β. ι 318 *
; τήδε hier ε

113 ; τάδε α 409 Anh. δ 619 Anh.
τάδε γε φ 110 * ; vorbereitend ε
173. π 470 ; -μοι κρηήνατ ’ ίέλδωρ
Constr. ρ 242 .

οδός via δ 389 , expeditio γ 288 . ξ
235 ; οδοίο partit . Gen . y 476 ;
local , ε 237 ; οδόν , αντην-ελ9είν
π 138.

6δνρεσ9αι , prägnant ί 740 . ε 153 .
Όδναοήος 9είοιο ρ 230 Anh. Όδυ-

οεϋς υ 398 .
-όεις Fern , α 93 .
ο9ι durch Präpos . nachträgl . erläut .

λ 191 . I 533 ; - τε in allg . Schilde¬
rung α 50 . μ 2 ; -περ | 532 ; «at -
t 50 Anh.

of eius δ 767 . 771 . ß 68 ; in Thesi
lang η 221 ; — oder oiDemonstr . ?
t 443 Anh.

efstrtrans . v 427 ; Versstelle v 427 * ;

ορ&ν .

parenthet . π 309 * ; οίεα9αι κ 248 ;
unpers . r 312 .

οΐήια γ 281 .
οίιες ι 425 Anh.
οίκενς | 63 . ρ 533 *.
οϊκο g Wohnung α 360 ; die Haus-

vorräthe δ 318 ; οί'καδε νοατήοας
daheim 9 102 ; οΐκόνδε φίλην έ$
π . γ . ψ 221 ; οίκοι ω 417 *.

οϊμη 9 74 * Anh.
-οιν Optat . ν 383 *.
οίνοπι ε 132.
οίνοχοέειν , εφνοχόει ν 255 Anh.
οίνω9είς π 292 .
οίος από ι 192 .
ofog im begründenden Ausruf δ 611 .

ε 183 . 303 . | 392 . π 93 ; m. Inf.
causal . ξ 491 ; — τε m . Inf . r 160 ;
οίον exclamativ ί 242 Anh.3 ; οΐον
δή α 221 ; — καί λ 429 ; οτε ν 388
Anh . οΐά τε ι 128 ; οΓ αγορεύεις
ω 512 * .

οΐχεα9αι mit term. in quo δ 821 .
οίχνέειν γ 322 Anh.
ολβος γ 208 .
ολίγον ξ 37 Anh.
ολολύζω γ 450 Anh.3
όλοφνρόμενος unter Freudenthränen

π 22 .
όλοφώια δ 410 Anh.
όμβριμο- α 101 *.
ομηλικίη γ 49 .
όμιλός Getümmel λ 514 vgl . ω 19 *.
δμοίιος ω 543 Anh.
ομοκλέειν ξ 34 * .
όμφαλάεις bebuckelt τ 32 Anh .
όμφή γ 215 .
όμως λ 665 .
όμως δ 775 ; ν 105 Anh . ; continuo

κ 28 ; ο 34 Anh.
όνήαιος άντιαν φ 402 .
δνομάξειν bei Namen nennen f 145
„

Anh·
όνοααι ρ 378 .
όξυόεις scharfspitzig r 33 Anh.
- oo Genet . κ 36 * . | 239 * .
oo st . ooo α 70 *.
όπι9εν e 168 .
όπιπενειν τ 67 * .
όπλοτάτη γ 465 .
οπότε m. Aor. Opt. ν 386 .
όπον τις = ος τις πον π 306 *.
όπώρη Nachsommer λ 192.
όπως temporal χ 22 .
όπως εαται τάδε έργα ρ 274 Anh .
οραν intellegere ρ 545 Anh. ; δραο9αι

δ 47 . I 343 .



ορεο&αι —- πάχνη . 123
όρεσ&αι die Aufsicht führen y 471 .
όρίνειν rühren ρ 150 ; aufregen a

75 . v 9 .
ορκια ταμειν ω 483 .
όρμίζειν δ 785 .
όρο&ύνω ο 407 * .
- 090s (ν . ερέοαειν) ι 322 * .
ορος m. Eigennamen ν 351 Anh.
όρβο&ΰρη % 126 Anh.
όρχαμος λαών δ 156 vgl . £ 22 *.
ορχατος Garten η 112 .
- os , - η Subst . wechselnd μ 41 * .
os Relativ : nach os τι s ρ 363 vgl .

x 110 ; causal a 222 ; hypothet .
wenn Jemand o 72 Anh . ; hypoth .
ohne Demonstr . bei anderem Casus
a 286 ; m . iterat . Opt . 1 94 .

os τις , collectiv 1 96 . 332 . -κε nach
Plur . distributiv y 355 Anh . s 448 ;
-τε quicunque δ 207 ; -κε m . Conj.
si quis £ 126 . o 345 ; on nie elidiert
0 317 *

; οττι ρά οί Versstelle φ
415 . οΐ τε , τοί γε β 267 .

os Demonstrativ : ο 254 . 425 . ν
289 . 291 .

os Reflexiv auf alle Personen be¬
zogen : a 402 Anh. 3 δ 192 * 3. v 61 *.
v 320 *

; nicht auf das Subject be¬
zogen β 8 *.

οσσον m . Subst . brachylog . 1 322 .
οσσοι vvv βροτοί ειοιν 9 222 .
ots nach sie ß99 * 3

;
' einmal ’ zu cos

λ 368 ; zu sg>s 9 358 Anh . ; - δή
m . Präs , ß 314 ; -μή m . condit .
Optat . nach Negation π 197 Anh . ;
-τε als einmal η 323 .

ots in der Beziehung dass δ 262 * 3.
w

s 357 * 3.
0 ts motivierend £ 90 *.
0t9cUs'o3s t 100 .
ότρύνειν Constr . κ 425 Anh.
ου nach εΐ ß 274 ; - έττ δήν ß 36 * ;

-μα ν 339 ; πάνν u . ä. ß 279 ; -πως
ΐοτι m . Inf . u . Acc . s 103 *

; -τ’ a -
ρα a 346 . £ 166 ; -τι δ 292 * ;
- cos ψ 427 * .

ουδέ nec vero 1 408 ; 0 246 ; causal
δ 729 .

ονδέ -εΐ y 115 Anh .3 £ 142 ; - με πεί¬
θεις £ 363 ; - ου μ 77 *

; -περ λ 452 * ;
-τι, u . keineswegs , y 184 Anh.

ουδός δ 680 ; = οδός ρ 196 .
ονκέτι I 176 . ο 10.
ονκί δ 80 Anh.
οΰλαί Opfergerste y 441 .
ουλή τ 391 *.
ουλομενος unselig δ 92 Anh . 3

ούλος dicht δ 50 . ξ 231 .
ονλόχυται δ 761 .
ουν £ 254 *

; b . Negation ι 147 *.
οννεκα dass ε 216 .
ουρανόν ί'κει ι 20 *. ο 329 *.
ουρανίωνες η 242 *.
ονρον & 124 *.
ουρος Hort y 411 *.
oots δ 566 *

; zu ergänzen 1 147 Anh .
οντος, dieser da , v 347 * ; veräehtl .

J 169 .
ουτω ε 146 . ο 180 . π 99 . ρ 447 . ο

255 ; £ 218 Anh . — so gewiss £ 441 ;
— δή ε 204 .

οφείλω, όφέλλω γ 367 * ; (ώο) οφελον
α 217 .

όφϋ’αλμοίς 4bei Ιδεΐν δ 47 Anh.
όφρα m . Fut . δ 163 . ρ 6 ; — είπω

κτλ . φ 276 * ; — κε m . Conj . τ 17 .
όχ&ήβαι , unwillig sein , δ 30 Anh .;

οχ9ήαας Versstelle ip 182 *.
ο'ψα Zukost y 480 .
οίρέ , Stellung μ 439 *.
οιρις tp 94 * .

Πάγχυ μάλα ρ 217 .
παιπαλόεις emporspringend y 170

Anh.
πάις π 337 * .
παλάΰσω ι 331 Anh,
πάλιν zurück £ 356 .
πάλιν λά 'ζετο μϋ &ον ν 254 .
πάλιν πλαγχ&είς ν 5 Anh.
πάμπαν m . Negation π 375 Anh.
παν- vor Vocalen ν 31 ; παν- ν 221 *.
πάντως - ου τ 91 .
παρα - π 287 * .
παρά m . Acc . φ 64 * .
παρατί &εσ&αι ß 237 Anh.
παρέξεσ&αι δ 738 . ν 411 .
παρε

'
ξ £ 168 ; m . Acc . μ 276 .

παρ (εξ) ελ&εΐν ε 104 . ν 291 .
παρέχεο&αιϊ £ 521 .
παρήο&αι ν 407. 411 .
πάρος ε 82 Anh . ; m. Präs , δ 811 .
παρφάο&αι π 287 Anh.
πάς syllept . δ 279 . ε 196 . τ 475 * ;

bei Zahlen θ 258 . ε 244 ; am
ganzen Leibe π 21 . ρ 480 ; mit
νημερτεα ρ 549 ; πάντες αριοτοι
π 251 .

πάββων vollkräftiger £ 230 .
πάοχειν euphem . δ 820 Anh . ; τί

παλιάν ω 106 * .
πατρίς , formelhaft ψ 315 * . ω 266 * .
πατροφονεΰς α 299 * 3
πάχνη Reif £ 475 * a . Ε
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πεδό& εν ν 295 Anh.
-πεζός ω 92 * .
πεζός zu Lande γ 324 .
πείθομαι α 414 Ank.
πι &ήβας folgend φ 315 .
πείριν &α Wagenkork ο 131 Ank.
πεϊβα ν 23 *.
πέλαγος Flut ε 335 .
πελαζειν Constr . κ 404 *.
πέλας m . Genet . ο 257 .
πέλειν Synon. δ 45 * ; πέλεα&αι ο 367 ,

επί τινι ν 60 Ank . ; έπλετο Aor.
α 225 . ß 364 .

πεμπώβολον γ 460 .
πεπνύμενος α 65 . α> 375 .
περ ο: 59 ; — έμπης nack Partie .

ο 361 Ank.
πέραοοαν ο 387 .
περί Adv. kerum ν 189 ; verstärkend

zu Adj . γ 95 Ank. 112 ; — κήρι
kerzinniglick ε 36 Ank. ; — φαογά¬
νω λ 424 *.

περιναιετάαν δ 177 .
περιπλομένων εν . α 16 Ank.
περιρρηδής χ 84 * g . Ε.
περίβλεπτος α 426 Ank.3
περιβτεναχίζεται κ 10 Ank.
περιτάμνειν rauben λ 402 .
περιτι &έναι (δνναμιν ) γ 205 .
περιτροπέω Synon. ι 465 Ank.
περίφρων π 435 * .
περιφύς π 21 .
πέτεβ&αι , kildlick , ε 49 * .
πηδάλιον γ 281 .
πηκτός festgezimmert ν 32 Ank.
Πηλήος X 478 * .
πήμα δ 688 *

; concret ρ 446 .
πήχεε ρ 38 .
πί&ος (3 340 Ank.
πίπτει (βορέας ) ξ 476 .
πιφανβκειν verkünden μ 165 . ν 37 .
πΧαγκτοοννη ο 343 Ank.
πΧηοίον Adv. μ 102 .
πΧηοίος Nackbar & 328 Anh.
πλώειν τ 122 * .
ποικίλομήτης , -τις ^ 115 Ank.
ποιόν οε επ . φ . έ . ο α 64 * . φ 168 * .
πόλεμοι Kriegsgetümmel ξ 225 . %

152 .
πολιής άλός β 261 .
πόλις urhs ξ 265 ; apposit . λ 510 .
πολλόν άμείνων β 180 *

; πολλά και
εσ&λά ο 159 .

πολναινος μ 184 Ank.
πολύδεομος viel verklammert ε 33.
πολνκλήις viel berudert ν 382 .
πολνμνήοτης | 64 Anh.

πολυπαίπαλος verschmitzt ο 419 Anh.
πολυαπερής viel verbreitet λ 365 *.
πολύφημος β 150 .
πολύχαλκος γ 2 .
πομπή ε 32 Anh.
πόρονς άλός μ 259 .
πορφύρει κραδίη δ 427 .
πορφνρεον κύμα β 428 . λ 243 *.
ποτί γαίη λ 423 *.
ποτιφωνήεις ι 466 .
πότνια μήτηρ ο 5 *.
πού etwa & 491 . λ 449 *

; irgendwo
λ 458 ; mit ος oder τις π 306 *.

πονς . πόδες Schoten ε 260 ; ποδοΐιν
metr . τ 444 * Ε . ; π . u . χεΐρεςχίΙΊ * .

πραπίδεααιν Gedanken η 92.
πρηκτήρες Handelsleute & 162 Ank.

ν 272 * .
πρήξις γ 72 .
πρήοαι β 81 Anh.
πριν eher ν 427 ; m . Conj . κ 175 ;

- είδότες ν 113 * . πριν γ
’ οτε β

374 * 3.
προ - ω 41 *.
προβιβάς ο 555 .
προβλήτες ν 97.
πρόδομος | 5 . ο 466 . ν 1 .
προέχειν intrans . μ 11.
πρό&υρα α 103 . γ 493 . | 34 Ank.
προίέναι ν 64.
πρόπαν ήμαρ ι 161 . ω 41 * .
προπάροι&ε antehac λ 483 * .
προπροκνλινδόμένος ρ 525 Ank.
πρός m . Genet . ' gegenüber ’ φ 347 ;

m. Dat . λ 423 * ; — Διάς ζ 207
Anh. λ 302 .

προοέειπε Stellung ρ 342 Anh.
προοέφη Gebrauch ν 183 ; formelhaft

υ 183 *.
προοηύδων 1 . Pers . sing . , 3 . plur .

κ 418 * ν 254 * .
προοπτνααεα&αι & 478 . ρ 509 .
πρότονος Vordertaue β 425 .
πρόφρων β 230 ; ernstlich κ 386 ;

bereitwillig ξ 54 ; freudig π 267 .
πράχνν ξ 69 Anh.
πρύμνη Adj. ν 75 . ο 206 .
πρώτα imprimis ρ 595 .
πρώτον einmal τ 355 ; πρώτιοτα

ι 224 .
πτερόεντα beflügelt β 269 .
πτολίπορ&ος π 442 Ank.
πυ&έο&αι τινός κ 537 .
πυκινώς αραρυίαι fest gefugt β 344 .
πυκινόν λέχος ψ 177 .
πνρός &ερέω ρ 23.
πώ ποτέ , ον - μ 98.
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πώς in fragendem Ausruf y 248
Anh. 3 % 337 *.

-κι in wünschender Frage o 195 Anh.
P im Anlaut aus £ ρ v 438 *.

ρα im Nachsatz y 468 . ρ 90 . a 428 ;
hinter Partie , θ' 458 . v 380 . π 213 *
E . ; hinter Eelat .

' eben ’ £ 449 .
ραβίορ s 47. v 429 .
ραί{ν) οιτο i 459 * . υ 150 * .
δράκος | 342 * .
ρέα Syniz. t 283 * .

o 15.
ρηγεα überzogene Kissen y 349 ;

Polster v 73.
ρηγμίν Wogenbrandung <5 430 .
£ ρη&έντι α 414.
ρήτρη Vertrag '

ξ 393 Anh.
ρέγιον kälter ρ 191 .
ίρινός ^

ι 281 * . ξ 134 .
ροδοδάκτυλος ß 1 Anh.
ρυδόν άφνειοϊο ο 426 .
ριΙισ&αι Synon . | 107 .
ρυτήρ ρ 187 .
ρώγες χ 143 Anh.

Σαόφρων verständig δ 158 .
σαρδάνιον ν 302 *.
σάω — βάον ν 230 Anh.
σι δε φράξεσ&αι ανωγα π 312 .
αινώ , Anlaut , £ 399 .
σήμα α> 329 .
ο& ένος Standkraft χ 237 .
σίαλος ξ 19 * .
σιγαλόεις glanzvoll ε 86 * .
σιγή β 142 Anh . ; — νυν ο 440 .
- αις , Nomina abstr . φ 94 *.
αϊτός Synon. α 139 .
σκέπαρνον ε 237 .
ακιόεις α 365 *

; schattenreich « 279 .
σκόπελος Klippe μ 73.
ακΰξεα&αι Etym . ·ψ 209 * .
σκύτος ’

ξ 34 *.
ακώπις ε 64* u . 66 .
σμιρδαλέα Ιάχων χ 81 * .
απίνδιιν ξ 447 .
απέος Synon . ι 215 .
σπουδή y 297 . ο 209 .
- βταδόν μ 392 .
στά&μη Eichtschnur ε 245 .
ατίλλιιν ιστία γ 11 .
ατίνειν φ 247 *.
στιροπή δ 72 .
ατιϋτο λ 584 . ρ 525 * .
στήλη μ 14 Anh.
στόμα Synon . δ 287 *.
ατονόιντες οιατοί φ 12 . α> 180 .

στρατός ß 30 .
στυγερός gehässig μ 278 . τ 81.
στυφιλίξιιν π 108 . σ 416 .
αύ δε auf d . Subj . zurückweisend

λ 374 ; hinter Vocat . o 540 . π 130 .
συμφράσαασ &αι sich berathen o 202 .
συν y 105 * 3

; postpos. ι 332 ; rol
συν v 303 .

συνεχές ι 74 *.
σύν&εο &υμώ ο 27 .
συφεός ξ 13 * .
αφ

’ d . i . αφί ο 57 Anh.
σφάξειν γ 454 .
σφέας, σφίσινΥ μ. 40 *

; οφείας ? ν 213 *.
σφέτερος α 274 * 3.
αφών δ 62.
αχεδόϋ·εν , Versstelle ν 221 * .
σχέ&ι | 490 * . 494 .
σώμα λ 53 Anh.

Τ Anlaut des rel . Pron . μ 63 .
τ’ d. i . τοι α 60 . 347 .
ταλαεργοί arbeitskräftig δ 636 .
τάλαντον & 393 Anh.
ταλασΐφρονος δ 143 .
τάμνειν γ 175 Anh.
τανανποδα ι 464 .
τανηλιγής ß 100 .
τάπητες δ 298 .
τανύιιν α 138 Anh.
τάχα bald α 251 .
ταφών π 12 * Μ.
τέ , Stellung & 540 * ; hinter Eelat .

u . Conjction . α 50 * 3
; τ ’ άρ hinter

πή ο 509 Anh . ; — καί ξ 321 . π
249 Anh . α 276 ; — ίδί δ 604 Anh.

τελέειν . τετελεσμένου εσται π 440 *.
τελέ &ειν δ 85 *.
τελεσφόρον δ 86 Anh.
τεληέααας erfolgreiche ό 352 Anh.
τέλος Ziel ι 6 . ρ 476 .
τέμενος Krongut λ 185 .
τέρης frisch schwellend μ 357 .
τερμιόιις gesäumt τ 282 Anh.
τετλάμεν γ 209 .
τετράοροι ν 81 *.
τινχεα ο 218 *.
τεχνήαααι η 110 .
τήκεσ&αι τ 204 * .
τήλι τ 301 *. _ η
τηλίκος mit Inf . ρ 20 ; mit ος σ 175 .
τηλνγετος δ 11 Anh.
τηναιος ο 13 *.
-τήρ , - τωρ ο 427 .
τι&αιβώσαειν ν 106 *.
τι&έναι , τί&εσ&αι άγορήν ι 171 ;

ΐριν π 292 * .
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τίκτειν . τεκέσθαι ο 249 .
rtg : -οΐδεν εΐ (κε) β 332 Anh. ; —

πόθεν εις α 170 Anh. τί ή 'warum
denn’ ο 326 ; τίπτε bei Begrüssung
ε 87 ;

' was in aller Welt nur ’ l
474 *.

τΙς , Indefinit , mancher λ 502 ;
' so

ein rechter ’ a 382 Anh . ; οντος
v 380 * ; zu Cass . obl. zu ergänzen
a 392 * .

τίβαοθαι büssen lassen , Constr. o
236 .

τλήναι ß 82 . δ 716 .
rot Demonstr . s . 6 .
rot fürwahr v 341 Anh. π 187 ; rot-

γάρ εγώ τοι ταΰτα μ . ά . κ . ί; 192
Anh.

τοίος οποίος έοι ρ 421 ; τοΐον so sehr
ν 115 ; so recht y 321 vgl . % 135 .
ß 286 .

τοκήες allgem . d 596 Anh. r 158 .
τολμάν co 162 *.
τόφρα δέ am Anfang d. S . μ 166

Anh.
τρέφειν 7] 12.
τρίγληνα dreigliedrige σ 298 Anh.
τρίζεiv <a 5 *.
τριτογένεια γ 378 Anh.
τριχάικες τ 177 * .
Τροΐη ν. 40 * ; Appos . λ 510 .
τρόμος έλλαβε ω 49.
τροτιός Riemen δ 782 .
τρυφάλεια χ 183 .
τύμβον χέειν ω 80.
τϋπτειν ω 527 .
•τΰς Endung , Versstelle θ 168 *.
τυτθόν έόντα υ 210 *.
τετΰχηκε κ 88 *.
τυτθά μ 174 Anh . 388 .

”
Τβριν έχειν δ 627 * .

υγρός flüssig δ 458 Anh.
ΰδατα ν 109 .
ύλαχόμωροι bellsüchtige ξ 29 Anh.
νπ (ο)είκειν μ 117 Anh.
υπεκπρο- μ 113 .
υπεκπροθέειν θ 125 *.
υπεκπρολΰειν ξ 88 .
υπεκπρορρέειν ξ 87 .
ΰπεχφέρειν davon eilen y 496 Anh.
νπεζάγειν α 147 .
υπέρ μόρον α 34 Anh .3
νπέραι Brassen ε 260 .
ΰπέρβιος ο 212 .
ΰπερηνορέοντες β 324 Anh.
νπέρθυμοι π 326 .
ΰπεροπλίσσεοθαι ρ 268 Anh.

νπερτερίη Obergestell ζ 70 Anh.
υπερφίαλοι α 134 .
υπερώιον ο 517 .
ύπηοΐος ο 448 .
ύπνος Schläfrigkeit μ 281 ; ύπνον

δωρον π 481 ; υπνω υπο δ 295 .
υπό unten χ 42 *

; unten hervor η
6 *

; in Compos. α 273 * . δ 386 .
η 5 * ; αυγάς ήελ . β 181 ; - δαίδων
τ 48 Anh.

υπόδρα τ 70 Anh.
νποείκειν μ 117 Anh . π 42 *.
υπότροπος ν 332 .
υπουράνιον ι 264 .
υποφθαμένη m. Acc . ο 171 *.
υποχείριος ο 448 .
νοτερά , -ον π 319 .
υψηλός θάλαμος π 285 .
υψιπετής υ 243 * .

Φάε | 502 .
φαίνειν άεικείας ν 308 ; — u . φάναι

θ 499 * ; φαινέοκετο ν 194 *
; φά-

νεακε λ 587 .
φάναι θ 499 * ; tradere ζ 42 ; denken

δ 664 . χ 31 . 35 ; οί5 - negare ο 213 ;
φή am Anf. m 470 *

; φής Impf.
η 239 Anh. ; ως φάτο u . ä . υ 54
Anh.

φάος Tageslicht φ 429 ; ήελίοιο δ
540 Anh.

φάσκε λ 306 . μ 176 ; glauben χ 35.
φέρει άνεμος u . a . ι 285 * .
φεΰγειν Flüchtling sein ν 259 .
φήμη β 35.
φθάνειν früher kommen λ 68 Anh.;

m. Partie , π 383 ; in Partie , r 449 .;
Med. o 171 *.

φθέγγε οθαι Synon. κ 229 vgl . σ
199 *.

φθίαθαι (θυμόν ) ο 354*.
φθόγγος Synon. σ 199 *.
φθονέειν ρ 400 .
φίλε ιν ? ο 74 Anh.
φίλτατε ω 517 * .
φόβος ω 57 *.
φόνος caedes χ 376 .
φράζεοθαι erwägen π 237 . 267 .
φρένα , von Mehreren , θ 131 .
φρονεΐν κακώς ο 168 Anh . ; έφη -

μέρια φ 85 *.
φρόνις Einsicht y 244 .
φν , Ιν - χειρί β 302 Anh . ; πεφνκαοιν

rj 114 Anh.
φνζα | 269 * .
φυκτά θ 299 .
φυλάαοειν Synon. ζ 107.
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φωνηβεν ρ 405 *
; φωνήβας ß 269 ;

Synon. κ 229 ; οπα ω 535 * ; —
προβέφη £ 439 .

φοίϊ cc, 324* ; Synon . δ 247 Anh . ;
φφτ Ηρακλήα φ 26 * .

X und γ in d . Wortbildung ω 416 .
χαίρειν Constr . ß 250 ; Synon . j>250 ;

χαΐρε v 39 ; χαίρων ip 32 *. ä 93 .
χαλκοβατές erzsobwellig v 4 Anb.
χαλκός telum φ 434.
χαμαίλεος ρ 219 * Ε.
χαριξομένη παρ . α 140 .
χάρμα δ 667 * .
χαροπός λ 611 *.
χέειν. κέχντ χ 88 .
χειρί δέ μιν κατέρ . ν 288 *

; Plur .
ν 225 *

; Symbol der Kraft ν 237 ;
— u . πόδες , Stellung χ 477 * ;
χερβιν ελέα&αι * 296 Anh . , —
βτιβαρήβι μ 174 ; χείρας άναβχών
ν 365 *.

χειρίδες ω 230 *.
χλαϊναι y 349 .
χλωρηίς τ 518 *.
χοΐνιί, τ 28 .
-χός , -χί > χόν λ 286 * Ε.
χρεΐος y 367 .
χρεά δ 634.
χρόνιαν ρ 112 .
χρόνον , επί - μ 407 . ο 494. χ 473 .
χρυβέη

'Αφροδίτη goldgeschmückte
δ 14.

χρναηλάκατος goldpfeilführende δ
122 Anh.

χρυβός collectiv ο 113 * Μ . 207 .
χρως Oberfläche des Leibes τ 204*

a. Ε . , δ 750 . φ 412 ; περί χροΐ
(είται) λ 191 . χ 113 .

Ψάμα&οι Sanddünen δ 426 .
ψάμμος μ 243 * .
ψόλος φ 330 * .
ψυχή Synon . λ 221 ; περί ψνχέων

ß 237 * . χ 245 * .

des Vocat . , Stellung δ 26 .
ώ πόποι Yersstelle ν 209 . 383 *.
ωδε α 182 Anh . | 116 ; — δέ οί

φρονέοντι δ . κ . ε . ο 204 ; — γαρ
έζερέω π 440 Anh.

ωκα Yersstelle ο 555 *.

ωκύαλος ο 473 *.
ώκνμορος χ 75.
ωμννε , ωμοσε Versstelle | 331 *.
ωμο &ετεΐν | 427 .
ωνον νπίΰχεβχλαι ο 463 Anh.
— άοντες , nicht — οιωντες β 111 * .
ωραι Ηιος ω 344 ; εν ωρη in tempore
; ρ 176 .

ως Präpos . ρ 218 Anh.
ώς relat . Adverb , ' dass nemlich’

f 113 ; im Wunsche ρ 243 ; vor¬
ausgeschickt | 441 * ; im Ausruf
ß 233 * 3. δ 143 * 3. δ 373 * 3. φ 399 * .
π 364 . ω 194 ; in Anastrophe μ
396 * . £ 205 *

;
' so gewiss als ’ i 525 ;

erklärend £ 441 * . o 479 ; = ότι
όντως δ 841 . κ 326 Anh. ρ 449 .
φ 123 ; final ß 316 * ; mit Particip
π 21 .

ώς temporal τ 445 *.
ώς ότε m. Opt . ι 384 Anh . ;

' wie
einmal ’ ohne Verb , λ 368 Anh . ;
— u . ώρ εΐ β 39 * . η 36 * . ώς είτε

< 1,254 *.
ώς αν m . Conj. 'damit ’ π 169 ; m.

Opt . ν 402 Anh . % 297 ; — έγών
εΐπω π . * . μ 213 .

ώς ΐβεταίπερ 'wie es gerade kommen
wird ’ r 312 Anh.

ώς έκέλεν( β) εν χ 190 * . 255 .
— τε m . Inf . ρ 21 * . m. Partie , π

21 *
— τό πάρος περ τ 340 * .
ras περ αν εί'η ρ 586 .
ώς και' 'wie auch ’ exemplific. & 176 .
cos oder cos ? δ 93 *. a 47 * 3.
<as demonstr . Adverb . : epanalept .

' so ’ τ 300 . i 34 ; zweimal beim
Ueber^angvl85 ; Versstelle * 28 * ;
nach όπως o 112 .

cos άρ ’ έφώνηβεν- δέ - φ 163 .
— δ ’ αντως ξ 166 *.
— δε (όββον δέ) η 109 .
— είπών , φωνήβας ν 429 *.
— έφατ ’ οι δ ’ άρα τον μ . μ . ο 220 *.
— — — — — αάντες ά , π 393 *.
— οί μεν τοιαντα πρ . ά . ά . Ό 333 *.
— ον ß 137 * 3.
— φαμένη ν 429 *.
— φάτο ν 54 Anh.
ώβιν μ 200 Anh.
ώφελλεν £ 68.
— ώωμι £ 468 . — ώωντες β 111 * .



II . Grammatisches und Sachregister .

Abschiedsgruss v 39—46 . 59 — 62 . o
111 ff. 125 ff. 151 . 155 .

Accusativ des Zieles £ 114 ; des In¬
halts £ 165 ; doppelter bei Verb , £
224 Anh . ; neben dem des pers .
Obj . o 246 .

Acheron « 515 *.
Achilleus , Tod ω 37.
Adjectiva adverbial ß 267 *

; femin.
a 97 * ; inasc. substant . o 373 * ;
passive scheinb . active ä 622 * ;
statt Genet. subst . X 634 . o 397 ;
aus Particip pf. pass, (κτάμενος)
π 106 Anh.

Adverbia mit Pron . demonstr . X 66
Anh . ; loci mit folg, präpos . Ausdr.
s . ο&ι , αντό&ι u . s . w .

Aegae e 381 Anh.
Aeoler nicht in Hom. τ 177 .
Aeolismen ω 10 *.
Aieia t 32 .
Aides « 491 .
Aigyptos Fluss δ 351 .
Amnestie ω 485 Anh.
Amphinomos π 351 .
Amulet t 346 .
Anakoluth « 412 . v 81 .
Anastrophe g 246 Anh.
Anaphora des Pron . η 301 Anh.
Angelhaken μ 332 *.
Anschirren an d. Wagen y 476 . £ 73.
Anthropomorphismus o 520 * .
Antieipation der Erzählung a 345 .

ω 15 ; des Objects g 106 . o 158 ;
d . Subjects δ 832 . g 373 .

Antiklos δ 285 *.
Antilochos X 467 . ω 79 *.
Anziehen der Kleider ß 3 .
Aorist , gnomisch δ 338 . 357 . 827 .

s 369 . η 217 . 294 . & 481 . « 327 .
v 33 . £ 464 . 466 . π 208 *. τ 334 .
χ 470 . if> 13 , mit «s im allg . Satz
a 263 ; iterativ X 599 ; Infin. Aor.
zeitlos ß 373 . | 238 ; Imper . π 301 ;
Optat . apocop . — st £ 329 *

; Partie ,
neben Aor. Ind . o 219 .

Apollon, Jugendgott τ 86 ; nicht des
Gesanges, aber auf den Sänger
einwirkend & 488 .

Apotheose s 334 .
Apposition , epexegetische , des Be¬

sonderen zum Allg . v 87 * . o 251 .
Φ 373 . ω 273 ; attributive , umgek .

μ 230 ; partitive £ 63 ; nachträg¬
liche η 307 . ff 219 ; des Inhalts
« 510 ; zu τό ein Inf . « 52 ; zu
ganzem Satz £ 184 *

; individ . Ge¬
gensätze v 86 .

Apostrophe δ 686 . | 55 * .
Argivische Danaer & 578 Anh.
Argo μ 70 Anh.
Argos, achäisches, μέσον , a 344 .

y 251 .
— Peloponnesos y 251 .
Aristarch ’s Kritik δ 15 *.
Artakie « 106 * .
Artikel a 1 (siehe unter Demonstr . b

im ersten Reg .)
Aerzte, ägyptische δ 231 Anh.
Asphodeloswiese X 539 *.
Assimilation , d. Casus Partie . « 440

Anh . ; der Yocale v 93 *.
Assonanz δ 754 .
Asyndeton , δ 90 ; bei οφρκ « 125 ;

nach st yug o 545 * ; bei ιΌι σ 171 ;
nach aXX ’ όίγε χ 139 ; zwischen
Partie , δ 244 , Imper . « 320 Anh.
v 362 Anh ., Adj . o 406 Anh ., relat .
Sätzen ip 229 Anh . ; causal a 392 ;
folgernd o 392 . χ 27 ; emphat .
i 444 ; der raschen Folge v 95 ;

— rhetor . « 252 . v 203 . χ 290 . ψ 40.
— adversatives a 205 . ß 277 .
— explicatives a 227 . 242 . 331 . ß 50.

382 . y 18 . 36 . 83 . δ 566 . s 367 .
438 . 7] 120 . 1 134 . 202 . « 208 . 1442 .
| 528 . o 459 . σ 64 . 274 . v 38 *.
χ 412 .

Athene & 493 ; Verwandlungen v 313 ;
— und Zeus π 264 *.

Attribut , betont c 279 * ; nachträg¬
liches a 327 Anh.

Aufwärter o 321 *.
Augment , ω vor 2 Conson . ß 20 *.

Bad y 464 3* . £ 210 Anh. 8 δ 48.
Wärter « 297 .

Ballspiel θ 377 .
Bart , Farbe n 176 *.
Becher v 261 .
Begrüssung v 57 , Formel s 87 .
Bekleiden, bildlich, y 205 Anh.
Beleuchtung σ 307 .
Bernstein o 460 .
Bestechu/ng X 521 .
Betten y 348 f. δ 298 .



Bewillkommnungsscenen — Dichterisches . 129
BewilTkommnungsscenenπ 395 *.
Bilder , plast . Kunstwerke η 93 *.
Blutrache o 273 *.
Blut trinken , Teiresias X 96 .
Bogen und Pfeil c 262 *

; Besehnung
τ 577 Anh.

Bootes ε 272 .
Brachylogie 8 45 Anh.
Brod und Wein ε 95 .

Caesar , omen avertens δ 522 * .
Casus , nicht congruent £ 61 . 157 .

Anh.
Comparativ , Bildung φ 310 ; rela¬

tiver δ 292 . ip 109 . 262 *.
Composition mehrer . Präpos . ff 125 * .
Concinnität X 400 .
Conjugation , periphr . Pass , ξ 244 ;

nur mit Part . Perf . π 440 * E.
Conjunction nicht wiederholt y 78 * .

» 419 * .
Conjunctiv m . uv u 396 , m. kurz .

Modusvoc. π 70 . 255 . 348 . ff 265 * ;
πώς mit duhitat . Conj. π 70 ;
final nach Aor . y 15 . δ 713 ;
neben Fut . μ 383 * . futurisch 8 240 .
ζ 201 . t 37 . v 365 , mit κέ ρ 418 ;
hypothet . δ 165 . 337 . τ 109 ;
imperat . (δενρο) ß 410 *

; tentativ
ω 217 .

Construction , Wechsel ip 305 ; Ueber -
gang in Demonstr . τ 111 .
Bücher , platte κ 559 *.

Danaer u 350 .
Dativ , Neutr . auf -ui κ 316 Anh . ;

ethisch , τ 116 . ca 72 ; local ε 202 .
X 485 . o227 Anh . π 264 , bei έργΰζε-
cffccc £ 289 *

, &υμω v 304 ; r-Quölg
v 327 ; incomm. v 19 * ; temporal
o 34 Anh . ; des Zieles bei Verb ,
simpl . X 129 *. δ 750 ; d . Pers .
m. folg . Acc . a 88 .

Delos, Orakel ξ 162 *.
Demonstrativ nach conjunction . Satz

ε 369 ; anticipierend o 54 .
Demosthenes τρανΧιβμός ε 402 *.
deus ex machina ρ 360 * .
Dichteris ches .
Amphibolien π 8 * . e 254 * . φ 402 *.
Anreden , Eingang * 189 *.
Anschauung , sinnliche y 287 * .

£ 117 . X 337 .
Anspielung auf Zeitverhältnisse

<? 443 * . _ , ,Ausdrucksweise , Χεζεως αρετή
r259 *

, allgemeine 19 ; Familien¬
sprache π 44 ; formelhafte : (3132.
157 Anh . 382 Anh . y 71 . 123 .

129 . 184 . 204 . 240 . 306 . 484 *.
δ 71 Anh . 704 . * 32 Anh . 202 .
277 * . 285 . 309 . rj 243 * . ff 328 *.
κ 469 * . £ 55 . o 64 . 92 . 134 . 329 .
548 . π 246 . 264 . 440 . ρ 152 . 154 .
230 . 274 Anh. 458 * . r 406 *.
v 183 * . x 96 . ψ 172 . 348 . ca 70 .
535 ; kraftvolle o 212 *. 556 .
ρ 541 *. ω 407 ; Unmittelbarkeit
ders. X 559 . e 137 ; volksthümliche
ρ 221 . 225 . τ 92 . 122 .

Ausführlichkeit κ 297 . ρ 36 *.
Charakterzeichnung ρ 534 .
Detaillierung δ 783 . ο 419 *.
Deutlichkeit y 422 .
Dramat . Leben £ 35 *. δ 156 .
Erfindungsgabe | 199 *.
Erzählungsweise κ 212 *

; μ 268 *.
Fortschritt der Rhapsodik o 254 * .

466 *
; ρ 118 * g . E .

Gegensätze verbunden u 238 ; naiv
| 202 *

; individualisierende κ 94 .
Gemütvolle Theilnahme X 324 .

v 92 * . π 477 .
Komisches ff 335 . i 445 . 450 * .
Kürze der Darstellung in späteren

Theilen v 242 *.
Krieg - Schilderungen χ 84 *.
Local-Schilderungen y 287 *. 293 .

s 59 ff. 64 * . ρ 205 ff.
Lyrischer Charakter δ 198 * . 418 *

a . Ε . σ 130 .
Malerische Vollständigkeit y 118 *.
δ 150 Anh . 225 . ff 125 . 135 .
κ 148 * . X 392 . v 352 . χ 306 * . ca 374 .

Märchenhaftes t 106 *. 185 *. 209\
241 . 435 *. κ3 . 31 * . 82 * . 86 . 350 *.
395 . X 14. 107 . μ 41 . 390 . 395 .
v 185 * . 190 * . ο 403 . 411 . χ 92 *.

Naivetät η 51 . κ 31 *. 502 . X 58 .
359 . » 123 * . 248 * . £ 508 * . ο 304 *.
σ 112 * . 282 * .

Naturwahrheit π 50 * . ρ 302 *.
τ 208 *. 452 * Ε . ν 27 * ; Objectivi-
tät £ 8 *.

Personification (ν 31 *) χ 444 *.
Planmässigkeit π 246 * .
Plastischer Sinn in der Sprache

X 605 * . e 33 * . φ 64 *. 421 *. χ 71 *.
Psychologisches ε 220 . £ 245 *.

κ 252 . X 80 . » 198 * Ε . ο 50.
376 * . 381 *. π 111 * . 134 *. 206 *.
274 * . ρ 40 * . 476 * Ε . 545 * . φ344 *.
ψ 310 * . ω 216 .

Reflexionslosigkeit ρ 515 * Ε . 606 *.
Sagen , locale » 156 * g . Ε . , Kunde
φ 26 * g . Ε.

Sarkasmus χ 197 f.
9ANHANG ZV HOMEBS OD. ΙΎ.



130 Dichterisches — Ephyre .

Schlaf als Motivierung d . Handlung
% 31 Anh. μ 338 . a 188 .

Selbstvergessenheit X 565 * .
Sprechweise der Mündlichkeit δ 45* .
215 * . a 373 * . ψ 427 * .

Sprichwörtliches μ 154 . £ 93 f.
214 * . n 97 * . ρ 218 Anh . 455 Anh.
r 28 . 163 Anh. vgl . ρ 322 .

Sinnliche Belebung 5622 Anh . £ 412 .
& 170 . i 127 . 149 . v 245 . 344 .
£ 158 f. 275 . 325 . 464 . o 299 Anh.
473 . π 310 . ρ 190 *. 408 . σ 199 .
272 . v 106 . φ 411 Anh. χ 75.
119 . m 249 .

Sinnlichkeit des Ausdrucks v 254.
£ 69 * . 386 Anh . o 183 . π 264 .
332 . a 406 .

Stegreifdichter £ 270 * .
Steigerung v 390 .
Symmetrisches der Dichtung , n 12 *

g . E.
Terminologie , technische ? y 274 *.
Tonmalerei τ 434 .
Tragisches v 347 *.
Tropen δ 549 * .
Umrissfreude e 372 * M.
Unmittelbarkeit der Schilderung

η 107 * E .
Verallgemeinerung des einzelnen

Palles & 23 * . ρ 246 *.
Verse , wiederholte , formelhafte

κ 64 * . ß 160 . 187 . 224 . 269 . 302 * .
324 . 378 . 388 . 405 f. y 79 . 280 .
340 . 342 . ä 341 . ε 297 . η 311 .
θ 15 . 46 . 328 . 333 *. ι 78 . 103 f.
161 . 168 . 318 * . % 265 *. 401 .
μ 213 * . v 288 * . 362 . £ 468 . ο 204 .
217 * . 220 * . 318 . 350 . 393 . ρ 86 .
150 . 341 . 360 * . 405 . 588 . α 170 *.
τ 14. 70 . 148 . 182 . 214 . 249 . 393 .
426 . 602 —4 . ν 29 . 102 * . 127 .
268 . 358 . φ 256 . 276 *. 361 . ω 52 .
121 *. 157 . 333 *. 375 . 467 . 487 f.
519 . 522 Anh.

Verwundungen χ 84 *.
Vorgreifen der Erzählung i 553 .
Wahrheit , poet . μ 390 Anh.
Wortfülle y 422 . δ 302 . 386 . 704
Anh . 3 κ 530 * . X 386 Anh. £ 343 *.
π 111 . 136 . ψ 227 .

Wortspiel ι408 . μ 86 . ο 73 * . τ 563
Anh. ιρ 97 .

Zusatz , vervollständigender : d 150 .
173 * . X 337 . μ 111 . £ 101 Anh.
ρ 354 .

Dienende Begleitung α 331 Anh . ;
Dienerinnen der Penelope e 182
Anh . ; Wohnung derselben v 105 ;

Dienerschaft o 321 * . 333 *
, — u.

Herrschaft π 15 .
Diplasiasmos (δ) τ 91 *.
Dodona £ 327 Anh.
Dolios ω 222 *.
Dorer τ 177 .
Dualis & 48 *.
Dulichion « 246 .

Echetos e 85 *.
Ehe , ein Kauf a 277 *.
Eid der Götter ε 184 .
Eileithyia τ 188 .
Element u . Person d. Gottheit s 449 .
Elfenbein & 404 Anh.
Elis v 275 .
Elision (3 202 Anh . ε 368 ; von tu

δ 811 ; von ε v 401 . ρ 564 ; von
οι δ 367 . ψ 21 ; bei t 29 * ;
bei οφ ι o 57 Anh. , des Schluss-
vocals o 240 * .

Ellipse , des Subjects δ 196 . 353 . τις
α 392 * . I 159 . υ 88 . φ 142.

— des Objects δ 441 . £ 118 Anh.
214 * . ρ 503 . π ^79 . ' es ’ λ 207 *.
ρ 273 . τ 478 . 485 u . ö . ; bei διξή-
μενος π 391 .

— des Prädicats nach ofh δ 627 .
X 190 .

— des Verb , nach Relat . I 414 * ;
des Verb , substant . a 51 * . 82.
y 196 . o 273 . 350 . 534 Anh . n 88 .
e 146 . % 254 . τ 547 , von y o 394 ;
des Infin . b . ε&έλειν μ 49 *.

— des Demonstr . o 101 *
, vor Relat .

£ 2 . -ψ 121 , im Genet . Plur . δ 177.
o 25 . 35 , in anderem Casus hinter
Rel . m. «ε u . Conj . a 286 .

— von δόμον π 327 vgl . 328 .
—■ von εν π 106 * a . E.
— von χαίρειν o 152 .
— von χειρ ρ 356 .
Elysion δ 563 Anh.
Enklitika nicht in Hyperbaton

v 238 * .
Epanalepsis a 23 * 3. ε 266 . μ 244 .

£ 87 ; des Pron . χ 302 .
Epexegesis a 2 * . y 90 . 383 . δ 361,

788 . ε 67 . 367 . ö· 29 . π 133 ; des
Subst . μ 211 . o 458 . ρ 219 *

; des
Partie , zu τΙς ι 384 * ; zu άνέρος
η 22 ; zu το 1363 ; des Adv. κ 290 .
ρ 43 . ν 252 . φ 190 ; des Adj.
δ 221 *.

Epitheta , stehende ξ 26 . X 108 . 121.
v 398 ; nothwendige δ 603 ; formel¬
hafte v 395 ; vergleichende ω 92*.

Ephyre in Elis a 259 Anh.
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Erechtheus — Hysteron

Erechtheus η 81 Anh .
Erember δ 84 Anh .
Erhängte verrufen % 462 * .
Erinyen ß 135 . 134 * .
Ersatz dem Fürsten vom Volk ge¬

leistet v 14 Anh .
Erstgeburtsrecht ? g 209 Anh .
Erzbergwerke v . Kypros o 425 Anh .
Etazismus o 36 *.
Eumaeus’ Wohnung v 408 * . g 533 .
Eurykleia v 146 * .
Eurylochos λ 23 . μ 278 .
Eurymachos o 518 *. n 434 .
Eurynome g 495 Anh .
Eurytion φ 295 .

Falken χ 304 *.
Femin. Adj . als Substantiv a 97 *.
Fett, bildlich , ä 318 * .
Figura , etymol. η 50 Anh . 265 . &

554 * . g 326 * ; res pro rei defectu
( λείπον της νπο&έσεως) , g 366 * ;
o εκ παραλληλισμού των ίπι &ίτων
σχηματισμός δ 1 * a . Ε . ; σχήμα
καν ολον και μέρος α 64 . τ 348 *
Μ. 393 . ν 286* ; παρήχησις ω 465.

Fische, Nothspeise δ 368 .
Fledermäuse ω 7 ff.
Formel der Begrüssung η 241 * .
Fragen, zwei verschmolzen a 170 * ;

doppelte ohne einl. Conjunction
δ 140 .

Frauenwohnung ß 374 u . ö .
Freier, Zahl u . Heimat π 246 * .
Frequentat. Yerba φ 112 . ω 536 .
Frömmigkeit ω 546 *.
Futur , auffordernd η 53 ; reduplic .

v 358 ; Ind . nicht Jussiv π 272
Anh . ; zusichernd μ 25 Anh. ; mit
κέ π 261 .

Gänse τ 536 * .
Garten des Alkinoos η 114 *.
Gastfreundschaft v 129 *

, Gastge¬
schenke ρ 222 *.

Geberdensprache i 468 ; s. Gestus .
Gebet 9 432 . v 66 .
Geier χ 304* .
Geissei v 82 .
Gelübde μ 346 .
Gemüsebau η 127 *.
Genealogien o 254*.
Genetiv, auf -oo κ 36 *.
— absolut, τ 195 . v 312 . ω 507 .
— apposit . bezogen auf Adj . propr .

λ 634 .
— comparat. b . Superl. 1482 Anh .
— causal im Ausruf r 363 .
— des Inhalts o 507 .

Genet. loci θ 122 . μ 27 .
— originis g 211 .
— partit. m . Verb . (3 261 , mit rel.

Satz η 156 , Stellung ε 448 . η 323 ,
local a 425 . g 98 . φ 108 .

— possess. ß 55 Anh .
— temporal g 161 .
Gerenia y 68 .
Gerücht, Synonyma κ 282 Anh .
Gesandtschaften κ 102 .
Gestus bei Gebeten i 294 . v 355 ,

Entrüstung v 17 , Nachdenken
σ 154 , Schmerz v 198 , Schutz¬
flehender g 279 Anh . τ 473 Anh .

Giß a 261 . ß 329 . ,
Giganten η 59 .
Gott, nicht monotheistisch g 444 *.
Götter, sichtbar κ 573 * .
Gottheit ß 134 Anh . , verleiht alles

τ 485 . Neid der G . ε 119 * . v 125 *-
Verwandlung d . G. % 240 *.

Gram , verzehrend i 74 *.
Grausamkeit a 339 *.
Greisenalter o 246 *.
Gruss κ 83 .

Haarabschmeiden δ 198 Anh .
Habicht ε 64 * .
Hades κ 508 *.
Handmühlen v 106 .
Harpyien a 241 .
Heilung durch Besprechung τ 457 .
Helena o 126 * . 171 * E . g 68 * .
Hellas, thess. Stadt a 344 .
Hephaestos ω 71.
Herakles : Nationalheldλ 602 ; Lieder

auf ihn λ 267 .
Herd η 153 * .
Herdenbesitz μ 130.
Hermes : Herdengott i

geleiter ? ω 1 * .
Herolde τ 135 .
Hiatus ω 33 .
Himmelsgegenden Y

v 241 Anh.
Hochzeitsgemach o 241 .
Horizonteintheilung·& 29 *.
Hörner vergoldet y 438 Anh .
Hunde beschwichtigt g 31 * ;

Geister π 162 *
; ihr Alter

Anh .
Hunger η 216 * vgl . o 344 .
Hymnos v 66.
Hyperbaton , von και ? & 520 *.
Hyperion a 8 *.
Hysteron proteron ? δ 476* . 723 .

ε 229 . 264 . £ 9 . θ 90 . 134 . ν 274 .
ο 18 . 42 . π 41 . 341 . ρ 503. α 79.

9 *

■435 , Schatten -



132 Jägerpraxis — Metrisches

Jägerpraxis , τ 452 *.
Jerusalem, Solymer δ 84 *.
Imperativ , Aor. ohne Zeitbeziehung

v 180 ; asyndet . u. epexeget . v 362 ;
concess. ρ 530 .

Imperfect , schilderndes y 9 . 182 .
386 . s 253 . i 142 . 490 . g 13 Anh.
ρ 506 . t 34 . 208 * g. E . χ 114 .
ip 178 ; für Gleichzeitiges y 292 ;
ετοκτεν π 118 . χάΧεον ξ 55 Anh.

Indicativ , auf -ηΰι ? τ 111 * ; im Er¬
fahrungssatze v 31 . ρ 518 .

Infinitiv , eingel . durch Demonstr.
a 370 * . η 159 . ca 508 ; epexeget .
zu Subst . o 322 ; des Bezuges
ß 159 Anh. y 246 . 283 . v 34 . ρ 15,m. pere. Constr. ρ 347 Anh. ; der
Folge τηΧιχος ρ 20 , ως τε ρ 21 ;
fragend ? κ 431 *

; imperative α
292 Anh. μ 49 . «■12 . g 396 . ο 78 *
a. Ε . , 3 . Person ο 128 *

, mit μη
σ 106 ; des Wunsches αϊ yc^ρ
η 313 ; Tempora κ 507 * ; als Obj .
verbi rogandi X 531 ; Aor. oder
Fut .j ? 373 8*

; χ 35 * ; Imperf . χ 322 ;
hei ότρννεσ&αι κ 425 ; des Zweckes
ß 147 . y 204 . η 93 . ρ 260 . υ 362 .
ψ 69.

Intensive Verbalform g 105 .
Jordan , lardanus δ 84 *.
Iota als Jod δ 83 .
Ioner τ 177.
Isolirtheit , sprachliche v 228 * .
Iterativa ψ 95.
Ithaka , Lage i 25 .
Itylos τ 518 * .

Kaltschale, eine Art κ 235 .
Kalypso a 14*.
Kampfspiele% 108 .
Kassandra X 420 * . 423 *.
Kaufleute v 272 .
Kaukonen y 366 .
Kenotaph δ 584 .
Kephallener υ 210 .
Kirke κ 213 * .
Klagweiber y 261 . ca 61 .
Klangmalerei i 71 .
Klytaemnestra co 24 * . 97 *.
Knie , der Götter a 267 vgl . g 279

Anh . ; das Umfassen der Kniee
5 149 * s.

Knoten als Verschluss einer Kiste
6 443 Anh.

König , seine τιμή a 117 .
Koraxfels v 408 * .
Krasis· y 255 .

Kreta , Berge τ 338 ; Einwohner
V 257 * . τ 175 ff .

Kunstspringer & 266 *.
Kunst , griech. und nichtgriech. hei

Horn, δ 617 *.
Kunstwerke y 440 *

; plastische η 93 * .
Küstenraub φ 18.
Kyklopische Mauern i 185 *.
Kyprische Könige ρ 443 *.

Lacstrygonen κ 82 * . 86 *.
Lakedaemon δ 1 * ; xaXXiyvvouxtx

v 412 *
, Land φ 13 .

Lamos κ 81 .
Lampen τ 34 *.
Landung i 137.
Legenden, gesungen 9 266 .
Leichenbett ω 44 ; Schmaus y 309

Anh.
Leukasfelsen ca 11 * .
Lieder,vorhomerischea 34 *3

; a 327 * 3.
Liquida , mobiler Natur v 79 *.
Litotes «■ 214 . 585 . g 212 . χ 492 .
Localitäten , gleichsam personific.

a 404 Anh.
Locativendung in Compos. o 506 *.
Lotos i 84 *.

Magen (Hunger ) η 216 *.
Magenwurst e 44 Anh. v 25.
Malea y 287 . δ 514 *.
Mantel -Agraffe τ 227 .
Mauerbekleidung v 388 * .
Medium o 140 . n 162 * . ρ 306 . τ 20.

403 . 448 .
Megapenthes δ 11 *.
Mehl g 77 Anh.
Meinung , öffentliche n 375 * E .
Melampus o 232 *.
Melanchthon’s Lieblingsvers y 48 .
Menelaos o 171 * .
Metathesis tt 292 *.
Metrisches .
Augment θ 17 * . X 525 * a . E . v 206 * .

g 13 * Ε . ρ 458 * a . Ε . ψ 228 * .
Cäsur y 50 . ε 272 * . θ 175 *. Be¬
deutung für d . Strnctur i *348 ,troch . vermieden χ 186 *.

Diäresis , Bedeut , für d . Structur
i 388 *.

Elision , οδ’
, oy ω 426 * .

Grammat . Structuru . Metrum c348*.
388 * . 435 * . κ 19.

Hälften , gleiche des Verses y 34
Anh.

Hiatus in bukol . Cäsur « 60. y 293 .
η 6 . & 133 . g 351 f. o 109 *

; durch
Dat . sing , e 287 . g 336 ; in Heph-
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themim . ρ 418 * ; in Penthem .
δ 604 Anh . r 109 . v 213 ; xata .
τρίτον τροχ. Ό 215 Anh. 361 . ( 286 ;
regelm . η 221 *.

Penthemimeris , weibl . im Ge¬
dankenabschnitt v 187 .

Position o 444. ω 347 * u . ö .
Metrum , noXuixbv μ . o 334 * .
Rhythmen , malende λ 596 Anh . 598 .

605 * . v 92 *. π 111 * . ρ 529 . σ201 *.
τ 444* Μ . 477 * . φ 363 * u . ö.

Verse οΧοδάχτνΧοι X 598 *
, άχέφα -

Ιορ δ 13 *, δΧοβπόνδιιος (δωδιχα -
ονΧΧαβος) ο 334 *.

Versschlüsse , m. 3silb . Worte κ 12 * ;
— stabile ß 246 . y 161 . 243 . 292 .
299 . δ 86 Anh . 156 . 188 * . 447 .
527 * . 540 * . 646 * . s 139 * . 294 *.
459 * . 469 * . & 14 . 31 * . 116 * . 141 *.
168 * . 197 * . 300 * . 378 * . 394 * .
520 * . ( 330 *. * 126 * . 149 * 335 * .
μ 92 . 174 * . 243 . v 26 . 127 . 355 * .
398*. | 40 . 113 *. o 88 * . 98 .
145 * . 159 . 361 * . 378 * . 434 . π
296 *. 337 *. 354 . 440 *. ρ 28 . 43 .
47 . 90 . 154 . 230 . 304 * . 360 *.
418 * . 423 . 458 Anh. 603 * . <j 5 *.
133 * . 170 * . 185 . 199 * . 201 * B .
397 . 398. 413 *. τ 36. 172 *. 257 .
301 * . 354 . 399 . 406 * . 426 . 558 .
v 17 . 49 * . 122 . 123 * . 134 . 176 .
190 Anh . 210 * . 221 . 241 . 292 .
304*. 384 . φ 14 *. 95 * . 318 *. χ
16* . 228 . 246 . 295 . 328 . φ 17.
187 . 201 * . 304 . 332 . ω 48 *. 95 .
104 . 164 * . 182 * . 190 * . 220 * . 225 *.
253 * . 304 . 350 *. 373 *. 450 . 452 .
467 . 512 * . 517 * . 521 *. 532 . 543 *.

Versstelle gewisser Wörter α324 *.
γ 63 . 101 . 165 * . 32h δ 4 Anh.
34*. 71 * . 80 Anh . 209 * . 352 . 364 .
361 * . 425 . 429 * . 432 . 456 . 492
Anh . 497 * . £ 130 * . 166 Anh . 221 * .
η 194 Anh . .0 31 * . 146 * . 418 Anb.
435* . ( 83 * . 161 . 417 . 462 . 527 *.
529 * . 534. « 149 * . 335 * . μ 174 *.
213 . v 43 * . 149 * . 209 . 221 * . 284 *
412*. 427 *. | 113 *. 192 . 254*.
331 * . o 57 Anh . 59 Anh . 92 . 268 .
469 Anh . 555 * . * 28 * . 221 . 309 *.
435* . 474 * . ρ 220 . 260 * . 417 .
418 * . 519 Anh . σ 107 *. 122 * . τ
182 * . 283 *. 444* g . E . v 158 .
243 . φ 293 * . 415 . χ 96 . 196 .
228 * . 322 * . ψ 182 * . 215 . 220 .
221 . ω 29 . 371 . 460 . 470 *. 471 .
511 . 523 . 537 .

Vocaldehnung , im Anlaut ß 195 * .

δ 13 *. O 243 Anh. ( 366 Anh.
x 265 *. v 99 . τ 113 Anh . χ 59 ;
im Auslaut y 230 . ξ 89 ; i Dativi
s 415 . £ 248 * . o 358 . ρ 37 ; in
Cäsur O 359 Anh. v 213 , in bukol.
Cäs. y 382 ; in Arsis e 330 . O 87.
240 . ( 267 . 490 * . x 493 . ξ 460 *.
Ψ 361 . ω 7 ; in Thesis % 36 . g 89 * ;
Penultima v 142 * . § 101 * . χ 374 ;
vor Liquida μ 244 . ω 299 *

; vor
£ τ 174 ; επί ? μ 209 *.

Vocalkürzung £ 303 . X 270 . 304 .
478 * . ο 451 *. β 173 .

Vocalverschmelzung , Synizese. ß
148 . δ 165 . 352 . 682 . £ 33 . 280 .
Ο 560 . 585 . ( 240 . (276 * .) 283
Anh . 311 . χ 263 . 281 * . μ 116 .
330 . 399 . ν 194 * Ε . ξ 222 . 251 .
255 . 500 Anh. ο 140 . 231 . ρ 376 .
β 247 . φ 233 . χ 216 . ω 247 . 534 ;
s . noch Elision.

Minos τ 179 Anh.
Mischkrug und Pokal als Geschenk

o 113 Anh.
Monotheismus? £ 444 * .
Mörder o 273 * .
Motive sittlichen Handelns g 38 * . 82 .
Musen, Zahl ω 60 .
Musikalische Beqleituna d . Gesanges

a 155 Anh . 3

Nachsatz , hinter Zeitpartikel
( 546 .

Nachtigall τ 518 *.
Naivetät a 215 * 3. ß 47 *.
Namen ρ 207 * . 443 . ρ 5 * ; Beilegung

τ 406 * a . E.
Naubolides h 116 *.
Negation , Stellung ß 256 . 279;

wiederholt y 27 * .
Nekyia , zweite, ω Anfang *.
Neoptolemos X 506 .
Nestor τριγέρων y 245 .
Neutrum sing , substantiv , δ 314 ;

plur . subst . y 129 * . ( 474 Anh.
Niesen ρ 541 *.
Nomina attribut , verbunden t 548 ;

propria adject . % 135 .
Nominativ , vocative ρ 415 .
Numerus , Wechsel bei Namen 1199

Anh.
Nymphen £ 123 *. 125 . v 104 . g 435 *

Object , anticip . ρ 106 ; fehlt bei
Verbis alloquendi δ 234 * .

Obstbau η 121 *.
Odysseus , Charakter τ 109 * a . E . ;

List i 495 * . ρ 306 * . β 52 ; Name
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t 406 * a . E . ; Palast a 426 * ;
Streit mit Agamemnon & 75.

Oedipus l 274 *.
Oel τ 34 * .
Okeanos κ 508 Anh . λ 13.
ομοιοτέλεντα ν 310 *.
Opfer, das grossartigste y 8 ; Mahl¬

zeit y 33 * ; Schluss ders . y 332 .
Opferthiere, Farbe κ 525 *.
Optativ , apocop . % 98 *

; für die Ab¬
sicht | 296 f. , im Finalsätze nach
Haupttempüs ρ 250 ; iterativ
y 283 . ω 343 * ; für Imperat .
ß 232 . δ 735 . ω 461 ; concessiv
η 224 , referierend v 415 ; für
reinen Wunsch | 172 . 408 . 496 ;
mit av in bittenden Fragen £ 57 * .

Orestes y 307 Anh. a 34 * 3.
Orthographisches (3135 . λ 198 . φ55 *.

ω 41 *.
Orthotonese y 53 . o 119 * E . r -122 .

m 402 *.
Otos u . Ephialtes 1 315 f.
Oxymoron μ 120 .

Paieon δ 232 .
Palme £ 162 Anh.
Pandaros τ 518 *.
Pantomimen & 266 *.
Paphos , Tempel & 363 *.
Parallele , nominale y 272 . κ 82 .
Parallelismus s 143 . 155 . ρ 415 ;

des Gegensatzes χ 473 ; negativer
π 459 . ρ^

115 * E . 154 . τ 301 .
πα (>αλληλότης (νπόδ (>α ίδιάν ) τ 70 *.

Parataxe α 198 . 327 * . β 20 . 86 . 226 .
233 . 313 . γ 252 . 392 . δ 37 . 374 .
£ 234 . η 30 . 171 . 263 . ι 8 . 374 .
κ 318 . X 83 . 520 . ν 337 . | 30 * .
34 . 502 . ο 452 . 491 . π 87 . 195 *.
382 . ρ 66 Anh . 143 . 246 . 310 .
527 . σ 95. 350 . ν 40 . % 300 . 304 .
445 .

Paronomasie y 272 . ρ 217 . 218 .
Participia praes . der dauernden

Handlung bei Verben , die deren
Abschluss bezeichnen v 187 * ;
Perf . pass , sind Adj . geworden
7t 106 * ; bei svqta%siv u . a . χ 402*,bei νοέω v 367 , bei είδέναι ψ 29* ;
bei Χα&εΐν , φ&ήναι ö1 93 * . 7t 383 ;
adverbial von φ&ήναι la &tiv
ρ 305 . τ 449 Anh . ; asyndetisch
δ 750 . I 411 . 569 . 607 * .

— Casuswechsel : Acc . nach Dat .
Pron . κ 565 * ; Genet. nach Dat .
Pron . £ 157 *

; Dat. nach Acc .
Pron . ρ 555 * ;

Participia Nomin. scheinb . absolut
o 95 Anh.

— caus . tt 368 Anh. ; concessiv
nach ουδέ r 489 ; ex mente alius
κ 439 Anh . ; Hauptbegriff o 158.
7t 136 ; Object des Hauptverbum
7t 277 ; malerischer Zusatz η 234 .
y 118 Anh . v 128 . % 15 ; prä -
dicativ im Dat . bei Inf. v 312 Anh. ;
temporaler Unterschied η 305 .
o 217 * .

Pelasger τ 177 * a . E.
Perfeet intrans . κ 88 * ; Partie ,

κ 238 * ; präsentisch * 400 . 412 .
£ 45 . -η 72 ; alte Präsensbildung
κ 238 .

Perimedes 1 23 .
Perioekenstädte δ 177 * .
Pfeile ψ 419 *.
Pfeil und Bogen a 262 * .
Pferdefutter δ 604 .
Pflasterung ? £ 267 * .
Phaeaken s 34 * . £ 4 * . Ό 248 Anh.,

Namen V 111 .
Pharaonen | 272 * .
Pharos δ 357 * .
Pherae y 488 Anh.
Phoeniker v 272 * . | 288 * u . Sidonier

δ 84 * 3.
Planktai μ 61 Anh.
Pleiaden ξ 272 * . μ 62.
Plural , Abstracta , versinnlichend

o 470 . 7t 310 . ρ 244 ; zusammen¬
fassend y 101 . 227 ; im Sinn der
Allgemeinheit v 225 *

; Verbinach
coli. Sing , y 305 Anh . , nach Dual
δ 282 . & 4.

Plusquamperfect , imperfect . s 112.
besonderer Gebrauch ψ 226 .

Polyp s 432 .
Poseidons Dreizack v 164 ; Zorn

i 525 *.
Possess . Pron . congruent mit d.

regierend . Nomen ξ 197 ; = Genet.
obi . % 202 Anh. vgl . π 300 ίμείο ?
τ 348 * Μ.

Prädicat , Substant . ρ 306 ; bei Inf.
mit Acc . o 78 * g . E . ; mit δ ρ 415 .

Prägnanz s 153 . tt 264 . i 375 . 458 .
κ 131 . 361 . 404 . λ 35 . μ 238 Anh.
281 . ν 32 Anh . £ 3 . 295 . 366 Anh.
o 40 . 45 * . τι 26 . 411 . 419 . a 206 .
r 398 * . φ 153 *.

Präposition , Adverb , ß 80. δ 678 .
Präpositionalausdruck attributiv ω

295 * . τ 514 . ν 122. 214 . φ 99 *.
χ 318 . 484 . ω 188 . 193 . 351 .

Präsens , allgem . & 245 ; in allgem.
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Angaben üb. Götter κ 350 Anh .
π 161 ; statt Futur £ 174 . φ 174
Anh .-; intens , aus Perf. v 6 *.

Präterita ) 476 * . ρ 359 * . % 469 * .
Presswurst σ 44 Anh . v 25 .
Prolepsis , Adj . ß 257 Anh . o 51 ;

Partie, δ 425 . π 114 *
; Attribut

τ 333 .
Pronomen; s . d . einzelnen Arten;

' man’ S 214. σ 307 . τ 599 .
Prüfen Anderer o 304 * .
Pylos y 4 Anh .

Hechte Seite φ 141 * .
Bede u . Gesinnung eins tf 177 *.
Bedseligkeit der hont. Menschen

£ 185 *.
Beiter ε 371 .
Eelativ , Pron. nach gedachtem

τούτων δ 177 Anh . ; mit τε a 50
Anh.

— Satz vorausgehend δ 349 ; zwei¬
ter , ohne Eelativ δ 737 . £ 86
Anh.

ρήμα τ,ριτΐλο vv . τετραπΧονν & 125 *.
Biegel a 442 .
Binder, Alter der guten, τ 420.
Bückwärtssehen bei Zauber ? ε 350 *.
Buderer ß 212 . 419.
Budern v 78 * .
Buderpflöcke ß 419 .

i .-iisei)·
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V-.' ueck
ritiDml
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, · ait i
; a (feint
, - i ι
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Salben σ 172 .
Salomo ’s Beichthum δ 84 * .
Salz λ 123 .
Sandalen o 550.
Sänger, als παραινητηρ y 267 * ;

Gabe a 348 ; Stand & 488 * .
Satzverbindung, freiere , mit μή

ß 101 ; Nebensatz im Haupts .

£ 56 , in Nebens. v 124 ; Zwischen¬
satz £ 363 , v 154 ; Parenthese
ρ 216 * . a 424 ; symmetrische π
432 ; Verb , finit , st . zweiten Partie,
ρ 66 Anh.

Scepter ß 37 Anh . X 91 .
Schallen u . Schlagen κ 238*.

602 *

, i ·?ί Ei·
Schema Alcmanic. κ 613 .
Scherte ε 34 Anh .
Schiffahrt , Ausdrücke oc 210 .

, J» Schirmen , Ausdruck v 14 * .
s

' Schlaf , wie ein Gewand τ
■ ir̂ Ank Gemach £ 15 Anh .

Schlag u . Schall κ 238 * .
Schleier a 333 f. ε 232 .

1 H* Schlüssel a 442 .
β**# ,!

’
Ί 1 99

’ Schmaus u 226 Anh .
Schmiede y 433 .

35!-
» W * ''

Schönheit u. Grösse i 508 * .

Schwefel zur Sühnung % 494 *.
Schwelle , sedes inopurn δ 718 .
Seelenverkäufer £ 297 * .
Segel y 11 .
Seirenen μ 39 Anh .
Singular mit Ηρ bezogen auf Plur.

• im andern Satz 1218 Anh . ; neben
Plur. μ 43 ; Verbi bei mehreren
Subjj . £ 171 . £ 291 .

Sitz u . Lager ρ 31 .
Sitze a 131 . δ 123 Anh . ; Steine

£ 267 Anh .
Sklavenhandel £ 297 * .
Sohlen o 550 . π 154 .
Sokrates ’ Lieblingsvers δ 392 *.
Sonnenauf- u. Untergang a 24 *.
Speisen a 149 Anh . ß 290 .
Spinnen und Spinngeräthe δ 135 * 3.
Spinngewebe n 35 Anh .
Sprechen τ 175 .
Stab der Bettler v 437 .
Steuerruder y 281 .
Strafe ß 192 .
Subject, 'man ’ tt 554 ; erneut (ο δέ)

bei ηροσηνδα o 63 * ; bei ή ρα
β 356 * wechselnd, sonst v 219 .
£ 113 Anh . ; in einem eigenen
Verse zugef. % 190 ; im Nach¬
satz m . verändert. Prädic. a 151 ;
zu ergänzen aus d . Umgebung
κ 328 ; in verschiedenemNumerus
v 192 ; appositioneil in bes . Vers
σ 413 * .

Substantiv, attribut. μ 230 . v 194 ;
prädic. μ 252 .

Suovetawrilia X 131 .
Symbolik μ 130 *.
Synkope o 46 * . v 383 .
Synonyma, verstärkend a 376 . v

368 . φ 291 ; formelhaft η 243 *.
co 335 * .

Syrie o 403 * .

Takelwerk ε 260 .
Tempora, Infin . st . Imperat . κ 507 *.
Terminus , local , ß 181 . X 498 .
Ihebe X 263 Anh .
Thoas £ 499 .
Thrinakie X 107 Anh .
Thürschwelle ρ 339 Anh .
Tische beim Mahl a 112 *. % 84 * M.
Tischgebet v 51 .
Tmesis ß 80 . 302 * . δ 278 .
Tod, natürlicher y 280 Anh . ; früher

o 246 *.
Todte , Bestattung X 53 * ; Cultus

κ 518 *
; Trauer ω 316 *

; Ver¬
brennung ω 73 *.
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Todtschlag o 273 *.
Töpferei ß 340 * 3.
Trauben η 123 *

, Blüte η 126 *.
Traumbilder ö 803 ; Thore δ 809 .

Anh . τ 563 *.
Treppen ? φ 192 *.
Troja , ιερόν a 2 ; Burg ff 508 *.

Umschreibender Ausdruck für Per¬
sonen δ 269 . η 2 ; für 'Leben’
ö 540 *.

Unsichtbarmachung η 15 *.

Verbalformen εδίδων , ΐηςί τ 367 *.
Verhüllendes Hauptes ff 85 * . £ 349*.
vinum passum η 123 *.
Vocale assimil. ε 377 .
Vocativ auf -a , ~av ff 141 * .
Vogelflug (3 154 *.
Vögel ihrer Jungen beraubt π 216*.
Jagd mit abgerichteten Vögeln

% 306 *.
Volksversammlunginlthaka ρ 52 * E.
Vulkane μ 68 .

Wahrheitsliebe ρ 393 .
Waschungen δ 750 .
Weberei ß 94 Anh. 3
Wechsel der Construction ip 305 ,

Act . und Pass , n 109 ; Subject
π 359 .

Wegebau x 103 *.
Wein, Bewahrung £ 78. ß 340 ; Ge¬

nuss φ 293 *
; Mischung y 390

Anh . ; Schenk y 340 ; -Seligkeit
£ 463 * ; -spende a 151 .

Wettrennen r 81 *.
Wiederholung des Objects π 79,

des Subj . o 63 * . ff 356 * . φ 409 ;
von Versen o 113 *. φ 168 * .
ω 157 * (s . unter 'Dichterisches ’

) ;
v . Partikeln ω 73 * a. E . , unter¬
bleibt o 433 * . 453 ; von άρα n 213
Anh. ρ 466 ; von δίος ρ 506 —
508 ; gleicher Lautgruppen u.
Wörter y 272 . i 194 . £ 101 * .
7t 176 * . ρ 217 . 218 . τ 208 * . 343 .
404 . 434 . 444 * . ω 39 . 465 .

Wortstellung im allgemeinen ,
verschränkte £ 24 Anh . 167 ;
Chiasmus x 15 ; antithetische
x 305 ; stereotype (ετι) τ 66 * ;
parallele , symmetr . τ 334 * E . ;
ähnlicher Begriffe zusammen
y 272 ; des Hauptbegriffs £ 297*.

a 275 . τ 567 . v 47 . 133 . φ 260 .
1p 51 . ω 507 . π 254 . 313 . 370
Anh . 372 . ρ 223 * . 373 , vor είπερ
ff 408 Anh.

— Nomina : Subject am Schluss
£ 60 , Attribut φ 8 , substant .
r , 66 , Nomina attribnt . μ 230
Anh . , in Appos. v 87 *

; nach¬
trägliche £ 63 ; Epitheta ö 1 * E .
63 Anh. 122 * . 131 . 394 . ψ 17 , nach-
trägl . i 211 . ρ 474* . ω 290 . zwei
Adjj . a 298 * E . o 373 *

; Attribut
zu Nomen n 222 * ; Genet . £ 327 *,
partit . zum rel . Satz £ 448 Anh.
t 192 *

; Pron . enkl . (με ) v 359 *.
τ 122 *

, τόν φ 42 .
— Verba , hinter αντέχ έπειτα

ρ 120 , hinter d im v 427 *
, Infin.

£ 154 * E.
— Partikeln , an 3 . Stelle ff 540 *.

£ 120 , ώρ beim Vergleich δ 413 ;
Präpositionalausdr , v 249 ; Ad¬
verb . o 227 * . ρ 24 .

— Einzelnes .·
’Αργείη ’Ελένη ρ 118 * ;

yag an 3 . Stelle ρ 317 ; bei εί
μ 49 * ; εΐνεχα £ 70 *

; bei εχτοβ&ε
ι 239 * ; έατιν ρ 159 ; η μάλα (δη )
Ο 201 *

; χαί (δέ, γάρ) £ 39 * ;
χτηοιν £ 64 * ; μεγάλα δ 505 * ;
μεν bei άλλ’

ή 7t 79 *
; ον — τι

δ 292 ; οτε τ 567 ; οττι χεν εΐ'πω
τ 406 *

; ττάγχν und μάλα ρ 217 ;
ρα nach Partie , ff 458 ; τε hinter
χέ ? λ 218 * g . Ε . ; τι ο 83 . σ382 ;
τις ο 382 Anh . ν 140 ; vtog § 386 * ;νπδ χερσίν β 156 *

; ως ψαμένη
ν 429 *.

Worttrennung ß 24 .
Wunden, besprochen τ 457 *.
Wunder τ 48 * . φ 243 *.
Wünsche ρ 355 *. α 202 .

Zahlen runde , ß 374 . y 7 . 115 .
ff 258 ; η 253 Anh . £ 230 ; £ 285 ;
ff 390 * . * 19 . 1 199 ; der Tage
μ 130 * . £ 21 *.

Zauber stab v 429 .
Zeitbestimmung o 34 *.
Zephyros δ 567 Anh. η 119.
Zeugma ff 183 .
Zeus u . Poseidon v 142 , u . die

Götter £ 119 *.
Zusatz , verstärkend r 346 ; nach¬

träglicher φ 364 .
Zwerchfell o 327 .
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